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POLITIK
Spionage: Ost-Berlin hat bestä-
tigt, daß sich der ehemalige Vor-
sitzende des. Bundes Deutscher
Kriminalbeamter, Grunert, in der
„DDR" aufhalt. Sein Ersuchen
um Aufnahme werde geprüft.

Grunert war 1978 wegen Spionage
für die'„DDR" in derBundesrepu-
blik zu zweieinhalb Jahren Haft
verurteilt worden. (S.8)

Neues Treffen: Uber den Ab-
schluß eines K»ttnrahlcftmmwtg

zwischen der Bundesrepublik
und der „DDR“ wird am 1L Sep-
tember in Ost-Berim erneut ver-

handelt. Nach jahrelangen
Schwierigkeiten ist Bonn zuver-

sichtlich, da Abkommen unter
Tfinheriehiirig West-Berlins ab-

schließen zu können.

';/ ’:v Asylanten: Die Anfhahmpveriah-
ren für Asylsuchende in Hessen
müssen beschleunigt werden,

L
-

' weil dem Land sonst spätestens
-V ,

im Oktober ein Au&ahme-
notstand droht, fordert der zu-

>- . ' ständige Abteähmgsleiterim Sori-

ahninisterxum. (S. 4)

Korea: 40 Jahre nach dem Ende
des Weltkrieges, mit dem die Tei-

lung Koreas begann, werden im
September Bürger beider Staaten

erstmals wieder mit Familien-

angehörigen >iisammenkommen
können, ^TIP entsprechende Ver-

einbarung wurde gestern erzielt

Fischfang: Nach dein Scheitern

der für Nonddeutschländ geplan-
ten Fangunion kündigte Bremen
die Gründling eines neuen Hoch-
seefischerei-Verbands mit Sitz in
Bremerhaven an.

Flucht Ein lfoähriger Grenzsol-

dat aus der CSSR ist bewaffnet
ach Bayern geflüchtet, und trat

um poßtisches Asyl gebeten.

Südafrika: Der Weltsicherheitsrat

hat die Regierung in Pretoria we-
gen ihrer Rn<^p^nnurigspoKtiV
scharf kritisiert. Der angekündig-

te Streik schwarzer Bergleute in

südafrikanischen Gold- und Koh-
lebergwerken ist nach Vennitt-

hingsgesprächen zunächst ver-

schoben worden. Er hatte die

wichti^ten Deviseneinnahmen
blockiert.

Flug im Alpha-Jet

95 Minuten zwischen Entsetzen und Faszination. Impressio-

nen eines Einsatzes mit einem Jagdbomber der Bundesluft-

waffe überNorddeutschland schildert WELT-Redakteur Knut
Teske. Seite 6

WIRTSCHAFT
Sorialletstmigeii: Kräftig zahlen

mußten die Unternehmen in den
vergangenen vier Jahren für frei-

willige betriebliche Sozialleistun-

gen. Seit 1980 stieg der Pro-Kopf-

gpgpTlsrliaftpn einem außerge-

richtlichen Vergleich gestimmt

Laker akzeptierte acht Millionen

Dollar und imd ließ damit Be-

hauptungen feiten, die FTiiggpspII-

Betrag um knapp ein Drittel auf schäften hatten versucht, ihn zu
5337 DM. (S. 9) ruinieren. (S. 9 und 1(0

Veba: per Konzen steuert ein

Rekordjahr an. De Außemmsatz
stieg im ersten Halbjahr auf25,72
(24,67) Milliarden DM. (S. 11}

Luftfahrt: Der in Konkurs gerate-

ne britiÄ^lAift&dirtuziterneh-

merl^ö- hat in seinm dreijähri-

gen Rechtsstreit gegen zehn Flug-

Börse: Eine einheitliche Tendenz
warnichtzuerkennen. WELT-Ak-
tienindex 199,99 (198,92). DerRen-
tenmarkt war außergewöhnlich
lebhaft BHF-Rentenindex.

105,326 (105,002). Performance-In-

dex 107,275 (106,917}. Dollar-Mit-

telkurs 2,7512 (2,7813) Mark: Gold-
preis 335,50 (335,90) Dollar.

ZITAT DES TAGES

99 Wenn die mir den Stuhl vor die

Tür stellen wollen, ist das mehr als

ein regionales Ereignis. Auch die
Begründung, ich sei Wegbegleiter
von Helmut Schmidt, ist von mehr
als regionaler Bedeutung 99
Der SPT>-B«ndeatag8abgecrdnete Hans
Apel vor Journalisten. in Bonn zu Bestre-
bungen des linken Parteiflügels, Qm aus
tjrinom Wahlkreis Hamburg-Nord hlnaus-
gwtrSngpn (Seiten 2 und 4)
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KULTUR
Biographie: Wer war Meister Eck-
hart? Wenig ist besannt über den
größten deutschen Mystiker -

nicht einmal der Ort, wo erbegra-

ben würde. Aufschlüsse versucht

Kurt Ruh, früher Ordinarius für

deutsche Philosophie in Wüiz-

burg, in -seinem Buch „Meister

Eckhart“ zu geben. (S. 17)

Historiker. Auf die Zwangslage
der Historiker in derCSSR weisen
Emigranten in einem Appell an
den Internationalen Kongreß der
Geschichtswissenschaften in

Stuttgart hin. Geschichtswissen-

schaft werde gänzlich, in den
Dienst der benschenden Ideolo-

gie gesteht (S. 17)
'

SPORT
Gelfr Wegen schwerer Regenfälle

wurde die erste Runde bei den 51.

Internationalen Meisterschaften

von Deutschland in Garlstedt bei

Bremen abgebrochen. (S. 16)

Tennis: Wimbledonsieger Boris

Becker (Leimen) gewann sein

zweites Spiel bei einem Turnier in

Cmrinnati gegen den Amerikaner

Brian Teacher mit 6:4, 6:4. (S. 16)

AUS ALLER WELT
Wirbel mit Coke: Wieder einmal

wird versucht, ir» das Alleheilig-

ste des Coca-Cc >nzems einzu-

dringen. Ein Buhu-.. ‘'hterin WB-

mington (Delaware) verurteilte

' den Konzern, die Rezeptur preis-

zugeben - Coca Cola sagt* „Nie-

mals.- (S. 18)

Graue Panther: Quirlig ist er noch

immer und viel radikaler als ur-

sprünglich vorgesehen. Der Se-

moren-Schutzbund „Graue Pan-

ther“ wizd zehn Jahre alt (S. 18)

Wetten Bewölkt mit Aufheiterun-

geh. 18 bis 25 Grad.

Außerdem lesen Sie in dieser A

kteinnngen:lülte fürdie Hilflosen Fernsehen: Der Junge hat sich

- Kommentar zur Sozialhilfe von doch nicht vmettett..
;
- W.

Peter Jentsch S.2 BaeckerüberEduard Rhem S.7

Atrtey Die heimlichen Stars- der Libanon: JSndkampf1

etöCGoet -

99. IAA in Frankfurt glanzen mit Aufrufe zum Waffenstillstand er-

Technik-Von H. Horrmann S.3 scheißen nutzlos S.8

Papst Der Besuch in Marokko

fuhrt auch zu Mißver^ändnissen

-Von Jens Motschmann

Abfallbeseitigung: Die Einweg-

Verpacker wehren sich gegen

blindenUmweltdirigismus S.9

Frankreich: DerGeheimdienst ist

nur ein Abglanz früherer Gloire -

Von H. Weissenberger S. 5

Knttnr. Große Fälschungen in

Kumt und Literatur (X) - Irvings

Hughes-Memoiren & 17

Fonuu: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der

WELT. Wort des Tages S.7

Ans aller Wett: Reparatur im

Weltraum - „Discovery“ startet zu

gefährlicherMission 8.16

KGB markiert US-Diplomaten
in Moskau mit Chemikalie
Empörung in USA / Gesprächsthema auf dem Gipfel in Genf?

LlüUim HWftim m «-= l .FRTTZWIBTH, Washington

Die Reagan-Administration will

den Gebrauch von chemischen Sub-
stanzen zur Überwachung von ame-
rikanischen Diplomaten in Moskau
auf höchster Ebene zur Sprache brin-

gen. Der Sprecher des Weißen Hau-
ses, Larry Speakes, kündigte an, daß
es durchaus möglich sei, dafl Präsi-

dent Reagan es zu einem Thema beim
Gipfeltreffen mit Generalsekretär

Gorbatschow in Genfmachen werde.

Eine Diskussion dieser Affäre bietet

sieb außerdem bereits im nächsten

Monat beim ersten Besuch des neuen
sowjetischen Außenministers Sche-

wardnadse in Washington an.

Damit hat sich der Nervenkrieg vor
dem Genfer Gipfel der beiden Regie-

rungschefs weiter zugespitzt Das
Weiße Haus versicherte zwar mit
Nachckupk, daß der Zeitpunkt der
Enthüflong der Arbeitsweise des
KGB mit chemischen Substanzen im
Umgang mit amerikanischen Diplo-

maten nicht Teil einer „Gipfelstrate-

gie der Nadelstiche- im Vorfeld des

SEITE 2:

R Kramp : Kulisse« dos Gipfels
SEITE 5:

Dos KGB hört mit

In Washington betrachtet man die-

sen Vorfall nicht als ein isoliertes Er-

eignis, sondern sieht es in Zusam-
menhang mit anderen Aktionen so-

wjetischfir Militär- und Sicberheits-

streitkräfte, die - so Larry Speakes -

„agieren, als stünden sie unterkeiner-

lei Kontrolle politischer Behörden“.
Man darf aus dieser Äußerung schlie-

ßen, Hn fl (üe AHminiet-iytiop anfh die

PjrsrhipRimg Hps amerikanischen Ma-

jors Nicholson in der „DDR“ noch
nicht zu den Akten gelegt hat und mit

der sowjetischen Führung noch ein-

mal zur Sprache bringen wird.

Genfer Treffens sei, sondern sich zu-

fällig ergeben habe.

Bei den angewandten Substanzen
handele es sich um sehr seltene cbe-

mflodische Verbindungen, die in den

USA weitgehend unbekannt seien

uzul zeitraubender Analysen bedurft

hätten. Das Ergebnis sei dem Präsi-

denten erst am Montag in seinem Ur-

laubsort in Kalifornien bekannt ge-

macht worden.

Dennoch ist eine Verhärtung der

Beziehungen und eine deutliche Ab-
kühlung des KltmaB zwischen Wa-
shington und Moskau seit einigen

Diese unsichtbaren chemischen
Substanzen wurden in Puderform auf
Türklinken, Autositzen und Lenkrä-

dern amerikanischer Diplomaten an-

gebracht, die dann Spuren bei allen

Kontakten hinterließen, mit denen
diese Diplomaten in Berührung ka-

men.

Substanz stellt Chemiker vor Rätsel
LUDWIGKÜRTEN,Bonn

Bei der Chemikalie, die von den
Sowjets benutzt wurde, um die Akti-

vitäten amerikanischer Diplomaten

zu überwachen, handelt, es sich nach
Angabe des U^Außenrnmisterhrms
um eine Substanz namens 5-(4-Nitn>

Fhenyi)-2,4Pentadien. Die Chemiker
rätseln nun darüber, wie diese unge-

wöhnliche Substanz wirkt und ob sie

möglicherweise gefährlich fürdie Be-

troffenen ist

tei Sie schließen dies aus der chemi-

schen Struktur, in der es sehr leicht

zu Verschiebungen von Elektronen

kommen könne. Die Vermutung liegt

nahe, daß sie möglicherweise ähnlich
wirkt wie jene Markdemngssubstan-

zen, die etwa von der Polizeiverwen-

det werden,um Geldscheine oder an-

dere Wertsachen zu präparieren. Die-

se beginnen bei UV-Bestrahlung zu
glühen und können so etwa nach ei-

nem Diebstahl den Täter verraten.

Nitrophenyl-Pentadien besteht aus
zwei Komponenten, zum einen aus
einer Kette von Kohlenstaffatomen,

in der zwei Doppelbindungen enthal-

ten sind (Pentädien), sowie aus einer

am Ende dieser Kette angehängten
sogenannten aromatischen Verbin-

dung. Diese Pbenylgmppe beinhaltet

ihrerseits ein stickstoffhaltiges An-
hängsel (Nitro-). NachAuskunftmeh-
rerer Chemiker ist die Verbindung in
keinem der einschlägigen Chemie-
lexika aufgeführt .

Nach Auskunft des Landeskrimi-

nalamtes in Düsseldorf werden zu
diesem Zweck allerdings chemische

Substanzen eingesetzt, die nichts mit
Nitrophenyl-Pentadien gemein ha-

ben. Bei dar Kriminaltechnikem ist

die Substanz völlig unbekannt Das
State Department, hat inzwischen

auch, mrtgeteüt, die Substanz müsse
in einer Laboranalyse nachgewiesen

werden.

Einige Chemiker and der Ansicht,
daß die Substanz möglicherweise

fluoresziert (Jeuchtet“), wenn man
sie mit bestimmter Strahlung belich-

Es ist auch noch unklar
, ob diese

Substanz zu gemmdhehllchen Schä-

den führt Nachdem die Amerikaner

sie zuerst entdeckt hatten, wurde der

Stoff in Tests daraufuntersucht ob er

Charles Brodine, ein Gesundheits-

experte des State Department teilte

-mit, daß die Substanz nur in äußerst

geringen Konzentrationen eingesetzt

wurde. Sie lägen im Bereich von nur

wenigen milliardstel Gramm, „Es ist

noch völlig unbewiesen, daß der Stoff

gefährlich ist“, sagte Brodine, „alle

Tests weisen eher auf ein geringes

Risiko hin.
**

Weinkellerei in

der Pfalz meldet
Vergleich an

54 Tote bei

Flugzeugunglück

in Manchester

Kohl: Verhältnis

zu „DDR“ durch
Spionage belastet

DW. Frankfurt DW.Bonn DW.Bonn

Der Skandal um die mit der Che-
mikalie Diethylengiykol gepanschten
österreichischen Weine hat in der

Bundesrepublik Deutschland zum er-

sten Zusammenbruch einer Weinkel-
terei geführt Die im rheinland-pfälzi-

schen. Alsheim ansässige Kellerei

Walter Seidel, eine der größten deut-

schen - Weinkellereien, beantragte
beim Amtsgericht Worms das Ver-
gleichsverfahren.

In der Ahfiilkmlagp der Weinkelle-
rei Seidel, die über eine T&geskapazi-
tat von ruruUO 000 Flaschen verfügt
wurden Österreichische Weine sowie
Weine aus Rhemhessen und Rhein-
pfalz abgefüDL Eine Sprecherin des
Unternehmens erklärte: „Die Öster-

reicher sind für unser Elend verant-

wortlich. Durch die österreichischen
Weine sind auch Glykolreste in die
deutschen Weine gelangt“

54 Menschen sind gestern morgen
in Manchester bei einem Flugzeug-

unglück ums Leben gekommen. Eine

mit 137 Menschen besetzte Boeing
737 der Charterfluggeseinschaft Bri-

tish Airtours geriet noch auf dem
Rollfeld in Brand. Der Pilot konnte

das Flugzeug zwar unmittelbar vor
dem Ende der Startbahn zum Stehen
bringen, den Brand abermchtverhin-
dern. Nur 83 Insassen überlebten, 15

von ihnen wurden schwer verletzt

Noch während des Anrollens zum
Start hatte nach Angaben der Fhigha-

fenverwaltung der Pilot über Funk
Schwierigkeiten mit dem linken

Triebwerk gemeldet das dann zu
brennenbe^im.Passagiereberidite-
ten, dem Ausbruch des Feuers sei ein

lauter Knall vorausgegangen. „Viele

Leute hatten überhaupt keine Chan-

ce“, sagte der 21jährigeMikeMathe-

.

Seite 18: FlammenhOUe

BundeskanzlerHelmutKohlhat es
bedauert daß die Spionagetätigkeit

des Ostblocks in der Bundesrepublik

Deutschland ging Belastung für die

Politik mit der „DDR“ darstelle. Im

den von Sonja Lüneburg und Ursula

Richter müsse rrum festhalten, daß
Ost-Spionage kein Einzelfall sei. „Es

ist nicht unsere erste Erfahrung
1

,
er-

klärte Kohl unter Hinweis auf den
früheren Fall des „DDR“-5pions
Günter Gmflaume. Wenn die „DDR“
behaupte, sie sei an guten nachbar-

schaftlichen Ranehungen zur Bun-
desrepublik interessiert dann müsse
sie sich überlegen, wie es auf uns

wirkt so der Kanzler, wenn überall

dort, „wo einigermaßen bedeutsame
Entscheidungen gefällt werden kön-

nen, spioniert wird“. Dies müsse Miß-
trauen säen.

Sette 8: Beamter verschwunden

Wissmann: Beschäftigung nimmt zu
Tarifparteien sind bei Arbeitslosigkeit besonders gefordert / Weniger Überstunden?

HANS-J. MAHNKE, Born
Die Zahl der Arbeitslosen wird

1986 erstmals in den achtziger Jahren
sinken. Nach Ansicht des wirt-

schaftspolitischen Sprechers der
CDU/CSU-Bundestagrfraktion, Mat-
thias Wissmann, wird aufgrund der
von der Bundesregierung eüngeleite-

ten Maßnahmen die Beschäftigung,

die seit einem Jahr steigt im näch-
sten Jahr weiter zunehmen.

besserung der Beschäftigimgssitua-

tion durch Ausschöpfen aller verfüg-

baren MnfffirWrriten voranzutrei-

ben“. Für vordringlich halt Wiss-

nehmem in Anspruch genommen
werden könnte;

-die möglichst breite Inanspruch-

nahme des Beschäffigungsforde-

nmgsgesefaes, das den Abschluß be-

- die Intensivierung von Maßnah-

men zur Qualifikationssteigerung,

um die Beschäftigungschancen unzu-

reichend qualifizierter Arbeitnehmer

zu erhöhen;

fristeter Arbeitsvertrage erlaubt;

- den freiwilligen Verzicht aufüber-

Im Hinblick auf das Dreiertreffen

von Regierung,ArbeitgebernundGe-
werkschaften am 5. September beim
Bundeskanzler wies das CDU-Vor-
standsmitghed darauf hin, daß im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

jetzt vor allem auch die Tarifver-

tragsparteien gefordert seien. Erwoll-

teden Erwartangshorizontdesersten
Gesprächs dieser Art nach acht Jah-

ren zwar nicht „überstrapazieren“,

aber erwartet von allen Seiten «guten

Willen*. Es gehe darum, „den erfolg-

reich eingeleiteten Prozeß der Ver-

- den freiwilligen Verzicht auf Über-

stunden, sowohl im öffentlichen Be-

reich als audi inder Privatwirtschaft;

- die rasche Ausdehnung des Ange-
bots an Teilzeitarbeitsplätzen, um der

wachsenden Nachfrage in diesem Be-

reich des Arbeitsmarktes gerecht zu

werden;
- dk Umsetzung flexiblerer Arbeits-

zeitmodeHe auf breiter Front, wo-
durch sich ebenfalls erhebliche Be-
tybaftigtirigsrespraen mobilisieren

lassen;

- die noch breitere Ausschöpfung
der Vonuhestandsregdung, die bis-

lang von einer Viertel Million Arbeät-

- die Fortsetzung der Existenzgrün-

dungspolitik der Bundesregierung,

die in den letzten zwei Jahren zur

Schaffungvon 150 000 Arbeitsplätzen

geführt bat -

Wissmann wandte sich gegen den

teDweise bestehenden Eindruck, die

Bundesregierung fange erst jetzt mit

einer Beschäftigungspolitikan. In ei-

ner Dokumentation hat er noch ein-

mal die Reihe vonMaßnahmen auftge-

listet, die von der Bundesregierung
Mim Abbau der Arbeitslosigkeit in

den vergangenen drei Jahren in An-

griffgenommen wurden. DieBundes-
regjeomg könne nur die Rahmenbe-

dingungen setzen.

v _o vfr'M t
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Wochen unübersehbar. Es begann
mit der Kontroverse um ein Moratori-

um unterirdischer Nukleartests und
wurde zu Beginn dieser Woche durch
die Ankündigung eines amerikani-
schen Anti-Satellite.n-Tests im Wehr
raum verstärkt Bei der jetzigen „Che-
mikalien-Afläre“ siedelt das Weiße
Haus die Verantwortung direkt beim
Kreml an. Speakes: „Was immer der
KGB getan hat, die politische Füh-
rung ist verantwortlich für die Aktio-

nen ihres Geteimdienstes.“

I
n der Wirtschaft ist es genauso

wie in anderen Bereichen des

Die von den Sowjets angewandten
Substanzen waren zum ersten Mal
vor knapp zehn Jahren entdeckt wor-

den, wurden jedoch so selten ange-
wandt, daß die Vereinigten Staaten
daraus keine Affäre machten. Erst

nachdem der Gebrauch dieser Sub-
stanz in diesem Frühjahr drastisch

erhöbt wurde, habe man sich ™m
Protest im Kreml veranlaßt gesehen.

A wie in anderen Bereichen des
Lebens: Geht eine Erwartung
nicht in Erfüllung, dann ist die

Enttäuschung groß, selbst wenn
dafür kein Grund besteht Das
zeigt sich deutlich bei den be-

schäftigungspoUtiscben Ausein-

andersetzungen in der Sommer-
flaute. Nicht ohne Grund mahnt
Matthias Wissmann, es dürfe nicht

der Eindruck entstehen, als solle

mit den Arbeiten auf diesem Feld

jetzt erst begonnen werden, und
zwar zum Teil mit sehr altem Ge-
rät

Die Zahl der Arbeitslosen ist so,

wie sie ausgewiesen wird, hoher,

als von der Bundesregierung pro-

gnostiziert worden war. Die Zahl

dürfte im Jahresdurchschnitt

wohl nicht unter den Stand des

Vorjahres sinken. Doch auf diese
Größe sollte die Diskussion nicht

verengt werden.

Mutationen auslöst Dies geschieht in

einem Bakterien-Hemmtest, dernach
seinem Erfinder als Ames-Test be-

zeichnet wird. Tatsächlich konnte

man feststeQen, daß die Substanz
Veränderungen im Erbgut auslfis«m
kann.

Fest steht doch auch, daß die

Zahl der beschäftigten Arbeitneh-

mer seit einem Jahr wieder steigt,

und zwar aufgrund der konjunk-
turellen Erholung. Die Zunahme
war bisher zwar nicht kräftig ge-

nug, um den Zustrom geburten-

starker Jahrgänge auf den Ar-

beitsmarkt und die Probleme der

Bauwirtschaft auszugleichen.

Aber, und darauf kommt es doch
wohl entscheidend an: Der Auf-

schwung hält an. Die ersten Pro-

gnosen für das nächste Jahr signa-

lisieren zumindest ein ungebro-

chenes Wachstumstempo. Der

Schub, der seine Kraft bisher vor

allem vom Export holte, ist breiter

geworden. Es wird mehr inve-

stiert. Die Konsumbereit5chafl

hat zugenommen und dürfte zum
Jahresanfang durch die Steuerre-

form einen neuen Impuls erhal-

ten.

Dies altes ist wichtiger als der

Umstand, daß die Bundesregie-

rung durch zusätzliche Maßnah-
men die Lage der Bauwirtschaft

stabilisieren will Von 34 Indu-

striebranchen melden bereits 18

einen höheren Beschaftigten-

stand als vor einem Jahr. Die Zu-

nahme - wie in der Elektrotech-

nik, in der Automobilindustrie

und im Maschinenbau - ist dort

am höchsten, wo der Staatsein-

fluß vergleichsweise gering ist

D ie Politik dar „marktwirt-

schaftlichen Erneuerung“,

wie die Bundesregierung ihren

Kurs nennt, braucht ihre Zeit Das

wurde zwarvon Anfanganimmer
wieder betont, häufig genug je-

doch wieder rasch vergessen. Vie-

les deutet darauf hin, daß selbst

für denjenigen, der nur die Meß-

latte „Zahl der Arbeitslosen*
1

be-

nutzt, im nächsten Jahr die Wen-
de deutlich wird. Zwar istdie Zahl

nach wie vor zu hoch. Aber der

Fortschritt sollte nicht zerredet

werden.

Es istjedoch noch nichtklar,obsie

auch krebserregend ist Dies kann

nur in langwierigen Tierversuchen

festgestellt werden. In einem Inter-

view hat der amerikanische Forscher

Arnes inzwischen erklärt, es sei sehr

unwahrscheinlich, daß Nitrophenyl-

Pentadien karzinogen sei. „Fmp Tas-

se Kaffee“, so Arnes wörtlich, „ent-

hält mehr krebserregende Stoffe als

diese Substanz.“

Tarifpartner sollen sich

über Streik-Regeln einigen
CDU-Politiker Hauser fordert Lösung bis Jahresende

GÜNTHERBADING, Bonn
Unterschiedliche Reaktionen gab

es auf das Gutachten zum Arbeits-

kampfrecht, das der ehemalige Präsi-

dent des Bundesarbeitsgerichts, Ger-
hard Müller, im Auftrag des Aibeits-
ministpriums erstellt hatte.

Der stellvertretende Vorsitzende

der CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
Hanshetaz Hauser, hat sich für ein

Moratorium in der parlamentarischen

Behandlung des umstrittenen
„StreilqiaragrapheQ“ 116 des Arbeits-

förderungsgesetzes ausgesprochen.

Die von der Bundesregierung ange-

strebte Erörterung arbeitskampf-

rechtlicher Fragen im „Dreier-Ge-

spräch“ mit den Arbeitgeberverbän-

den und den Gewerkschaften am 5.

September bietet nach Hausers An-
sicht für die Tarifjparteien eine „große

Chance“, ein Abkommen zur Rege-
lung des Arbeitskampfrechts zu tref-

fen und damit die Neutralität der

Bundesanstalt für Arbeit im Tferif-

kampf zu sichern. Sollte dies nicht

möglich sein, sei eine Neufassung
dieses Paragraphen unerläßlich.
Gegenüber der WELT sagte Hau-

ser „Die Tarifpartner sollten die

große Chance der freiwilligen Verein-

barung hierüber nicht verstreichen

lassen und bis zum Jahresende einen

Einigungsvorschlag vorlegen. Wenn
die Verständigungsbereitschaft hier-

zu nicht ausreichte, sei der Gesetzge-

ber „umgehend gefördert, die Verfü-

gungsberechtigung über Mittel, die

von Arbeitnehmern wie Arbeitgebern
gemeinsam emgezahlt werden, ab-

schließend zu regeln.
u

Hauser hat sich seit geraumer Zeit

für eine gesetzliche Neuregelung aus-

gesprochen, um zu verhindern, daß
Gewerkschaften erneut mit Hilfe der
anfechtbaren Regelung die Bundes-
anstalt für Arbeit zu ihrer „Ersatz-

Streikkasse" machen. Bundesarbeits-

minister Blum und Bundeskanzler
Kohl setzen darauf, daß die Tarifver-

tragsparteien indem September-Tref-

fen dazu gebracht werden könnten,
einem emvemehmlichen Vorgehen
zuzustimmen. Dabei sind sich alle Be-

teiligten klar, daß letztlich doch ein

Handlungsbedarf des Gesetzgebers

gegeben sein wird.

Nach Auffassung des wirtschafts-

politischen Sprechers der FDP-Bun-
destagsfraktion, Otto Graf Lambs-
dorff zeigt das Gutachten, daß der
Gesetzgeber handeln muß, um die

Neutralität der Bundesanstalt für Ar-

beit und somit des Staates bei Ar-

beitskämpfen wiederherzustellen.
Lambsdorff befürwortete eine Geset-
zesinitiative der Koalitionsparteien

noch in dieser Legislaturperiode.

Kritisch setzen sich die Sozialaus-

schüsse mit dem Gutachten ausein-

ander. CDA-Hauptgeschäftsführer

Heribert Scharrenbroich, der im Sep-

tember für den verstorbenen Werner
Marx in den Bundestag nachrückt,

bezeichnet das Müller-Gutachten ge-

stern als „Mischung zwischen einer

hilfreichen Rechtsanalyse“ und „pro-

blematischen rechtspolitischen Emp-
fehlungen“. Es sei bedauerlich, daß
Müller „seine persönlichen Lieblings-

vorstellungen“ vom Tarifgeschehen

ins Spiel gebracht habe. Müllers

Empfehlungen wären für die künf-

tige Tarifordnung „gefährlich“.

Seite 2: Das Streik-Gutachten
Seite 4: Der Vorschlag Müllers

USA verschärfen Kritik an
Südafrika: „Vertrauenskrise“
Genscher verurteilt „unmenschliches System der Apartheid“

DW. New York/Bonn

Der Weltsächerfaeitsrat hat die Re-

gierung Südafrikas wegen ihrer Ras-

senpolitik verurteilt und sich besorgt

über die sich verschlechternde Lage
nach Verhängung des Ausnahmezu-

standes in 36 Benrken geäußert Der

Sicherheitsrat forderte die südafrika-

nische Regierung auf, alle politischen

Gefangenen unverzüglich ohne Vor-

bedingungen fremdassen. In der Er-

klärung heißt es: „Die Mitglieder des

Rates sind der Auffassung, daß' eise

gerechte und dauerhafte Losung in

Südafrika auf der völligen Auslö-

schung des Apariheidsystems basie-

ren muß/
Bundesaußenminister Genscher

bedauerte im Zweiten Deutschen
Fernsehen, daß die Vertreter der wei-

ßenMinderheit in Südafrika nichtbe-

reit seien, mit den Angehörigen der

schwarzenMehrheitzu sprechen. Die
notwendigen Reformschritte seien

nicht rechtzeitig eingeleitet worden.
Genscher wies darauf hfa, riaft die

Bundesregierung das „unmensch-
liche System“ der Apartheid in Süd-
afrika ohne Einschränkung ablehne.

Zwei Tage nach der Kritik am süd-

afrikanischen Friedensnobelpreisträ-
ger Bischof Tutu hat das Weiße Haus
den Ton gegenüber Pretoria ver-

schärft. Sprecher Larry Speakes be-
klagte erstmals die „Vertrauensbi-
se“, die in Südafrika seit der Rede
von Präsident Botha ausgebrochen
seL Die südafrikanische Regierung
müsse Maßnahmen zur Wiederher-

stellung des Vertrauens ergreifen und
klarstellen, worum es bei dem ange-

kündigten Dialag mit der schwarzen

Mehrheit des Landes gehen soll

Seit Verhängungdes Ausnahmezu-
standes über Teile Südafrikas am 21.

Juli sind nach amtlichen Polizeibe-

richten in Pretoria täglich vier Men-
schen ums Leben gekommen und 54
verhaftet worden. Bei den andauern-

den Unruhen kam gestern erneut ein
Schwarzer in Pieteimaritzburg ums
Leben.

Die Gewerkschaft der schwarzen
südafrikanischen Bergarbeiter(NUN)
hat den für Sonntag geplanten Streik

abgesagt Die Bergbaukanuner teilte

nach Gesprächen zwischen den Ta-
rifpartnern mit, die Arbeitgeber hät-
ten ein neues Angebot vorgelegt
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Hilfe für die Hilflosen
Von Peter Jentsch

S
eit Jahren leiden die Gemeinden unter der steigenden Last

der Sozialhilfe. Lagen die Aufwendungen nach dem Bun-
dessozialhHfegesetz 1970 bei rund 3,4 Milliarden Mark, so ha-

ben sich mittlerweile'die Kosten verfünffacht und erreichten

1983 achtzehn Milliarden Die Zahl der Leistungsempfanger
stieg in der gleichen Zeit von 1,5 auf 2,5 Millionen Menschen.

Ursache dieser Entwicklung ist insbesondere die Langzeitar-
beitslosigkeit Wegen des zeitlich begrenzten Anspruchs auf
Arbeitslosengeld falten immermehr Arbeitslose der Sozialhilfe

zur Last - 700 000 Erwerbslose leben von der Sozialhilfe. So
entfallen vom 18-MiIIiardeitEtat Sozialhilfe 2,5 Milliarden auf
die Unterstützung von Arbeitslosen.

Für ein massenhaftes soziales Risiko aber ist die Sozialhilfe

nicht geschaffen; mit den Belastungen durch den Arbeits-

markt ist sie überfordert. Sie ist angelegt auf die individuelle

Hilfe und Beratung des einzelnen, der in Not geraten ist. Doch
das wird durch die Menge der Fälle in den Hintergrund ge-

drängt Eine Folge: etwa die Hälfte aller älteren Sozialhilfe-

berechtigten kennen ihre Ansprüche nicht (oder nehmen sie

nicht in Anspruch, weil sie RegreJBansprüche gegenüberAnge-
hörigen befurchten). Wobei anzumerken ist, daß es auch das
Gegenteil gibt Anspruchsbewußte, vor allem jüngere Sozial-

hilfeempfänger, die ihre vermeintlichen Rechte mit allen Mit-

teln flUTphTnsataBü ygrairihwi

Sozialhilfe ist kein gesellschaftliches Almosen, sondernAus-
druck christlich-sozialer Überzeugung, denen zu helfen, die

sich nicht selbst helfen können. In diesem Sinne fordert der
Berliner Senator Ulf Fink eine neue Strategie zur Konsolidie-
rung der Sozialhilfe. Er unterstützt das Bemühen der Bundes-
regierung, die Überschüsse der Bundesanstalt für Arbeit für

die Qualinzierung Arbeitsloser und für den verlängerten Bezug
von Arbeitslosengeld zu verwenden. Gestern äußerten sich die

SPD und der Stadtetag zustimmend.
Und Fink plädiert dafür, Sozialhilfeempfänger zu gemein-

nütziger Arbeit heranzuziehen. Das Ergebnis dieser Praxis in
Berlin gibt ihm recht Während im Bundesgebiet die Zahl der
Sozialhilfeempfenger um fünfProzent stieg, sank sie in Berlin
um 4,5 Prozent Ein solcherArbeitseinsatz hilft also, Mißbräu-
che auszusortieren-

Der Hans kann gehn
Von Detlev Ahlers

Hans Apel sei „nicht längertragbar" heißt es in der linken
Hälfte der Hamburger SPD. einer LandesnarteL von derXX Hälfte der Hamburger SPD, einer Landespartei, von der

ein Teü den Grünen nähersteht, der andere der CDU. So leidet
die Stadt, von der SPD regiert, wie die Partei selbst darunter,
daß kaum etwas ohne einen vorher mühsam mi5^e~hanrte)tpn

Kompromiß dieser beiden so unterschiedlichen Flügel ent-
schieden weiden kann. Das giltnatürlich fürdie Besetzungder
Senatorenposten, und in diesem Strickmusterbeginntnundas
Hin und Her um die Kandidatenanfstpilnng für die Bundes-
tagswahl Im groben Links-Rechts-Denken verfügen die Beehr
ten über vier, die Linken über drei der Hamburger SFD-Bun-
destagsmitgüeder. Wenn das kein Dom im Auge ist!

Am Bergedorfer Abgeordneten Schmidt mag man auch als

Linker noch nicht rütteln, so scharf die Parteifreunde im
Nachrüstungs-Herbst ihn im Einklang mit Grünen und Kom-
munisten auch für den als sicher vorausgesagten Weltunter-
gang verantwortlich machten. Aber sein treuer Begleiter Hans
Apel, der auch schon mal ein klares Wort gegenüberdemOsten
findet, wo für die linken in der Hamburger SPD neben der
Sonne auch die Hoffnung aufzugehen scheint, während im
Westenbeides untergeht- dieser HansApelimWahlkreis Nord
ist verwundbar, nachdem er sein Image im Dienste der Partei
in Berlin aufs Spiel gesetzt und verloren hat
Bei den letzten Bundestagswahlen hat dieSPD in Hamburg

stets alle ihre Direktkandidaten durchgebracht Die mit der
SPD trotz aller Skandale und Verschwendungen geduldigen
Hamburger Wähler werden, so vermutet die Partei, auch die-

sen Kandidatenwechsel schlucken und den relativ unbekann-
ten Hermann Scheunemann nachBonn wählen, wenn die SPD
das wilL Aber die Wahlsiege hatten viel zu tun mit Helmut
Schmidt, dem Ehrenbürger. Der von ihm ausgehende Glanz
verblaßt Und es mag die Frage aufkommen, ob es eigentlich

noch „seine" Partei ist, die man wählt; vor allem, wenn diejeni-

gen gekippt werden, die ihm politisch so nahe stehen wie Apel

Die Känguruhs der Queen
Von Reiner Gatermann

Kaum jemand hält Australien für etwas anderes als einen
souveränen Staat Daß dieses weite Land Mitglied desIVsouveränen Staat Daß dieses weite Land Mitglied des

Commonwealth ist, sollte in der Praxis - so vermutet man -
lediglich bedeuten, daß die britische Queen Australiens Staats-

oberhaupt ist Im übrigen würden Regierung und Parlament in

Canberra bestimmen.

Die Bande zwischen den früheren Kolonien des britischen

Empires und London sind jedoch zum Teil noch viel enger.

Dies machte vor ein paarTagen derBeschluß des australischen

Parlaments deutlich, „verbliebene konstitutionelle Verbindun-
gen mit dem Vereinigten Königreich zu beseitigen“. Bisher ist

es nämlich so, daß nicht der Oberste Gerichtshof in Canberra
höchste Rechtsinstanz ist sondern der Privy Council in Lon-
don. Im Londoner Westzninster beschlossene Gesetze haben
mitunter auch aufAustralien Auswirkungen. Das willman nun
ändern; im Land des Känguruhs sollen nur noch die „Aussis“

das Sagen haben- dafür braucht der in Canberra beschlossene
„Anstralia Act“ jedoch nun noch die Zustimmung der West-

minster-Abgeordneten, die ihm allerdings sicher ist Übrigens,

in dem „Act“ heißt es auch: JDie Position der Königin als

Australiens Staatsoberhaupt verbleibt unverändert“

Es mag erstaunen, daß derartiges aus der Kolonialzeit noch

existiert, Australien ist hierfür nur ein Beispiel Daß dies so ist,

beweist aber nur, welch eigenartige und einmalige Konstruk-

tion das Commonwealth-Gebilde ist Man hat es verstanden,

trotz blutiger Befreiungskriege und anderer Entkolonjalisie-

mngsprobleme, unter der „Schirmherrschaft“ des Monarchen

im Bunde zu bleiben und eine - wenn auch zusammengewür-

felte - Familie zu bilden In der Satzung des vor fünfundzwan-

zig Jahren gebildeten Commonwealth-Sekreteriats heißt es:

Das Commonwealth ist keine formelle Organisation.“ Aberes

Ist für seine 49 Mitglieder, die über alle Erdteile verstreut sind

und die ein Viertel derWettbevölkerimg vertreten, ein politi-

scher Faktor. Laut Satzung darf das in London ansässige

Sekretariat nicht viel Eigeninitiative entwickeln, und die bei

den vierteljährlichen Sitzungen gefaßten Beschlüsse sind

nicht bindend. Dennoch - oder vielleicht deswegen? - führt

der Trend in Richtung Gemeinsamkeit

cl
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Imweltschutz

Die Kulissen des Gipfels
Von Herbert Kremp

.er amerikanische Präsident

'konzentriert sich auf die per-

sönliche Begegnung mit Michail
Gorbatschow in Genf. Die Stabe
arbeiten an Tagesordnung und
Themen. Seit Herbst vergangenen
Jahres gibt es zwischen. Amerika-
nern und Sowjets eineVielzahl von
Kontakten, die darauf schließen
lassen, daß sich beide Seiten seriös

auf das Treffen vorbereüen.
Mit Gorbatschows Machtantritt

hat sich die Konstellation verän-

dert In Moskau regiert ein Mann,
der Tand wie wrwm Patienten

behandelt Das sowjetische System
leidet unter Arteriosklerose. Der
Parteivorsitzende erweist sich als

unbarmherziger Diagnostiker. Alle

Kritik, so könnte man sagen, geht
von ihm aus. Aber der Arzt, der die

Wahrheit sagt, führt im kommuni-
stischen Syrtern ein gefährliches

Leben. Die herrschende Minder-
heit wehrt sich gegen Eingriffe. Sie

sieht sich im Kon ihres Eigen-
tums, in der Machtposition, be-

droht
Deshalb wäre es verfehlt zu glau-

ben, der über siebzigjährige ameri-

kanische Präsident begegne im No-
vember einem kraftstrotzenden,

siegessicherenjüngerenMann. Das
ist eine Legende. Gorbatschow
kommt mühRAiig und beladen da-

her. Im Februar nächsten Jahres
steht er als Führer vor seinem er-

sfcenParteikongreß,
^wo erdie unan-

genehmen Wahrheiten über das

sklerotische System ausbreiten

muß. Es kann sein, daß er für die

Phase der inneren Auseinanderset-
zungen außenpolitische Entlastung
sucht
Gorbatschow eignet rieh Sir

westliche Femsehtermine, er ver-

fugt auch über Beredsamkeit Prä-

sident Reagan wird es nicht leicht

haben. Seine Berater stellen Kulis-

sen. Es ist kein Zufall, daß die

Amerikaner jetzt die chemische
Überwachung ihrer Botschaft, ih-

rer Geschäftsleute und Journali-

sten aufdecken Die Nitrophenyl-

Markierung ist seit langem be-

kannt Die Nachricht paßt, wie man
so schön sagt, „in die Landschaft“.
Sie bringt Gorbatschow internatio-

nal in Verlegenheit Die Behaup-
tung, der Geheimdienst KGB
handle so, als ob er von politischer

Seite nicht kontrolliert werden
könne, enthält eine peinliche Fra-

ge-

Auch die Ankündigung Reagans,
daß die USA „in Kürze“ eine Satel-

litenabwehrwaffe im Weltraum er-

proben werden, gehört zur Vorbe-
reitung des Gipfeltreffens. DerTest
gibt den Amenkanem die Gelegen-
heit, erneut darauf hinzuweisen,
daß die Sowjets seit zwanzig Jah-
ren an Defenriv^ystemen arbeiten.

Die Mitteilung an den Kongreß ist

ahpr mrfir aT$ ging KnTi«gaa
j
riü» man

aus Prnpaganriflgriinrlpn in den
VprhanriliiTigSTanTTi schiebt Mit ihr

kommt der Präsident zur Sarhiv

Sein Sri ist es, das System der
strategischen Stabilität zu erneu-

ern; die Bestände der atomaren Of-

fensivwaffen zu verringern und ei-

ne Absprache überDefensivwaffen
zu erreichen. Der Versuch, die

Kriegsabschreckung auf die An-
drohung der gegenseitigen Ver-
nichtung zu gründen, ist nach ame-
rikanischer Ansicht auf die Dauer
nicht ausreichend. Androhungen
dieser Art unterliegen dem psycho-
logischen Verschleiß. Die zuverläs-

sigere Sicherung liegt in der Ab-
webrfahigkeit Dieser Gedanke ist

logisch. Stabilität entsteht aber erst

im Falle gegenseitiger Abwehr-
Shigkeit Reagan hat den Ehrgeiz,

sein Gegenüber in Genf davon zu
Überzeugen oder wenigstens daran
zu interessieren.

Gibt es Indizien für den vorsich-

tigen Optimismus, mit dem bei-

spielsweise der Wmyfesltanrigr
dein Genfer Gipfeltreffen entge-

gensieht? Die Sowjetshaben in der
zweiten Runde der Rüstungskon-
trollvahandlungen „nüchterner"
agiert, es gibt die von Reagan ange-
regten sowjetischramerikaTvischen

Optimistische Erwartungen in

der Außenpolitik zu hegen gehört

zumindest in Westeuropa zur in-

nenpolitischen Selbstdarstellung

der Regierenden. Wer gutes Wetter

verheißt, gilt als guterMensch. Mit
der Weit der Tatsachen hat diese

Übung nichtszu tun. Gorbatschow
muß den größten Teü seiner Kraft

und seines Denkens aufdenlnnen-
bereicb des Imperiums konzentrie-

j

ren. Das bedeutet aber keineswegs,
daß er in der Außenpolitik Kom-
promisse anstreben wird. Der Par-

teichefhat die Führung einer Welt-

macht übernommen, die geogra-

phisch und waflpntecbni<yh ex-

pandiert ist. Er wird die errunge-

nen Positionen und Posten halten

und aushauen - etwas anderes ist

nicht zu erwarten.

Waffen Im Weltraum oder Einigung

Was ihn beunruhigt, ist die neue
Beweglichkeit des strategischen

Denkens in den USA Die Modifi-

zierung der Abschreckung durch
den Verteidigungsakzent relati-

viert im Falle der Verwirklichung
das sowjetische Drohpotential und
gibt den amerikanischen Offensiv,

waffhn eine größere Glaubwürdig-
keit DaraufmußGorbatschowrea-
gieren, hier befindet er sich im Pa-
rallelogramm. Reagan hat in Genf
die Chance, Gorbatschow in Bewe-

in Genf? FOTO; DIE WELT gung ZU SetZCU.

IMGESPRÄCH Piotr Luschew

Ein Besetzer Afghanista
Von Carl Gustaf Ströhm

Ob eine Versetzung vom Posten

des Befehlshabersdes Moskauer

Militärbezirks und Kommandanten

der GarnisonMoskauzum Befehlsha-

ber der sowjetischen Truppen in

Deutschland eine Beförderung ist -

darüber läßt sich streiten. Armeege-

neral Pjotr Georgüewitsch Luschew,

der nun von Moskau nach Ost-Berlin

wechselte, war bisher der wichtigste

Mffltärbefehtebaber im Machtzen-

trum des sowjetischen Imperiums.

Der Moskauer Militärbezirk und die

GarnisonMoskau haben über dasMi-

litärische hinaus auch eine eminente

politische Bedeutung: Bei innenpoli-

tischen Krisen waren rie in der Ver-

gangenheit zum Schutz der Kreml-

fuhrungeingesetzt (man erinnere sieh

der turbulenten Vorfälle beim Sturz

des Gehrimpolizeichefe Berija 1953).

Panzermann und neuer Kommon»
deur der Roten Arme* In Deutsch-

land: Luschew WKfcADN

KLAUS BOHLE

Daß Anneegeneral Luschew kurz

Machtantritt Gorba-

tschows vom Moskauer Zentrum an

die Peripherie versetzt wurde- wenn

auch an die wichtige deutsche Peri-

pherie-, sieht nicht nach einem abso-

luten Vertrauensbeweis durch den

pg»qriOppralwln'gtär aus. Vielleicht

war Luschew zu sehr mit dem militä-

risch-industriellenKomplexunddem

unter anderem Befehlshaber dcsMft-

t&rbetirks Wolga und des Wehrt*-*

arte Zentralasien. Hier nahm esntiat»

an der Vorbereitung und Durchfüh-

rung der BesetzungAfghanistans teil;

aber auch China, an das Lusc&ewi

Gebiet grenzte, hatte er stetst® Auge.

1976 wurde er zum Generaloberst,

1981 zum Anneegeneral befördert

Seit 1981 ist Luschew Mitglied des

Zentralkomitees der KPdSU.

Kontakte über regionale Krisen

(Nahost, Mittelamerika, Südost-

asienl, man hält es nicht für ausge-

schlossen, daß die Sowjets einigen

Dissidenten die Ausreise erlauben,

um den humanitären Appellen zu

Mitsprechen. Unterderhand ge-

schieht mehr, als auf der Hand
liegt Die Sowjets polemisieren

nicht mehr nur gegen die wett-

raumgestützte yprtwrtigiingsmitia-

tive (SDI) der Amerikaner, sondern

interessieren sich für die Pläne, die

ihnen der Leiter des Projekts, Ge-

neral Abrahamson, in Genf erläu-

terte. Sie haben offenbar bemerkt,

daß die USA mit großem Emst an

den Defensiv-Technologien arbei-

ten - ob die Westeuropäer mitma-
chen oder nicht-, und sie eikennen
mittlerweile wohl auch, daß der

Wekraumstoff nicht ausreicht, um
im Westen und im Rest der Welt
eine große -Stimmi ingslawme ge-

gen die USA loszusprengen. Sind

dies die Gründe für die ernste oder

gespielte „größere Nüchternheit“
j

von Genf?

nierten Gorbatschow-Rivalen Roma-

now verbunden, als daß der neue

Kreml-Herr ihn gern im Zentrum
möglicher Machtkämpfe gesehen

hätte.

Im übrigen ist der deutsche Boden

fürLuschew nicht neu. Erwar bereits

zu Beginn der siebziger Jahre Kom-
mandeur der 1. sowjetischen Garde-

Panzerarmee im Raum Dresden und
von 1973 bis 1975 erster stellvertreten-

der Oberbefehlshaber derGruppe der

sowjetischen Streitkräfte in Deutsch-

land.

Luschew ist ein

könnte damit im Gegensatz zu
flow technologischen Soldaten ste-

.

hen. Von hier könnte sch auch ein

gewisser Widerspruch zu Gorba-

tschow ergeben haben. Als Truppen-

führer verfugt Luschew nur-über ge-

ringe Ausländserfahrung. Im Westen -

scheint er noch me gewesen tu sen-

und vom Osten sind ihm. außer der

Sowjetunion, nur die Tscheehodo^

wakei und die „DDR“ persönlich be-

.

kannt

Der 1923 in einem Dorf im Gebiet

Archangelsk geborene Großrusse trat

1941 in die RoteArmee ein, nahm am
Zweiten Weltkrieg als Zugführer und
Kompaniechefteil, kämpfte unteran-

derem im Verband dar 19. Garde-

Schützendivision an derLeningrader

Front und am Wolchow gegen die

Deutschen. Nach dem Zweiten Welt-

krieg besuchte er die Stalin-Müitar-

akademie für Panzertruppen.Vor sei-

ner Emgnmmg nach Moskau war er

Nichts spricht dafür, daß Luschew

ein „Neuerer“ ist, wie es MarschaH

Orgakow sein wollte. In Ost-Beriin,

wo ihn Parteichef Honecker gemein-

sam mit dem neuen Chef der politi-

schen Verwaltung der Sänget-

truppen, General Mojssejew, emp-

fing, wird der Anneegeneral Anord-

nung sorgen. Die Ordnungtihnkttea

in Moskau geht nun in andereH&ade

über. Womit sich wieder einmal be-

stätigt, daß für Berlin gut sein kann,

was für Moskau nicht so gut

DIE MEINUNG DER ANDEREN
3thn»H3itmI0tt5!3ott
Me ObexBAaritar Zettmv mtdtal: rarWoto-
gcMMSntocfceMroi du Kibtoettsi

Zwei wichtige Entscheidungen hat
die aus TM^phsgründen dezimierte
KahfpoftCTngnriKrhaft- gwflwn fTrr

nun nötige Umlaufverfahren vorbe-

reitet Neben der umweltpolitisch be-

deutenden Schadstoffbegrenzung für

LKWs und und Motorräder ging es

auchum das Wohngeld- Genau damit
bewiesen die Regierenden deutlich
größere Wnklichkötsnähe als bei

manchen früheren Entscheidungen.
Mit Beginn des nächsten Jahres,

wenn das neue Wohngeldgesetz in

Kraft tritt, sollen die Wohngddzah-
lungen aus der Staatskasse stärker
von der tatsächlich gezahlten Miete
abhängig gemacht werden. Damit
kommt in die Wohn-
geldhöchstsfttze mehr BtodbÜltät als

bisher, wo stures Gebundensein an
feste Werte es weitgehend unmöglich
machte, auf individuelle Notlagen
oder örtliche Besonderheiten: Rück-
sicht zu nehmen. Wohngeldberechti-
gungen und WohngeMberechnungen
werden nun wohl nicht mehr „über

dent des Bundesarbeitsgerichtda iitt

Nest gelegt hat* Thesen und Rechte-

Standpunkte zum Streikrecht, die

Professor Müller im Auftrag tierBun-
desregierung entwickelte. In der Zu-

sammenfassung sieht das Gutachten,

400 Seiten stark und 30000 Mark
teuer, überwiegend arbeitgebo'-

freundlich aus. Die SPD spricht gar

von einer „Gruselliste". Die Kernfra-

ge: Veitetrt der Staat seine Jffe&di-
tätspflicht" in Aröeitskämpfen, wenn
die Nürnberger Bundesanstaltmittel-
barvon einem Streik betroffenenAr-

beitnehmern in anderen Regionenab^
dem Streikgebiet Arbeitdosengeld
oder KurzarbeiteEgeld zahlt?

Allgemeine,3eilimg

Die Mijiner Zetta« Bfefefc Ab
SptonfB-FUle:

Kleine und größere Chefe in Bonn
mögen gegenwärtig heilfroh sein,

wenn sie ihre Sekretärin frühmor-
gens wieder am gewohnten Platz im

einen Kamm geschoren“.

E3ÜS NEUERUHRZBIUNG

Wie ein rohes Ei behandeln die So-
zialexperten im BKim-ÄBnisterium
vorerst, was ihnen der frühere Präs-

Verschwinden der Damen Lüneburg
und Richter läßt in allen Amtsstuben
der Bundeshauptstadt plötzlich von?*
neuem die Sorge einziehen:, Hon- -
eckers Gehilfinnen seien ,überall da-

bei, wo es in Bonn um Politik geht
Verstärkt wird diese Psychose noch
durch die Geheimnistuerei der ermit-

telnden Bündesauwaltschaft, die mit

was zumAufbellen derAffären Beige-

tragen hat '7

Das Streik-Gutachten stört die Regierung ein wenig
Das Verhältnis zum DGB wurde doch gerade besser / Von Günther Bading

Nun sollen also die Tarifver-

tragsparteien das Problem ei-li tragspartmen das Problem ei-

ner klaren Regelung des Arbeits-

kampfrechtes einvernehmlich lö-

sen.

Zwar hat der Bundesarbeitsmi-

nister im vergangenen Dezember

-

damals gab es noch keine Wende
zum besseren Miteinander, zwi-

schen Regierung und DGB - ein

Gutachten zu den Rechtsfragen be-

stem Und er hat als Gutachter den
ehemaligen Präsidenten des Bun-
desarbeitsgerichtes Gerhard Mül-
ler benannt, von dem jedermann
annehmen konnte,daßer sichwohl
nicht auf Dauer mit da* Inan-

spruchnahme des Richlerrechis

zur Regelung von Streiterden im
Tarifgeschehen bescheiden würde
Doch obwohl das Gutachten

jetzt vorliegt und gesetzgeberi-

sches Handeln empfiehlt - teilwei-

se sogar „dringlich" warnt das
Baus Blüm vor „Schnellschüssen“.

Das wäre schwer zu verstehen,

wenn es nicht die Vorgeschichte
einer unvermuteten Änderung im

Verhalten des DGB zur Regierung
gegeben hätte. Im Januar waren
noch Arbeitsgruppen“ zwischen
DGB und Regierung vereinbart

worden. Allzu oft ist das ein proba-

tes Mittel, sich Aktivität zu be-

scheinigen und die wahren Proble-

me statt in der Ablage in besagten

Arbeitsgruppen anstauben zu las-

sen.

Aber es kam anders. Da wurde
gearbeitet, und da wurde Politik

gemacht Und der DGB, in dem
wohl der Flügel der Realpolitiker

gegenüber den Ideologen zur Zeit

das Übergewicht hat, «griff die

Chance, die Regierung zu stellen,

sieaufGemeinsamkeiten in der Be-

kämpfung der Arbeitslosigkeit zu

verpflichten. Dafür nahm man
auch Schelte aus den eigenen Rei-

hen in Kauf dflB man sich zu kon-

zertierten Aktivitäten- statt .Kon-
zertierter Aktion“ - berät erklärt

hat

Erstmals seit Amtsantritt der Re-

gierung Kohl zeichnete sich in den
Beziehungen suro DGB ein Süber-

streifam Horizont ab. Und das just

zu Beginn des Bonner „Sommer-
lochs“, aus dem nach dem Willen
des Bundeskanzlers kw'n „Som-
mer-Theater“ werden durfte. Der
Kanzler selber tat alles, um die

Wirkung der beiden Positiv-Ereig-

nisse zu Sommerbeginn - seines

„Neuanfangs“ mit CSU-Chef
Strauß und derNormalisierung der
Beziehungen zum DGB -zu erhal-

ten Und die Fraktion zog mit
Da drängte zwar die Gruppe der

an einer gesetzlichen Regelung des

„Streikparagraphen“ interessierten

hundertdreißig Unions-Abgeord-

neten. Aber FraktionschefDregger
wiegelle ab, ließ vertäuten, daß
auch er zunächst auf die Eini-

gungsfähigkeit der Tarifver-

tragsparteien setze, keinen Anlaß
zu raschem gesetzgeberischen
Handeln sehe Der als Gruppenan-
trag konzipierte, aber nicht formell

„eingebrachte“ Entwurf für einen

neuen, eindeutigen „Streikparagra-

phen“ war damit so gut wie tot
Nun setzt der Kanzler nicht al-

lein auf die Gutmütigkeit der Ge-
werkschaften. Anders als der Frak-
tionschef hat er nicht den augen-
blicklichen parlamentarischen
Handlungsbedarf verneint, son-
dern zunächst, wie es seine Artist,

erat einmal vom „Prüfen“ gespro-
chen.

So hatte Helmut Kohl am Abend
des 23. Juli im Kanzleramt zu den
Spitzenleuten des DGB gesagt:
„Darüber hinaus wäre zu überle-

gen, ob man ein solches Dreier-Ge-
spräch nicht auch dazu nutzt, noch
einmal in aller Ruhe über die poli-

tisch sensiblen Fragen der Mitbe-
stimmung und des Arbeitekampf-
rechts zu beraten undzu prüfen, ob
die anstehenden Probleme zwin-
gend gesetzlich gelöstwerden müs-
sen oder ob sie nicht im Sinne der
Subsidiarität besser von den Tarif-
vertragsparteien selbst geregelt
werden können.“

Sie können nicht Das müßte
dem Kanzler, bestimmtaber seinen
Beratern für Arbeit und Soziales,

klar sein. Die eine tarifvertragücbe

Regelung, selbst wenn sie' mit be-

stem Willen vorgenommen wird
und wirklich das MachtGlächge-
wicht zwischen Arbeitgebern und
Gewerkschaften anstreben würde,
kann ein in Teilen von Malier als

verfassungswidrig bezeichnfites

Gesetz nicht aus der Wett schaffen.

Auch würden „ftmwfliigg Verein*

bsningen“ nur Arbeitgeber und
Gewerkschaften, owht aber deren
Mitglieder binden. Und Ansprüche
an die Nürnberger Anstatt hat der.

jfvV
'^vv-
Mi- ..

Sv.

tragszahler.

Die einzig
. Lösung zwischen

den Tarifeertragspartden wäre d-

ne Selbstbesrhrfinfeung-' der Ge-

werkschaften; ihr Verzicht
,

auf all

die neuen taktischen Varianten des

„Spezialisten-Streiks“, durch den

erst die Neutralität derNürnberger

Anstalt fraglich gewordÄ ist Daß
der DGB zu die^m Macbtmzicht
bereit wäre, kann der blauäugigste j
Politikernicht vermuten.Dasneue* i

Gesetz muß kommen; Offen

scheint nur, wann. - V
;
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Die heimlichen Stars der

IAA glänzen mit Technik
Es gibt vielNeues,aber eine
absolute Neuschöpftmgwird
fehlen. Dennochwird die 99.
IAA in Frankfurt die größte
Autoschau aller Zetten. Ob
teueroder preiswert, dasMotto
heißt: sportlich und
hochkarätige Technik.

Voü HEINZ HORBMANN
(as kurvige Silberband des

war fiir den aB-
geraemen. Touristenverkehr

.'^gespent, der Boxeubereich mit Sicht-
r
y planen sorgfältig verhängt Ein emzi-
i^ges Auto ujznrundete im Renntempo
" den Kurs. Auf den ersten Blick sah
das Fahrzeug wie der bekannte Por-
sche 928 aus, doch bei näherem Hin-
sehen fielen die neugeformte elegante
Frontpartie und der gewaltige Spoiler
am Heck auf. Die Stuttgarter erprob-
ten im Schatten der Nürburg zum
letzten Mal ihr neues Modell mit 4,7-

Liter-Achtzjdmdermotor »nri auf-

wendiger Vierventiltechnik (375 PS).
- Auf der Internationalen Automobü-
AussteHung in Frankfurt hat der
Sportwagen Premiere.

Trotz Abgas- und Tempodiskussio-
nen wird die.IAA ’85 im Vorfeld des
100. Automobil-Geburtstages im
nächsten Jahr zum

:
größten Schau-

fenster da- Branche alle- Zeiten (1666

Hersteller aus 37. Ländern) und zum
Fegt für Kundenund Flans, die sich an
hochkarätiger Technik freuen kön-
nen. Vernünftig, aber auch sportlich

* aufwendig, so lassen rieh die Neuhei-
ten-Trends umreißen. Selten zuvor
stellten die Unternehmen eine derart

große Zahl von aufgewerteten Fahr-

zeugen und individuellen Varianten

bestehender Serien vor. Das gilt für

die Nobelmafken, aber auch für die

Haeteller preiswerter Autos.

Eröffnung ist am
12. September

Us

l'

Eine absolute Neuschopftmg, eine

. Weltsensation von der Größenord-
ming eines Golfs etwa, einer neuen

s,, Mercedes-Baureihe oder des ersten

Quattros, fehlt auf det diesjährigen

IAA (Motto „Das Aldo .- 99 Jahre
jung“), dieam 12. September eröffnet

wird.

Dabei wurden die 'Spekulationen

um die Premiere aufdemSalon wie
im englischen Wettßeber geführt

Über Wochen himHiritAn Experten

das neue Mercedes-BomGoupä und
das zu erwartende Audi-Spitzenmo-

- deU,Typ 300, am höchsten. Dabeiwar
es hinter verschlossenen Vorstands-

türen in Stuttgart und Ingolstadt

. . langst endgültig entschieden, daß
:'-''-'diese Modelle der deutschen Nobei-

• * Hasse frühestens im nächsten Jahr

-'•if vorgestellt werden.

BMW setzt mit bayerischer Kraft
- zur Offensive gegen Daimler-Benz an,
'• um verlorenen Boden 'zurückzuge-

winnen. Gleich fünf neue Modellver-

sionen werden aufdem waid-blauen

Stand zu sehen sein. Alle basierend

auf der bisher weniger erfolgreichen

3er-Serie, die durch den Einsatz des

Kompakt-Mercedes von der Erfolgs-

strecke gerutscht war. . .

BMWs Antwort auf den Vierventü-

Mercedes mit der Kettennummer
190 E 2^-16 heißt schlicht M3. Nach
dem Vorbüd des M 1-Motors wurde
ein Viervemtü-Vierzjdinder-Tiieb-

werk mit 2^ Liter Hubraum entwik-

keh, das SW PS stark sein wird und
den Wagen auf230 Stundenkilometer

.

beschleunigt Zusätzlich spendiert

BMW ein Fahrwerk mit einer erheb-

lich härteren Abstimmung.

Da man in Zugzwang ist, wagten
sich die Stylisten in der Optik noch
weiter vor als der Konkurrent aus

dem Schwabenland. Das Sportmo-

dell wird deutlich breiter, wuchtiger

und spektakulärermit einem gewalti-

gen Kunststoffspoiler auf dem Kof-

ferraum.

Die zweite BMW-Neuheit wird ein

Cabrio sein. Das Stoffverdeck läßt

ach völlig hinter rinw- stählernen

Klappe im Heck des Wagens unter-

. bringen. Der Preis für das 325i-Cabrio

mit Sechszylinder-Motor und 171 PS
.

beträgt 42 500 Mark Neu sind auch
der stärker motorisierte 325i (163 PS)

und der 324d mit dem Wirbelkam-
mer-Sechszylmder ohne Turbolader

(90 PS).

Auf dem Schwaben-Stand unter

den. Sternen von Unterturkheim ist

der geräumige Kombi auf der Basis
der Mercedes-W 124-Baumhe die

gravierendste Neuheit Das Motoren-
angebot reicht vom Zweüiter-Verga-

sertriebwerk bis zum Dre0iter-Ein-

spiitzer sowie drei Dieselmotoren mit
vier, fünf oder sechs Zylindern. Der
Turbo-Diesel mit kaum vorstellbaren

122 Pferdestärken wird in Frankfurt

mit einerHöchstgeschwindigkeitvon
205 km/h der fhnkeste Diesel über-

haupt sein, das Flaggschiff der

300 TE (190 PS), übernimmt mit gut
230 km/h als schnellste Kombi-Li-
mousine der Wett die Spitze in der

Rekordliste. Die Preise liegen zwi-

schen 36 000 Mark und 52 000 Mark
ohne Extras.

Die Mercedes-S-Klasse wurde neu
geordnet Kraftspritzen sollen den
Leistongsveriust durch die anstehen-

den Katalysatoren ausgleicben. Als

neues Spitzenmodell wird sich im
Scheinwerferlicht der 560 SEL auf
rirmr Buhne drehen. Dieter Fünf-

hter-VB mit 300 PS ist die stärkste

Motorisierung.

Obwohl über Ihn schon häufig be-

richtet und die äußere Form bei der

Päris-Dakar-Rallye bereits zum Ein-

satz kam, wird dennoch dm* Porsche

959, der Ideenträger der Zukunft, ab-

solute Sensation und Blickfang des

Salons sein. Die erste Serie von 200

Stück, die für die Homologationnach
dem Sportgesetzverlangtwird, ist be-

reits ausverkauft. Und das bei einem

Preis von umgerechnet zehn Porsche
944 oder einer flotte von 55 kleinen

Fiat 126, nämlich 440 000 Mark

Wenn man die enorm hohen Ent-

wicklungskosten im Forschungszen-

trum Weissach zugninrfe legt, müßte,

so rechnet Entwicklungschef Hel-

muth Bott sachlich vor, dieses Fahr-

zeugrwchmrieirteVIertdmi]^^
rer sein.

Der 'Wagen vereinigt alles, was
heutzutage technischmachbarst va-

riabler Allradantrieb, Zweiturbo-
Technik, Niveauregulierung und
Elektronik wie in Überschallflugzeu-

gen. So melden Sensoren demFahrer
beispielsweise falschen Reifendruck

und Beschädigungen an den Eblgen

sofort ins Cockpit Der Allradantrieb

läßt sich per Knopfdruck variieren.

Je nach Einsatz kann der Fahrer die

Vorder- oder die Hinterräder stärker

antreiben. Der 450 PS starke Motor
beschleunigt das Superauto auf 350

km/h. Viele Emzeldemente der
t^khtbau-Karosserie, derMotortech-
nik inyi vor allpm der Sicherhöt wer-
den in spätere Serien einfiießen.

km/h katapultiert. Den Kraftzwerg

läßt sich das Wolfsburger Unterneh-
men mit rund 20 000 Mark bezahlen.

Audi wird d*«n neuen FünfzyliDr-

der-Motor mit 20 Ventilen und ca. 200

FS vorstellen. Der 200 Quattro be-

kommt das leistungsstarke Kraft-

werk (Preis; rund 60 000 Mark).

Facelifting, kosmetische Korrektu-

ren, aber keine neuen Typen gibt es

bei den deutschen US-Töchtem Ford
und OpeL Der Escort und da- Orion

wurden in der Design-Abteilung so

geändert, daB sie jetzt exakt ins mo-
derne Familienbüd paswn. Zusätz-

lich spendierten die Kölner eine neue

Hinterachse, einschließlich Aufhän-

gung.Das söQ einen besseren Gerade-

auslauf und mahr Federungskomfort
garantiere. Wie der Sierra bekommt
nun auch der Scorpio wnwi Vierrad-

antrieb für die stärkste Ausführung.

MereedosT: Dev sduMibto Kombi
FOTO: DIEwar

Varianten für den
eleganten Kadett Poncbe 959: Di« aufweacfigrta Technik

FOTO: DIEWELT

Opel ist im Jahr nach den größten

Verlusten der Firmengeschichte un-

ter Ekfolgsdruck. Vom eleganten Ka-

dett, der nach erheblichen Anlauf-

Schwierigkeiten langsam zum Ver-

kaufsrenner wird, gibt esdie erwarte-

ten Varianten. Für die Verfechter des

Stufenhecks wird das Brot-und-But-

ter-Fahraeug der GM-Tochter als so-

genanntes „3-Box-Auto“ (Fahrgast-

raum, Motor und Kofferbereich in

drei Abteile getrennt) vorgesteDt

Zu seinen stilistischen Eigenhei-

ten gehören das dritte abgetrennte
Seitenfenster und die hochgezogene

Heckpartie mit dwn angrenzenden
gewaltigen Kofferraum, ideal für Fa-

milien oder Kleinbetriebe. Im Stufen-

heck-Kadett (grundsätzlich mit vier

Türen), der wie ein kompakter Re-

kord aussieht, werden die bewahrten
Motoren Dienst tun. Das attraktive

Cabrio (ohne ÜberroHbügeD, das
ebenfalls in Frankfurt gezeigt wird,

rollt erst zu einem späteren Zeitpunkt

in die gläsernen Verkaufepavillons

der Händler.

Tuner Irmscher zeigt den Opel Re-
kord „Sport“. Die Baris hierfür bildet

die Serienausfuhrung mit 2^2-Liter-

Einspritzmator (115 PS). Die Preisli-

ste für den Sport-Rekord beginnt bei

28 124 Mark.

Beim „Heimspiel“ der deutschen
Hersteller bleibt die Konkurrenz aus

Europa und Japan trotz guter Ange-

bote vorübergehend im zweiten

Glied. Mögliche ErfoJgsmodeDe der
nächsten Jahre zeigen Mazda mit der
zweiten Generation des „323“, dermit
13 650Mark in der unteren Mittelklas-

se gut 1500 Mark günstiger als die
Konkurrenz ist imH Hnjidg >*»im fay

ropadebut des neuen Accord. Der er-

ste Allrad-Sportwagen aus dem Land
der aufgebenden Sonne ist der Suba-
ruXT Turbo 4WD. Das Coupö mit der
Elektronik und den Armaturen eines

Raumschiffe soll unter 40000 Mark

.'Xi.i&nti -i USVW 'A.'

BMWX2SI Cabrio: MachluflairtofDr42 500Mark
FOTO: BMW

Golf Syncro mit

Allradantrieb

Nach langem Zögern präsentiert

Volkswagen in Frankfurt den Golf

Syncro. Der Allradantrieb dieses be-

liebtesten deutschen Autos mit Vis-

kose-Kupplung ist technisch perfekt,

aber teuer. Mehr als 6000 Mark soll

der Aufpreis zur jeweiligen Normal-
ausfuhrtmg betragen. So muß der

GTT-Ljßbhaber für seinen leistungs-

fähigen und rundum anspruchsvol-

len VW mehr als 30000 Mark über-

weisen. In die Richtung Sport wid
Freizeit zielt auch das neue Polo-An-

gebot mit Kompressor-Motor. Der
Winzling wird durch 110 PS auf 200

Auf dem Fiat-Stand wird das neue
Spitzenmodell, der Uno Turbo, rin

umlagertes Ausstellungsstück sein.

Für kraftvollen Vortrieb sorgt hier

der neuentwickelte l^Iäter-Vkny-
lindennotor mit Turbolader La-

driuftkuhler, Renault stellt mit d»m
Motto „Jbhren wie ein Präsident“
zwei repräsentative Topvarionen des
R25 in das Licht der Spots. Die Tur-
boverrion mit rinerum 22 Zentimeter
verlängerten Karosserie ist übrigens
Frangois Ifittenands Dienstwagen.

Das Saab-Cabiio schließt den Kreis
der Neuheitm. Es istzugleich typisch
für den autombhilen Rhythmus, der
sich an der Folge der großen Präsen-
tationöl orientiert Vor zwei Jahren
stand der gelungene Entwurf des

175-PS-Fahröeugs als bewunderter
Prototyp auf der IAA. Ih der Woche
nach dein diesjährigen Salon läuft die

Serienproduktion dieses Autos an.

lobcKv XTTurbo; EfstarAUradspoftwogMous
FOTO: SUBARU

Viele Ringeltauben, aber wenig Wechselproteste

\C

Gezählt wird alles, ob lebend

oder tot, ob Mensch, Tier oder
Ware; Im Statistischein

Jahrbuchwild alles-ob
wichtigoderunwichtig- -

festgchalten.

Einwohner über 65 Jahre, nurjeweils

annähernd 1,5 Millionen in den Al-

tersgruppen „unter 5“, „5-10“ und
,10-15“.

Von EBERHARD NTISCHICE

fn der Bundesrepublik Deutsch-

I land, wo die durchschnittlicte

jLNiederschlagsmenge von Oberst-

dorfmit 1776 MHliineter aufden Qua-

dratmeter rund doppelt so groß ist

wie die von Aachen, Hannover oder

Lübeck, ziehen 7112 Lokomotiven

13800 Reisezugwagen durch rin

Larai mit 173250 Kilometer Straßen

des überörtlichen Verkehrs und

434 000 Fbmsehteünehznem.

Etwa jedes zehnte Kind im Lande,

gleichgültig welcher großen Konfes-

sion die Eltern angeboren, wird im

Durifoschmttunehelich geboren. Von
den registrierten 9,4 Millionen Ver-'

triebenen sind mehr als L6 Millionen
unter 15 Jahre, 878000 zwischen 25

und35 Jahrealt-allerdings sind cües,

wie das „Statistische Jahrbuch 1985“

zugeben muß, Ergebnisse aus dem
J^pril 1974“. Etwas neueres gibt es

nicht.

21,8 Prozent, bri der zweiten von
neun auf 4,6 Prozent.

ImKapitri Landwirtschaft wird bri
der ^ettoicklmRriifiächenachScu?-
ten“ klar, daß rieh hier in den letztöl

30 Jahren der Anbau von Kdtertrau-
ben fast verdopprit hat, die jn Ertrag
stehende Rebfläche* beträgt rund
93 000 Hektar. Bei der Sparte „Wein
deutscher Herkunft und aus anderen
EG-Ländem“ f5TH auf, in welchem
Mißverhältnis „Prädikatswrin und
sonstiger Qualitätswrin“ mmgenmä-
Jfig zu dem viel ktemeren Angebot
einfacher Tafel- und Landweme
stritt

wird nirit eridäxt, warum der Ab-
schuß voiRebhühnern in dai letzten

10 Jahres von 307000 (1975/76) auf

34000 in der letzten vorgezeigtm

ist in der Statistik 1985 noch nichts zu

merken: Gegenüber 1983 stieg die

Personalzahl von 500 510 auf 502 551,

darunter jetzt 309 551 (304 092) Beam-
te.

Der damatische Rückgang der

Produkts» von ibtoapparaten in der

Bundesrepublik Deutschland spi^
geh denKonkurrenzkampfmit Japan
wider. 3jMnRonm Stück noch 1981,

iyiH knfl|p l^tlfilllnnen 1984.Bei den

dektroritehen Erzeugnissen, wie
Femseteppaxaten, zeigt sich die

Markfaärigung im fflrichhlgihgn Hpt

Zahlen änch die letzten Jahre.

Dar Bargeldumlauf im Tjmri*» hat

von 1977 bisheute von71,6Milliarden
auf 109,6 Milliarden Mark zugenom-
men, wobei die Zunahme der großen
Scheine, speziell der Tausender, be-

merkenswert ist (sieben gegenüber 20
Millionen Stück zwischen 1977 und
heute), während die Fünf-Mark-

Schrine laufend abnahmea

Die meisten HiHnw gibt es, un-
schlagbar, in Niedersachsen: rund 35

Solche Kenntnis verschafft rin

neues Standardwerte, das der Fräsi-

’ dent des Statistischen Bundesamtes

in Wiesbaden, Egon Holder, jetzt der

Öffentlichkeit übergab. Mit über

500 000 Daten aus allen Bereichen des

sozialen und wirtschaftlichen Lebens

ist es ****** Art „Buch der Rekorde“

•

Hier läßt sich auch als JMbdellrech-

nung* der ‘ BevoBcerungsstand. dar

- Bundesrepublik "am 3L Dezember

2030 nacblesen: rund 11,6 Millionen

Dfe Zahl der Wechselproteste ist

s&t 1960laufendzurnckgpgangen, die

der m>ht eingelösten Schecks in der

gW»h<>n Zeit dramatisch angestie-

gen. 1960 platzten465 708Wechsel 24

Jahre später waren es 153929. Bri

den Schecks lauten die Vergtefchs-

fflhlen 585 635 und 2 206 936. Interes-

santistauch, daßdie Deckungsquote

bri Konkursen sowohl bribevorrech-

tigen wie bei nidrtbevorrechtigten

Forderungen irnm^r kleiner wurde.

Sie i
fiank in der ersten Gruppe seit

I960 von immerhin- 543 Prozent auf

vonden13 Miläonennordriiem-west-
falischen Hühnern, nfrht m reden
vonden 77 000ausWest-Bahn, woes
laut Statistik auch 200 Gänse geben
snTI und nicht rinrjggn Trut-

hahn. - • •

Liebhabervon Sprichwörtern wer-

den vorsichtig sein, warn sie erfah-

ren, daß die letzte Jahresstreckevon
Ringeltauben bei der Jagd in der

BundesrepublikDeutschland 640393
Stück betragen hat, daß also ein gün-

stiger Einkauf durchaus keine „Rin-

geltaube“ zu sein braucht.

Bri den ist die -„Internatio-

nale Grfoe Woche“ von Botin laut

Statistischem Jahrbuch 1985 mit

479 0003esncbern diebelebteste, die
Kölner .Qptica“ als reine Fachmesse

fürAnjpnoptikkanndanurmitrund
8000 Besuchern gegenhalten. Das
Jahrbuäi führt allerdings nur ausge-

wählte Messen und Ausstellungen

Statistische Jahrbuch gibt

noch nicht das letzte besonders auf-

fällige Kinosterben in »inen Zahlen

wieder und geht von einem Kinobe-

stand in derBundesrepublik von 1234

Häusern aus. Daßesdemftim insge-

samt aber nicht snhwht ffiht, be-

weist die Zunahme der Fflmherstel-

ler: 450 im Jahre 1978, 603 im Jahre

198L

Von den zugelassenen Kraftfahr-

zeugen 1984rund30 IdHoneo, gehö-

ren fad 90000 der Deutschen Bun-
despost 13500 der Bundesbahn.
Vom ^planten Personalahban dor

Post, äer den so vidgeredet wurde.

pUilnhp SeMnRfolggningwi will

Präsident Holder aus dem Buch sei-

nes Hauses auch gezogen haben. Im
Vorwort schreibt ex dazu: „Der Kun-
dige wird damit iustandgesetzt, dge-
ne Planungen ln ihrer quantitativen

Bedeutungabzuschätzen.“

Rubel, Pantoffeln

und ein Kittel

sind mitzubringen
wenn es nur eine
Schönheitsoperation“ ist, ist

für den im Westen
Anfgewachsenen ein besonderes
Erlebnis. Doch der Erfolg des
sozialistischenMedizinbetriebs

Von R.-M. BORNGÄSSER

Zu dritt saßen wir in dem winzi-

gen weißen Kabinett, das pene-
trant nach Äther roch. Ein Fie-

berthermometer unter die Achsel-
höhle geklemmt, warteten wir darauf
operiert zu werden: wir, ein

l^jähriges Kind mit stark verbrann-
tem Gesicht, eine 40jährige Moskauer
Hausfrau mit pinpm Göchwür am
Hinterkopf und ich, die deutsche
Moskau-Korrespondentin mit einer

bohnengroßen Geschwulst auf der
linken Wange.

860 000 Ärzte und
600 000 Feldscher

Immer wird von der außerordent-

lich hohen Zahl der Ärzte gespro-

chen: Mehr als MO 000 ausgebildete

Mediziner sind heute in der UdSSR
tätig. Das sind 33 Arzte pro 10 000

Einwohner, gegenüber 21 in den
USA, 25 in der Bundesrepublik
Deutschland und 17,5 in Frankreich.

Hmai kommen 600 000 Para-Medizi-

ner, „Feldscher“ genannt, die vor al-

tem in ländlichen Bezirken oft dring-

liche ärztliche Funktionen überneh-

men.

Laut offizieller Statistik entfallen

gegenwärtig auf 10000 Einwohner
119 Krankenhausbetten, was wieder-

um mehr sei als die entsprechende

Norm in den USA.

Krönung da- Propagierung des Ge-
sundheitswesens in der UdSSR ist

die vollständig kostenlose medizi-

nische Versorgung, während, so heißt

es, Hag „kapitalistische“ Gesundheits-

wesen ja den schwerwiegenden Ma-
kel „inagspnoharalcters* mif-

weisL Nun, zwischen diesem stolzen

Anspruch und der konkreten Praxis

klaffen Widersprüche. Davon spater.

Ich war also entschlossen, midi der

sowjetischen ärztlichen Obhut anzu-

vertrauen.

Der erste Termin fand in der

UPDK-KEnik für Auslände: in der

Dobryrrinskaiagas.se statt An der Re-

zeption legte man rin KrankenbuHe-

tin für mich an. Sechs Rubel kostete

die erste Konsultation beim Chnur-

Derweißhaarige, femgüednge Arzt

wirkte vertraueräweckenri. Schaute

sich dtelädierteWange an, stellte Fra-

gen, fand auch krinfr 'Briclärnng
,

wiegte den Kopfund machte „ts, ts“.

Er schlugdaher erst einmal eine phy-

aotherapeutische Behandlung vor.

Jede gj£n*>e ffinfMinirten koste,

te fünfRubel, eine Salbe31 Kopeken.

Hauptinstrument dieser Therapie

war rin altmodisch» Holzkasten aus

den 30er Jahren, vor den ich gesetzt

wurde. Die hatzemen Gliederarme

führte man erhitzt ans Gericht. Um-
sichtig wurde vorher der Strom ge-

prüft, in emem Glasröhrchen zuckte

blau-violett der Glühfaden. Die War-

me war angenehm, schien auch nicht

zu schaden, halfaber auch nicht.

Sechs Sitzungenabsolvierteich er-

Die Tmi»h hriiHndrinrign

warengenausobekümmertwie
ich, denn so wie derUmfang mrines
Krankenbuches anschwoll, so

Russische Ärzte haben überhaupt
bei Ausländem Bemhrungsängste.
Mehr als die Krankheit lünfetet man
hier die Fehldiagnose, Fehloperatio-

nen. Nachdem diese Entscheidung
nun gefallen war, begann allerdings

ein Hürdenlaufdurch Moskaus medi-
zinische Institute.

Neun Uhr morgens im „Institut

Krasaty“ (Schönheitsinstitut) in

Moskau, am lauten Kaüninprospekt
Die renommierteste Klinik für

SchönheitsoperationeninderUdSSR
ist in einem dieser häßlichen Block-
bauten aus den 60er Jahren unterge-

bracht 130 Arzte operieren hier täg-

lich rund um die Uhr - für schwere
Fälle gibt es im nahen Arbat eine

Ablegerklinik, wo die Patienten für

einige Tage untergebracht werden
können.

Man geht bei einer Operation kein
Risiko ein. Der allgemeine Gesund-
heitszustand wird geprüft, ein EKG
gemacht, diverse Blut- und Urinana-

lysen und auch ein Syphilis-Test Oh-
ne den Test keine Operation. Ich zahl-

te hier Rubel und da Rubel, mitunter
auch nur Kopeken. Am Schluß dieser
medizinischen Aktion kostete alles in

allem 102 Rubel (372 Mark), nicht viel

für eine gelungene Operation, aber
auch nicht kostenfrei

Mit dem Ärztebußetin, den guten
Analyse-Ergebnissen kam ich im
„Schönheitsinstitut“ an. Wieder muß-
teichOber-undUnterärzte visitieren,

die prüften und ihre Erkenntnisse in

mein Krankenbuch schrieben.

Eine Krankenschwester prüft die

Werte unserer Thermometer. Krine
erhöhten Temperaturen. Im naßfor-

schen Ton fragt sie uns noch einmal

streng: „Hat keiner die Henris*?*

Verlegenes Kopfschütteln. Der Ope-
ration steht nun nichts mehrim Weg.
Denn auch die 14Rubel (52 Mark) für

die Operation sind an der Kasse ein-

gezahlt, die Quittung kassiert, der

Weg in die Op^alionssäle ist endgül-
tig frei

Vor vier Wochen hatte ich, jeden
morgen, wenn ich in den Spiegel

schaute, eine wachsende Beule in

meinem Gericht beobachtet Weder
Honigsalhen noch Almli»ihlntengaft

J

den mir russische Freunde empfah-
len, haTfpn Die Propaganda über daa

hervorragende Gesundheitswesen in

der UdSSR, die in offiziellen Bro-

schüren immer wieder ihre ein-

drucksvollen Leistungen stolz ver-

kündet, verfehlte denn auch in dieser
Situation nicht ihre Wirkung.

Wieder übernahm hier eine „kol-

lektive Haltung“ die Verantwortung
für meine Operation. Konkret führte

sie dann allerdings der Chirurg Feo-

dor Alexandrawitsch aus. Der 3Qjäh-

rige Mediziner, ein erfahrener Routi-

nier, hat allerdings in materieller Hin-

sicht allen Grund, gegenüber seinen

westlichen Kollegen als Idealist dazu-

stehen. Denn sein Monatsgehalt be-

trägt offiziell 130 Rubel Sekretärin-

nen hingegen, die bri Ausländem ar-

beiten, verlangen längst 300 bis 400
Rubel

Dabei dauert die Ausbildungszeit

inklusive Praktika sieben Jahre, wo-
bei die Fachspezialisierung teilweise

schonim ersten Studienjahr beginnt
Die frühe Einengung der Wissensver-

mittlung entspricht der Organisa-

tionsstruktur des sozialistischen Ge-
sundheitssystems, das auf ärztlicher

Tramarbeit im Rahmen einer Klinik

oder eines Krankenhauses beruht
Grundsätzlich gibt es keinen Platzfür
selbständige Praxisärzte.

Das Sozialprestige der Sowjetärzte
liegt also ziemlich am Ende der Wer-
teskala. Trotzdem werden außeror-

dentliche T-/»igfan)gpo gerade im Me-
dizinbereich erzielt Auch die medizi-

nische Forschung der UdSSR kann
sich wahrhaft in verschiedenen Berei-

chen mit Weltmaßstäben messen.

Zur Operation muß der Patient ei-

nen Kittel und Pantoffeln mitbrin-

gen. Mit dem Päckchen unterm Arm
marschierten wir drei Patienten an
diesem Sommennorgen in den Ope-
rationstrakt Noch einmal schaute

an. Dann uxti ScMhe
aus, rein in den Kittel und in die

Hausschuhe.

Mit Narkose waren die

Ergebnisse noch besser

Drei Ärzte operieren zu gleicher

Zeit im Operationssaal Völlig unter
einem Laken abgedeckt, nur die Ope-
rationsstelle ist offen, erhalte ich lo-

kale Betäubung. Denn hierzulande,

vor allem in diesem „Schönheitsmsti-

tut“, wird sehr selten unter Vollnar-

kose operiert Was FeodorAlexandro
witsch, wie er später erklärt, sehr be-
dauert Denn die Endresultate, beson-
ders bei hochgradigen Verbrämun-
gen, wären dann sicher noch besser.

Dreißig Münzten liege ich unter
den Ijaheri. Das grelle Operations-

licht dringt gemildert durch den
Stoffi gedämpft höre ich die ärztli-

chen Befehle. Die Operation nimmt
fast kosmische Dimenrinnen an.

Etwas betäubt klettere ich wieder
vom Operationstisch. Jeder Patient

muß nach einer Operation noch eine
halbe Stunde ruhen. Was rieh auch
als notwendig erweist, denn die Nar-

kosemittel scheinen hier wesentlich

stärker zu Sem als bdims im Westen.
Sie lösen bei dem Frischoperierten oft

heftiges Zittern und ZSUaneklappem
aus.

Nach der Ruhepause muß jeder

Operierte wieder vor die Ärztekom-
mission treten. Sie konstatiert, daß
man lebtund es einem gutgehL Dann
werde ich entlassen.

Am nächsten Thg besuche ich mit
Naturalien in Form vonWhiskymei-
nenChinagesn. ZweiTage später wer-

den die Fäden gezogen. Noch ist eine

dünne Narbe aufderWange zu sehen.
Aber Feodor Alexandrowitsch wird
auch die später noch wegschlsifen,

Der Versuch, das sowjetische Ge-
sundheitswesenam eigenen Leibe zu.

testen, kann durchaus als gelungen
bezeichnet werden.

schwoll auch die Backe. Der Ober-

arzt, im Einvernehmen mit den ande-

ren Ärzten beschloß, mich insrenom-
mierte „Institut Krasoty“ zur Opera-
tion zu überweisen. „Kollektive Hal-

tung “ der Ärzte bestimmt hierzu-

lande jede Entscheidung. InderAus-
landeridinik wollte man das Risiko
meiner Gesichtsoperation nicht über-

nehmen.
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Metallindustrie

stellte mehr
Arbeitsplätze

dpa.Köln
Die Zahl der Beschäftigten in der

Metallindustrie ist seitJunivergange-
nen Jahres um 122 000 Arbeitnehmer
(3,3 Prozent) auf insgesamt 3,79 Mil-

lionen gestiegen. Mit einem Zuwachs
von. 16660 neuen Arbeitsplätzen al-

lein im Juni 1985 erreichten die Be-
triebe die bisher stärkste Zunahme
der Beschäftigung in diesem Jahr.

Nach Angaben des Arbeitgeberver-

bandes GesamtmetaU sei die Elektro-

technik dabei Spitzenreiter mitinsge-
samt 47500 neuen Arbeitsplätzen.

Beschäftigungsrückgänge mußte da-

gegen der von der Baukoqjunktur
stark beeinflußte Stahl- und Leicht-

metaübau (minus 1800 Mitarbeiter)

hirmehinon

Neuer US-General
in Heidelberg

DW. Heidelberg

Der Generalmajor William M.
Charles Jr. der US-Luftwafle über-

nimmt ab September 1985 den Posten
des Stabschefs der Vierten Alliierten

Anzeige

natur im September

Glykol-Skandal,
2. Teil: Gift

auch imTabak!
Eine von natur veranlage Analyse
deckt die Fortsetzung des Wein-
Skandals auf: Diethylenglykol als

Frischmacher im Tabak - In hohen
Mengen, staatlich zugelassen.
Das Paradies im toten Wald. Einige
Tierarten profitieren vorerst vom
Waldsterben, natur berichtet überdie
trügerische Idylle. Der Wahnsinns-
Fortschritt natur berichtet Über das
ewige Hin und Her um den Schnellen
Brüter in Kalkar und stellt Müliarden-
grfiber technologischer GroBpro-

Jahrtausende wurde sie nur gejagt
heute ist sie das Kuscheltier der
Punk-Generation: Die Ratte. Und
dazu viele werteren Themen und
aktuelle Informationen.

Das Umweltmagazin.

Als Schmidt-Mann ist

Apel nicht mehr tragbar
P.FHI1JFPS/H.SCHÜTTE, Bonn

Bans Apel sollte möglichst rei-

bungslos ggjn seit 20 Jahren immer
wieder knapp für die SPD gewonne-

ner Hamburger Wahlkreis erhalten

bleiben. Doch als sich SPD-Partei-

chef Willy Brandt und sein Stellver-

treter Hans-Jochen Vogel kürzlich an

die Rettungsaktion begaben, mach-

ten sie - wie es so im Volksmund
beißt- den JBock zum Gärtner

11

: Sie

baten den Hamburger SPD-Landes-
vorsäzenden Ortwin Runde um
Schützenhilfe. Das Ergebnis bekam
Apel-Ehefrau Ingrid am Dienstag-

abend an der Elbe per Ortsgespräch

mitgeteilt: .Hans istnichtlängertrag-

bar. Er war einer der Schmidt-Par-

tei“, sagte ihrHelgret Fischer-Menzel,

die Kreisvorsitzende Dies war zwar

kein offizieller Beschluß des Kreis-

vorstands, doch Frau Fischer-Menzel
krmnfr» <rinh ihrer linken Mfrhrhoit aus

Hamburg-Nord sicher sein - dessen
starker Mann seit Jahren eben Oitwin
Bunde ist, an dem sich bereits Hel-

mut Schmidt bei einer Kandidatur
zum Krdsvorsitz die Zähne ausgebis-

sen hatte.

doch noch eine Hamburger Lösung
gefunden“ werde, deutete der

Brandt-Vertraute die Losung am Da
niemand so recht daran glaubt, daß

Apel doch noch seinen alten Wahl-

kreis zuxüefcbekCHnmt, könnte er

nach Beigedorf aasweichen. Dens
der Abgeordnete Helmut Schmidt

wird nicht wieder kandidieren.

Es ist nicht nur die Inzwischen par-

teiintern zum Mal gewordene Be-

zeichnung „Schmidt-Mann“ , dieApel

zum Verhängnis geworden ist. Frau

Ifccher-Memel erinnerte auch an das

Beriin-Engagement Apels, „wie und

warum“ er dort die schlimmste SPD-
Niederlage mitemgefehren habe,

während Lafontaine im Saarland

siegte: Kandidat, Partei und Pro-

gramm rrp'iBfp-n pme Einheit bilden,

sagte sie, und dafür stehe Apel in

. seinem Wahlkreis nicht mehr. Die

„prominenten Genossen“ in Bonn
sollten sieb außerdem gefälligstnicht

jndfeHamh^n-gpr KaTiriidfltffnkiTrpm.

mischen.

Apel hat gestern in Bonn den Feh-

dehandschuh aufgenommen imd da-

bei die mangelnde Solidarität in sei-

ner Partei beklagt, die „Wnkp Seil-

schaft“ attackiert, die ihn abhangen
wolle: „Wenn die mir den Stuhl vor

die Tür stellen wollen, ist das mehr
als rin regionales Ereignis. Auch die

Begründung; ich sei rin Wegbegleiter
von HelmutSchmidt, ist tnehr als

regionaler Bedeutung.“ Er will sich in

den nächsten Wochen aufWezbriour
durch die 15 Ortsvereine machen.

Doch die linir«^ Mehrheit im Kreis

hat bereits vorgebaut, Apel in Zeitnot

gebracht Denn nicht, wie ursprüng-

lich geplant, im Dezember, sondern
schon im Herbst sollen die Delegier-

ten für den Kreisparteitag gewählt
werden, der über die Bundestagskan-
didatur entscheidet Apel trotzig:

Ich ffliiB kämpfen invj kann mirh

nicht wegjagen lassen.“ Das bedeute
natürlich zugleich, daß er spm Enga-
gement in Bonn zurückschrauben
müsse.

Unterstützung durch die Bonner
Parteispitze hat er jedenfalls bei sei-

nem Kampf: VorstandssprecherWolf-
gang Gement hat jedenfalls gestern
noch einmal betont „daß Hans Apel
in Bonn im Bundestag auch künftig

gebraucht wird“. Man hoffe, daß

Die Weichen für den neuen Kandi-

daten waren am Montagabend in ei-

nem Vieraugen-Gespräch gestellt

worden: Mit Helgret Fischer-Memel

sprach Hermann Scheunemaon, ihr

Vorgänger im Kreisvorsitzund inzwi-

schen wichtigste linke Stütze in der

Bürgerschafts&aktion, seinen Auf-

stieg in Richtung Bundestag ab.- Da-
bei halfVerärgerung der Genossen,in

Hamburg-Nord: Nachdem Apel we-
gen seines Berlin-Engagements mo-
natelang gfch nicht »im grinp „Basis“

hatte kümmern können, hatte ernach
der Niederlage gleich brieflich seinen

unveränderten Anspruch auf das

Mandat in Hamburg wieder angemel-

det „Das hat viele vor den Kopf ge-

stoßen“, erklärte gestern ein führen-

des Mütglifld im Hamburger Kurt-

Scfaumacher-Haus, der Parteizentra-

le. ^Apel hätte den Briefbesser nicht

geschrieben.“ Allerdings soll Apelbe-
reits sechs Wochen nach Beginn sei-

ner Spree-Expedition die Unmög-
lichkeit seines dortigen Engagements
miinrllirh rign Hamburger Genossen
übermittelt und die Rückkehr avi-

siert haben. Und seine Freunde ver-

wiesen darauf daß der Wahlkreis von
ihm nur mit gut 2000 Stimmen Vor-
sprung geholt worden sei. Es seien

wohl Zweifel angemeldet, ob rin No-
body in der Lsg» sei, dieses Mandat
zu verteidigen.

Neue Welle von Asylbewerbern
setzt Behörden unter Druck
Zahlen in alten Bondeslandeni drastisch sny^jpyn / Lager völlig überfüllt

DW.Bonn
-T— im Okto-

ger emAufaahmenotstand für Asyl-

aus drin Ostblock. Diese Befurch-
taug äußerten Fachleutevon Auslän-

aalminftteriuia. Zur Begründung
wiesen cfie BehÖrdenvertreter aufdie
s™ des Jahres stark wach-

Wepe von Asyisucfaenden »iis

Ostblockstaaten, Afghanistan,
Äthiopien! und Iren hin. So sei die
Zahl der Ausländer, die das zentrale

iaSdhwafoacfaflVEain-

monatBcfa durchlau-
100 aufinzwischen

DfeLageriritung
immer rrehr f^ücht-

werber in einem Hotel in Neuweilnau

untergefaracht Der Wetteraukreis

suchte per Anzeige bereits in mehre-
ren Zeitungen vorsorglich „geeignete

Unterkünfte (Gasthöfe, Hotels, Frem-
denheime etc.)“. Soziahnnrister Ar-

min Gaflflg (SPD) hat Ktmw* und
Städte mit mehr als 50000 Einwoh-
nem inzwischen angewiesen, weitere

über Ost-Berlin und Helmstedt - in

das Bundesland ein oder wurden

nach dem Länder-Verteüungsschlus-

sel zusätzlich zugewiesen. Am letzten

Monatsende waren es ffir 1985 schon

4614. Unter den im Vorjahr unmittel-

bar Zugewandexten haßen nach An-

erwarteten

Ostbloek-Ai

m Langem (Kreis
Hochhrim (Mate-

zii verlegen,

für spätestens Oktober
Zustroms von
und Zuwande-

rern aus der JDDR“ stehen nach den
Worten, des für Asylantenfragen zu-
ofävuMilcm

Professor

rtgnriigpn

sphpn Sozial
Rudolf
mogüchkeilen
flpn dann
sonenkreis

stehe daher
zusätzliche U]

waterzu

die Untprbringimff
g.

: Hochhpim imri T

[mehr für diesai Per-
Verfügung. Hessen
dem Druck, schnell

ünfte für Asylbe-

Mangelnde

Völlig überfordert fühlen sich nach
eigenen Angaben inzwischen auch
die Vertreter dar in «fern zentralen
Aufnahmelager Sdiwalbach unterge-
brachten AMKlgrMferhghfirri«» Wegöl
der wachsenden Hut von
Assdbewerbön

. müßten die Auslän-
der oft wochenlang warten, bis ihre

Fälle bearbätet werden. Aach eine
soziale Betreuung der oft nach einer
monatelangen Otfyssee in Frankfurt
eintreffenden Flüchtlinge Mmw
nicht mehr gewährleistet werden, be-
richtet Soziäaxtriter Rainer Eüüan.

Sert Anfang August ist die Landes-
regierung dazu übergegangen, Asyl-

bewerber in Bussen zu den Kreisver-
waltungen zu fefrnaydie Quartier su-

cben müssen. So hat der Kreis Offen-

bach für 50 Asylbewerber Zimmer in
verschiedenen Hotels angemietet
Auch der Hochtaunuskreis hat 30 Be-

Der FDP-Abgeordnete im hessi-

schen Landtage Hans-Joachim Otto,

gibt die Schuld am Ansteigen der so-

genannten Asylfolgeanträge in Hes-
sen der neuen rot-grünen Auslän-
derpofitik, von der eine regelrechte

flSogwirkung“ ausgehe. Ausländer,

die in anderen Bundesländern Asyl-

anträge ohne Erfolg gestellt hätten,

sahen für einen Folgeanüag in Hes-
sen aufgrund der naien freizügigen
Hanrfhahimg dffff AnglärvTomp/^htc in

diesem Bundesland „beste Erfolgs-

aussichten“.

Aber auch in anderen Bundeslän-
dern steüen sich ähnliche Probleme.
In Baden-Württemberg will das In-

nenministerium von September an
Kommunen mit mehr als 10 000 Ein-

wohnern Asylbewerber per Gesetz
zuwrisen. Die Gemeinden iriuswen
pro 1000 Einwohne* einen Asylsu-
chenden. aufbehmea und für seine
Unterkunft sorgen. Die zentrale An-
laufeteÖe für Asylbewerber in Karls-
ruhe gilt mit 1056 Asyisuebenden be-

reitsab hoffnungslosüberfüm Allem
466 kntnmAn aus dpm westafrikani-

schen Ghana. Die Stadt Mannheim
hat bereits 269 Bewerber in Heimen
und 140 außerhalb der unter-
gebracht 1984 mußte die Stadt drei

Mfflfonen Mark für die Asylsuchen-
den aufwenden, von «ferwm wnu Mil.

lion vom Land erstattet wurde.
Der niedersächsische Tnngnmfni.

ster Egbert Möckiinghoff hat ange-
sichts des erneut anschweHenden Zu-
stroms von Asylbewerbern über Ost-

Beriin nach Niedersachsen der
JDDR“ vorgeworfen, sich glicht se-

riös“ zu verhalten. Die ^DDR“ könne
nicht „die von Bonn gewährten finan-

zfeflen Vortrile nutzen und die Tami-
len femhalten, ^adaelHg aber aife

anderen durchlassen“, rügte der Mi-
nister.

Niedersachsen hatte seit Jahresbe-
ginn bis zum 3L Juli bereits mehr
Asylbewerber aufzunehmen als im
ganzen Vorjahr. 1984 reisten insge-

samt 4236 direkt - das heißt; meist

rxjverTamilen aus SriLanka mit 10^
Personen den weitaus größten Anteil;

ferne: kamen unter anderem 355 Po-

len, 202 Türken, 184 Asylanten aus

Ghana.

Bild verschoben

Seither hat sich das Bild verscho-

ben. Die Tamüen-Weüe ist verebbt;

bis Mitte Juli, als die „DDR“ ihnen

„getreu der Absprache“ mit Bonn

den Weg über Ost-Berlin vertagte, ka-

mqn noch 363. Die jüngste Entwick-

lung: Seit Ende Juli meldet der Bun-
desgrenzschutz. vom „Asyianten-

bahnhof Helmstedt eine drastische

Tiinahmg bei Indem (Sikhs) und Pa-

kistanis (1984 nur 39 bzw. 74). Mit

Schwerpunkt Helmstedt registrierte

das Grenzscbutzanxt Braunschweig,

zuständig im Grenzraum zwischen

Lübeck und Bebra, altem am letzten

Wochenende einen Ansturm von 112

Asytsucbexn.

Auch Hamburg erlebt seit Jahres-

beginn eine neue Asylanten-Fhit In

den ersten sieben Monaten stellten

1905 Bewerber einen Antrag aufAsyl

bei den Behörden der Hansestadt,

fest doppelt soviel wie im gleichen

Zeitraum des Vorjahres. Vor allem

Polen tewfifeft <nph «m ei™**1 Asy-

lanten-PIatz, gegenwärtig sind es

rund 200 im Monat

Tn dwGesamtstatistik dAr in TTam.

bürg wartenden 9000 Asylbewerber
ndimen die Ghanaer mit rund 2500

Personen den ersten Platz ein. Hier

liegt die Anerkenmmgsquote bei fest

NuIL Große Gruppen bildenauch die

Türken mit 1800, die Afghanen mit
800 und die Iranerund Inder mit je-

weils 500 Landsleuten. Die rechts-

kräftige Entscheidung über einen

Asylantrag beträgt in Hamburg min-
destens Zwei Jahre. Tn »iiTw»hww»nriem

Maße tauchenAusländer unter. Nach
Schatzung des Einwohner-Zentral-

amtes sind es 90 bis 100 im Monat
Insgesamt belastet der Posten „Asyl-

bewerber“ den Hamburger Haushalt
mit jährlich 40 bis 50 Millionen Mark.

Strauß: Union

hat Wähler
verpreßt

H'f

Die Union hat nach den Worten

von CSU-Chef Fata Josef Strauß

wichtige WählergnippKt dte gwße
Hoffnungen auf den RegtoüttgS"

Wechsel in Bonn gesetzt hatten, „ver-

nachlässigt, enttäuscht und ven>

prellt“. Strauß sagte in einem Inter-

view des DeutschiaadJtfagazfoa, be-

sonders die Bauern, Überzeugung*

starke Christen, dteVertriebenenund

großeMe des Mittelstandes fühlten

sich „teilweise zu Recht, teüwefee

auch zu Unrecht“ von derCDUCSU-
geführten Bundesregierung „nicht

mehr vertreten, ja geschÄhst“. -

Strauß trat jedoch dafür eia, die

gegenwärtige Bonner Koalition fiat-,

zusetzen. Et werde nicht mharaaL

„daß der Schwanz mit dem HUnd we-
delt, vor »ft»*» dann nicht, wenn da-

bei Hund und Schwanz gemeinsam
Sehlde*1 nehme»“, meinte Straußmit

Bück auf die FDP-

Schuldneriiste im
Sperrmüll gefunden

rtr, Stuttgart

Gegen den Süddeutschen Glaub»- ;

gerschutzverband hat die Stuttgarter

Qtagt«B»now'H'<8fhnft. Ermittlungen rin-

geleitet Der Verband steht unterdein

Verdacht, gegen das Bundesdaten-

schutzgesetz verstoßen zu haben. Ei-

ne von dem Verband zusam

m

enge--

steifte Schuldneriiste war im Stuft.

:

garter Spemnüll geftinden worden.

Die 31G Seiten stärke Liste enthält

nach einem Bericht der „Stuttgarter

Nachrichten“ Namen und Adressen

von rund 10000 Bürgern aus dem
Baum Stuttgart, die zwischen 1077

und 1980 als Schuldner den Offenba-

runf^eid geleistet haben.

Urfcf

Vorschlag Müllers

für Neufassung deä

Streikparagraphti

fbWJii

yt

DW.

InseinKn vom&indesarbritsnüra-
sterium in Auftrag gegebenen Gut--/

achten zum Arbertskampfrecht hÄ
des* ehemalige Präsident des Bundes- ,

Jetzt im Handel

Taktischen Luftflotte (4. ATAF) in
Heidelberg. Der Zwei-Steme-General
ist Nachfolge- des amerikanischen
Generalmajors Harold W. Todd, der
nach drei Jahren im Stab der 4. ATAF
zum Kommandeur derFuhxuogsaka-
demie der US-Ltiftwaffe auf dem
Luftwaffenstützpunkt Maxwell (Al-

abama) ernannt wurde.

Generalmajor Charles diente frü-

her unter anderem als Adjutant der

Oberkommandierenden des amerika-
nischen Strategischen Luftwaffen-

kommandos und als Kommodore des
320. Bombergeschwaders auf dem
Luftwaffenstötzpunkt Mather (Kali-

fornien).

Vor Antritt seines neuen Postens

war der 55 Jahre alte General Kom-
mandeur des Technischen Ausbfl-

dungszentnxms Sheppard auf dem
Luftwaffenstützpunkt Sheppard (Ib-

xas).

DIE WELT (USPS 603-590) b pubfishsd daily

•xcapt «undayi and hoddavs. The subserfpilon
price for ihe USA l> US-Dollar 365,00 per an-
num. Dijirtbuied by German Longuage Pubff-

catlonc. Inc. 560 Sylvan Avenue. Englewood
CB ff». IO 07632. Second cfan pactage I» pald
at Englewood, NI 07631 and at additional md-
ling offleef. Postämter: send address chon-
ge« W. DtE WB.T, GERMAN IANGUAGE PUBU-
CAUONS. INC. 560 Sylvan Avenue, Engle-
wood CCffs, N3 07632.

Papst-Besuch in Marokko fuhrt auch zu Mißverständnissen
Von JENS MOTSCHMANN

Die denkwürdigeBegegnung zwi-
schen Papst Paul Johannes XL

und König Hassan von Marokko bat
Fragen aufgeworfen. Vor allem das
Gebet des Papstes vor 60 000 Mos-
lemszum „einzigenGottderChristen
und Mohammedaner um dauerhafte
Brüderschaft unter den Nationen“
konnte zu dem Mißverständnis füh-

ren, als sei die Zeitgekommen fiir die

Bildung einer „abrahamitischen
Ökumene“, in der Christei, Moslems
und auch Juden gemeinsam einen
Gott anbeten und Abraham als

Stammvater bzw. Glaubensvorbild
verehren könnten.

Dieser Gedanke einer überkonfes^
sianellen Gemeinschaft, basierend
aufdem Geist religiösem Toleranz, ist

verlockend. Wäre es nicht an der
Zeit, einen Schlußstrich der Versöh-
nung unter jahrhundertealte leidvol-

le Auseinandersetzungen zwischen
Christen, Juden und Mnsferm zu rie-

hen? Auf der anderen Seite mahnt
die tatsächliche Entwicklung des
VCThaftnisses zwischen Christentum
und Islam zur Skepsis gegenüber al-

len allzu hoch angesetztenfirwaitunr

gen.

Mit ca. 800 bis 900 Millionen. An-
hängern ist derIslam diezweitgrößte
alte Weltreligionen. Die religiöse

Kraft der Re-Idamisierung, das heißt

der Rückbesinnung und Ruckberie-
hung des gesamten religiösen und
politischenLebens aufdie Grundsät-
ze des Korans, sowie die wirtschaft-

liche Macht des Erdöls, .ein Ge-
schenk Allahs“, übeneine starke Fas-
zination. auch aufNichtmoslemsaus.

PEs istdas unbedingte Ziel des Islam,
den dominierenden Platz in der Welt
emzunehmen, der ihm von der Ge-
schichte her zukommt“, so fonnuher-
te es der Generalsekretär der JJbta-
mar Island“, seit 1972 oberstes Organ
des Weltislam.

Kuftuikreis, insbesondere in^Westeur
ropa. So gab es zum Beispiel 1945 in

England eine einzige poschee, 1950
waren es 25, 1960 bereits 80 und ge-

gen Ende der siebziger Jahre zählte
man ca. 200

gleich in der
gleichen Zeit ca.

lein in West-Europa

gefahr 6 Millionen

Moslems.

Drei Stoßrichtungen des Uflam
zeichnen sich gegenwärtig ab: er-

stens die Re-Islamisierung der be-
reits zur arabischen Weit gehörenden
Staaten; zweitens die Timphmende
Ausbreitung des Islam in Asien und
Afrika und drittens die missiona-
rische Aktivierung von moslemi-
schen Minderheiten im christlichen

Vor alten jedoch
nen rasanten Prozeß
rung. Diegrüne Fahne
Mohammed weht
halben Kontinent
der libysche S
zum „Heftigen

Christentum in Afrika

Staatsbesuch in der

im Ver-

zur

A1-

heute un-

iggläubige

genoffensive aus mi.tglnnan'srhpm

Geist anzutreten, die ihn allerdings

an die Grame dessen führt, was zwi-

schen Christel und Moslem als Ge-
meinsamkeit formuliert werden
kapp,

Afrika ei-

Islamisie-

Propheten
über dem

rief

Khadhafi
fegen das
Bei einem

teerwörtlich: lrAftika istioicht Christ-

lieh. Christen rixui Endtin^inge in

Afrika und Agenten de^ KoIonialis-

mus. Ihr müßt änai Heuigen Krieg
fuhren, damit sich derKlamm Afrika

ausbreiten kann.“

Dieser Vormarsch desffglam wird
den Papst bewogen haben, eine Ge-

Sicherhch ist es richtig und wich-

tig, gerade in unserer Zeit solche

Übereinstimmungen zu erkennen
rmd zu benennen, um Vorurteile und
Schrank«! zwischen den Menschen
unterschiedlicher Konfessionen ab-

zubauen. Im Blick auf unsere mode-
mischen Mitbürger kommt dieser

Aufgabe besondere Bedeutung zu.

Die liebe zur Wahrheit zeigt sinh

aber auch darin, daß die bestehöiden
Unterschiede zwischen CWstentnim
und Islam nicht verwischt oder ver-

harmlost werden. Dazu gehören.vor
alten die Ablehnung des christlichen

Bekenntnisses zum dreieinigen Gott
durch die Moslems und ihr entschie-

denes Nein zum Kreuz Jesu Christi

und seines EMosangswerkes for die

Menschheit Aber auch praktische
Lebensbezüge, wie sie sich etwa im
minderen States der Frau innerhalb

dermoslemischem Gemeinschaft wi-
derspiegeln, gehören hierher.

Während das Selbstvertrauen der
Moslems weltweit wächst und damit
auch Ihr missionarischerPrang, hrei-

tetach in weiten Kreisen derchristli-
chen Wät Unsicherheit darüber aus,

ob christliche Mission heutzutage
überhaupt noch zu verantworten sei

In der Bundesrepublik ist die Zahl
der Moslems auf zirka 1,5 Millionen

angestiegen, vorallem bedingt durch
die ausländischenArbeitnehmer, ins-

besondere aus der Türkei Knapp
40000 Deutsche sind Anhänger des
Islam. Erst vor wenigen Monaten ist

ein JBüio für die Verkündigung und
Ausbreitung des Islam im deutsch-
sprachigen Raum“ gegründet wor-
den.

Das Christentum ist durch den Is-

lam herausgefordert- nicht 2U neuen
Kreuzzügen, sondern zu einer ent-

schiedenen Rückbesinnung auf die
eigene Tradition und zu einem geduL

aus dem Geist christlicher Liebe.

Jen3 Matschmann i3t Pastor der nord-
rihtsefaen Landeskirche in Itzehoe.

arbeitsgerichts (BGA), Gerhard BfoL

te, einen konkreten VorschlagfürdüT"®

Neufessung des umstrittenen Streik- ./

paragraphmr 116 des Arbeitsforde-

rungsgesetzes (AFG) gemacht Nach .

:

Müllers Vorstellungen ist folgende )

Formulierung erwägenswert

L Durch die Gewährung von Ar-

beitslosengeld darf nicht in die Ar-

beitskämpfe eingegriffen werden.
'

'

. Die Möglichkeit, daßes zu einemEin-
griff kommen kann, muß bereits aus-

.

geschlossen bleiben. ^
2. Ist der Arbeitnehmer durch Betet’
ligung an einem inländischen Ar-~ •

.

beitskampfarbeitslos gewOTden, ruht .

der Anspruch auf ArbeitsloseogeM
bis zur Beendigung des Aibeifcskamp^
fes. t'.

1

X Ist der Arbeitnehmer durch einenv
inländischen Arbeitskamp^ an dem.

‘

&- •• •

v?:\i •

y.if

v*_

ur-
-

•

v,

nrvr.*-

jr.':.;!:

,T-

er nicht beteiligt ist, arbeitslos gewem
den, ruht der Anspruch aufArbeitslo-
sengeld bis zur Beendigung des Ar-
beitskamp&s, wenn - - '

- der Arbeitskampf auf «per Ände-

,

rung der Arbeitsbedingungen in dem
Betrieb,mdem der Arbeitnehmer zn-
letzt beschäftigt war, abzielt, oder
- die Gewährung des Arbeitslosen-
geldes den Arbeitskampf beeinflußt.

.

oder die Möglichkeit einer solchen
Beeinflussung gegeben ist -•

- Absatz 1 gilt insbesondere auch für
solche Aiheitskäznpfe, deren Ergeh-"
nis nach den von den Thrifoartehoi
for wesentlich erachteten Kampfe».

'

len Modell- oder Rlgnai^ffpiirtyr: ha-

.

ben.

lianif

'lense
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Dänemark

PnNEMARK - PREISGÜNSTIGER HERBSTURLAUBÜ
überall Mrstiie«. Osaee und lösrtnlBorehrtm! sdwm- ii^Jeriieundl. Fcncn-

1

hänsar lacter Preislage SPEZUUNGEBOI- Geräumqa Luxustaraer mfl Snma
afld ALLEM Komfort fnr 9 Perawen as der SÜU. Nomsceküste ata DM 335.-.

Aadnl. Haötog ndt &nm6nsnn unü Fotos. FmiraJlteba. pereonhetae Benstana-

Aut. BUro S0MHE UNO STRINO. OK-9«« AadytafO. nnARfl. R fiflfl
9-JO Ufrr tigllcfi. *uch simitigi una Sonntag,. Tel uu-wu

H«at FarianhSuiM on «*w Marrf»««-Kfl-

itc. Zwei neuerbaute. «dduffwe Fe-

rienbäuser mit allen modernen Binricfa-

tungea, u. a. Sauna. Geschirrspüler

und Faib-FemseliferSL Wird vom ln-

haber direkt vermietet, und Sie Stores

etwa 30%. Frei von 35. Woche
Kai Oben. TeL SO 45 / 7 / 19 >3 29

bigeflse Kofod. T«L 0>4575/MPV7

Uh a. Dbrins Ddmmarfc. Fferien-|

r. Wh*, a. BauernhOfi... Ten. Nord-Ais

tservice. Store*. 85-s. DK 6430

Nordbor*. <0 04 54)45 16 34

Nordsee Dänemark^
- FERIENHÄUSER U.-APARTM.

noch frei in der Hauptsaison^

Donsk Familieferic Aps
Post!. 30 DK 6SCO VarJe.
Telefon 00455^22 23 83 1

Schweden

Schweden
ftnenhäuser. BbcWiauser. BauanMe

Katalog irioden \

!

\B» 117. 5-28900 Kridnga T. 0Q46J4

Italien

Großzügige Trouswohmreg
direkt am Corner See. in großem
Park gelegen. 1000 sfr/Woche.

TeL 00 39 /31/ 29 •»73

Insel Iscbia/Casamicciola
PerienwobnooBea oder Pension „Villa
Teresa“, ruhige Lage. Auskunft TeL

0 Gl 3W 47 30 20. ab 19.00 Uhr.

mamIWUP*TOURSI«((
PoaChch TBar T3 ZOOO HOTDup TB

Spanien

Costa Bianca, Torrevieia. Reiben^
2-4 Pen, ca. 400 m z. Meer,

preisw. zu veim. TeU • 21 61 /5591 14

Noch fiele Tamtam HerM o. Wetamdttd
llntartsgan O. Gabamr, Utancraarlng 13
2000 Tansatadtl, TeL 040/ 6009216

Ibiza, Playa den Bossa
Ffertenwohaungen mit 2 Scfainfzi.. 4
Fersuaen, zu vermieten. 350 n vom
Strand, Pool günstige Nachsaisonprei-

se, 83,- DM/Tag.
RMtbox 789. Ibbs-Baleam
samten. TeL 6031 /

M

67m

Calpe
Ferienhauser mit eigenem Poolj
für 2-8 Pers. sehr pxeisfifinstiK zu

TeL 00 34 45/ >4 21 B9

Teneriffa - Metra - La

La Semen naiinltea tnil 1854)
Ausgesuchte Hotels. Apptmts. u_ ßon-l
gamws e Indiv. Termine • CünstiKe

DirektfKige • Alle Abflughäfen.
TeL 0 23 41/220 67

IBIZA
ExkL Whg. mit 2 SZ und 2 Dachterras-
sen (160 m2

). tiaumh. Blick auf Meerl
und Sta. Eulalia. Betreuung am Ort.

TeL 64 ZI / 79 SS

Mallorca, Ottkuste, Koafoft-aun-
Brtcw. 3 O.-Scbbft. i BUh. i KamUw. sek».
Köche, oft u. ttbenl Termin, gr. Garten, 5
Cehmta. * Strand, ata Ift 9. Herfestferlen u.
«ehnaefatsferiea frei. prtv. zu vermieten.
GOuL Met- u. Fhwmvbe ab SöMeldorf midJ
Mönchen. TUL *aäl/ SZ Bf oder •Ü 98 /

1

BL

SÜdspanien. Costa dd Sol, Perien-App.
und Studios, in App.-Hotel direkt am1

Heer, zvisdien PuengtroUi und Harbel-i
la, auch DOCta ab Mitte August und zum

Oberwiintern frei
De teaflhVDM, 04 31 /S 50 2$

Überwintoni
a. d- Casts Bianca

Vermieten preiswert unser Perieohaas.

Telefon «61 23 / 6 29 50

fe allovca / llletas
gr. Fa enwhg. (ca. IO km v. Pal-
ma). i och einige Termine ab
SepL i ei, ruh. Lage, Meerblick.
Badeb^cht, 3 Doppeischlaftd., 1

-/Eftraum. Kü, 2 Bäder,
Swimmisgspool, DM 1

150,- Tag.
Tblefon e 48 Z2 / 27 65

gr. Woi n
gr- Tqr.,

Schweiz

Beaten
3tt-Zi-

beig, Jungfrau-Region
ier.-Whg. mit gu. Aus-

stattnng v. Priv, 2» verm.
eL 981 52/6894

Ce 4rina/St Moritz
FerienwomunÄ fiel 3 Zimmer, Rüche.
Bad. ftiscje, Terrasse. Tiefgarage, sfr

560 pro Woche.

L 3738 an WELT-Veria«.:Zuschr.

Postficta 10 08 64. 4300 Essea

Herfcjtfeiou ja Bertenberq

1300 > riK>tMliio huaei Sees,n Bfeck aa naack fs

BB ÄpB au
KhtoDOflHTl
0^xt>-TY<jKfe]U;tef>l'nvw’<

tenMni-i|ri.-ip.ieKHa n385r
terLMU^iiMie ja770r
r— CH-3803 Beatenberg
LJUr ,n1^ Tel. 00 41 '36 -41 21 2?

oderDeut;chland 0 2T 66 - 45 88-0

V"

innen Graubünden/SchweirAHUSA „R«homblidc":
Di« Tap-Appartefnents bis 6 Per», ab Fr

49<L-. Grosses HoBenbod. Tennishalle. -
TeL 00 41 01/ 5102 11 .

LUGANO-PUEGASSOMA
Appsitemenl-Bwu BELLA VISTA. Pan-
OiainandH. Schwimmbad. Gr«tU-Pru-
apeldvcTlnngen;TcLteflHWMTCaB

r Hertel am Lummer See 1

Komfortable Appartements in eetrfleg-
ter Parkanlage cfirektam See. Schwimm-
bad. Tennis. Qub-Restanrant. gr. Pri-
vatmand. Herbst bes. günstig: 14
4 Pers. ab DH 600.

individuelle Luxusvillen.
WP AS. CH-6986 LUGANO 6, CP 65/1 41

8

TnLM 59 -5 44-6 18 56+7 03 5«

Österreich

Bad Aimee
Steier. Salzkaamemd. Kur - Wandern,
- SW. Komf.-ETW. 75 m*. Herbst- u.

WethiL-Per. gü. zu verm.
Tri- 0 52 41 1475 31

Frankreich

C6te tfAzur, St Maxime, ruh,
ImmfL Villa, Pool, bezaub. Bück auf St;
Tropex u. Meer, Motorboot, kurzfr. fr.

ab 7. 9 . TOL 4 61 72/4 1366.

m;.., sonnige, gepn FeWo. in
nun®, deutschem Privaths. an
absolut ruit, traumh. Panorama

-

läge. TeL «0 33 / 93^8 36 75

PREISKNÜLLER FRANKREICH
Provence: Hs. 4 P. 1 Wo./Sept. DM 300 -
Bmiogne: Ht 4 P. 1 WoJSepr. DM 270.-4

Üteb
h

-
Fron*^<A

Mo**entounsmui u . kom-
">en Sie t Franzosen aufs Land.

Kaiserar. 145-147,
6360 Fnedberg. Tel 06031 /y 32 44

nwosc lyjrrfr. Buchung auch unmtot-

WUMOOTE« GANZ FRANKREICH
ohne Schein - ab DM 950 - pro Woche
PW/ATOU« KaisersiraBe 145-147
83« Fnedberg Tel 08031/932 44

Versch. Ausland

fefiwhaw m Florida, in herri
WsUlandschsüt. m. gr. Garten, la ruh.

max q

Tel osi 95/33 tt*"
VBr’

t Florida
St. Petenburg Beach, Rngtaalen Tam-
ga- 3-a-AwMrtement. 2 Bfider. Küche.

SÜTCS. SWa^®r' «Itaaw. Teo-
ms. Golf. Schwimmbad. Von Privat

vermieten.
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Kraftwerk an der

Donau: „Schäden

vermeiden“
cgs.Wien

Die stellvertretenden Ministerprä-
sidenten Ungarns, Jozef Maijai, und
der Tschechoslowakei, Budolf Rohli-
cek, haben in Frag über das giganti-

sche Kraftwerkprojekt Gabrikovo-
Nagymaros an der Donau verhandelt,
das nun nach einem Beschluß der
ungarischen Regierung Ins 1990 be-
ziehungsweise 1995 fertiggesteü! wer-
den soll. Die beiden stellvertretenden
Regierungschef^ betonten, beim Bau
müßten „ape möglichen Schaden für
die Umweh“ vermieden werden.
Gleichzeitig unterstrichen sie die
Vorteile des Projekts für beide Lan-
der.

Damit haben ungarische Umwelt-
schützer und Wissenschaftler, die
schwere Bedenken gegen den Kraft-
werksbau aussprachen und — einma-
lig für ein kommunistisches Land -

Frankreichs Geheimdienst:

Abglanzfrüherer Gloire

iHrr»iuii o^:

7000 Unterschriften gegen den Bau

litten.

Mehr Nachteile als Vorteile

Noch bis vor wenigen Tagen hatte

es den Anschein, als habe sich, in der
ungarischen Partei- und Staatsfuh-

rungjeneGruppe durchgesetzt; die in
der Verwirklichung des bereits vor
Jahren mit der Tschechoslowakei ge-
meinsam beschlossenen Projekts für
Ungarn mehr Nachteile als Vorteile
saK

Das Projekt sieht vor, daß die Do-
nau bä Nagymaxos, 40 Kilometer
oberhalb von Budapest, aufgestaut
und dort ein Kraftwerk

.
errichtet

wird. Das bedeutet mnen nicht wie-
der rückgängig zu machenden S5n-
griff in eine der schönsten Rußland-
schaften Europas. Ob das roman-
tische Donauknie - heute rin Naher-
holungsgebiet der Millionenstadt Bu-
dapest — dann noch in seiner bisheri-

13 . . „ gen Form erhalten bleiben wird, ist

•1 VnfcjjJ 'j$. mehr als fraglich.

Vuf&S^j Fh^anf wird verändert

t II 04
Ein zweites Kraftwerk soll werter,

oberhalb am tschechoslowakischen
Ufer bei Gabc&ovo entstehen. Hier

y. sind die Bauaibeiten der Tschechen

-t. bereits weit fortgesdritten. Über a-
ne. Strecke von 220 Kilometer wird

- ~ die Donau, emgedänimt da* davu

notwendigeDamm wird biszu 18Me-

v ter Höhe erreichen - öder zu einem
See auf&estaixt Streckenweise wird
auch der Lauf des Flusses so .verän-

dert, daß Abschnitte, die heute die

tschechoslpwakisäHUfgBrisclffi

‘^Grenze darstellen, auf slowakisches

Gebiet verlegt werden. Der Bückstau
derDonau wird bis Preßbuigreichen.

Ungarische Umwdtschützer bat-

ten schwere Bedenken gegen das
Projekt vorgebracht^ So befürchtet
man eine Beeinträchtigung des

Grundwassers auf ungarischem Ge-

biet und eine Gefährdung der Trink-
wasserversorgung - von Budapest
Zahlreiche Dörfer, vor allem auf der
slowakischen Seite, werden ver-

schwinden. Offenbar haben in Bu-
dapest aber die ökonomischen über

die ökologischen Gesichtspunkte ge-

siegt

E.’WiaSSENBERGEB/DW. Paris

Die neuseeländische Polizei hat

jetzt bestätigt, daß es sich bei der
Frau, die nach dem Anschlag aufdas
Greenpeace-Schiff festgenommen
Worden war, um WWn Hauptmann
der französischen Armee hgrwfelt,

der, wie die WELT bereits am
lO-August berichtete, für den franzö-

sischen Geheimdienst arbeitete. Die
Ftau heißt Dominique Prion*. Die
Aufdeckung ihrer Identität bedeute
nicht, so der neuseeländische Pre-

mierminister T-angA, daR die franzö-

sische Regierung in den Fäll verwik-

kdtsei Aber was immerdie Gerichte
in Neuseeland noch an dm Tag brin-

gen: Der französische Geheimdienst
D. G. S. & (Direction Gönriale de la

Söcurite Exterieurs) steht nach dem 1

JEtainbow Wartiorli
-FaIl mit Sicher-

heit vor einer „SäuberungsweDe“.

Admiral Pierre Lacoste, der im No-
vember 1982 zum ChefderD. G.S.K
ernannt worden war, und seine Num-
mer zwei, General Errnin, sowie ei-

nige andere Offiziere, die von der
Finesse mit der Aktion gegen das

rt
Greenpeace“'Schiff in Verbindung

gebracht werden, sind in der Tat ge-

fährdet Was dann noch von dem po-

und diskreditiert war. Var allem für

den Untergrundkampf gegen die

OAS hatte derSDEC zahlreiche „Mit-

arbeiter
0 aus der Unterwelt rekru-

tiert, darunter riip KTTTwrtypen des he-

rühmten „Gangsterkönigs“ Jo Attia.

Diese entführten a™ Beispiel rfen

OAS-Obersten Argoud aus München
und stellten ihn in nwiiwn üefiawa-
gpn gefesselt und geknebelt vor der

Folizriprafektur in Paris ah.

Auch bei der Tftrtftihnmg des ma-
rokkanischen Oppositionspolitikers
Mehdi Ben Barka auf offener Straße

in Paris 1985 „arbeiteten“ angeblich

Gehenndfenstangehörigc, Polizisten

und vielfach vorbestrafte Gangster

Hand in Hand, Ttootz des Sensations-

Hntffihnmgcgw«»nja?haft würden die

wahren Hintergründe der Entfüh-

rung nie geklärt, und Ben Barka sah

man nie wieder.

Geheimdienst und Gangster sollen

zusammen auch die lange Rahe von
MnrriAn

l
Attentaten,Bombenaiiachlfi-

rat übrigbleiben würde, den der le-

gendäre Geheimdienstchef Graf
Alexandre de Mawwtwg Mittpwand

und seinenMannen 1981 hinteriassen

batte, dürfte nicht mehrviel seih. Zu
sehr hatte de Marenches Nachfolger
Rare Marion gewütet, als er bei da*
MaphtnbpmaVrmAriwRnwaligtenimd
Kommunisten 1981 die D.G.S.E.
von alten den Sozialisten nicht ge-

neigten Elementen „säuberte”.

De Marenches, wegen seiner impo-
santen Statur „Forthos* genannt, hat-

te in den elf Jahren, die er den Ge-
heimdienst lotete, diesen zu einem
reibungslos funktionierenden Appa-
rat gemacht, der in der internationa-

len Gemeinde der Spionage und
Agenten hohes Ansehen genoß. Ähn-
Kch dem amerikanischen General

(and jetzigen UNO-Botschafter) Ver-

non Waltos, mit dem de Marenches
vieles gemeinsam hatte und eng be-

freundet ist, ging „Porthos“ bä aus-

ländischen Staate- und Regierungs-

chefs ein und aus, auch bei Reagan;
im Mittleren Osten war er wie zu
Hause. Am wichtigsten jedoch: Von
seinem Geheimdienst, der damals

noch SDEC (Service de Documenta-
tion Exterieuie et de Cantre-Espioö-

nage) hieß, redete man nicht

De Marenches hatte bei seinem
Amtsantritt 1970 einen SDEC vorge-
funden, der im Gefolge des Algerien-

krieges und des anwfolieflenden

Kampfes gegen die OASGehomor-
gmisatinn völlig hfirantergekommwi

rikhtigten Hand“ verübt ha-

ben. Ohne jede ZimperUchkeit ging
damals rite TsmvYrffmreatinn dpr

k
Rn-

ten Hand” gegen die Waffoüieferan-

ten für die algerische Befrehmgsar-
mee FLN vor. Der spektakulärste

„Coup“ des SDEC während des Alge-

rienkriegs aTWdmgg brachte fom triri

Ärger ein, nämlfoh die Entführung
des algerischen Reheltenchefe Ben
Bella in einem JTugzeug über dm
Mittelloser. Ais die GeheimdiensÜeu-
te stolz ihre Beute präsentierten, be-

kamen sie statt Lob gfoe pfaicafa» Du-
sche Die pnlttiftphp Pnhrimg fn Pari«

batte ohne Wissen des SDEC erste

Kontakte mit Hon algerischen TtehaL

len angrirniipft qnd war entsetzt WB-

gen der Entführung Box Bellas.

Wie alte Geheimdienste, ist auch
die D. Gr. S. E. tatsächlich „geheim“.

Man weiß nur, daß zwischen 2000 und
2500 Personen für den Spionage-

dienst tätig sind, dessen Hauptquar-

tier die Kaserne Mortier im Norden
von Paris ist Da die Kaserne nahe
einem Schwimmbad liegt heißt der

Geheimdienst im französischen Ver-

waltungsslang nur Ja Pisrine“ (das

Schwimmbad).

DieD. G. S. E. untersteht dem Ver-
trfdigimgRmmfcteritinT

, es existieren

jedoch „Querverbindungen“ wrm
Etjrw§e-Palast und wm* nationalen

Verteidigungsrat von Ifimsterpraa-

dent Laurent Fabäus. Das Budget der

D. G. S. E. ist nicht bekannt, beläuft

sich nach gewissen Schätzungen je-

doch aufüber 100 Millionen Marie im
Jahr. Dazu kommen Summen in un-
bekannter Höhe, die in den Budgets
anderer Ministerien versteckt and.

Ein Schock für Präsident Reagan
PSnl Laxalt zieht sich ans der Politik zurück / Erste Schatten der Senatswahlen

Nicaragua:
Manipulation mit

Menschenrechten
- WERNER THOMAS,Miami

Der Leiter der offiziellen Men-
scheorechtskommission Nicaraguas

hat* in den Vereinigten Staaten um
Asyl ersucht, weü er steh in seiner

Arbeit behindert fühlte. Er beschul-

digte die sandinistische Regierung,

die Behörde für Propagandazwecke

im Ausland zu mißbrauchen.

Mate© Guerrero, bislang Exekutiv-

sekretär der „Nationalen Kommis-
sion für die Förderung und den

Schutz derMenschenrechte“, war vor

vier Monaten unter dem Vorwand

nach Miami gekommen, dte englische

Sprache fernen zu wollen. Dort stellte

er dann den Asylantrag, des' geneh-

migt wurde. Wie die amerikanische

Na^hr^btf^genfairAssociated Press

aus anaerikamschen Regtenmgskrei-

sen erfuhr, berichtete Guerrero dem

Manipulationen.

So ließ derGeneralsekretärdes Au-

ßenministeriums, Alejawlro Besnda-

oa, nicht die Zwangsumsiedlungen

Anfang des Jahres von Tausenden

von Bauentfuxülien untersuchen.

JBhr werdeteuch nur ProUaaescnaf.

fen“, gab Guerrero die Worte Benoa-
* TV mmrn. . lü J» .aB«4w

f i

Verdacht, mit den antisaßdinisti-

schen Beriten (Contras) zu sympa-

thisieren. Femen Seit 1982 dürfen die

Kommissionsrnitglieder keanen Be-

schwerde mehr überdK Geßngn*-

system nachgelm GeMngnisduek-

tor Bail Coidon hat laut Guotto

Briefe dm* Kommission ungeöffnet

rammen.

f}

mssksn Nicaraguas wurde 1980

iv
& SÄaintraltedesAuß^

Direkte da* .Ständige

rachtskommiss2on
u
,

rf

Josä

Gonzalez, der ein duster^

dar Behandlung politischer '

SS^SSSS^ftfvmdins
i Er lebt heute in

(SAD)
Exil abgeseboben. Er

Brüssd

Von Wanzen und hölzernen

Adlern: Das KGB hört mit
Wie man in Moskau westliche Botschaften observiert

kie-Bonn

Ifit d»r bestätigendem Kopfnik-

ken werden Kenner diejüngsten Mel-

dungen aus Moskau registrieren, wo-
nach die AusspahmethodmidesKGB
im Umkreis westlich» diplomati-

scher Missionen jetzt auch den Ge-
brauch von Chemikalien einschlie-

ßen, die, auf Türgriffe, Autoschlösser
etc. gesprüht, es edeichtem sollen,

möglichen Kontakt sowjetischer Bur-

ger zu ausländischen Diplomaten -
vorzugsweiseAmerikanern-zu über-

wachen.

Die Nachricht klingt wie ein altes

Lied: man kennt die sowjetische

Hauptstadt seit langem als erstrangi-

ges Exerzierfeld für die Überwa-
chungskünste des KGB. Gerade die

Amerikaner haben das am eigenen

Leibe - an ihrem eigenen Botschafts-

gebäude - zu wfederiiolten Malen er-

fahren müssen. Zwar gehört das Aus-

horchen des Feindes zu den tradier-

ten Mpthnden der ideologischen und
politischen Konkurrenz. Vas die so-

wjetischen Anstrengungen aber häu-

fig so besonders unappetitlich er-

scheinen ließ, war, daß ste vor mögli-

cher GesundheftsgeShrdung des ob-

servierten Personenkreises nicht zu-

rückschrecken.

Das war schon in den 70er Jahren

der FbD, als bekannt wurde, daß die

US-Botaehaft am

habe es aufdie Störung der amerika-

uichen Geräte zur AbhÖrong sowjeti-

scher geheimer Gesprache^- etwa sol-

che über das Autotetefon, von dem
höhere KremtGhazgen gerne Ge-
brauch machen - abgezielt Nach ei-

nem Brand im fünften Stock der US-
Botschaft, im Jahre 1978, kam der
eigentliche Grund zutage: Die So-
wjets hatten bis dato unauffindbare
eigene Abhörgeräte im ammhani-
schen Botschaftsgebäude unterhal-

liegenden Gebäude ans mit Ifikro-

wetten unter Beschuß genommen
worden war. Heraus kam dies unter

anderem im Zusammenhang von me-
däanischen Uxiteisudningen an Bot-

schaftsangehörigen, bä denen man
eine erhöhte Produktion weißer

Blutkörperchen feststellte sowie aß-

gamwiw 7jigfr5ntk> VOD Schwäche
undUnwohls«bi Auch and» Enthül-

lungen dieser Wodraknüpft steh eine

StffgtE obdH* ViHflKGB
verwendete chemische „Sporen-

staub” mö^teherweirakrebseäegea-

de Stoflfe enthalte. Nichts dürfte die

amerikanische Öffentlichkeit gegen-

über der sowjetischen Führung mehr
in yfarwiaph bringen als ein solcher

Verdacht Gegen die Anschuldigun-

ten, die über die MkroweDen-Be-
strahlung mit Energie versorgt wer-
den mußten. Amerikanische Speziali-

sten entoeckteniHKhdem Brand hin-

ter pmem Heizkörper exnsi Draht,
derinanen Schachtführte,vondem
aus ein Tunnel zu einem Nebenge-
bäude führte, das nicht mehr zum
Botschaftsgdande gehörte. Ein Si-

cberfceitsbeamter entdeckte in dem
Sdbacfat hochempflndBdra Abhör-
Mkroftme, klastische „Wanzen“.

Mit«dchm Methoden dm*Überwar
chung sind die Amerikaner inzwi-

schen so gut vertraut, daß sie beim
Bau fhnes neuen Botschaftsgebäudes
am Moskauer Gartenring kerne Risi-

ken mehr angehäi: Sie übmprüfen
Und dUTChteUchten — »mtor anJgrwn
auch mit Röntgengeräten - quasi je-

den Stein, jede Höhlung des Rob-
baus, sehr zum Ärger der Mnskane

r

Behörden^ dte ans Protest ihre auf
dem Gelände beschäftigen fünfhun-
dert Bauarbeiter vor zwei Jahren so-

gar zu dnmiStrakanstachelteiL Das
hat das Tempo der Fertigstellung der
neuen Botschaft nicht beflügelt; der
Ehaugstennin ist bereits seit zwei
Jahren überfällig.

Aber der Wanzenkrieg in Moskau
hat eine lange Geschichte. Eins rus-

sische fblklore-Ckuppe beschenkte
1945 den damaligen US-Botscbafter,

AvereH Haraman, mit einer pxfichti-

schen Staatswappens, das sogleich

Ehrenplatz in Astisrimmm*
des Diplomaten eriridt JÜnzehnJah-
re lang übermittdte rin im Schnabel

fon die Gebräche — em hobsemes

sich die Moskauer Bdaörden seiner-

zeit mit dem Hinweis, daß es sich

riah^i um die normale Hintergrund-

^frahTiing einer Großstadt” gehandelt

habe.

auf das Enttarnen solcher Aolages
verstand skfo inden 60erJahrenübri-
gens ein E^tppmk-Fachmnirn na-
mens Horst Sdrwhkmann an der

Was batten die Sowjets mit ihrem

Mflmiweüen-Bescbufi • bezwecken

wollen? Langewar das strittig; stand

die Vermutung im Vordergrund, man

deutschen Botschaft. Er störte die

KGB-Kreise so wirkungsvoll, daß
ädidimimSQ)temberl964mitö-
nem - gtücklichRrweäse mdat tödli-

Äen-Sea^gasattentatandemDeuL
Schäl zu radien versuchten.

FRTTZ WIRTH,'Washington
«Der Präsident ist nicht gpraHp vor

Freude in dieLuft gesprungen”, sagte
Senator Paul Laxalt Er beschrieb mit
diesem Satz die Reaktion Ronald
Reagans auf seinen Anruf dieser Ta-
ge, als er dem Präsidenten putteilte^

daß er rieh aus dm* aktuellen Politik
zurücktieben werde und im nächsten
Jahr nicht mehr für seinen Sitz im
Senat kandidieren wüL
Die Nachricht war ein schwerer

persönlicher Schock für Ronald
Reagan und ein empfmdhchäpoliti-
scher Schlag ins Kontor der Republi-
kaner. Paul IsrxsM. ist sät Jahrzehn-
ten einer der engsten Freunde der
Reagans. Die Freundschaft begann in
jenen Tbgen, als bade Gouverneure
in den Nachbarstaatei Kalifornien
und Nevada waren, imd es gibt seit-

her keinen Mann in Washington, Ham
sfe politisch und privat enger verbun-
den sind als diesem besonnenen, sou-
veränen und verläßlichen 63jährigen
Mann baskischer Abstammung,

Laxalt war der Chef der beiden so
erfolgreichen Präsidentschaft^
Wahlkampagnen Ronald

die Sorgen um die nächsten Spnytfr
wählen, die immer deutlicher die po-
litische Szene in Washington über-
schatten. Die oft verwirrend und un-
berechenbar gewordenen Vorgänge
im Senat um die Verabschiedung des
Staatshaushalts und die deutlich ge-
wordene Kluft zwischen pfojg»n lei-

tenden republikanischen Senatoren
und dem Weißen Haus signalisieren

erste Nervosität im Vorfeld dieser
Wahlen, und die Demokraten wittern
andererädts wieder Ehlblgschancen.

Sie haben in den letzten 50 Jahren
mit nur geringen Unterbrechungen
den Senat beherrscht, betrachten ihn
traditionell als ihr „Hoheitsgebiet“
und zeigen immer deutlicher poli-

tische Entzugserscheinungen, seit sie

und ist Vorsitzender des Parteivor-

standes der Republikaner. Er mochte
im Senat keine sehr publikumswirk-
same und beherrschende Rolle spie-

len, seine Bedeutung aber war in die-

sem Haus kaum zu überschätzen. Er
war einer der wichtigsten Vermittler

und Kontaktleute zwischen Senat
und Weißem Haus.

ttmgsspekulationen und die wach-

sende Nervosität unter den Republi-

kanern suggerieren könnten. Zurzeit
ftip Republikaner Mehr-

heit von 53 zu 47 Sitzenim Senat Von
den 22 Sitzen, die die Republikaner
bei dieser Wahl zu verteidigen haben,
gelten bislang jedoch nur acht als ge-

fährdet Dem stehen fünf unsichere

Plätze der Demokraten gegenüber.
Es Winnen in den naphqtpp 15 Mona-
ten noch sehr viele unvorhersehbare
Dinge passieren, wie beispielsweise

in dieser Woche der Rücktritt von
Paul Laxalt Denn mit Laxalt wäre
Nevada für die Republikaner ein si-

cherer Sitz gewesen^nunmehrjedoch
ist er absolut offen Ähnliches gilt für
Senator Charles Mathias (Maryland).

Kandidiert er im nächsten Jahr,
bleibt der Sitz in den Händen der
Republikaner, tritt er ab, wie immer
Mutiger gemunkdt wird, gibt es für

sie Grund zur Sorge.

Nicht nur die Reagans hatten in

den letzten Wochen versucht, Laxalt

von «pingn Rücktrittsplanen abzu-

bnngen. Auch seine Pazteistrategen,

die den Bück auf die nächsten Se-

natswahlenam 4.Novembergerichtet
hafwn und um die republikanische

Dominanz im Senat bangen, übten
bis zur letzten Minute beträchtlichen

Druck auf Laxalt aus, politisch aktiv

zu bleiben. Laxalt blieb jedoch bei

seinem Entschluß und begründete

Lcnorit: Kandidat fOr 88?

ihn mit dän Wunsch, nach jahrzehn-

telanger politischer Kärrnerarbeit

.endlich wieder seine persönliche

Freiheit zurückzugewinnen“, obwohl
er nicht die MÖglichkpit ausschließen

mochte, im Jahre 1988 für das Amt
des Präsidentenzu kandidieren.

Mittelfristig relevant jedoch blei-

ben zunächst für die Republikaner

1980 die Mehrheit an die Republika-
ner verloren. Sie haben seit 1932 nie-

mals länger als zwei Jahre lang die

Mehrheit im Senat eingebüßt

Ste wissen: Das Jahr 1986 ist für sie

für den Rest dieses Jahrhunderts die
beste und vielleicht letzte Chance,
diese Mehrheit zmückzuerobern.
Denn von den 34 Senatssitzen, dieim
nächsten Jahrzur Wahl stehen, gehö-
ren 22 den Republikanern Im Jahr
1988 dagegen sind die Demokraten
sehrvid verwundbarer, da von den 33
zu WTteiriigMTden Stynart^arif^n nur 14
den Republikanern gebaren. Bride
Parteien behandeln die Wahlen im
nächsten Jahr deshalb als Schlüssel-

wahlen. Dabei befinden sich die De-
mokraten' keineswegs in einer so
deutlichen FavorrtenroEe, wie es Zei-

Die bisher so optimistischen Kal-
kulationen der Demokraten haben ei-

nen schwachen Punkt Alle von ih-

nen als verwundbar ringestuften Se-
natssitze geboren, mit Ausnahme des
von Laxalt, Mitgliedern des republi-

kanischen WahJjahrgaiigs 1980. Die-
ser Jahrgang hat politisch keinen gu-
ten Rufi Man bezeichnet ihn als das
^Fußvolk der Reagan-Revolution“
und meint damit jene 16 Senatoren,
die 1980 auf der Welle des ersten
Reagan-Wahlsiegs mit in den Senat
geschwemmt worden seien. Tatsäch-

lich aber haben sich eine Reihe dieser

angeblich farblosen Senatoren inzwi-

schen politisch so profiliert daß sie

ernsthafte Gegner geworden sind.

Das gOt etwa für den New Yorker
Senator d'Amato, der wahrscheinlich
von Geraldine Ferraro herausgefor-
dert werden dürfte und dabei durch-

aus Btegchaniwi hat

Außerdem haben die Republikaner
einen beträchtlichen Vorteil- Sie ver-

stehen es besser, Wahlgelder locker-

zumachen als die Demokraten.
D’Amato beispielsweise hat bereits

drei MiTHnnen Dollar in sefopr

„Kriegskasse“. Der Ausgang des Par-

trien-DueOsum den Senat dürfte des-

halb nicht nur knapp aimfaTtan, son-

dern auch einer der kostspieligsten

Kämpfe der amerikanischen Politik

werden.

Tellen SDI in

fünf Jahren
operationsfähig

FRIEDRICHMEICHSNER, Born

Das Strategische Verteidigungssy-

stem (SDI) der USA kann in fünf

Jahren opeiationsfihig Das er-

klärte auf dem von den Sowjets boy-

kottierten internationalen Wissen-

schaftiertreffen von Erice in Sizilien

der amerikanische Atomphysiker
und .Vater der Wasserstoffbombe“,

Edward Teller. Er bestritt, daß die

USA mit SDI einen Schutzschirm nur
über ihr eigenes Territorium errich-

ten und auf diese Weise eine rein iso-

lationistische Verteidigungspolitik

verfolgen wollten. .Genau das Ge-
genteil ist wahn Wir wollen über die

Sowjetunion eine Kappe stülpen, die

Ass Aufsteigen übler und gefährli-

cher Gegenstände verhindert.“

Im übrigen, so fügte Teller hing»,

seien die sowjetischen Forschungen
mit Laserstrahlen, auch mit ultravio-

letten Laserstrahlen, schon so weit

gediehen, daß .die Situation für den
Westen ernst ist“. Die USA müßten in

Zusammenarbeit mit Japan und Eu-
ropa verlorene Zeit auihoJen.

Die Sowjets, die im Gegensatz zu
den vergangenen Jahren diesmal oh-

ne Angabe von Gründen - wahr-
scheinlich aber wegen des spurlosen
Verschwindens eines ihrer Top-Wis-
senschaftler und eines ihrer Sicher-

heitsbeamten im Westen - nicht nach
Erice gekommen sind, meldeten sich

am zweiten Tag des Seminars mit ei-

nem Telegramm. Darin wird für die
Einladung nach Erice gedankt und
dem Promotor des Treffens, dem ita-

lienischen Physiker Antonio Zichi-

chi, eine Einladung nach Moskau
übermittelt Dort so heißt es, .müs-
sen Fragen unserer wissenschaftli-

chen Bindungen gemeinsam disku-

tiertwerden“.

Teiler kommentierte das Ausblei-

ben der Sowjets mit dem Hinweis,
daß die sowjetischen Wissenschaftler
zum Konzept von Erice, das auf den
Abbau der Geheimnisbamere in der
internationalen wisaenschaftlirhgn

Forschung abzielt sowieso immg
nur ein Lippenbekenntnis abgelegt
hatten. Wenn es darum gehe, dieses

Konzept zu verwirklichen, handelten
sie ganz anders. Das seibetrügerische
Täuschung. Zichichi nahm die Einla-

dung nach Moskau an.
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Der Alpha Jet, ein leichter Jagdbomber
deutsch-französischer Herkunft, ist für die

Bundeswehr unverzichtbar geworden. Er dient

- neben seiner Funktion als Schulflugzeug- zur

Luftnahunterstützung, Gefechtsabriegelung

und -aufklärung. Sein Einsatz in der Hub-

schrauberbekämpfung wird ausgeweitet. Um
der steigenden Bedrohung durch den War-
schauer Pakt Paroli bieten zu können, steht

eine Umrüstung in Milliardenhöhe an. Die
WELT hat sich von den vielfältigen Einsatz-

möglichkeiten dieses Flugzeugs ein Bild ge-

macht Für den Reporter war der Flug in

*

Alpha Jet des 41. Jagdbombergeschw^ers m

Husum ein eigenartiges Erlebnis: Die Welt,

einer Kampfmaschine aus betrachtet, siehtan-

ders aus, herkömmliche Flugerfahrungen wur-

den buchstäblich auf den Kopf gestellt.

/

Erstlingsflug

im Alpha Jet:

Beklemmendes
Rauscherlebnis

Von KNUT TESKE

S
elbst 48 Stunden später war
mir die Einordnung dieses

Luftabenteuers noch immer
nicht klargeworden: Horror-

trip oder Rauscherlebnis? Das war
die Frage. Auf den Schwingen eines

Adlers oder in den Klauen des Vogels

Greiff? Ich konnte einfach nicht ent-

scheiden, was überwog: die Faszina-

tion oder das Entsetzen?

Die Faszination: Das war das mü-
helose Steigen des Vogels, seine Be-
weglichkeit, waren die ungeheuren
Wolkengebilde, war die Jagd zwi-

schen Vergangenheit und Ankunft
unter Ausschaltung der Gegenwart.
Gegenwart existiert bei 1000 km/h
oder 0,85 Mach, 150 Meter über dem
Erdboden nicht Da gibt es nur ein
Vor-Uns-Sein beziehungsweise Hin-
ter-Uns-Zurückbleiben. Hic et nunc?
Hier und heute? Da schüttelt man
den Kopf Vorbei, vorbei - an Häu-
sern, Katen, Brücken, Straßen,
Knicks, vorbei an Kühen, Telegra-

phenmasten, Städten, Dörfern. Vor-

bei, vorbei - klingt es nicht vergäng-

lich wie Fontanes „Tand, Tand“ . . .?

Dann das Entsetzen: Ist das über-

haupt noch Fliegen, nicht vielmehr

ein Geflogen-, ein „In-Die-Welt-Ge-
schleudertwerden“? - das Wort von
Heideggerkommt mir in den Sinn. Ist

man nicht tatsächlich ausgeliefert

wie nie zuvor - dem Material, der
Geschwindigkeit, dem Können des
Piloten, den diversen Drücken,
Schwer-, Flieh- und resultierenden

Kräften? Das alles bei schwanken-
dem Horizont, schwankender oder
bereits total abhandengekommener
Orientierung. Der archimedische
Punkt - ist das das Problem? - wird
er dort oben verlorengehen, und die

Welt eines erdverhafteten Menschen
somit aus den Angeln gehoben?

Üben, üben, üben heißt die Devise,

will die Luftwaffe dem Verteidi-

gungsauftrag gezecht werden. Tief-

flug ist Knochenarbeit, setzt höchste
Konzentration voraus, schlaucht die
Piloten, auch wenn sie wie „mein

11

Flugzeugführer, Hauptmann Rein-
hold Günther (34), aus Leidenschaft
zur Fliegerei gekommen sind.

Zweimal am Tag sitzen er »nri sei-

ne Kameraden in der Regel in der
Kanzel ihres 12,29 Meter langen Al-

pha Jet; bei NATO-Einsätzen werden
sogar bis zu fünf ^Runden" über der
Nordsee, Norddeutschland oder -eu-

ropa verfangt, alles im TSefflug, 500
Fuß - runde 150 Meter - hoch. Zwei
Flüge läßt man sich gefallen, drei

schlauchen, alles was darüber ist,

geht an die Substanz, wird zur extre-

men psychischen Belastung. Für den
Staffelkapitän kommt him^ er

entscheiden muß, wer von seinen

Leuten noch die Kraft zur letzten -

gefährlichsten - fünften Runde be-
sitzt

Schicksalgeraeiflschaft

mit dem Schleudersitz

Alles war neu, nie zuvor erlebt,

spannend- zwar - andererseits be-

klemmend, wenn nicht gar bedroh-
lich. Vertrauen mußte man haben,
Vertrauen in Reinkultur - ausgerech-

net in eine Sache, die durchaus nicht

ungefährlich werden konnte.

Schon der Einstieg über das Trieb-

werk in das hintere Cockpit, einer

engen, kaum schulterbreiten Angele-
genheit, versprach klaustrophobische
Aussichten - oder aber, falls nicht

diese Ängste, dann vielleicht das Ge-
genteil? Schwindel nämlich, Schwin-
delgefühle ob der ungewohnten un-

gehemmten Aussichten, die man aus
diesem gläsernen Kasten hoch über
den Wolken, himmelhoch über der

sicheren Erde nach allen Richtungen
haben würde?

Bislang hatte die Neugier alle Be-

denken überwogen. Nun, da man
zum Päckchen verschnürt, mit dem
Schleudersitz eine Schicksalsgemein-

schaft eingegangen war, über sich

nichts als den gläsernen Himmel, un-

ter sich zwei Triebwerke mit einer

Schubkraft von 2J) Tonnen, war man
sich dessen nicht mehr so sicher.

Drei Tage war man in Fürstenfeld-

bruck im fiugmedizmischen Institut

der Bundeswehr auf seine Tauglich-

keit hin untersucht worden, hatte

sich im Simulator ein wenig durch-

schaukeln lassen und ein „Feuer“ im
linken Triebwerk überstanden. Aber
die Psychologie, die Angst laßt sich

nicht simulieren. Angst ist rigide.

Wir rollen. Derweil mache ich mit

vorsichtiger Handbewegung meinen
Schleudersitz „scharf*. Diesen Griff

habe ich im Simulator geochst, habe

mir xmal gesagt, es sei ja nur für „alle

Fälle“, «farm aber höchstwahrschein-

lich lebensrettend. Trotzdem - die

Vorstellung, mehr oder weniger auf

zwei entsicherten Raketen zu hocken,

die einen gegebenenfalls mit 880

km/h durch die splitternde Plexiglas-

Kanzel jagen, tragt wenig bei zu einer

wirklich barocken Sesselfreude.

Zum erstenmal wird mir der Emst
klar, der selbst hinter einem Routine-

flug wie diesem steckt Sekunden
spater erfahre ich das ein zweites MaL
Diesmal aus militärischer Sicht Die

Triebwerke heulen aut gleichwohl

verharren wir - aus technischen

Gründen - noch einen kurzen Mo-
ment aufder Rollbahn, ehe wir losra-

sen. Er genügt den Unwillen des Pi-

loten zu erregen. Müitärmaschmen

müssen jederzeit unverzüglich in der

Lage sein abzuheben. Nur in der Luit

sind sie Giganten, aufder Erde hilflos

wie japsende Fische. Ein Narr, wer
sich nichts Böses dabei denkt

Locker zu sein, entspannt ist eine

der Grundvoraussetzungen des Flie-

gen», locker zu bleiben in Extrem-
situationen daher schon die halbe
Miete. Die Maschine reagiert butter-

weich auf kleinste Ausschläge,
nimmt Gewaltakte übel „Wie eine

Rose zwischen zwei fingern muß der
Steuerknüppel gehalten werden“,
umschreibt Günther von vom die La-

ge. Ich begreife. Doch als ich selber in

meiner Kanzel den Hebel pinmal ganz
kurz in die Hand nehme, fliegt der
Alpha seine ersten Sinuskurven: raut
runter, raut runter. .

.

Locker zu. bleiben, kostet mich eine
ungeheure Anstrengung. Nach einer

Stunde merke ich, wie dieKraftnach-
laßt. Gewiß, ich bin Neuling versu-

che jede Regung der Maschine vor-

ausmahnen, will mich stets rechtzei-

tig anpassen, meinen Körper quasi

durch Hellhörigkeit betuppen. Es ge-

lingt nur selten. Es gelang vor alfem

am Anfang überhaupt nicht

ln der ersten Kurve überfälltmich
ein Grausen angesichts der Steillage.

Das istkeinIn-die-Kurve-Fliegen, das
nichts als ein kurzer Schwenk, ein
Abkippen. Der Horizont steigt, die
Erde richtet sich aut der Himmel
wird grün wie die Marsch. Die Welt
scheint total verdreht, aus dem Lot
Mein Versuch, auf „privatem Wege“
durch krampfhaftes Aufrechtsitzen

die vertraute Horizontale wiederher-
zustellen, scheitert Eine Riesenfaust

drückt mich in den Sitz; mein Körper
krümmt sich wie unter einem wuch-
tig getretenen Baß, krümmt sich mit
jeder Zehntelsekunde mehr.

Spaß macht der Tiefflug,

Spaß macht die Attacke

So kann das nicht weitergeben. Ich
muß etwas tun, ich krame in meinem
Kopf nach dem, was man mir beige-

bracht hat Erst als ich mich darauf
besinne, mich bewußt entspanne und
den Bewegungen der Maschine über-
lasse, fühle ich mich leichter, befrei-

ter, dem Druck gewachsen. Sicher
aber fühle ich mich nicht

Zu unberechenbar bleibt für mich
die Kampfmascbine. Das hat nichts

mit dem Piloten zutun. Er erklärt mir
über Sprechfunk jeden Handgriff je-

de Kurve, jeden Winkel im voraus,

läßt im Gegenteil sogar vieles fliege-

risch Reizvolle aus - umsonst
Spaß macht dennoch der Tiefflug.

Spaß macht die Attacke auf eine
Brücke, als wir in zwei radikalen Kur-
ven, links, rechts - mir stockt einmal
mehr der Atem, zugleich aber ahne
ich etwas von den wahren Einsatz-

möglichkeiten dieses Flugzeugs -

zum Zielendanflug ansetzen, auf 250
Fuß, etwa 75 Meter, hmuntergehen.
Das istatemberaubend,phantastisch.
Von unten kommt die „Bedrohung"
hoch, recken sich uns Hochspan-
nungsleitungen, Häuser, Bäume,
Hecken entgegen, schlängelt sich die

Bahn meiner ntegesehe^ Plastizi-

tät durch die Landschaft. Einmal

saust ein Turm auf uns zu. „Den ram-

men wir“, denke ich eine Schreckse-

kunde lang. Dann fasziniert mich wie-

der die Nahe. Am liebsten wurde ich

meinen Arm nach ihm ausstrecken,

ihn Einmal von oben berühren. „Da«

ist der Zehn-Sfinuten-Turm“
,
lacht

Günther und nach einer kurzen Pau-

se: „Zehn Minuten, weil wir dann zu

Hause sind.“

Phantastisch ist auch das Spielzwi-

schen den Wolken, ungeheuer bau-

chigen, konturesken Gebilden. Klein*

raut überfällt mich indes, als ich zwi-

sehen diesen Kavenzmännern die Er-
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de unter mir verschwinden sehe und
wirimmer weitersteigen.DerHöhen-
messer kreiselt wie verdreht

„Jetzt aussteigen müssen“, denke
ich schaudernd. Hat das Ganze nicht

ohnehin schon den Hauch des Blas-

phemischen an rieh? Von den Gefah-
ren der Jetfliegerei habe ich viel ge-

hört Für die Rote Karte eines „Jet

Passengers“ sprachen wir drei läge
lang in Fürstenfeldbruck von nichts

anderem. Vielleicht rühren meine Be-
denken daher. Sicher ist aber auch,

daßdieJagd-undBomberfliegereiim
Zeichen der Machwerte etwas zirzen-

rich Artistisches an sich haben, was
trainiert werden muß. Nicht umsonst
dauert die Ausbildung Jahre, kostet

Millionen, scheitern die meistenAspi-
ranten, endet diese Art der Fliegerei

mit Anfang 40.

Was die Minner im Cockpit trotz

allerelektronischer Unterstützung oft

im Bruchteil von Sekunden entschei-

den müssen, setzt nicht nur schlaf-

wandlerisch sichere Kenntnisse, eine

Bombengesundheit und gute Nerven
voraus, sondern verlangt überdies -

wie schon Friedrich der Große von
seinen Offizieren gefordert hatte -

den Schuß Fortune. Schon der Auf-
praß «nur Taube famw zur tödlichen

Gefahr werden, wenn die Kollision

mit einem Spatzen bei 700 km/h, einer

eher durchschnittlichen Geschwin-
digkeit, wm Aufschlagskraft von ei-

ner Tonne Gewicht entwickelt

über den Wolken grenzenlos sein -
unter ihnen ist sie aufgeteüt in Plan-

quadrate, Sektionen und Gettos. Da
wird fast alles nur umkurvt Eine

Flugkarte rieht aus wie die politische

Landkarte von Deutschland während
des Mittelalters: ein Flickenteppich

von Verboten.

Das Sicherheits- und Rettungssy-

stem ist ausgeklügelt, gleichwohl

bleibt ein hohes Risiko. An unserem
Flugtag ist die Luft „eisenhaltig“, wie
die Flieger sagen. Saint-Exup&ys
Freiheit»- und Postflieger-Traume-

reien sind passö. 25Maschinen begeg-
nen uns mindestens: Privatflieger,

die afeh im Luftraum geirrt haben,

und von der unscheinbaren Bema-
lung her Mimikry spielen, Segelflie-

ger, die unter uns kreisen, aber we-
nigstens gut zu erkennen sind. Am
Horizont ein Tornado mit dem typi-

schen Kerosin-Schweff über uns als

Strich am Himmel ein Alpha. 2000

km/h begegnen sich indemBruchteil

einer Sekunde, durch einige lächer-

liche Füß getrennt Mag die Freiheit

Die Unfallrate ist gleichwohl nied-

rig, niedriger als auf der Straße, das

weiß jeder, dennoch bleibt der töd-

liche Absturz das Schreckgespenst
schlechthin. 73,1 Prozent aller ums
Leben gekommenen Piloten der Bun-
deswehr hahon — aus welchen Gran-
den auch immer - nicht einmal den
Versuch gemacht, den Schleuderritz

zu betätigen. Übe- die Gründe weiß

man wenig. Sie reichen von der Ver-
kennung der Gefahr oder Sauerstoff-

mangel, der die Püoteohatwegtreten
lassen, von der unglücklichem fliege-

rischen Konstellation, die den Aus-
stieg - beispielsweise 80 Meter über
der Erde in Rückenlage - nichtmehr
zulaßt, bis hin zum opferbereiten
Mut, ein Dorf eine Schule - Men-
schenleben zu retten.

Aber auch derAusstiegper Schleu-

dersitz birgt seine Gefahren. Zwar
überlebten von den 373 „Ausstei-

gem“ im Zeitraum von 26 Jahren -

statistisch - 83 Prozent, doch wurden
lange die Schocks einer solchen Ka-
tapultreise unterschätzt 16 G - das

lßfache des Körpergewichts - lasten
kurzfristig aufdem Organismus, stau-

chen die Wirbelsäule. Bei 25 G liegt

die menschliche Belastungsgrenze.

Darüber hinaus brechen die Kno-
chen. Bei sechs bis sieben G aber
verliert der Mensch schon das Be-

wußtsein, bei vier das farbliche Se-

hen - 4J5 G werden beim Looping
verfangt Bei drei bis dreieinhalb G
kann er den Kopf kaum mehr wen-
den, die Arme nicht mehr heben, be-

raubt sich damit einer seiner beiden
Ausstiegsmöglichkeiten, des Hand-
griffeüber seinem Kopf

Don Piloten verbleibt dann zwar
noch die Alternative, doch ist diese -
der Hebel an der Sitzkante zwischen
seinen Oberschenkeln - ungleich ge-

fihrficher Zieht er hie- und sitzt da-

bei nicht kerzengerade, kann das bei

dem Ausschuß-Druck aufdie Wirbel-

säule zu furchtbaren Schäden 1

Knapp unterhalb der

wird der Ausstieg wegen des un^-
heutenLuftdrucks ohnehin lehensge*

fährlich. Da sind Menschen schon

zerrissen oder aber gegen das Leit-

werk geschleudert wanden. Dessen
-

ungeachtet fliegt der Mensch längst

mit doppelter Schaßgeschwindigkät|g
und mehr.
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Drei G, freilich über Sekunden
während einer 60-Grad-Kurve „ge-

nossen“, haben mich schon glaubeb
lassen, daß sich meine Stirn zwischen
Helm und Nase zu einem schmalen

'

Strafen verdichtet. Die Befasüing

der Maschine aber ist auf 7,33G-steh

gelegt; entsprechende Werte werten
denn auch im Luftkampf durchaus:
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Nach 95 Minuten setzt Hauptmann
Günther den Vogel bei Tempo 200

.

km/h unendlich sanft auf, streichelt

förmlich die Rollbahn. Ich verstehe. 4

m:-

Ein Routineflug hat sein Ende ge-

funden.
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Denksportler basteln am Alpha der Zukunjß

DerAlpha Jet In dar Stelgflogpba-
*« Unter Ihm dreht sich cHe «Ml
Bn seltenes Manöver, das aber
nn Giundtraimng gehört.

FOTO; DORNlEft

Der Alpha Jet, ein leichter

Jagdbomber und Strahlentrai-

ner, güt als Musterknabe der

Luftwaffe: im Luft/Boden- und
Luft/Luft-Kampf vielseitig verwend-

bar, strapazierfähig, wartungsfreund-

lich bei gutinutigem fliegerischen

Verhalten hat er - seit fünfJahren bei

drei deutschen Jagdbombergeschwa-
dem im Einsatz - jetzt seine volle

Leistungsfähigkeit erreicht Gleich-

wohl brütet der Braintrust auf der

Hardthöhe beute schon über dem
Problem kampfwertsteigernder Maß-
nahmen für den Zeitraum nach 1990;

diese werden mit einer Milliarde

Mark veranschlagt

Die Sicherheit der Verteidigung

richtet sich nach dem Maß der zu
erwartenden Bedrohung. Diese kann
aus dem Tempo der Vergangenheit
sowie dem gegenwärtigen Stand der

Dinge für die Zukunft einigermaßen
sicher hochgerechnet weiden, wobei
nicht vergessen werden darf daß
komplizierte technische Neuerungen
Jahre brauchen, ehe sie Serienreife

»langt haben.

Für den Alpha Jet heißt das: Seine

vermutlich stärksten Kontrahenten
im Luft/Boden-Kampfdürften die so-

wjetischen Ffakabwehrraketensyste-

me SA 4 bis SA 8, im Luft/Luft-Ge-

fecht die äußerst wendigen Kampf-
hubschrauber sowie die MiG-29 wer-

den, gegen deren nach 1990 eingebau-

tes „look down, shoot downü-System
- der Fähigkeit also, nach unten zu

sehen und schießen - das deutsch-

französische Gemeinschaftswerk

nichts Vergleichbaresentgegaizuhal-

ten hat Das Maß der Verteidigung

bestimmt sich aber auch nach dem
politisch Durchsetzbaren und finanzi-

ell Möglichen.

.Im Rahmen dieser komplexen
Überfegungen spielt der Alpha eine

bis zur Jahrtausendwaide unantast-

bare Rolle und zwar unabhängigvom
Einsatz des immer noch reichlich

ominösen Jäger 90“, der ja bereits

ausgiebig durch die Medien geistert

Um beispielsweise den Jook

down, shoot down“-Vorsprung so-

wjetischer TTimmplsjSgpr jm kom-
menden Jahrzehnt zu verkürzen,

setzt die Hardthöhe beim Alpha auf
verbesserte Avionik wie Bewaffnung,
da an den Flugeigenschaften so gut

wie nichts mehr zu verbessern sei
Man setzt auf höchste Trefferpräzi-

sion - beim ersten Feindanflug, weil

der zweite bei der gegnerischen
Schlagkraft mit Sicherheit tödlich

ausgehen werde.
Die Fortschritte in der Avionik er-

hofft man sich durch das „Forward
Looking Infrared“-System, das den
Alpha endlich für den ADwetxer- und
NaphtfliigrinsatT! tauglich ma^hun
sdD. Ferner experimentiert man an
der Verminderung der Radar-Ruck-
strahlfläche, um die gegnerische Or-

tung zu erschweren, dem Ausbau der

EloKa-Anlage, die Art, Priorität,

Richtung und Entfernung einer Be-
drohung optisch besser darzustellen

vermag. Der Schritt vorwärts bei der
Avionik wäre wiederum kein Boden-
gewinn, ginge er nicht mit einer er-

höhten Treffergenaui^jeit einher.

Intelligente Waffen statt

schlichter Eisenbomben

Sowohl beim Luftkampf gegen die

Kampfhubschrauber, von denen die

Sowjetunion in Mitteleuropa - dem
ungefähren Einsatzgebiet der deut-

schen Alpha-Flotte - einige hundert
stationiert hat, als auch bei der Be-

kämpfung feindlicher Stellungen soll

daher auf intelligente, selbststeuern-

de Waffen umgerüstet werden, die die
schlichte Eisenbombe und halbintel-

ligente Munition ablösen sollen. Das
aBes ist noch Zukunftsmusik.

Vieles wird erst in Umrissen deut-

lich. Was aber jetzt schon klar ist Die
neuen Systeme dürfen im tatsächli-

chen kaum Jns Gewicht“ faßen. Im
wahrsten Sinne des Wortes .gewo-
gen“ und- für leicht genug befunden,
muß daher die Devise der Militärs

lauten, will sie die pxten Flugeigen-

schaften nicht antasten. Aus dem
gleichenGrunde sollteauchkaumam
Schuh/Gewichts-Verhältnis gerüttelt

werden. Ein ehrgeiziges Ziel.

Zur Zeit befindet sich das Milliar-

denspiel auf der Hardthöhe in der
Konzeptphase. Noch ist das Parla-
ment nicht eingeschaltet, weil die
Ausgaben unter der 50-M3Bonen-
Mark-Grenze liegen. Diese erste Pha-
se ist mit zehn Mfflionen Mark veran-
schlag^ die Definitionsphase, in der
erst die Systeme festgäegt werden,
mit 25 Millionen; die Entwicklungs-
phase mit 170 und die Umrüstungs-
phase (von 1990 an) mit 800 Millionen
Mark. Insgesamt eine kalkulierte Mil-
liarde.

Ein. Gedankenspiel mit vielen Un-
bekannten. Die Vergangenheit hat
aber bewiesen, daß derlei „Spiel-
chen“ bisher stets ganz gut gelöst
wurden. So nimmt die Ausrüstung
der Flugzeuge mit Lasergeräten heu-
te wie selbstverständlich zu, obwohl
das so selbstverständlich wirklich
nicht ist Noch vor wenigen Jahren
war in einem Nachschlagewerk unter
dem Stichwort „Laser“ zu tea»n< „Die
zukunftsträchtige Entwicklung
(Nachrichtentechnik, Astronomie
u.y.a.) steckt noch in den Anfän-
gen.“ Das stand nicht etwa im „Mey-
ers“ von 1894, sondern in Ullsteins
Handlexikon von 1964.

Die oft unmöglich votherzusehen-
de Rasanz der technischen Entwick-
lung macht die Datenverarbeitung
deutlich. Was früher noch Stunden
währte, dauert heute Sekunden; wo-
zu früher saalgroße Computer nötig
waren, schafft heute der Taschen-
rechner. Sehr bald dürften auch in
der Navigation die Stapel von Land-

gern. Das alles mußte vorhergeseben
werden, wurde ab« auch.

Andererseits hat- die Kampfkraft
des Warschauer Pakts ähnlich zuge~

'

legt Ihre Jäger sind inzwischen
durchaus in der Lage, jeden Winkel
Europas im Tiefflug zu erreichen.was
einer Verdoppelung des Radius in-

nerhalb von nur zehn Jahren ent-

spricht Im gleichen Zeitraum haben
die Sowjets eine ungemein. schlag* ..

kräftige, blitzschnelle .Kampfhub-
schrauber-Blotte von mehr als- 1109
Stück auQgebaul Zwischen der
MiG‘21 und der MiG-31 liegt ein Qua-
litätssprung.

<w: jj'i

S

basSiir”

ttöBsa’

Gi

Runde 15 Jahre von der
Idee bis zur Serienreife

wenn das LataurSystem die gesamte
Topographie Europas im Zigaretten-
schadrtdformat bei extremer Genau-
igkeit präsentiert Und was die
Schnelligkeit der Rechner betrifft,

dürfte die Glasfasertechnik die Ge-
schwindigkeit noch gimwai in abseh-
barer Zeit in Zehnerpotenzen stei-

Die MiG-31, die nur innerhalb der i.A

Sowjetunion stationiert ist besitzt be-

reits das Xook down, shoot down“- ;

Verfahren, auf das die MiG-29 - der
Hauptkontrahent des Alpha - esst

noch umgerüstet wird.
Etwa 15 Jahre braucht die Ent-

wicklung eines neuen Flugzeugtyps
vom Denkanstoß bis zur Serienreife.

Das galt in etwa auch für den Alpha
Jet Derweil können (ZutiefererK
Techniken einen QuaatepspnuigiM-
eben, der nicht außer acht gelassen
werden darf.

D« Nachtangriff bei doppelter
Schallgeschwindigkeit im'TfcfitfluC-
und automatischer Steuerung, ,wie er * .

heute schon mit dem Tai
<Bsd®

:

mÖg* "!

lieh ist, auf Infraxotb&sis umzuxüsten»
könnte eine solche interessierend*
Entwicklung sein. Ihfrarst fet nam*
lieh nicht zu orten.

Gerade solche utopisch-anmuten-
den Gedankenspielerden müssen
aber sein, will man die Zukunftnicht
verpassen. Wenn sich dami heraus*
stellt, daß das, was sich heute ak
kampfaertsteigemd ausomusLhiein
paar Jahren immer noch als kämpf-
werterhaltend erweist, dann hätten

.

die Denker von heute ihr Ktessehziel
~

erreicht KNUTTESKE

IVrf
• Bund*.;

der

?«wiik
ttt* (:<

»«= >•;

:

Sli.» :

il'Spjt

tuijpr»

ted

5^ -n:

^•Ifl \

• !!

v.

iv

?rs
Im».

-V.!

4i*.’Sj?

.Vm-
Wi>"
I ‘TL«

v. ;
•< u

SC i
:‘V:

.. u



i
'

J

v.. ifili

Snutaff.^-
„ i

*««n«rt lK Tm"an?TT BET«? JAl \X7T7T

Freitag, 23. August 1985 - Nr. 195 - DIEWELT FORUM m FERNSEHEN
; ; i

> •

!

*viPv
Briefe an DIE # WELT

DIE WELT. Godesberger Altee 99, Postfach 200 866, 5500 Bonn 2, TeL 0228/50 41, Telex 8 85 714

Zweimal Entspannung
Sehr geehrter ' Herr Herfz-

ESchenrode,

kürzlich, schrieb die WELT zum
Thema „Entspannung“: JDer Begriff
darbt Er ist bis zur InhaWrorigWait

abgemagert. In die Hülse tut jeder
rein, was ihm gefällt Die Sowjets ver-
stehen darunter seitjelMsr etwas alle-
res als der Westen. Von einer neuen
Phase der Entspannungzureden (Be-
zug auf Außenminister Genscher),
machtdaher keinen Sinn: Niemand
vennag zu erklären,umwelche Phase
von was es sich handelt VieHeicht
wissen wir zöch dem Treffen
Beagm^-Gorbatscbow in Genfmehr/*

' „Entspannung“ also für die einen,
ein anzustrebendes Ziel unserer Poli-

tik, für die anderen ^sinnlos“. Un-
schlüssigkeit und Verwirrung in un-
serer Öffentlichkeit bleiben unver-
mindert groß.

Man käme in dieser Diskussion
werter, wenn sich endlich imBewußt-
sein der Deutschen die BrlMmntnia
durchsetzen würde, daß es nicht nur
eine „Entspannung* sriiterhthTn gflif

sondern, daß heute zwei grundver-
schiedene Typen der ^Entspannung“
nebeneinander existieren:

• die Masjrische Entspannung er-

zielt durch Beseitigung der Span-
nungsursachen;

-

• die moderne Entspannung des
„Ms ob“, erzielt nicht durch Beseiti-

gung der Konfliktursachen, sondern
durch deren Ai icVbmmpnmg- . .

Hierbei handelt es sich nicht um
Konfliktlosung, sondernum ein „pnv
visarisches Arrangement“, bei dem
beide Seiten sich auf die „Offenhal-

tung der KrmfH1rfaritiiatirvn ‘l geehÜgt
haben. Man richtet rieh darauf ein,

„daß eine Regehing des Konflikts für

eine gewisse Zeitdauer nnmfi^Wi
ist“. Eklatantestes Beispiel; die Fort
dauer der deutschen Teilung.

W. Grewe sehreibt „Die gefähr-

lichsten Krisen der Nachkriegszeit

sind durch provisorische Arrange-

ments dieser Art beendet worden.“
(Kuba, Berlin-Krisen etc.) Auch die

deutschen Ostvertrage und das Vier-

Mächte-Abkommen über Berlin ge-

boren in diese Kategorie.

Man fcann fflggP, „gTOSSO £00-

do“ die Macht des Westens seit 1945
nicht irirfir aUSgBTÖCht hat-

,
VOH dg

finden, bedauert auch der Bevoll-
mächtigte des Rates der E5D, OKR
Kalinna: JSs werden diejenigen am
ehesten gehört, die am lautesten ex-

treme Positionen vertreten.“ DieAus-
sage über Tutu kommt von Bischof
Isaac Mokoena (vier MÜL Gemeinde-
mitgliederX der uns gegenüber in Pres-

toria feststellte: „Ein Hinweis von Tu-
tu an die EKD hat genügt, daß ich in

Deutschland von niemandem emp-
fangen wurde.

durch der Spannungs-
ursachen zu wiangpm ,

T<ndigUch Entspannung des Typ n
— provisorisches Arrangement durch
Ausklammem des Konfliktstoffes —
war zu erreichen.

. Dies ist die Axt der Entspannung,
die wir jetzt in unseren westlichen
Beziehungen mitder Sowjetunion ha-
hew Tla in ihr iter KnnflilrtwtefiPiTntor

der Oberfläche weites
1

besteht, ist sie

ihrer Natur nach labil, kann und wird
jederzeit von der anderen Seite unter-

brochen, zeitweise rückgängig ge-

macht, z. B. durch „Antirevanchit-

sten“-oder andere sowjetische ftes-

Daß Zehntausende von den be-

nachbarten kftTnnyinistisflhpn T jn-
dem unaufhörlich in das Reich der

Rassentrennung strömen — und nicht

umgekehrt - wird hier ebenso ver-

schwiegen wie die andere Tatsache,

daß dort der böefeste Lebensstandard
aller Schwarzen in Afrika anzutreflfcn

ist Ebenso unbekannt ist, da ft die

Weißem früher im Tand waren als die

spater „nachgezogenen“ Schwarzen.

Damit ist durchaus nicht das Fehl-

verhalten der Regierung besondere in

den vergangenen Jahrzehnten sank-

tioniert Die positiven Fakten aber

ständig zu ignorieren ist das, was wir

anderen Ländernimmergern vorwer-
fen: TnfnrmatifincmgnipnTatinn

Wehn das geschieht manifestiert

sich jedes Mal in Presse und Öffent-

lichkeit Erstaunen, Enttäuschung,
Betrübnis. Dies ist ein mdirektgr Be-

weis dafür, daft man unsere prekäre

jätspannung des Als ob“ mit der
altvertrauten Entspannung durch
Konflikt.!Asnng** verwechselt

Geschieht dies aus Unkenntnis der

komplizierten internatirmslwi Zu-

Hi°wr Matthias,

Arbeitskreis christlicher

Publizisten e V,
Niedenstein

Hauptskandal
JH* Akte“; WELT i

24. An-

UnverantworÜich aber ist es, wenn
aus Pnpiiaritstjihaa-hApri dem Volk
„Entspannung Typ II“ als »Typ I“

„verkauft“ wird.

Mh verbindheber Empfehlung
J. Jaenicke,

Botschaftera.D*
Lenggries

Sehr geehrte Damen und Herren,

jeden Staatsbürger muß es freuen,

daß bei img kam Skandal unter den
Teppich gekehrt wird und werden
kann? Traurig ist nur, dafl es derma-
ßen viele Skandale gibt

Mißbrauchte Freiheit
»Vom Vamft, Oe Gewalt wieder hoIB-
U|nnuhci*;VEErTOi 18. Angut

Sehr geehrteRedaktion,

danken der VfiricienffTjdandigiing

richten, sind verboten.“

die Feststellung von Herrn v. Loe-
wenstem, daß rieh ein „Mißstand“
innerhalb unserer fteihAitTtehjperiht.

lich-demokratiscben Grundordnung
anbahnt, ist erlaubt

K

Der pluralistische Wertezerfiül in

einigen Teilen unserer Gesellschaft

ist evident Artikel 20 Abs. 4GG wird

für antidemokratische Zwecke in-

strumentalisiert Die Anshöhlung des
Grundgesetzes schreitet voran. Die
Regierung unter Bundeskanzlg Hel-

mut Kohl als Vasallen des „Kapitals“

(was immer das sein mag) zu titulie-

ren. ist zum verbalen Freizeitspaß Nr.

1 geworden! „Passiver Widerstand“

und „ziviler Ungehorsam“ sind zu Lo-
' sungsworten für den Kampf gegen
Verfassung und Gesellschaft um-
funktiemiert Fast täglich ist in der

WELT ein Artikel über ver&ssungs-

femdliche Aktivitäten von Organisa-

tionen, die sich offen Umsturz
der bestehenden Verfassung beken-

nen, enthalten.

Was, bitte schön, ist eine „Sitzblok-

kade“, die amerflamiKchc Soldaten

daran hindert, Ihren Friedemauftrag
in der Bundesrepublik auszuführen?

In meinen Angen ist es nicht nureine
antiriMQnkTBtijyhe Haltung

,
die ver-

sucht, die Völkerfreundschaft zwi-

schen Amerika und der Bundesrepu-
blik zu zerstören, sondern auch eine

„verwerfliche“ Einstellung gegen-

über den Sicherheitsinteressen der

Bundesrepublik.

Betroffen aber dürfte jeder ver-

nünftige Bürger über den „hemheh-
stülen Hauptskandal“ sein; T girier ist

esmöglich, daß vertrauliche, geheime
oder anvertraute persönliche Belege

und Unterlagen gegenGeldbeträgein
die Hände von Journalisten und de-

renPublikationsorgane gelangen. So-
gar Bdege, die dieJustizaufbewahrt,
erlangen auf Reichem Weg ihre Ver-

öffentlichung.

Mit freundlichem Gruß
Ihr LeserA Alten jr.,

Bardowick

Diejenigen, die so tapfer unsere
freiheitliche Demokratie verteidigen

oder dies vorgeben, schwächen das

Vertrauen in sie, indem sie selbst -

und nicht berufene Richter!- Vorver-

urteilungen vornehmen und damit

gleichzeitig beabsichtigen, politische

Gegner zu venmglimpfen und ihren

eigenen Umsatz und damit Gewinn
za steigern. Der Begriff von Ethos
und Ehre ist ahtmmiten gekommen .

Haben wir uns daranschongewöhnt?

Werner Baecker gratuliert Eduard Rhein zum 85.

Der Junge hat sich

doch nicht verzettelt.
LieberEduard Rhein,
es ist Ihnen natürlich nicht gelun-

gen - obwohl Sie das ursprünglich so
wollten Ihren 85. Geburtstag sang-
und klanglos vorübergehen zu lassen.

Es hätte Ihnen genügt, den Tag im
Kreise weniger Freunde am Strand
von Cannes oder in einem Münchner
Biergarten zu verbringen. Bei Mine-
ralwasser und gekochten Fisch. Wer
fröhlich und gesund ein hohes Alter
erreichen will, der muß zu Opfern
bereit sein. Nach dieser Regel hah*n
Sie immer gelebt, auch dann noch, als
Ihnen Axel Springer ein nicht unbe-
trächtliches Gehalt zahlen ließ und
Sie in einem Traumhaus an der
„Schönen Aussicht“ in Hamburg
wohnten.
Es blieb dabei. Schmalhans war

Küchenmeister. Heimlich haben wir
natürlich gemault, daß es bei Thräm

abends nur Margarine, Salat und et-

was Aufschnitt gab. Wenn man aber
heute Ihre Fotos steht, die einem
Endfünfidger alle Ehre machen könn-
ten, weiß man natürlich, warum das
so war.

Sie haben den „Stoff1

geliefert, aus
dem Legenden entstehen. Wie oft

wird hierzulande jemand 85, der im
Krieg ein Radargesät entwickelte^ der
für Eduard Kugniwlt«. den Schlager
schrieb „Täglich tausend Liebes-
briefe voll Gemüt und Seelentiefe“,

dem der Nobelpreisträger Max
Planck in einem Brief bestätigt hat

Tovmafist, Librettist« Autor und Er-

finder: Eduard Rhein foto meinen

Positive Fakten

Mit freundlichem Gruß
M. Juckel

Hamhnrg54

>17.

Ein Lichtblick in der chaotischen

Schuldzuweisung bundesdeutscher

BStter, die Thilo Koch in einem ver-

gleichbaren Beitrag „perfide Heuche-
lei“ nenwti

All UU9CIU dAUW » »»rm igj wm
tütel 9 Abs. 2 GG aufeuführen ist viel-

leicht tagespolitisch gesehen frisch,

aber verfessungspolitisch durchaus

legitim. Es heißt in diesem Artikel:

„Vereinigungen, deren Zwecke oder

Tätigkeit den Strafgesetzen zuwider-

laufen oder die rieh gegen die verfes-

sungsmäßige Ordnung oder den Ge-

Gerade zurück von einer Reise im
südlichen Afrika hier noch einige Er-

gänzungen: Bischof Tutu hat eine

klare Minderheit hinter sich. Er wird
massiv von Hon Kommunisten unter-

stützt. Mit seinen radikalen Maximal-

forderungen erschwert er eine fried-

liche Losung zugunsten seiner

schwarzen Mitiwrger.

Daß Radikale am ehesten- Gehör

Wort des Tages

99 Wenn man auch allen

Sonnenschein weg-
streicht, so gibt es doch
noch den Mnnrf und die
hübschen Sterne und
die Lampe am Winter-
abend. Es ist so viel

schönes Licht in der
Welt 99

wiittphn Baabe, deutscher Autor
(1831-1910)

irächtertihWssenschaftTichg Angele-

genheiten mit einem „Schimmer von
Poesie“ umgeben zu haben. Womit
nicht zuletzt auch ihre Standard-

werke „WunderderWellen“ und JDu
und die Elektrizität“ gemeint waren.

Audi ist es sicherlich nicht über-
trieben zu sagen, daß Sie als „Bans-
Ulrich Hörster“ oder „Adrian Euel-

sen“ das Leben von Millionen beein-

flußt haben. „Hör zu“, Ihre Erfindung

vom Titel bis zur letzten Säte, aufder
sich „Original und Fälschung“ immer
schon und immernoch gegenüberste-
hen, erschien zum ersten im

Hunger- und Kältewinter 1948. Das
wurde mehr als eme Programmzeit
schrifL „Hör zu“ war Lebenshilfe,

Hoffnung auf eine bessere Zukunft,

die die Erinnerungen an Kriegs- und

Trümmeijahre langsam verdrängen
sollte. Nur so ist der einmalige Erfolg

der Zeitschrift und ihrer Kolportage-

romane zu erklären, die die Auflage-

Ziffern von „Hör zu“ immer höher
klettern ließen, Iris sie dieVIer-MUlio-

nen-Grenze überschritten hatten.

Waren das nun „Geschichten, die

das Leben schrieb“, oder war es reine

Phantasie, ein bißchen „Traumland“,

wie in dem Libretto gleichen Na-

mens, das Ste für die Kuenneke-Ope-

rette geschrieben hatten? Ich glaube,
es war beides: eben diese unnach-
ahmliche Mischung aus Traum und
Wirklichkeit die ihren zwar nicht
den Beifell der Intellektuellen brach-
te - die wußten mit dem Studenten,
der voTübergmg, und dem Hexzen,
das da falsch spielte, wenig anzufan-
gen. Sie konnten sich abertrösten mit
langen Schlangen vor den Zeitungs-
kiosken, wenn die nächste Ausgabe
von „Hör ZU“ heranstoiTn

Doch oft genug waren Ihre mit „ih“
gezeichneten Leitartikel von unbarm-
herziger Scharfe, weit davon entfernt
nur freundlich und versöhnlich zu
sein. Für die Rundfunk- und Fem-
sehindustrie wurden Sie ein fachge-
rechter, oft genug auch unbequeme:
Kritiker und Förderer, der ständig
auf Fehler und Versäumnisse auf-

merksam machte. Und wenn dem-
nächst der flache Bildschirm selbst-

verständlich wird, mit einem beste-

chend scharfen !20(tZeilen-FaTbbiId,

dann werden sich ältere Leser daran
erinnem, daß dag schilp immpr aiiph

Ihre Forderung war, weil Sie wußten,
daß rin solcher „Zauberspiegel“, der
wie ein Bild an der Wand bängt tech-

nisch schon seit laugpm durchaus
machbar war.

Rückblickend kann man auch ver-

stehen, daß Ihre Mutte: gi<*h in Hpw
zwanziger Jahren Ihretwegen große
Sorgen machte. „DerJunge verzettelt

sich“, soll sie gesagt haben, als sie

erfuhr, daß der studierte Elektroinge-

nieur abends als Stehgeigeram Kur-
fürstendamm aunh mm Tang auf-

spielte. Was Ihre Mutter und andere,

die sch Sorgen marhtpn übersehen
hatten: Sie machten alles gründlich,

nichts bbeb der flüchtigen Tanna
oder dem Zufall überlassen.

Nur so war es auch möglich, daß
Sie eines Tages mit einer Erfindung
aufwachen könnten, die die Schall-

plattenindustrie in der ganzen Welt
revolutioniert hat die Langspielplat-

te, geschnitten nach dem „Rhein’-

schen Verfahren“, wie es auf allen

Plattenhfilten hipB und dflS Ihnen, als

Ergebnis, ein stattliches Vermögen
gebracht hat Einen Teü davon haben
Sie an die ^duard-Rbem-Stiftung“
abgetreten, durch die entscheidende
technische Verbesserungen beim
Rundfunk und beim Fernsehen aus-

gezeichnet werden.

Eigentlich ist es schade, daß unser
Fernsehen in seiner verzweifeltenSu-
che. nachSerien, die hierzulande ent-

stehen sollen, nichtaufEduardRhein
gekommen ist, dessen überschäu-

mende Phantasie alles in den Schat-

ten stellen könnte, was uns*im fernen

Dallas oder beim Denver-Clan än
Drama und Intrigen bisher geboten

worden ist Vielleicht sollte Wolfgang
Rademann Sie einmal anrufen. Weit

ist derWegjanicht vom „Traumland“
?um „Traumschiff, auf dem sich

auch der Schlager von den „tausend

KRITIK

Voller Liebe ins Verderben
Ein cleveres Mädchen von 22 Jah-

ren stößt an die Grenzen seiner

(weiblichen) Möglichkeiten. Ein
doppelt so alte: Zahnarzt gibt riipwn

Mädchen so viele Rätsel seiner Psy-
che auf; daß die Katastrophe nicht

ausblriben kann.

Die 30jahrige Filmregisseurin Do-
ris Dörrie hat darauf vertraut, daß
ihre nicht alltägliche Alltagsge-

schichte Mitten ins Hera (ARD) auch
den Zuschauer mitten ins Herz trifft.

Die Hoffbung trügt, obwohl derl^lm-
begmn viel Gutes, ja Bestes erwarten
laßt

Die SupemiarktrKassiererizi Anna
Blume (glaubwürdig und genera-

tionstypisch gespielt von Beate Jen-
sen) erlebt nachdem sie ihren Job
verloren und sich die Haare hat blau
färben lassen, eine Überraschung.
Zahnarzt Dr. Armin Thal (ideal be-

setzt mit dem AchtemhusrhA-han.
Spieler Josef Bierbichler) bietet ihr

monatlich 2500 Mark an, damit sie

IM HÖRFUNK

Winken mit den Folterwerkzeugen?

W o stehen wir heute, medtenpoti-
tisch betrachtet? Wie erfolg-

reich sind die privaten Programme?
Und gibt es seit dem medienpoliti-

schen Urknall bereits die wirkliche

Medienvielfalt? Das Thema ist voller

Brisanz, sollte num mpiren, wenn
man pfoh mvVh Prnmal rite ^im Tpfl

hitzige Diskussion der vergangenen
Jahre und Monate über die Entwick-
lung auf dpm medienpolitischen

Markt in Erinnerung ruft. Doch man
scheint müde geworden zu sein, die

anfängliche Euphorie ist verflogen,
ErmVhtenmg mnrht brrit-

CDU-Medienpolitiker DieterWeirich,

Manfred Laimstein vom Bertels-

mann-Konzena unH die Journalisten

Hendrik Schmidt und Kari Otto Saur
teünahmeo, gab es keinen Dissenz

darüber, daß bei der Schaffung natio-

naler VoQprogramme letztlich alles

auf die großenProgrammveranstalter
zulaufen wird. Die Kleinen werden
auf der Strecke bleiben.

So war denn auch die im Eisten

Hörftmkprogramm des Südwest-
funks angesetzteDiskussion über die

Neuzeichnung der hnnripgriputschgn
Mpriten!«nri«ffhaft unter Hwn Titel

Die neue RundfirnkfreDieit in der
Reihe „Heute abend“ ein Spiegelbild

dessen, was sich vor Ort heute tut
Keire hitoiffm Wortgefechte mehr;
statt dessen war man eher bemüht,

Argumente abzuwägenundaufeinan-
der zuzugehen. In der Diskussions-

runde, an der neben dem stellvertre-

tenden Indententen des Südwest-
fiinks, Hubert Locher, auch der

Was aus der erhofften Medienviel-

falt in diesem Lande werden wird, ist

dann auch klar DasMonopol der Öf-

fentlich-Rechtlichen Wird gelmarlrt

und an seine Stelle treten Oligopole.

Jedochwird es noch mindestens zehn
Jahre dauern, bis die privaten Pro-

gramm-Anbieter die öffentlich-recht-

lichen Anstalten in größere Schwie-

rigkeiten bringen können.

Insgesamt stellte rieh dem kriti-

schen Zuhörer jedoch die Frage, ob
bei der Euphorie über das Kommen
der Privatei u«?ht allenthaib«»n Er-

wartungen geweckt worden riurt, die
finfaefr pirht »Hüllt werden können.

Und auch, ob mit den Privaten

den etabliertenAnstalten nur mal die

Folterwerkzeuge zeigen wollte, um
sie wachzuiütteln. ERICHVOGT

Liebesbriefen" ohne weiteres unter-

bringen ließe.

Aber heute, an Ihrem Geburtstag,

werden es weniger die Liebesbriefe

sein, die Sie erreichen, sondern viele

Botschaften des Respekts und der

Bewunderung. Das ZDF hat Sie nicht

ohne (kund in seine Reihe „Zeugen 1

des Jahrhunderts“ aufgenommen.
Daß Sie das waren und rind, wußten
wir schon lange. Und damit meine ich

den kleinen Kreis Ihrer persönlichen

Freunde, zu denen ich mich rechnen

darf Auch in ihrem Namen möchte

ich Ihnen alles Gute Wünschen.

Ihr Werner Baecker

Ab L September wird Ernst Me-
ter Lueg neuer Leiter des Bonner
WDR-Studios und in dieser Funk-
tion Nachfolger von Friedrich No-
wottny. Lueg arbeitet seit 22 Jahren

im Bonner Studio der ARD. Im Fe-

bruar 1973 wurde er stellvertreten-

der Leiter des Studios. Seine bishe-

rige Aufgabe übernimmt ab L No-
vember Eberhard Pütz, der derzeiti-

ge ARD-Korrespondent und Leiter

des ARD-Studios inRom. DW
*

samstags von 15.00 bis 16.45 Uhr, zu
sehen sind. Wolfgang Hofer ist der
Autor der Spielshow, in der Michael
Schanze jeweils vier Kinder und ei-

nen Erwachsenen als Partner hat
dpa

*

Am 12. Oktober startet der WDR
die neue Sendereihe Telefimt - Ein

FknriUenpachmittag mit Michael

Scham«. Vorerst sind neun Sendun-

gen geplant, die «nmal im Monat,

Bis zum L März 1986 will die

Stadtbibliothek Duisburg als erste

im Revier den Verleih von Video-

kassetten testen. SachVideos und
anspruchsvolle Kinder- und Jugend-
videos können zum Preis vonje drei

Mark bis zum Ende der folgenden
Woche entliehen werden. Leichte
Unterhaltung fehlt unter den knapp
300 Kassetten Die Kosten für die
Erstanschaffung der Kassetten in

Höhe von 90 000 Mark teilen sich der
Bund und die Stadt Ihren eigenen
Anteil hoffen die Duisburger durch
die Leihgebühren wieder hereinzu-

holen. agi

U1

Personalien
GEBURTSTAGE

Der frühere sozialdemokratische

Bundestagsabgeordnete Josef Fd-
dex federt am Samstag in München

letzte Überlebende von jenen SPD-
Redchstagsabgecfrdneten, die am 23.

März 1933 gegen Hitlers Ermächti-

gungsgesetz votierten. Der gebür-

tige Augsburger und gelernte Buch-

drucker hatte sich 1920 zunächst der

Unken. „Unabhängigen Sozialdemo-

kratischen Partei Deutschlands“

(USPD) angeschlossen, diesejedoch

bald wieder verfassen. Felder trat in

die SPD rin, wurde Parteiredakteur

und arbeitete las 1933 für die

„Schwäbische Volkszeitung“. Von
November 1932 bis zur Aberken-

nung seines Mandat» im Juli 1933

gehörte er dem Deutschen Reichs-

tag an. Von 1929 bis 1933 war er

außerdem Sta&rat in Augsburgund

vom 29. Januar 1S33 biszum Verbot

seins* Partei Vorsitzender derAugs-

burger SPD. In der NS-Zeit war er

illegal politisch tätigund vorüberge-

hend HSflling des Konzentratiönsla-

gers Dachau. 1946.wurde er Lizenz-

träger, Verleger und Chefredakteur

des „Südostkuriere“ in Bad Rri-

chenhaH VonAnfang 1955 bisEnde

1957 leitete -er die SPDrWochenzei-

tung „Vorwärts". 1967 wurde er in

den Deutschen Bundestag gewählt,

dem ec bis 1969 angehörte.

-wurde nach dem 2. juristischen

Startsexamen Soldat und verlor im
Krieg beide Unterschenkel und das

rechte Auge. 1946 schloß rieh der

Protestant dar Chrisüich-Sorialen

Union an. 1957, 1965 und 1969 wurde
er direkt vomWaMkrris Bayreuth in

den Bundestag gewählt Von 1969

bis 1972 warSchlee stellvertretender

Vorsitzender des Bundestags-Son-

derausschusses für die Strafrechts-

reform.

arirfiTHing ehrt die Gesellschaft »Tk*

zwei Jahre Persönlichkeiten, die
sich im System der UNO für den
Abbau des Nord-Süd-Gegensatzes
besemäere^Verdienste erworben ha-
ben. Der Vorritzeode der Nord-
Süd-Kommission, Willy Brandt,
wird die Auszeichnung zu Beginn
des Jahres 1986 überreichen. Liv
URmazm wirkt seit 1980 als „Bot-
schafterin des guten Willens“ des
Kmdfrhilfowerkes Unicef der Ver-
einten Nationen.

AUSZEICHNUNG
Airfdpm mfomotinnalpn KnngrpS

der Militärhistnriker in Stuttgart

gmri von der früheren Stiftung

„Weltkriegsbücherei“, der heutigen

„Bibliothek für Zeitgeschichte“

(BfZ), zwei Preise fiir besondere bi-

bliographische Leistungen verge-

ben worden. Der Preis, nach dem
Gründer, dem schwäbischen Indu-

striellen Richard Frank, benannt,

ist mitje 2000 Mark-dotiert Sie gin-

gen: an den früheren Oberbürger-

meister von Eastboume/Groß-

britannien, Alfred & S. Enser, und
den ehemaligen Direktor der Eidge-

nössischen Militärbibliothek in

Bern, OberstDaniel Reich. DieLau-

datio hielt dgmitteldeutsche Gene-
ralmajor Professor Reinhard Brühl

vomlratitutfürMilitärg^

Potsdam.

KIRCHE

Altbischof Dr. Alois Brems, der
erste Magnus OanrpTlnrhig dg Ka-
tholischen Universität Eichstätt,

uxri Pfarrer JosefTraeger aus Varin
m Mitirideutschland sind die ersten

ATWrfu Schlee. Landgerichtsdi-

rektora.D.undri3«naligerBundes-

tsgaübgeordiKäer der^CSU, feiertam
Sonntag in Bayreuth seinen 75. Ge-

burtstag. Der gebürtige Unterfranke

Die Filmschauqiieterin Uv tJB-

wmwTi wird die Dag-Hammar-

sk^d-MrihdUe dg Deutschen Ge-

sellschaft für die Vgrinteh Natio-

nen in Beriin erhalten. Mit dg Aus-

PersönKchkriten, die vondg Theo-
logischen Fakultät der Universität
Eichstätt mit der Ehiendoktorwür-

de ausgezeichnet werden. Brems,
der von 1968 bis 1984 Oberhirte der
Diözese Eichstätt war, eMIt die
Auszeichnung fiir aem» Verdienste

um den Aufbau dg Jugendseel-

sorge im Bistum Eichstätt in den
Jahren 1938-1950 undfür seine Ver-
bundenheä mit der Pbüosophisch-
Ibeologischen Hochschule; Josef

Traegg hat von 1946 bis 1949andg
Fhü^phisch-ThecdogisdÄn Hoch-
schule in Eichstätt stochert, wurde
1950 in Neuzefle zum Priester ge-

weiht und ist seit 1955 Pfarrer in

Varia Ihm wurde die Ehrendoktor-

würde für seine wissenschaftlichen

Leistungen aufdem Gebiet dar Ejt-

chengeschichte zugesprochea

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KLOOT«
10331
1040 Mttm tes Han

Deutscher SpMfihn (1983)

12.10
Etwas Neues durchsetzen

12JS Pres—schau
1340 Tagenden!

1U0 Lord Peter Wtasey:
Fönf falsche Fährten (2)

l&DOTogesscbae
UJODtoZdiwHCkbe

Amerflcanischer SpietfUm (1959)
Nach dem Roman von K G. WeUs
Mh Rad Taylor u. a. -

1748 Tqgewchae
Dazwischen Regkmatprogramme

20J0 Tage—dii - -

20.15 Bi Nasw «r zwwl
Amenkanlscher Spielfilm (1961)
Mt Rock Hudson, Doris Day u. a.

Regie: Delbert Mann
Carol Templeton, <£e ehrgeizige
Geschäftsführerin einer New Yor-
ker Werbeagentur, ist auf ihren
Konkurrenten 3eny Webster
schlecht zu spredien. Ausgerech-
net Ihr muß es passieren, daß de
sich ahnungslos in Ihn vergebt,ah
sie Om einen Auftrag abzujagen
verweht.

2100 Gottmd de Weit
Ehe auf Probe - Ehe zu diftt

3os«f MuOwambu aus Kariobangi
hat mit seiner Frau so lange aut
Probe zusammengelebt bis sie
vierHader hatten. Erst letzt

^WiH er
sich trauen lassen. Werner Owino
ist mit zwei Frauen verheiratet,

trotzdem fühlt ersieh als gläubi-
ger Katholik. In vielen Landern
Afrikas tauchen JConfökte auf zwi-
schen traditianeBen Familienstnjfc-

tucen und dem kathoßschen Hie-
recht das von abendländischen
Traditionen geprägt bL

Z2LSQ Tagestbereee
mit Bericht aus Bonn

2L0D Mbmmi mal
Die ARfMtedszelt heute aus

Die Alten waten töchägl - Ist die
Tugend faul?

Moderation: Ernst Su
Anschließend: Tageeschau

1450 heute
li

Michel bringt die Welt in Ordnung
1&50 Freizeit

17.00 beata
17.10 HoBywoed-IOassÄerUeBumeiuLIliuiymNi-i

Goldrausch
Amerikanischer Stummfilm (1925)
Mt Charles ChapCn
AnschBe&end: heute-Schlagzellen

1US Rate mal mit Botenthai
19ÜO heute
IfjA awlaed^oanKd

Philippinen: Die Kokos-Mafia /Au-
straSerr. Almosen für Ureinwohner
/ Sri Lanka: Schlechte Aussichten
für Tamilen t CSSR: Prager Wo-
chenende
Moderation: Rudolf Radke

20L15 Afctenetehew XY
... ungelöst

21.15 Der Speti%40gel
Fuftbaü-Prinz oder Reserve-Profi
Die Burtdesfiga-Spieler Heiden-
reich und Steffen

2145 beate-joanial

2245 Aspekte
Bölb Bild von Bonn -Sein letzter

Roman grauen vor fhräand-
schafr / Otto-Dix-Ausstellung In

der Villa Stuck in München I „Go-
det, Esdier, Bach”- Literatur,, nicht

nur für Computer-Preaks / Italo

Svevo-En Literat aus Italien, des-
sen Werke auf deutsch neu er-
scheinen
Moderator: AlexanderU. Martens

2L4B AktMOEeidhee: TT
...ungelöst

22JD Die
"

2550
jrum haben sie rieht Evans ge-

fragt? (1)

Fernsehfilm In zwei Teilen
Regie; lohn Davb und Tony
Wliarmby

150 beute

WEST^
1050
1950 Aktuelle Stunde
11955 runilenwngiM

ii huim
dar lande»

NORD
1850 Neues von der Katze mit- Hut M)
1950 Me echten Möchtinen von Dtdkn
1955 InteregtioentueW-Rbchbudte Por-

tugal

HESSEN
1850 Neues von dnr Kattn init Hut (4)

19jOG BMuoele von OM

SAT I

1350 Solid GoW
1440 Hg Valley
1550 Siehst»!
1550 Musicbox
1450 Masco

1850ssr^
oder Regionalprogramm

WEST/ NORD /HESSEN
2050 Togustrhrn r

20.15 Court»nn - ahnntew
na» (7)
Schnoelcrieg Im Dschungel

2150 Winston Chwchillm
Die lange Zeh der Zugeständnis»

2155 NDR Talkshaw

SÜDWEST
19.25 Nachrichten
1950 COusa Brasil

2050 DizMand Im Mnlnrium
20.15 hBkiohnfOS (4)

r Mater*Bausteine der Materie
IBM gele«etegott
2150 Breedte i

SBdafrika und Spanien
2150 Wen wir rieht kwiluw .,

FEegende Arzte in Afrika

2t1I Wheeb— ISder (7)

2350 Nachrichten

BAYERN
1950 Unser Und
1955 Saüeys laute (3)

Agent In eigener Sache
2S45 Beisewege

;

zur Kante England
2150 Rundschau
2155 Heuir rimad . .

.

Zu Gast: Kart Lagerfeld
2250 Wxfih ungut!
2255 Spart
2258 zTE.IL

2350
2355

Cowboy Art

Schwedischer Spielfilm (1936)
Mit Ingrid Bergmann u.a

1850 APf
Nachrichten und Quiz

1855 Airfoebiatturt

Bn Frauenmagazin
1950 Laed-Krankunngus Wadi Valley

Der nächtliche Überfall
AustraOtche Famiilenserie

2050 M - Ba Münaenuagazia
Von Managern, Muskeln, Mut und
Mädchen

2150 APF bHch:
News, Shaw, Sport

22.15 BUNTE Talkshow
Selbstschutz -Schußwaffen In pri-

vater Hand
25.15 APF bilde

Letzte Nachrichten
2550 Cfeteage 1930

Derwmskyfcriegam rrOirhu
Amerikanischer Spielfilm, 1972

Mt radiolas Cortiand, Aidy Pace
u. a.

Regle: George McGowan

3SAT
1850 Expwfitieoizial Aquorleofisdie

Beobachtungen am Amazonas
von Axel Mewes

1950 beute
1950 Zur Sache

Politisches Magazin
» BebenTheobald2050 Alte Hunde

!

Auf FreiwsfPBen

hrift Carl Heinz Schrath u.a
2155 Zeit In B8d 2
2150 Tagebuch

Aus der evangelischen Weh
2155 Yoflaanarik aus Öftemilch

Musikalische AJmwonderung Irrj

Lammartal
2250 apsfdrlenrenl
2355 SSAT-Nachrichtea

(ohne jegliche Verpflichtung) in seine

Luxusvilla zieht.

Anna«; Versuche, den seelisch ver-

korksten Arzt aufzutauen, scheitern
aftarriwigc WägUnh, Sie hungert nach

Wärme, er hleibt ein Eisklotz. Selbst

eine vorgetäuschte Schwangerschaft
anriprt daran nichts

Bis hierher nimmt man
,
erschrok-

fcpn und aufmerksam, Anteil an der

Nicht-Affäre zweier Außenseiter.

Doch rfyipn wird’s kriminelL Anna
„entbindet“ zum Schein, raubt einer

Türkin am hellichteu Tag das Baby
und kehrt mit der kleinen JEtosa“ in

den Zahnarzt-Bungalow zurück (Ger-

hart Hauptmann laßt grüßen!). Dr.

Tfrial demonstriertvätcaiiche Gefühle,

doch Annas Liebe weist er weiterhin

zurück. Entnervt tötet sie ihn perFön
in seiner Badewanne und entschwin-

det mit Klein-Rosa im Arm in einem
Türkenbus in Richtung Balkan,
Aus dg Film. Aus dg Traum von

einer künstlerischen Leistung ohne
Wenn und Aber.
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Rühe wirft der SPD
Neben-Außenpolitik vor
Opposition will „westeuropäische Isolation“ überspielen

PETERPHILIPPS, Bonn weiten Lösung abruckt“, sondern

auch darum, daß die Sowjets in Genf
Der stellvertretende Vorsitzende „mit Hilfe von SPDund SED zu einer

der CDU/CSU-Bundestagsfraktion. Entlastung“ kämen
,
„die SPD der so-

Volker Rübe, sieht durch eine „Ne- wjetischen Führung als Alibi für
ben-Außenpolitik“ der SPD, die mangelnde sowjetische Kompromiß-
durch „institutionalisierte Zusam- bereitschaft dienen“ könne, was „sich
menarbeit“ mit den kommunisti- negativ auswirken“ müsse für die
sehen Regierungsparteien des War- dortigen Verhandlungen,
schauer Paktes dokumentiert werde,
die Gefahr, daß „tatsächliche Verein- Rühe bekräftigte ferner die Anffas-
barungen“ zwischen West und Oster- sung, daß „in Teilen“ der SPD eine

schwert werden. Vor allem an der „Distanzierung von der Politik der
Bildung gemeinsamer Kommissio- amerikanischen Regierung" und
nen der SPD mit der SEX) und der „von da- gemeinsamen Sicher-

KPdSU nahm Rühe Anstoß und kriti- heitspolitik der NATO“ bei gleichzei-

sierte, daß so „vitale außenpolitische tiger „bewußter Hinwendung zur So-

Interessen der Bundesrepublik wjetunion und FmgpHen auf deren
Deutschland“ geschädigt würden. Interessen“ belegbar sei Die SPD
Als Beispiel nannte Rühe die Verein- versuche, „Ihre westeuropäische Iso-

barung zwischen SPD und SED über lation in der Außenpolitik“ zu über-

eine chemiewaffenfreie Zone in Mit- spielen und sich „als Mittler mit eige-

teleuropa: Bei den Genfer Verhand- nem Gewicht zwischen den Macht-
lungen sei man schon weiter. Hier blocken“ herauszustellen. Die SPD
handele es sich deshalb nicht nur um habe „kein Mandat des Wählers und
den „Ausdruck mangelnder Solidaii- betreibt insofern eine Politik ohne de-

tät“, indem die SPD „von einer weit- mokratischen Auftrag“.

Mißbrauch von Karlsruhe?
Barsche! warnt vor Normenkontrollldage zum § 218

geoiDW. Kiel/Bonn Adresse Bonns gerichtet, formulierte

Der schleswig-holsteinische Mini- er» wenn man mit einer Regelung

sterprasident Uwe Barschei hat die nidrt zufrieden sei, könne man eine

Bundesregierung und die Unionspar- entsprechende Gesetzesvorlage einr

teien vor einem Mißbrauch des Bun- bringen

desverfessungsgerichte im Zusam- Nach Auffassung des evangeli-
menh^g nnt der verfessun^rechth- schen Sozialethikers Erwin Wükens
eben Problematik der Abtreibung ge- ^^ Karlsruhe „keine
wamt Barschei sagte, das Bundes- Aussicht auf Erfolg“. Das Strafrecht
Verfassungsgericht dürfe keinesfalls ^znxne nicht ohne Notlagenindika-
als politisches Instrument genutzt tion aus, daher sei eine Klage wegen
werden, um eine klare Sacharssage
zu vermeiden. Nur wer die Verfas- ^^ der f^here Vizeprasi-
sungsmäßigkeit der Abtreibungsbe- dent der Kirchenkanzlei der Evange-
stimmungen anzweifele, habe das Uschen Kirche in Deutschland (EKD)
Recht, Karlsruhe in dieser Frage an- gegenüber der Nachrichtenagentur
zurufen. Dies sei offenbar weder bei epd. Kern des Problems sei der er-

Bundesregierung noch Unions-Bun- Mißbrauch der Notlagenin-
destagsfrakbon der Faß.

dikation, der durch die unzulängä-

Zu den Überlegungen des Landes eben Ausführungsbestimmungen des

Rheinland-Pfalz, auf Grund koali- Paragraphen 218 „geradezu provo-

tionsintemer Widerstände in Bonn ziert“ würden. Der Leiter des Sr-

den Gang nach Karlsruhe anzutreten, chenrechtlichen Instituts der EKD,
meinte Barschei, es gehe nicht an, Axel von Campenhausen (Hannover),

daß ein Land in Vertretung für eine halt im Gegensatz dazu eine Nor-

unschlüssige Bundestagsfraktion ei- menkorrtrollklage für „unbedingt

ne abstrakte Klage erbebe. An die wichtig und wünschenswert“.

„Endkampf* in Libanon eröffnet
Aufrufe zum Waffenstillstand erscheinen nutzlos / Ist der Dialog noch möglich?

DW.Bonn

Nach drei Tagen schwerer Kämpfe
zwischen Christen und Moslems in

Beirut sollte gestern ein Sicherheits-

ausschuß aus Vertretern der streiten-

den Parteien unter syrischer Vermitt-

lung eine Waffenstillstand aushan-
deln. Dies hatte am Vorabend der

Rundfunksender der libanesischen

Hauptstadt gemeldet. Aus politischen

Kreisen verlautete, der syrische Vize-

präsident Chaddam habe sich mit al-

len Parteien in Verbindung gesetzt,

um ein Ende der Kämpfe zu errei-

chen. Aus der Umgebung Präsident

Gemayels war zu hören, der Chefdes
syrischen militärischen Nachrichten-

dienstes in Libanon, Oberst Ghasi
Kenaan, werde in Schtaura den Vor-

sitz auf einer Konferenz mit Vertre-

tern der libanesischen Gruppen füh-

ren.

PETER M. RANKE, Athen

Wahrend auch am Donnerstag vor-

mittag die schwerem Artillerieduelle

in Behüt und die Schießereien an der

„Grünen Linie“ innerhalb der Stadt

anhielten, traf sich das libanesische
TCahinott mm ersten Mal seit Anfang
April. Es kamen aber nur sechs von
neun Ministem in den Bagort Bik-

faya, wo Präsident Amin Gemayel
den Vorsitz führte und neue Aufrufe
zum Waffenstillstand erließ.

Drusenchef Walid Dschumblatt
und Schiiten-Führer Nabih Bern nah-

men nicht teil, sie boykottierten Ge-
mayel Dafür trafen sie sich in

Schtaura in der Bekaa mit anderen
Parteiführern und Offizieren der syri-

schen Truppen. Bern erklärte, er wil-

lige nur in einen Waffenstillstand ein,

warn die Kämpfe im Schiiten-Viertel

aufhörten. Außerdem seien für eine
Waffenruhe syrische Garantien not-
wendig.

Flüchtlinge aus den christlichen

Küstengebieten, die mit Fähren nach
Zypern kommen, da der Flugplatz
Beirut beschossen und gesperrt wor-
den ist, berichten üboeinrtimmend,
daß die moslemische Übermacht der
Drusen und Schiiten mit den Bom-
bardements „EndkampP ange-
treten seien. Auch ein Kommunique
der „Forces Libanaises“ erklärt, die
schiitische Amal-Müiz und die dru-

sische Miliz der „sozialistisch-pro-

gressiven Partei“ Dschumblatts be-

fanden sich auf dem Kriegspfad.

Aber die christlichen Parteien seien

zu einem Dialog ohne Vorbedingun-
gen bereit, nicht zu einem Dialog der

Tausende von Verletzten

Bei den jetzt eine Woche andauern-
den Kämpfen sind mehr als 300 Men-
schen einschließlich der Opfer von
fünf schweren Autobomben ums Le-

ben gekommen, die Zahl der Vorletz-

ten geht in die Hausende. Die „Forces

Libanaises“ berichten, daß an einem
Tag 11 000 Granaten und Raketen auf
das christliche Gebiet bisDschbeilim
Norden und Tamburine im Nord-

osten (Kesrouan-Gebiet) herunterge-

kommen seien. Darunter sowjetische

Grad-Raketen mit 45-KHo-Spreng-

kopfen, Raketen von Stalin-Orgeln

und schwere Mörser-Geschosse.

Während auch christliche Bergdör-
fer und das Küstengebiet unter dem
Feuer der Drusen, der Schiiten sowie
der Miliz der pro-syrischen „Natio-

nal-sozialistischen Partei“ und der
FLO-Rebellen liegen, kämpfen
christliche Armee-Einheiten beim
Verteidigungsministerium in Yarze,

beim Prasidentea-Palast in

und in den Bergen oberhalb davon in
Souk-El-Gharb gegen angreifende

Drusen. Ein Artillerie-Geschoß von
155 Millimeter traf auch das Luxus-
Hotel „Summerland“ in West-Beirut,

erst ein Sitz der PLO, jetzt der Schi-

iten-Bosse.

Auch innerhalb von West-Beirut

sind wieder Kämpfe zwischen der

Amal-Müiz und der Arafat-PLO um
ffac Lager Burtisch el Tforadsrfwgh

entbrannt Aus Rache haben offenbar

auch prosyrische PLO-Einheiten das

Schiiten-Viertel Barbour unter Feuer
genommen. Jedoch beschießt auch

die Artillerie der „Forces libanaises“

das moslemische West-Beirut, wenn-
gleich Munition gespart werden muß
und die Feuerkraft der von den Sy-
rern versorgten Amal- und Drusen-
Mifizmindestens dreifachso starte ist

Am schwersten betroffen sind bis-

her die christlichen Stadtviertel

Aschrafijeh, Sin-el-Fil, Dora und An-

tel in* Dort sitzen die Menschen sät
vier lägen fest nur noch in den Kel-

lern, soweit es welche gibt Der Ver-

kehr ist fast wim Stillstand gekom-
men, die Übergänge amMuseumund
„Sodeco“ sind gesperrt und liegen

unter dem Feuer der Scharfschützen-
Augenzeugen berichten vom schwer-
sten Beschuß in den bisherigen zehn

Krieg^jahren.

Zurückhaltung der Syrer

Die christlichem Parteien rrnr^pn
unrnTlom rii» Amal-Milte von Bari für

die neue Offensive verantwortlich, da

die Schiiten jetzt den Widerstand der

Christen brechen wollen und am
stärksten die politische und militäri-

sche Lage sowie das Informationswe-

soi beeinflussen. Sitz der Nachrich-

tenagenturen und Korrespondenten
ist fast in «n*11» Fällen das mosle-

mische West-Beirut

Die Syrer haben rieh mit Vermitt-

lungsversuchen oder Bemühungen
um Waffenruhe im libanesisch-syri-

schen Sicherheitsausschuß bis jetzt

auffallend ^plrkgehfllten. Schon seit

amß. August unter syrischer Regie in

Schtaura die „Front der nationalen

Einheit" geschlossen worden war, der
alle moslemischen ' Milizen and
Linksparteien angehören, batten di-

plomatische Beobachter in Beirut

den Beginn einer neuen und viel-

leicht altscheidenden „Runde“ vor-

ausgesagt

Erste Einigung
im geteilten Korea

dpa, Seoul

Erstmals nach dem Ende des Zwei-

ten Weltkriegs werden in Korea vom
20. bis zum 23. September Bürgp bei-

der Staaten wieder ihre Familienan-

gehörigen treffen können. Eine ent-

sprechende Vereinbarung wurde ge-

stern von den Rot-Kreuz-Delegatio-

nen beider Staaten im Waffenstill-

standsort Panmunjon an der Grenze
zwischen Nord- und Südkorea erzielt

Seoul und Pjöngjang hatten im Mai
nach zwölfjährigen Unterbrechungen
die Rot-Kreuz-Verhandlungen wie-

der- aufgenommen, deren Ziel eine
7jisammpnfrihmng für die auf meh-
rere Millionen geschätzten getrenn-

ten Familien ist

Moskau erhöht

Erbschaftsteuer
AFP, Moskau

Die Erbschaftsteuer in der Sowjet-

union wird von L Januar an drastisch

erhöbt Die Erhöhung ist nach Anga-
ben unterrichteter sowjetischer

Kreise gegen „Schmarotzer“ gerich-

tet, die in der letzten Zeit verstärkt

zur Zielscheibe harter Pressekritik

geworden sind. Es sind dies Erben
begüteter Regime-Größen, berühm-
ter Künstler oderWissenschaftler, die

ausschließlich vom Nachlaß lebten

und rieh A»m „Wirtschaftsprozeß“

bisher entzogen haben. Beim Nach-
laß von „Bürgern aus den Bereichen

der Wissenschaft und Literatur“ be-

trägt die Steuer ab 15 000 Rubel (etwa
50 000 Mark) künftig 90 Prozent

Bremen will

Flotte sichern
ww. Bremerhaven

Nach dem Scheitern der ursprüng-

lich geplanten Fangunion hat Bre-

mens Senator für Wirtschaft, Werner
Lenz (SPD), die Gründung einer

neuen Hochseefischerei mit Sitz in

Bremerhaven angekündigt Wie Lenz
gestern in Bremerhaven sagte, gehe

es bei der bevorstehenden Neugrim-

dung sowohl um die Sicherung der

Restflotte der deutschen Hochseefi-

scherei und damit um den Erhalt der

EG-Fangquoten als auch um die Ab-
sicherung der fischverarbeitenden

Kapazitäten am Standort der See-

stadt Die neue „Bremerhavener

Hochseefischerei-Gesellschaft“ soll

rieh auf Frischfisch konzentrieren.

Asylproblematik

nicht gelöst
F.D. Berlin

In der ersten Hälfte dieses Jahres

sind 564 Ausländer aus Berlin in ihre

Heimatländer abgeschoben worden,
darunter 283 Asylbewerber und 183

Straftäter. Darüber hinaus sollen in

den nächsten lägen insgesamt 68
Ausländer, die ihr Asylbegehren auf-

gegeben haben, in ihre Ursprungslän-

der zurückgebracht werden. Berlins

Innensenator Heinrich Tarmmw
(CDU) verwies gestern auf den un-

vermindert starten Zustrom weiterer

Asylbewerber nach Beim. Allein in

den eisten drei August-Wochen habe
man 1000 Neuankömmlinge, vor al-

lem aus Iran, Libanon, Bangladesh
und Indien, registriert

Beamter im
Verfassungsschutz

verschwunden
hey. Bonn

Nach den als Agenten gesuchten

Sonja Lüneburg. Ursula Richter und

Lorenz Betzing ist auch ein hoher
Btwmtpr des Bundesamtes für Ver-

fassungsschutz (BfV) verschwunden.

Dfe Rurrfesanmilteehaü erklärte, der

„Sachverhalt“ gebe bisher Jeeinen

Anlaß zur Einleitung p'*-**^ Ermitt-

lungsverfahrens". Laut BfV ist „zur

Zeit“ ein Spionageverdacht „nicht

erkennbar* Auch die „zeitliche Ab-

folge“ spreche gegen einen Zusam-

menhang mit den drei füllen.

Vermißt wird der Gruppenleiter

der BfV-Abteüung 4, Rudolf Hedge.

Der an Diabetes leidende Beamte hät-

te sich am Montag krank gemeldet

war aber nicht in seiner Wohnung.
Tiedge war für die Abwehr der

„DDR"-Spionage und möglicherwei-

se auch für die Richter-Observation

Tustanriig
Angerichts der jüngsten Ereignisse

hat Bundeskanzler Helmut Kohl

strengere und effektivere Schutzmaß-
nahmen an allergischen Stellen gefor-

dert Dazu will das Innenministerium

auch ehren Entwurf zur Neufassung

der Sicherheitsrk&llmien vorlegen.

So sollen künftig für Kontrollen nicht

nur Ehegatten angegeben werden,

sondern auch „eheähnliche Partner“.

Vor Hintergrund der mögli-

chen Spionagefaße besteht bei

CDU/CSU, SPD und FDP breite

fjTvwinfttimmimg
,
die Möglichkeiten

zur Entlarvung von Agenten auszu-

schöpfen. Denn, so Kohl: „Wir haben

Jahr für Jahr neue Spionagefälle.“

Der stellvertretende SPD-Fraktions-

chef Horst Ehxnke sprach von einer

„gemeinsamen Bedrohung, die gegen

uns alle gerichtetist“.

Dennoch gibt esjetzt vorallem zwi-

schen CSU und FDP eine Kontrover-

se. Der steUvertretende Vorsitzende

der CSU-Landesgruppe, Dionys
Jobst, wies die Kritik des FDP-Abge-

ordneten Burkhard Hirsch an Staats-

sekretär Carl-Dieter Spranger (CSU)
zurück. Hirsch habe immer wieder
„notwendigeMaßnahmenaufdem in-

nen- und rechtspolitischen Bereich

zu blockieren oder zumindest zu ver-

zögern versucht**. Der FDP-Politiker

hatte an Spranger gerichtet davor ge-

warnt, daß die jüngsten Fälle dam
„mißbraucht“ würden, Jede Überwa-
chung, jede naduidxtendienstliche

'

Tätigkeit, jede Datensammiung im
Inland“ der eigenen Dienste „zu

rechtfertigen“.

Stetiges Wachstum durch

konsequente Anwender-Orientierung
Aktionärsbericht über das 1. Halbjahr 1985

Die ersten sechs Monatedes Geschäftsjahres 1985 standen fürdie NixdorfComputerAG
im Zeichen überdurchschnittlicher Zuwachsraten bei Umsatz und Auftragseingang.

Die rege Nachfrage auf den in- und ausländischen Märkten sorgte für eine volle Aus-

lastung der Produktionskapazitäten. ZurVorbereitung des weiteren Wachstums wurden

erneut zusätzliche Mitarbeiter eingestellt und beträchtliche Investitionen getätigt. Auch

die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung behielten einen hohen Stellenwert.

Umsatz
Der Umsatz konnte im 1. Halbjahrum 24 Prozent gesteigert

werden.Aufdem deutschen Markt verzeichnete das Unter-

nehmen einen Zuwachs von 20 Prozent, während der Aus-

landsvertrieb ein Plus von 27 Prozent erzielte. Einen

wesentlichen Faktor für die erfolgreiche Geschäftsentwick-

lung bildete wiederum die anwender-orientierte Markt-

strategie, die vor allem auf dem breiten Angebot von Soft-

warelösungen und Dienstleistungsfunktionen basiert. Die

Geschäfte mit Geldinstituten, Handelsunternehmen und
der mittelständischen Wirtschaft trugen überdurchschnitt-

lich zum Umsatzwachstum bei. Wesentliche Impulse erhielt

der Geschäftsverlauf außerdem aus der Nachfrage nach

neuen Produkten der Nachrichtentechnik, wobei die inter-

Konzern Wett
1 . Halbjahr

1984
I.Halbjahr

1985
Veränderung

in Prozent

Umsatz (in Mio. DM)

Inland 628 753 + 20
Ausland 635 809 + 27
Gesamt 1.263 1.562 + 24

Auftragsbestand (inMio. DM! 3.174 3.921 -24

Investitionen (inMio. DM) 145 184 -27

Mitarbeiter

Inland 11.964 14.215 + 19
Ausland 6.995 7.466 + 7

Gesamt 18.959 21.681 - 14

Personalkosten (in Mio. DM) 571 699 + 22

national zu beobachtende Tendenz zur Digitalisierung der

öffentlichen Femmeldenetze insbesondere denAbsatz von
digitalen Nebenstellenanlagen günstig beeinflußte.

Auftragssituation

Die lebhafte Nachfrage im in- und Ausland bestimmte auch
den Verlauf des Auftragseingangs, der sich im Vergleich

zum Vorjahreszertraum um 29 Prozent erhöhte. Der Auf-
tragsbestand stieg um 24 Prozent auf 3,9 Milliarden DM.
Darin sind bedeutende Großaufträge enthalten, die den
Aufbau komplexer EDV-Netze für in- und ausländische

Industrie- und Dienstleistungsuntemehmen sowie große

Einzelhandelsbetriebe beinhalten. Im Femost-Geschäft
konnten weitere Großbanken als Nixdorf-Kunden gewon-
nen werden, darunter Geldinstitute in Hongkong, Thailand

und Australien.

Mitarbeiter

Zur Absicherung und Vorbereitung des werteren Wachs-
tums sind wiederum in beträchtlichem Umfang zusätzliche

Mitarbeiter eingestellt und mehr Ausbildungsplätze ange-

boten worden. Insgesamt wurden in den ersten sechs
Monaten 1.500 zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen, so
daß sich die Gesamtzahl der weltweit für Nixdorf tätigen

Mitarbeiter auf 21.700 erhöhte. Das Angebot an Ausbil-

dungsplätzen wurde um 24 Prozent auf 1.500 gesteigert.

Investitionen

Die erforderliche Schaffung weiterer Produktionskapazitä-

ten und derAusbau der Vertriebs- und Dienstleistungs-

Organisation standen im Mittelpunkt des Investitionspro-

gramms, dessen Volumen sich imVergleichzumVorjahrum

27 Prozent auf 1 84 Millionen DM erhöhte. Kapazitätserwei-

terungen erfolgen gegenwärtig an den Produktionsstand-

orten Paderborn und Bray/lrland. In Berlin schreiten die

Arbeiten zur Fertigstellung einer neuen Produktionsstätte

zügig voran. In Singapur begannen die Bauarbeiten zur

Errichtung eines eigenen Fertigungsbetriebes.

Forschung und Entwicklung
Vorrangiges Ziel der Forschungs- und Entwicklungsaktivi-

täten war neben der Weiterentwicklung bestehender Pro-

duktfamilien die innovative Umsetzung aktueller Technolo-
gien in neue Produkte und Dienstleistungen, wobei sich

Schwerpunkte in der Nachrichtentechnik, bei intelligenten

Computer-Arbeitsplätzen und bei Magnetplatten-Spei-
chern ergeben. Erhebliche Mittel wurden wiederum für die

Entwicklung von Software und computerunterstutzten

Werkzeugen fürdie Herstellung von Software-Programmen
aufgewendet. Weitere Fortschritte konnten in der Entwick-
lung kommerzieller Anwendungen von Expertensystemen
erzielt werden.

Ausblick

Für die Fortsetzung des Wachstums und die angestrebte
Erschließung weiterer neuer Märkte steht eine breite Kapr-
talbasis zur Verfügung. Durch die im Juli durchgefuhrte
Kapitalerhöhung sind dem Unternehmen 720 MillionenDM
zusätzliche Eigenmittelzugeflossen. DieVoraussetzungen
für eine positive Weiterentwicklung desUntemehmens wer-
den günstig beurteilt Ene positive Nachfragesituation

bestimmt das anhaltendeWachstum der informationstech-
nischen Branche. Ziel von fslixdorf ist es, sich auch weiter-

hin konsequent aufdas Angebot von integrierten Organisä-

tionsiösungen und umfassenden Dienstleistungen auszu-
richten. Mit dieser Anwender-Orientierung, die ein Unter-

scheidungsmerkmal zu anderen Wettbewerbern darstellt,

soll das stetige Wachstum mit Steigerungsraten über dem .

.

Branchendurchschnitt beibehalten werden..

NixdorfComputerAG ..

Fürstenallee 7, 4790 Paderborn .

Telefon 052 51/50 61 30
Btx * 55300 *
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Poker
beendet

fe (London) - Sir Freddie Laker
mag ein schlecher Geschäftsmann
gewesen sein—was er natürlich, ent-
schieden abstreitet, ind»m er Öen
Zusammenbruch seiner Laker Air-
ways auf verschwörerische Ma-
chenschaften

-
der Linien-Konkur-

renz abschiebL Aber ein guter Po-
ker-Spieler ist er allwnai

Erst hat er sich an das Verfehlen
angehängt, dasda-Konkursverwal-
ter von Laker Airways vor
Bundesgericht in Washington ge-

gen British Airways, Lufthansaund
etliche andere europäische und

deswegen nicht bereit waren, auch
mir dien kleinsten weitergehenden
Kflifljflnmiß pingiigphon

Für TjTcpt ist riips ^prmnrh ein

großer Erfolg. Die Frage lautetjetzt,

ob er aufdem Boden bleibt, oderob
er sich mit dem Startkapital erneut

in die Lüfte schwingt

ABFALLBESEITIGUNG / Wolff: „Kein ordnungspolitischer Handlungsbedaif‘
I FREIWILLIGESOZIALLEISTUNGEN

Die Einweg-Verpacker wehren sich

gegen blinden Umweltdirigismus

Pro Kopf zahlen Betriebe

ein Drittel mehr als 1980

Soziallasten

strengt hatte. Mit dieser Zivilklage
auf Schadenersatz in Hohe von 1,1

Mt Ihänfen Dollar sollte für die La-
ker-Gläubigerund insbesondere für
dfel4 000 geprellten Tfeketbesitzer
herausgeholt werden, was rauszu-'

holen war. .

Später, als sich der Konkursver-
walter Und die Fhlggespllgrhafton

.
aufeine Abfindungszahlung in Ho-
be von 48 Milionen Dollar einigten

ließ i^icer durchbacken, daß mit
den ihm angebotenem acht Millio-

nen Dollar das letzte Wort für ihn
noch nicht gesprochen worden sei
Daß es letztlich doch nicht mehr
wurden, als die ursprünglichen acht
Millionen Dollar, liegt an der Ner-
venstarke der Fluggesellschaften,
die hartnäckig beteuern, an Lakers
Zusammenbruch in famre Weise
beteiligt gewesen zu sein, und die

pje. - In den Zeiten einer blühen-
den Konjunktur bei gleichzeitig ho-
hem Arbeitskräftemangel lockten

viele Unternehmer Arbeitnehmer
mit freiwilligen sozialen Leistun-

gen, von der Altersrente des Be-
triebs über den KantmenTiischuB
bis hm T^im zus&triichgQ bezahlten

. Urlaub. M*»hr und mehr, dieser di-

rekten oder indirekten materiellen

Leistungen sind mittlerweile ge-

setzlich oder tariflich vorgeschrie-

ben.Dennoch sinddieverbliebenen
freiwilligen snrälAn T^»ighingpn al-

lein in den vergangenen vierJahren
pro Kopf kräftig, nämTinh um 31,9

Prozent gestiegen. Die Ursachen
sind Bahnen erklärt Der über-
proportionale Zuwachs etwa bei

denAufwendungen für die betrieb-

liche Altersversorgung (um ein

Drittel) oder die soziale Fürsorge
(verdoppelt) g^hen vornehmlich zu-

rück auf den Personalabbau in den
vergangenen Jahren. So haben sich

etwa die Abfindungen seit 1980 na-

hezu verdreifacht. Fadt Art und
Umfang dieser Leistungen werden
zwar durch Struktur, Markt- und
Kostenlage der Unternehmen be-

stimmt Doch ein wesentliches Pa-
rameter ist die Konjunktur.

JOACHIMGEHT.HOFF, Düsseldorf
Nichts Bessereskönne man dem aufEindämmung derEinweg-Verpak-

kungen gerichteten Teil der in Bonn anstehenden vierten Novelle des
Abfellbeseitigungsgesetzes wünschen als ein stilles Begräbnis. Denn in
diesem Teil (und anders als bei der zu Recht verschärften Schadstoffbesei-
tigung) biete die Novelle nichts als Überzogenes, Marktfremdes und
Wirkungsloses für den Umweltschutz - dazu den Verlust Tausender
bislang rentabler Arbeitsplätze. Dieses Verdikt sprach rum vor der Presse
in Düsseldorf Otto Wolffvon Amerongen.

Zweitens mache die Weißblech-Ge-
tränkedose in der Bundesrepublik
nur knapp 100 000 Tonnen Jahresver-

brauch aus.

Mühsamer Aufstieg
Von HANNA GDESKES

Die deutsche Bauwirtschaft ist

nach wie vor das Keüerkind der

„vKöiüunktur. Seit Mai vergangenen
- . - Jahres mußte sie mehr als 111 000

r Mitarbeiter freisetzen; im eisten

Halbjahr 1985 ist die Zahl der Pleiten
am Bau um 2^6 Prozent auf 1718

:

-
gestiegen. Wird die Branche aus ifa-

- rem Kellerloch wieder herausfinden?
- Die Chancen and nicht schlecht

So rechnet das Bö-Institut für Wirt-

. . -'Schaftsforschung in München, späte-

Ostens für 1987 mit einer Besserung

.. . . ..'der Baukonjunktur. Ähnlichbeurteilt
'

'Bundesbauminister Oscar Schneider

die Lageam Bau, und im Bundeswirt-
.schaftsministerium ist 'man über-

zeugt daß die Branche dasW im
kommenden Jahr durchschritten ha-

ben wird.

Tatsächlich gibtes schonjetzt erste
Lichtblicke: Die Aufträge vor allem,

für den Tiefbau steigen, wenngleich
von einem sehr niedrigen Niveau aus.

Die Nachfrage nach Hypothekenkre-
diten zieht an, und dies dürfte sich

fortsetzen, wenn die Banken ihren

Zinsspielraum nutzem Für den priva-

ten Bauherren gilt immer. noch die

Rechnung, nach der ein Prozent Zins

rund acht Prozent der Baukosten aus-
macht

Stagnierende Baupreise und stabi-

le Grundstückspreise werden ein üb-

riges zur Anregung der privaten

Nachfrage tun, zusammen mit der er-

sten Stufe der Steuerreform im kom-
menden Jahr. Da die Bauwirtschaft

jedoch zwei Drittel ihrer Umsalzerlö-

se aus öffentlichen Aufträgen bezieht,

wird das allein nicht ausrdcben, um
der Branche wieder auf die Beine zu

helfet

Die Nachfrage der öffentlichen

Hände soll mit Hilfe der Mittel

für die Städtebauforderung angeregt

weiden. In der Erkenntnis, daß die

üblichen Programme zur. Unterstüt-

zung der Bauwirtschaft immer mir

Strohfeuer entfacht haben, hat sich

der Bundesbauminister diesmal be-

wußt auf einen Bereich konzentriert,

in dem er noch Bedarf vermutet

Die Entwicklung scheint ihm recht

zu gehen
,
denn in einigen Bundeslän-

dern ist die Nachfrage nach diesen

Finanzhilfen schon jetzt größer als

das Angebot. Indes sind £3 Milliar-

den Mark im kommenden Jahr und
noch einmal dieselbe Summe 1987

nicht besonders viel, wenn man be-

denkt, daß che wöchentliche Lohn-

AUTOMOBILE

Kaufstau überwunden, die

Produktion steigt kräftig
.. <n J.hai wumn mit. nlllK SS PmTPnt

adk Frankfurt dabei zogen mit plus 23 Prozent auf

was sie wahrend derfenganhaltenden Prozent auf 98 300 Fahrzeuge

ten: Auch an
gut zwei Drittel ins Ausland, womit

Bestellungen aus den Inland fortge- ^ _ ...
.1: _ » »mtarTan Csnwi nn Drittel nohär als UV OET

UCQICUUll^CU ovm ——————
.7*

setzt, die Ausländer orderten weiter-

hin kräftig. Auch, das Kraftfahrzeug-

bundesamtm Flensburg hatte bei der

Vorlage der neuen <Rekoiri-)Zu3as-

sungszahlen auf den Wegfell des

Kaufefeus hingewiesen.

Genau ein Drittel höher als in der

gfctnhpn . Voijahreszxdt war mit

1572300 Fahrzeugen die Ausfuhr

von Pkw und Kombiwagen. Dabei

blieb auch im Juli die Auäfohr hoch,

von der mit 303 800 Pkw um 16 Pro-
Kaufefeus angewiesen. van aer um. w « - *-

Auf die Autoproduktion hat diese aent über dmiM des Voqalu^he-

Ei^ricklu^vSa durchgeschlagen, gnden Produktwn^n^ 193 6«

auchwenndie für die ersten sieben HtaWjl*»
S^^fertenZuwäcfasedurch ländis^e^emDjeunters*^
^^SSfe^sVoijahresüber. eben. Werksfenai m dmmiuad m
a^tartSsomeldetderVDAfür vöga^nenJahrmj^d^i^-
toMmrtefes Juli ein Produktions- zwm:

plus von 22 Prozent auf 2676500 rife eine steigende Tendenz ist un-

(L V. 2 189744) Fahrzeuge aller Art, veikennbar.

Der DIHT-Präsident und Vor-

standsvorsitzende des Kölner Fami-
Eenkonzerns Otto Wolff AG dekla-

rierte sich vorab offen als selbst be-

troffener Unternehmer, ln Pari-

tätspartnerschaft; mit Thyssen ist er

bei der Neuwieder Rasselstein AG
Europas größter ProduzentvomWeiß-
blech, das nur in die Verpackungs-
Wirtschaft geht nnfl anr'h während
der bislang gut zehnjährigen europäi-

schen Stahlkrise rentabel blieb.

Mit solcher Blüte könnte es fix vor-

bei sein, wenn im vermeintlich .um-
wdtfreimdlichen‘i Kampf gegen die

Eänweg-Getränkedose die Mehrweg-
Getränkeverpacker siegen sollten. Es
wäre, wenn er denn käme, ein Sieg an
felscher Umweltfront, hebt Otto

Wolff hervor. Die Getränkedose,

obendrein eine verbraucherireiznd-
Tiniv* Verpackungsform g»mal für

den „Unterwegsbedarf“ des nach
Bier oder „Softdrink“ Dürstenden,

habe nach AbfäHvohnnen und (schon

40prozentigeri Hecydingquote über-

haupt keine nennenswerte Bedeu-

tung im ohnehin gleichfaDs irrealen

Problem angeblich rasant wachsen-
der Hausmüllabfellmeogen.

Anders sieht es in Bonn Umwelt
Tnnntnniwigter Zimmprma^n Hopy»

Gesetzesnovelle soll die administrati-

ve Ermächtigung bringen, mit
Kechtsverordnupg das parallele Ein-
weg-/Btehrweg-Getränke-Verpak-

kungsangebot (Milch ausgenommen)

ben, Hatii ein Zwangspfand für die

Eänweg-Verpackung nebst Pflicht

des Einzelhändlers zur Leergutrück-

nahme.
Anders, heißt esim Innenministeri-

um, Winne man den Vormarsch der
Enwe^Getränkepadningen und die

Gefahr
,
„daß unser Land in einer

MüllrLawine erstickt“, nicht mehr
stoppen. Otto Wolffhat daMühe, den
Hinweis auf die ganz anderen „Ab-

fall-Fakten“ nicht allzu sarkastisch
ancfallen 711 lassen.

Erstens, so argumentiert er, sei im
lehrten halben Jahrzehnt der Anteil

der Einweg-Packungen am deut-

schen Getrankeabsatz mit 25 Prozent

(davon nur gut ein Fünftel in der
Blechdose, der große Rest vor allem

in der Flasche) konstant, die angeb-

lich so hart bedrängte Mehrweg-Pak-
kung also dominierend gehÜeben.

Gleichwohl und im klaren Wider-
spruch zu den Daten des Statisti-

schen Bundesamtes folge das Innen-

ministerium bislang H«»n „irreführen-

den“ Angaben des Berliner Umweh-
bundesamtes. Nach dortiger These
würde die „nahe bevorstehende Ver-
drängung von Mehrweg durch Ein-

weg“ den bundesdeutschen Baus-
müHanfellum 20 bis 30 Millionen Ku-
bikmeter pro Jahr steigern oder ver-

doppeln. Selbst in diesem irrealen i

..Verdrängungsfall“ aber (und ferner

ohne Emrechmmg der weitersteigen-
den Hecydingquote) habe das Um-
weltbundesamt Hwi zusätzlichen

Hausmüllanfall nicht, weniger als 100
Mal zu groß angegeben.

Die aus solchen Untafel folgende

Deroutierung vernünftiger Umwelt-
politik in der Abfallwirtschaft illu-

striert Wolffauch mit pmem weiteren
Hinweis: Für die anstehende Geset-

zesnovelle hat der Innenminister auf
den 30. September eine Fülle fachlich

PETERJENTSCH, Bonn
Die Unternehmen in derBundesre-

publik haben in den vergangenen vier
Jahren für freiwillige betriebliche So-
zialleistungen kräftig zahlen müssen.
Der Pro-Kopf-Betrag dieser Leistun-
gen lag 1984 um knapp ein Drittel
höher als 1980, er stieg von durch-
schnittlich 4046 auf 5337 DM (31,9
Prozent).

Zu diesem Ergebnis kommt pinp

Erhebung des Unternehmerverban-
des Ruhr-Niederrhein nntw 43 000
Arbeitnehmern, sind 67 Prozent
alter Beschäftigten im Verbandsbe-
reich. Nach Auffassung des Instituts
der Deutschen Wirtschaft besitzen
diese Zahlen repräsentativen Charak-
ter für die Bundesrepublik.

Der starke Anstieg der freiwilligen

betrieblichen Leistungen, der zum
Beispiel in der Vergleichszeit um 13,5

Prozent überdem Preisanstieg für die
Lebenshaltung (18,4 Prozent) lag, ist

vor allem auf drei T <pi<rtnTig«a>rten zu-

rückzuführen:

• Die Aufwendungen für die betrieb-
liche Alters- und ffinterbhebenenVor-
sorge nahmen überproportional um

geladen. Aus der gesamten Verpak-
kungswirtschaft mit ihren 30 Mrd.
DM Jahresumsatz aber habe er kei-

tätigen zu. Das ist eine Steigerungum
34^5 Prozent

• Die direkten Zuwendungen, etwa

npn pfnrigen Betroffenen Anha.
Gratifikationen oder Ertzagsbetefli-

ren geladen — dafür aber d&n „Pro- jungen, stiegen um 244 DM oder 24J)

Mehnreg-Verein“ gleich zweimal (als
Prozent auf 1240 Mark je Mitarbeiter.

Verband und in Person seines Mata-
dors, des Staatssekretärs a. D. Hart-

kopf).

9 Die Kosten für berufliche Fortbil-

dung und Schulung schnellten

schließlich um 288 DM (36,4 Prozent)

von 792 DM 1980 auf 1080 Mark 1984

empor.*

Die Analyse bestätigt überdies, daß
der freiwillige Sozialaufwand pro
Kopf mit steigender Untemehmens-
große zunimmt So haben 1984 die

größten Unternehmen (3000 und
mehr Beschäftigte) mit 6602 Mark
weit mehr als den durchschnittlichen

Aufwand von 5337 Marie an betriebli-

chen finräiipigfrir^gpn gezahlt

Aus der Untersuchung ergibt sich

auch, welche freiwilligen Leistungen
von den Unternehmen am häufigsten
gewahrt werden. An erster Stelle

steht die Beihilfe für Arbeitsklei-

dung; sie wurde von 81 Prozent aller

befragten Unternehmen gewährt und
liegt bei durchschnittlich 122 DM pro

Kopf Es folgen Leistungei der Al-

tersversorgung für aktive Mitarbeiter

und allgemeine Gratifikationen, die

von jeweils 71 Prozent der Betriebe
gewährt werden, Jubiläumsgeschen-
ke (70 Prozent)und Fortbildungslehr-

gänge (58 Prozent). Zuschüsse zur
Kranken- und Unfallversicherung
werden von 32 Prozent der Betriebe
gewährt, zusätzlicher bezahlter Ur-
laub von 26 Prozent, Wohnungshilfe
von 17 Prozent

Insgesamt zeigt die Analyse, daß
die Betriebe seit 1980 20 freiwillige

Leistungsaiten seltener gewährten
als noch vor vier Jahren. Aus dem
Langfristvergfech geht schließlich

hervor, HaB die freiwilligen Leistun-

gen seit 1964 (erstes Erhebungsjahr)
jährlich um 3,2 Prozent zugenommen
haben.

summe im Baugewerbe bei über ei-

ner Milliarde Mark Hegt

Es könnte freilich mphr werden,
wenn die Erwartung des Ministers

sich bewahrheitet, daß diese öffentli-

chen Investitionen Anstoß für private

sein werden. Plausibel ist das schon,
dann wer ein altes Haus in einer neu
hergerichteten Umgebung besitzt,

wird es möglicherweise renovieren

wollen. Ob dieser Multiplikatoreffekt

jedoch die Hhffhung des Ministers

erfüllt, es möge am Ende das Dreifa-

che der ursprünglichen Investitions-

Summe alsBaunachfrageherauskom-
men, das fallt in den Bereich der
Spekulation.

Die Branche kann aber einiges da-

zu beitragen, indem sie selbst die

Märkte beacköt,aufdöienäeKnteo !

möchte. Lader hängt das Gros der
Bauunternehmer noch immer der

Vorstellung an, daß alles Gute von
oben kommtund man darum nichtin

die Märkte geben müsse, sondern in

die Wandelgänge des Bundeshauses.

Das funktioniert aber nicht mehr
so gut wie etwa zu Zeiten des West-

walls. Rmjga hahfln das längst er-

kannt Die Großen arm Beispiel, die

den drastischen Rückgang im Aus-

landsbau ohne Marketing nicht so gut
übenstanden hätten: Bilflnger + Ber-

ger hat
,
um die StadtWiesbadenzum

Bau einer Tiefgarage anzuregen, sich
gleich Hi» Finanzierung ausgedacht

Auch die Mittelständler müssen
steh von der traditionellen Le-

thargie des ^Bereitstellungs-Unter-

nehmers“ verabschieden, der dasitzt

und wartet, daß zufällig ein Auftrag-

geber voibeikommt Der Zentralver-

band des Deutschen Baugewerbes
wird Omen dabei mit verschiedenen

Prospekten Hilfestellung leisten, in

denen eraufdie Leistungen derBranr
che beim Hochbau, Straßenbau und
Brunnenbau hinweist Der interes-

sierte Unternehmer kann steh dort

mit seiner Firma eintragen lassen.

Die Idee ist gut, denn sie basiert auf
der Erkenntnis, daß die Bauwirt-

schaft, die ihr Kellerloch verlassen

wül, zwangsläufig eine andere sein

wird als die, die hinengemtscht ist

Der fällige Strukturwandel ist nicht

mir eine Sache der Kapazitäten. Er ist

auch nicht nur eine Sache öffentli-

cher Investitionen, sondern er ist

auch abhängig vom Selbstverstand-

nis der Unternehmer. Der Aufstieg

wird mühsam sein.

AUF EIN WORT STAHLSUBVENTIONEN

Deutsche Industrie fordert

Offenheit von Kommission

WIRTSCHAFTS•JOURNAL
BDI: Investitionen und

99 Die Weinbauern brau-

chen ein Reinheitsge-

bot, so wie wir Bier-

brauer es seit 1516 gott-

lob haben. Bestrebun-

gen, das deutsche Rein-
heitsgebot abzuschaf-

fen, sind absurd und
verletzen die Interessen

des Verbrauchers.

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Mit förmlichem «Befassungsan-
trag“ hat dte Wirtschaftsvamnigung
Eisen- und Stahlindustrie die EG-
Kommission gftmSfi Artikel 35 des
Montanvertrages gebeten, ihream 3L
Juli beschlossenen Genehmigungen
weiterer fifahioihvcntinnpn für ei-

nige Mitgliedsländer Im Amtsblatt

der EG zu veröffaitlfehen. Der Pro-
duzentenverband verweist darauf
daß er bisher nur aus der Presse er-

fahren habe, diese Neugenehmigun-
gen machten 10,5 Mrd. DM aus und
seien mit der Anflage zur zusätzli-

chen Stillegung von nur zwei Millio-

nen Jahrestonnen Warmwalzkapazi-
tät verbunden.

ventionen pro Milliarde mit Stile-

gungsauflage für eine Million Jahres-

tonnen verknüpft wurden. Unerträg-

lich sei auch, daß in der EG gegen
deutschen Widerspruch bereits poli-

tische Konzepte zur Subventionsfbrt-
führung über 1985 hinaus beraten

werden, „während esfürdiedeutsche
Stahlindustrie noch völlig im dun-
keln liegt, in welchem Umfang die

bereits getroffenen Entscheidungen
ihr zusätzliche Wettbewerbsnachteile

bringen".

Für die deutsche Stahlindustrie sei

es unerträglich, betont da Verband,
daß da offenbar erneutweit großzügi-

ger verfahren werde als hwrulande,

wo die vergleichsweise kargen Sub-

Der Verband erwartet, daß auch
die Bundesregierung, die der Bran-
che einen vollen Ausgleich des durch
zusätzliche Subventionen entstehen-

den Schadens zugesichert habe, auf
einer Offenlegung der Entscheidung
vom 3L Juli bestehe. Nur so sei nach-

prüfbar, ob auch gegen diese neuen
Genehmigungen Klage heim Euro-

päischen Gerichtshof einzulegen sei

Export tragen Aufschwung
Köln (dpa/VWD) - Hochkonjunk-

tur im E^iort und eine kräftige Bele-

bung der Ausrüstungsinvestition

sind nach dem jüngsten Bericht des
Bundesverbandes der Deutsche In-

dustrie (BDI) „Gütezeichen“ für eine

gefestigte konjunkturelle Erhdhing.
Der Produktionsembnich des ersten

Quartals 1985 sei durch die Ergebnis-

se des zweiten Quartals ausgeglichen

worden. Fast alle Investitionsgüter-

branchen berichteten über ein anhal-

tend gutes Auslandsgeschäft Be-

fürchtungen über eine drohende Ab-
schwächung im Geschäft mit den
USA, in dem rund ein Drittel des
Außenhandelsüberschusses derzeit

entstehe, hält der BDI zumindest für

verfrüht Die flaute im Inlandsge-

schäft verhindere allerdings, daß die

Dynamik der expansiven Bereiche

durchschlage.

wieder als „BHW Dispo 2000“ anbie-

ten. Dies hat das Oberlandesgericht

Hamm am 16. August 1985 entschie-

den. Vorübergehed durfte die BHW
nicht mit dem Begriff „BHW Dispo
2000“ werben, da eine öffentliche

Bausparkasse erklärt hatte, daß für

den Verbraucher «np Verwechs-
lungsgefahr mit einem Dispositions-

kredit bestehe. Aufgrund der Einst-

weiligen Verfügung hatte die Bau-
sparkasse ihr neues System zwi-

schenzeitlich unter dem Namen
„BHW 2000“ angeboten. (Az.:

4 U 87/85)

Nicht mehr steuerfrei

RENTENMARKT

Dr. Leo König. pexsönHch haftender
Gesellschafter der König-Brauerei
KG, Duisburg. FOTO; DIEWEIT

„Stahlverbrauch

bleibt schwach“

Spekulation wurde munter
Zinsen rutschten kräftig

rtx, Essai

Erst ein Wachstum des Bruttosozi-

alprodukts (BSP)umjährlich 2^> Pro-
zent sichert der Stahlindustrie nach
Darstellung des Rheinisch-Westfali-

schen Instituts für Wirtschaftsfor-

schung (RWP einen glrirhbleibmrien
Verbrauch. Bei dem von der Bundes-
regierung vorausgesagten BSP-Zu-
wachs von jährlich 2J> Prozent zwi-

schen 1983 und 1988 sei im letzten

Jahr dieser Periode nur das Ver-
brauchsniveau von 1982/83 (etwa 38
Mm Tonnen) zu erreichen; akn ein

Rückgang Die Untersuchung ergab,
daß einWachstum vrm 1 ,5Pmapnthn
Jahr zu einem L5prozentigen Stahl-

verbraadasrückgaDg führe. Bei 2^>

Prozent stagniere der Verbrauch, bei

3J> Prozent steige erum U> Prozent.

GLAUS DERTINGER, FTankfiirt

Der deutsche Renteimarkt, an
dem das Geschäft während der letz-

tenWochen bei fraindfidia-Tendenz
ruhig dahinplätscherte, erlebte ge-

stem einen der wildesten Tage dieses

Jahres.

Die Renditen zehnjähriger Pfand-

briefe und Kommunalobligationen
fielen im Handel unter Banken von
6£4 auf 6,87 Prozent, dievon fünfjäh-

rigen Titeln von 6y37 auf 6^27 Prozent
Die von der Bundesbank berechnete
Am'hcrfYnitt'Hchft Pmlairirendtte von
Rnnrli»gm1whgn sank vnn aufrin

neues Tief von 6^9 Prozent Der Be-

trag, den die Bundesbank »im Aus-

gleich des Marktes an Bundespapie-
renverkaufte, klettertevon 71 mif 105

Millionen Mark.

Bundesbankpräsidenten, die Noten-

bank wolle auch künftig einen sich

bietenden Ztassemkungagpletrauin

nutzen. Daraus wurde die Erwartung

abgeleitet, daß in nicht allzu ferner

Zeit mit einer weiteren Leitzmssen-

kung zu rechnen sei, und das, obwohl
sich die Bundesbank, wie ihr Präsi-

dent sagte, nicht zu einer forcierten

73nc«i»nicnng drangen lassem wüL

München (VWD) - Der Bundesfi-

nanzhof hat seine bisherige Recht-

sprechung über die Behandlung von
Prämien als steuerfreie sogenannte
Gelegenheitsgeschenke aufgegeben.

Nach einer am Donnerstag in Mün-
chen veröffentlichten Entscheidung
siebt ffaj; Finanzgericht dem Arbeit-

nehmer zugewendete geldwate Vor-

teile nunmehr als zu versteifenden
Arbeitslohn im Sinne des Einkom-

Ausgdöst wurde derkräftige Kurs-

anstieg durch ging Überinterpretär

tion der vorgestrigen Äußerung des

Die Nachfrage, die vomBerufehan-

del sowie in- und ausländischen Anle-
gem stammte, stieß auf einen wenig

abgabebereiten Markt, an dem die

Kapitalnachfrager auf noch niedrige-

re Zinsei spekulieren. Die Äußerun-

gen des Notenbankchefe machten ge-

stern auch diesen Marktteilnehmern

Mut, die bislang bä neuen Engage-

ments gezaudert hatten. Viele Exper-

ten hielten den gestrigen Kursanstieg

bis um 70 Pfennig allerdings fürüber-

trieben.

mensteuergesetzes an, wenn sie

Hinyh jus individuelle Dienstverhält-

nis veranlaßt sind. Hierunter falle

auch pme Lehrabschlußpramie von
150 DM, die ein Arbeitgeber einem
von ihm ausgebildeten Arbeitnehmer
gewähre. Der Annahme, daS zu
versteuernder Arbeitslohn sei, stehe

insbesondere nicht entgegen, daß der
Arbeitgeber die Prämie nurAuszubür
denden mit einer besonders guten
Abschlußnote zukommen lasse, er-

klärte dag Gericht (Az
~ Bundesfi-

nanzhof VI R 26/82)

Streit geht weiter

Mailand (VWD) - Eine weiten
Auseinandersetzung in dem kompli-
zierten Ubemahmekampf zwischen
Bl-Invest und Möntedison Spa zeich-

net sich ab. ZweiMontedison-Töchter
hahgn eäng gwiphffichff

1 Abhomng hfx.

antragt über den Kauf einer Beteili-

gung von rund zwei Prozent an Mort-

tedison durch die Holding Bl-Invest-

Spa. Der Schritt der Tochter Iniziati-

va Me. Th. Spa und Sifi Spa erfolgt in

Reaktion auf eine ähnliche Anfrage

von Bl-Invest, die ein Hearing über
den Erwerb der nominellen Kontrolle
bä Bl-Invest durch Montedison ab-

gehalten wissen will Im Juli hatten

die beiden Montedison-Töchter 36,8

MüL Bl-Invest-Aktien (40 Prozent)

gekauft. Bl-Invest hat bei ihrem Ver-

such, die Kontrolle zurückzugewm-
dje Gerichte angerufen, um piw

Verfügung zu erreichen, die die

Stimmrechte für ungültig erklärt

EBM-INDUSTRTF. / Im Aufschwung vor allem durch lebhafte Auslandsnachfrage

Plädoyer für Stützung des Baumarkts

Prag tilgt vorzeitig

London (VWD) - Die Tschechoslo-

wakei wird, wie aus Bantenkreisen in

London verlautet, einen 1983 am Eu-
rodoDannazkt anfgpnrtmmpfipn Kre-

dit über 50 MüL Dollar vorzeitig til-

gen. Der Kredit hat eine Laufzeit bis

1987 und wird mit 1,125 Prozentpunkt

über dem Iritertnnkeso-Eurodollar-

satz verzinst Das Land hat, zwischen-

zeitlich einen 100-MüL-Dollax-Kredit

zu günstigeren Konditionen, erhalten.

Unwirksame Bedingungen
Berlin (AP) - Die in vielen Mit-

gliedswerkstätten des Zeniralverban-
rtes des Kfz-Handwerks aushängen-
den „Allgemeinen Reparaturbedin-

gungen“ sind nach einem Urteil des
Landgerichtes Köln in sieben Punk-
ten unzulässig. Wie der Verbraucher-
schutzverein & V. in Berlin erklärte,

gehört dazu die Vertragsklausel, wo-
nach auch nicht in Auftrag gegebene
Arbeiten ohne Zustimmung des Kun-
den zusätzlich ausgeführt werden
dürfen, wenn diese Arbeiten notwen-
dig sind, der Kunde nicht kurzfristig

erreichbar ist und der Preis sich nicht
um mehr als 20 Prozent beiAufträgen
unter 500 Mark und 15 Prozent bei
Aufträgen über 500 Mark erhöht Es
sä nicht aüem Sache des Kunden,
den Umfang derReparatur zu bestim-
men. (Azj Landgericht Köln
26 0 409/84)

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Um passable 4,4 Prozent auf 21,4
Mrd. DM hat die Eisen, Blech

, Metafl verarbeitende Industrie(EBM)
I im ersten Halbjahr 1985 ihren Umsatz
verbessert; real war das eine Plusrate
von 2,6 Prozent Wiederum bUeb der
Export mit einem Plus von 842 Pro-

zent auf 7,3 Mrd. DM der wichtigste

Motor des Aufschwungs. Er war es

auch schon 1984, als die Branche mit
einem Gesafflrömsatqflus von 9,2

Prozent auf 41,6 Mrd. DM, darin die

Ausfahr mit 16,6 Prozent Steige-

rungsrate, erstmals wieder deutlich

aus mehrjähriger Talfahrt herstekam
und nur noch um knapp 3 Prozent

unter ihrem 1980er Produktionsni-

ten) auch für den Rest des Jahres
zuversichtlich. Wohl spüre man neu-

erdings im 1984 schon gewachsenen
US-Exportgeschäft Auftragsab-

schwächung nach Doflarinmabfall.

Wohl gebe es nach der EG-Süderwei-

teung bä den Neuen mitunter J&-
vautinische“ Praktiken der Import-

hemmung ft-B. in Griechenland die

„Regulativsteuer“ mit bis zu 80 Pro-

zent Produktverteuerung und srfoon

füMbarem Ueferruckgang). Ab^die
Generaltendsnz bleibe aufwärts ge-

richtet

strukturellen Krise der deutschen

Bauindustrie. Ein Absacken des Auf-

tragseingangs um bis zu 40 Prozent

säda in diesemJahrfürEBM-Bäxie-

be keine Seltenheit

Vor alten dank derlebhaften Aus-
landsnachfiage, so betont der EBM-
Wirbebaftsverband, bleibt dieser

wätverzwägteund dondmerendmit-
telstindische Industriezweig (knaw
2400 Bäiiebeiait 281 OÖOBeschäftig-

Zu diesem insgesamt positiven

KM macM derVerbandeinengravie-
renden Vorbehalt Auf heimischen

Markt säen die EBÄtKonsumgüter-
produzenten (14 Prozent des Bran-

chezmmsalzes} wäterhin von Nadh-
fragelabilität der Verbraucher betrof-

faLÄrgffnochleidfindfeZuliefertoe-

triä» für die Bauwirtachalt (22 Pro-

zent ***** BpmfjhmunKataPs) unter

der teig konjunkturellen imd teils

Emdrin^ich plädiert der Verband

ob solcher Lage dafür, daß die „ge-

zielten“ Bonner Maßnahmen zur

Baukoqjuntour-Stütze, wievomBun-
deskabinett im Juni beschlossen,

bald in Taten umgesetzt und mög-
lichst gerade bei Umwettschut&Inve-

stitionen der Kundschaft noch in der

steuerlichen Förderung erweitert

werden. Hierausragendes Beispiel da-

zu: Die vom Kabinett beschlossene

Zehnjahres-Absdueibung für die Er-

satanvestition mehr als zehn Jahre

afl-pr Heizkessel mobilisiereem Nadr-

fragepotential von 5 Millionten solcher

bislang wurnwätsch5dHäfe“ KesseL

Aber man sähe auch gern die arg in

der flaute liegenden Radiatoren/

Heizkörper in diese Förderung einbe-

zogen.

Vldeoniarfct stagniert

Nürnberg (AP) - Der Markt für Vi-

deorekorder in der Bundesrepublik

stagniert nach Beobachtungen der

Nürnberger GFK Handdsforächung.

Mengenmäßig sä der Absatz hn er-

sten Halbjahr 1985 nicht höher gewe-

sen als in den ersten sechs Monaten
des Vorjahres, berichtete dieGFKge-

stern. Wertmäßig sä wegen deutlich

gesunkener Preise sogar eine Einbu-

£evon etwazehn Prozent zu verzeich-

nen. Fnwn positiven Trend fanden

die Marktforecher lediglich bä Hifi-

Videorekordem, die Mitte 1985 be-

reits «wen Marktanteil von sieben

Prozeit erreichthätteL

Beschäftigung erhöht
Eotn (dpa/VWD) - Die deutsche

Metallindustrie hat seit Juni vergan-

genen Jahres 122 000 neue Mitaibä-
ter eingestellt. Damit stieg die Zahl
der Beschäftigten in dieser Branche
um 3,3 Prozeit auf insgesamt 3,79

Millionen. Wie der Arbeitgeberver-

band Gesamtmetall am Donnersteg
in Köln writtefltP

t
lag der Bereich

Elektrotechnik mit insgesamt rund
47 500 Neuänstähmgen an dar Spit-

BHW erfolgreich

Hannover (dpa/VWD) - Die BHW-

wert Gemeinnützige Bausparkasse

für den öffentlichen Dienst GmbH,
Hamän, darf ihr im Flebruar dieses

Jahres vorgestelltes Bausparsystem

Reserven zurückgegangen
Paris (JBch.) - Sät einigen Wo-

chen interveniert die französische

Notenbank in imrpgplmnRlgan Ab-
ständen und unterschiedlicher Höhe
an den Devisenmärkten, um den
Franc-Kurs zu stutzen. Soverminder-
ten sich die amtlichen Wahnmgam.

serven im Julium 1,62 auf425,29 Mrd.
Frmic.W5eviävondiesemVerlustauf
Interventionen eotfielen, ist dem Mo-
natsausweis des Finanzministeriums
nicht zu entnehmen.
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AT&T /Die Ertragsmargen sind zu klein-Kosten sind zu stark gestiegen

24 000 Arbeitsplätze sind überflüssig Wall Street holte Verlust wieder auf
VWD.NewYoifc

Insgesamt 24 000Arbeitsplätze wiß
American Telephone& TelegraphCo.

(AT&T) - achtgrößtes ÜS-Untemeh-
men - abbauen. Betroffen ist der Be-

reich, über denAT&T Computer und
Telefbnausrustungen für den Büro-

sektor vertreibt 117.000 Personen
gfnd hier insgesamt beschäftigt Die

weltweite Konkurrenz ist io diesem

Sektor besonders steck.

Wie AT&T weiter mitteilte, ist der

Abbau von 7400 Arbeitsplätzen be-

reits in dieWege getestet worden. Man
habe giph zu rfpm Personalabbau ent-

schieden, um Kosten einzusparen

und die Ertragsmargen zu verbes-

sern. Nach Angaben des Chairman

des Informationssystems, Robert Al-

len, wurde der Arbeitsplatzabbau er-

möglicht, weü man alle notwendigen
Ressourcen zur Führung des Infor-

mationssystem^^
gffni^tion unter «*iTW»m Managpnwd-

Hisammengefeßt

Die Gesamtkosten für die Um-
strukturierung schütztAT&T auf800
bis 900 Millionen Dollar. Dieser Auf-
wand werde aber riim»fr Hfe schon
gebildeten Reserven und die Einspa-

rungen von .mehreren 100 Millionen

Dollar“ gedeckt Größere Auswir-

kungaufdasErgebnis 198$ hättendie
MaRnuhmpn nirht sagte ATUwr

Rund 30 Prozent der abzubauen-
den Arbeitsplätze and auf der Mana-
geraentebene angsiedett. Wie Aßen
dazu erläuterte, sei es mfiglirh, daß
die Entwicklung am Markt für Infor-

mationstecknologie weitere Freiset-

zungen notwendig mzch* Alten be-

tonte,daßdieStraffungdasDienstlei-
stungs- und Vertziebspotential

beeinträchtigen werde Kaum betrof-

fen von demAbbau werden nachAn-
gaben vonAß» PostenimVertriebs-

bereich, in der Forschung»- und Ent-

wicklungsabteilung sowie bei Com-
putersystemen.

Primär gehe es landeswertum den

Abbau von rund 15000 Arbeitsplät-

zen im Bereich Verwaltung, von 4000
Positionen im Sektor Installation,

Wartung npd anderen technischen
Dienstleistungen,von 3000 Postenim
Sektor Produktverteflung und von
2000 Arbeitsplätzen in der Produk-
tion. Letzteres sei aßgdmgs bereits

angekündigt worden. Insgesamt wer-
den im Bereich Informationssysteme

bei AT&T derzeit in den USA rund

117 000 Person» beschäftigt

Aßen sagte, dm Person», deren

Arbeitsplätze gestrichen werden,

würdeman»tweder-ftßsverfügbar
- einen anderen Arbeitsplatz inner-

halb des AT&T-Konzems (365000

Beschäftigte) oderersatzweise eine fi-

nanzielle Entschädigung anbieten.

Zu diostm fmanzieQen ge-

hört einjüngstvobesserterPensions-
plan für sämtliche Mitarbeiter. Ein
weiteres- Teil der Arbeitsplätze soll

durch Ausnutzung der natürlichen

Fluktuation abgebaut werden.

LAKER-PROZESS
I

WELTBÖRSEN /Nach sommerlicher Pause mehr Bewegung an den Aktienmärkte«

Dem Vergleich

zugestimmt
fc,London

Sir Freddie Laker, phpmaKgqr Tp-

BiffigfluggEsdlschaft La-
to Airways, hat jetzt doch den ihzn
von British Airways und npfrt we&e-

^uggeseDsdafi» angebotenen
^."7 «-~f ihm 17* |

. Jra'P
roh 1 eine ng ^
Höhe von acht MÜL Doßar (22 M2L
^akaptiert.Damft ist der Faß La-
to endgültig ad acte gefegt Ur-
^ogbcli lautete die Zivilklage auf
®c“ad*tosatz, die vom Konkursver-

der Later Airways gegm Bo-
tisn Airways und die «*ht wwttgrpn
FJuSgeseDsefaaffen sowie den Kug-
zeugbe^5teller McDonoell Douglas
an8e8ts»gtward»war, auf 1,1 Mflli-
arden Dollar: Bereite Mttfa Juli

New York CDW.) - Die Lustlosig-

krit an derNew Yorker Effektenbör-
se hielt noch bis Mriwtng an Am
Dienstag narhrmringjindATt^ fHCh rite

Stimmung. Vor allem SfamHanWri»
wurden nacfcgefragt Entbrechend
stieg der Dow-Jones-Index für 30 In-

dustriewezfee um ii,m Punkte auf
1323,70 Punkte. Der Aufwärtstrend
hielt aucham Mittwoch an. DerDow
erhöhte sich nochmals um 5,83

unH ^^mohilaktien. Attraktiv ist

nach wie vor der Bereich BiotMhno-

logifi. Einbußen mußten die Stahl-

werte hmnehmen.

London (fu)- Die sehr freundliche

Tbndenzan derLondon« Aktienbör-

se während der vergangenen zwei

Woch» hielt auch in dieser Woche

WoMq tudB«— Wttbtowit
" - (Omm Motto wiWhat

Index für 30 InehtftriowerU» dg b»
rtits in der vagaagaaea Woche um
15,2 auf 974.7 Punkte zugalnft hafte,

bis gestern mittag um mäm 24

Punkte a»f9»J. Das ist dar höchste

Stand sät Mitte Juni.

Pute (J. ScSU - Me Pteiw Bfine

i,-n 1 J Jt 1 1 a

«i n «i* u

rar Abf
48 MüL,

»Verwaltereinem
Vergleich und ö-
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SÜDDEUTSCHE ZUCKER-AKTIENGESELLSCHAFT
MANNHEIM

Wertpapfer-Kenn-Nr, 729 700
Wir laden unsere Aktionäre zu der

am Freitag, dem 4. Oktober 1985, um 11.00 Uhr
im Musensaal des Rosengartens in Mannheim. Friedrtchsplatz stattfinden-
den

ordentlichen Hauptversammlung
ein.

TAGESORDNUNG
1. Vortage des festgestellten Jahresabschlusses und des Geschäftsbe-

richts 1984/85

2. Verwendung des Bilanzgewinns
3. Entlastung des Vorstands
4. Entlastung des Aufsichtsrats

5. Wahl zum Aufsichtsrat

8. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985/86
Die ausführliche Bekanntmachung der Tagesordnung.mitVorschlägen zur
Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger Nr. 156 vom 23. August 1985
abgedruckt. Wir bitten, dieser Bekanntmachung Einzelheiten über die
Tagesordnung und über die Hinterlegung von Akten zurTeilnahme an der
Hauptversammlung zu entnehmen. Letzter Hinterteaunpstaa ist der 27.
September 1985.

Mannheim, im August 1985 DerVorstand

6% Deutsche-Mark-Anleihe von 1978
— WKN 464000 —

Für die am 1 . November 1985 fällige Tilgungsrate sind nach § 3
der Anleihebedingungen Teilschuldverschreibungen im Nennbe-
trag von DM 7 500 000,- für den Tilgungsfonds im Markt zurück-
gekauft worden, die auf die Tilgungsrate angerechnet werden.

Eine Auslosung findet deshalb in diesem Jahr nicht statt

Kopenhagen, im August 1985

Stadt Kopenhagen

Pflkhlbkitt für Deutsdilaiid
DieWELT ist Pflichtblatt für Finanzver-

öffentlichungen an allen acht deutschen
Wertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel-
dorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover,
München und Stuttgart w_

b3y irJSüiiartenWiSnwu

IroiiiDaixi
|l jjtJs 1ÜCIllau IäVcnl

lJahr Festgeld lMpa.
2 Jahre » lTOpa.

3

» ll!4%pa.

4

> lmpia.

5

” -—-—— lTÄ%pa.
Für Anlagen von 4'i.000 bis i'IOO.ÜOO. Zinsen werden jährlich jusfezohJi.

Dir itlutm l-mtärzr -unfrfl aiw Znipvakt Jrr Ubrr^abrjn Jir Ptrurqmmm.

Nachfolgend einige derVorteile einer Festgeldanlage hei Lombard:
* Ihre Geldererwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich

während der Anlagezeil nicht mehr ändert.
41 Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Stenern ansgezahlL
* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabt
* Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besteht;

können Ihre Gelderzum ZeitpunktderRückzahlang In

Ü-Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches Land
überwiesen werden.

* Wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgrnppen derWelt
4c Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren.
Wir qnotleren andere Zinssätze für Anlagen *oa 1-5Jahna, wobei die

ZJmaBezahltutgeu mona tUch. dcndphUdi oder lullpirUdi starthndes

und für Anlagen mit «ner3-ederA-mosatigen KBodlgangsfrisL
FSr wellen DeUib über unsere AnlagetaSeiichkdlen und Zinssätze bitten

wir Sie. aus noch heute den Coupon «mutenden.
Wir untcrtallai bd der Deutschen Westminsier Bank AG.
Zueipuederlassuut, 4000 DüsseldorfL KBnlgsallee 33,

das Konto 01 87514 014. aufdas Sie Ihre Einzaiiluugea vornehmen könneo-

Dtew RtdluseneM eeliu oieSi aabcrfia«t NrAudsiiueCraSMMalcu».

Wir geben hierdurch bekannt:
Seit dem 1. Augujst 1985 genießt unser
Repräsentationsbüro in Bahrain den

States einer

Off-shore-Bank

Lombard
North Central

Anlagekonten

Lombard North Central PLC
Abtlfl. B4C
1 7 Bruton Street

London WTA3DH. England
tetefon: 4093434

3SBB

Dtsch. KanCnuum m. Sitz in Manila, zur Zelt in der BandemptdriDc
Deutschland, mit bervorragenden Gcachgftsbeztehunyn, aoeat Re-
rirtswitattt, Vertretung, Vertrieb etc. JegL Branchen. Kh enmlm
Urnen den phifipp. Markt, auch in Südostaaien. kostengünaög aitt

deutsch. Präzision u. Zuverlässigkeit.

Angeb. unter D 4392 an WBLT-Veriag. Postl. 10 08 04, 4SOO Breea

NEUHEm
AKUPUVflmW-mB, ptaEoaMaronfscf), NK SaAstb^nmtem^ q».
gen viele Arten von Schmerzen erfolgreich. Großabnehmer gmuait

auch Im Ausland, ideal für VotuondhondeL

KMEX OaubH, Postfadi *1 29, «OS« ONeehnfk/M.
TeL 0.59/89 2198, FS 4 152 65S

Sichere Existenz
Sie Urnen sie sich warn Sie DM 10000,- Klgenkartlml Bl

flnamkdl geridzerte Zukunft efamaetzen ln der Lage sind. Graten Sie
ek intanäeren Sie, «fe Sie sieb Ihr Leben neu gestalten und «ehr ff*

leben können.

Angebote unter P4372 an WELT-Vertag. Postfach 10 00 84, 4000 SSM

Sponsor/Partner ges. zwecks
Entwicklung eines Veraotdispro-
jekta bas. ant ausgez. Plan o. a. zu
erzielen. UnermeßÜtdie seelische
nnri materielle Belohnung zu er-
warten. Information erhältlich.

Antw. (bitte englisch) an:
Mir. B. MeMBe. 104/17 Dalry
rood, EDINBURGH, Scotland

EHU 2DW. U. K.

*' * * Saflnt - gegen bar * **
FORDERUNGSANKAUF
(tituliert - mindestens 50 Stück)
InksmobOro Dr. Stapf, 5300 Bonn

AdensuereDee 48, TU. 02 28 / 2 08 04 75

TMHH

i' iifite i».

mzMäteiM

Touristflc-UDteniehmen in Berfin
sucht zwecks Geschäftseeweite-
rang KapitaL Ca. DM S0000Ü,-,
stille BetdUgong möglich. Ang. u.
T 4516 anWELT-Verlag, Postfach

10 08 64, 4300 Essen.

KooperotWÜberaafciao
v. techp. Indnsfcrievertretungen
für den Baum Nemnünster/Sflt-
Wholstein gesucht. Außendienst,
Büro, Lager, Laden vorhanden,

Anfragenam
BH8, Jfigerstr. 16
2671 Schönberff

mit Fullservice: TeL, -TtieX-tt.
Fax, Schreib- u_ Postdlenst, r~
ferenzräume, mÖbL Büros
Finnensitz oder Repctaeptbia»

1

so! verfügbar.
TeL 040/22 U 75 >

Controller-

Eine international arbeitende Engineering-
Consulting- und Betriebsführungs-Geseil
schaff sucht einen qualifizierten Diplom-
Kaufmann oder Diplom-Wirtschoftsingfr
meur mit mehrjähriger Erfahrung im Con-
trollerbereich als Leiter Betriebswirtschaft.
Wenn Sie außerdem noch tropentauglich
sind, konnten Sie hier Karriere machen!
Llies ist eines von vielen interessanten
Stellenangeboten am Samstag, 24, Äu-
gust^im großen Stellenanzeigenteil der

Nutzen Sie alle ihre Berufs-Chäricea
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten
Samstag. Jeden Samstag. ;

T
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Ausgleich durch Export
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MANFREDFUCHS, Plbndiräo
Während die deutsche Farbfero-

sehgeräteindustrie im ersten Halb-
jahr IMS Absalzrückgange von farf-

sieben Prozent gegenüber dem Vor-
jahr SOWOibl im Inland ggPfirhSft alä

aufo^im Export

vAudio Video Elektronik“ der Stan-
dard Elektrik Lorenz AG (SELL
Stuttgart, der. Geräte der Unterhäl-
tungselektiomk da* Marten „Gräte*
und „ITT“ herstellt, sgingm Absatz
von Farbfemsehgeräten insgesamt
leicht steigern.

Dies ist, so eiklärte Ludwig Orth,
das für Unteraehmensbereich
Zuständige- SKI ,-Vrvr<rt-ariHgmitgliAH

in Pforzheim, allerdings m'issrWwB. -

lieh- dem Export zu verdanken. Der
Exportanteil stieg np Preten Halhjnhr
1985 von 62 auf 65 Prozent und SKT.

wurde damit zum größten deutschen
Farbfensehgeräte-Exporteur. Für
1985 erwartet Orth iriHgegrmt eine
Produktion von 1,3 bis 1,4 ifill Fern-
sehgeräten gfasgKiiefflich sogenann-
ter Kits (Geräte in zerlegter Form für

die Montage imAusland). Das Kit-Ge^
schäft nimmt bei SEI., zu. 1985 wild
das Unternehmen knapp 500 000 Kits
in das Ausland verkaufen. SET.

exportiert nach Indien, in dieTürkei,
nanh Ägypten, TnHnrwfjffp

|
Malayqfl

und auch nach China. 1984 hat SEL
insgesamt rund 13 Mül. Ernteten
produziert.

. Der Umsatz des ersten

Halbjahres 1985 liegt etwa in Voijab-
reshöhe. 1984 wurde ein Umsatz von
fast unverändert 13 Mrd.DM erzielt

SEL blickt etwas optimistischer als

andere Unternehmen der Branche
auf das zweite Halbjahr 1985, da es

laut Orth keine Probleme aus Ober-
beständen bei Farbfernsehern oder

VIdeorecoadem gibt Es gebe bei SEL
auch keinen Grund, Preiszugeständ-

nig«> zum Abverkauf von zu hohen
Lagerbestanden zu machen. SEL, die

in .den vergangenen vier Jahren

„schwarze Zahlen* schrieb, will dies

auch 1985 tun.

- Mit den vor zwei Jahren angeführ-

ten neuen digitalen SEL-Farbfem-
sehgexäten „Digwisum“ erzielt SEL
um 20 bis 25 Prozenthöhere Preise

als bei „normalen*1 Geräten, ln Kürze

wird das lOOOOOste Digivisiongerät

aus dprn SEL-Femsehe^Werk in Bo-
chumkommen. Der SSL-Bereich Un-
terfaaltuBgaddrironfl: beschäftigt

rand 4800 Mxtarbätar. 1985 wordenes
etwa 50 Mitarbeiter mehr sein Im
SEDFemsehgeräte-Werk in Bo-
rirnim,

. das mit wpTngr Produktivität
pnrh einen Verreich mit den Japa-

im nichtzu scheuen braucht, wurde
die flexible Arbeitszeitregelung ge-

nutzt Kurzgearbeitet wurde nicht,

wohl aber an sogenannten „Fenster-

tagen“ nicht gearbeitet Die Überle-

gungen, ob im Werk Bochum auch
eine eigene Vüteorecorderproduktion
ausgenommen wird, seienpochnicht
m phv*m hmkieten Stadium.

Ebenso wie andere Hersteller der

Branche wird sich auch SEL nicht an
HwDüsseldorfer „HHhridan 88“ betei-

ligen. Die Gründe hierfür sind der

flöhe, noch in (he Utianbszeit hinein-

reichende Termin, dernurbegrenztes
TntowwBap seitens des Fachhandels

wie auch des Pubhkums erwarten las-

se, die ständig steigenden Kosten ei-

ner derartigen Mwan» ™h die Tat-

sache, daß die Eatyridtelungszyklen

neuer Produkte nicht 5m jährlichen

sondern viel eher im zweijährigen

Rhythmus verlaufen

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Gutes Halbjahresergebnis .

Hannera (dpa/VWD) ^ Bei der ;

Norddeutsche Landesbank-Girozen-
trale (Nord/LB), Hannover, entwik-

kdte sich die Ertragslage im L Halb-

jahr 1985 weiter günstig. Wie die öf-

fentlich-rechtliche Hanfe in einem

Zwischenbericht gestern mitteilte, er-

höhte sich bei empr Mcht verbesser-

ten Zinsspanne und einem weiter ge-

stiegenen " dirrrhsrhnitfjirhPTi Ge-
: schäftsvolumen der Zinsuberschufi

"auf 298 (1. Halbjahr 84: 2833 MHLDM.
Das Betriebsergebnis überschritt mit

142 MüLDM den bereits guten Var-

jahreswert von 132 MüL DMLlffir das

Gesamtjahr 1985rechetdieNord/LB
mit einem ähnlich guten Btotriehser.

gebnis wie im Vorjahr (2643~MHL
DM). Die ÖÖarüsumme'derNord/LB
stieg in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres gegenüber Ende 1984

um 13 Prozent auf 88,0 Mid: DM. Im
Kreditgeschäft stiegen die Ifarderun-

genan andere Kreditinstitute auf 10,4

(7*8) Mrd DM, während die Forderun-

;
gen an Kunden'um 1,4- Prozent auf

. 30,6 MrdDM rückläufig waren.

Inmont-Erwerb perfekt

Lndwinhafen (dpa/VWD) - Die
BasfAG,Ludwigsharlm,hatüb®üire
US-Tochter die GewDschaft der In-

mont-Gruppe : von der arnerikam-

schen United Technologies Corp. er-

worben. Nach Angaben von Basf be-
schäftigt die ImnonfcGruppe welt-

weit in 22 Ländern über.8000 hüter-

beiter. Sie hatte 1984 einen Umsatz
von rund ein» Mübaitie US-Dollar.

Hiavon entfiel etwa die Hälfte auf

Druckfarben, jeweils etwa 20 Prozent

machen Fahrzeugserienlacfee . und
Autoreparatuzfecke aus.

Fusion in USA
Bristol (VWD) - Über ihre US-

TbchtergeseHschaft Dynamit Nobel

of America Inc. hat die Dynamit No-,

bei AG die Petrarch Systems Inc.

übernommen. Petrarch ist Zuliefe-

rant der Hochtechnologie-Brancbe
und spezialisiert auf die Herstellung

von Silanen und Silizium-Verbindim-

gen. Nach Angaben von Beter Hoff-

man, Präsident der Chemie-Division

der US-Nobel-Tochter, wurde dieAk-
quisition durch die Chemie-Division
flgfne« Hauses vorgenommen. Finan-

zielle Angaben wurden nicht ge-

macht

Stärkere Kreditnachfrage

Hannover(VWD)-Eine verstärkte
Nachfrage nach Krediten hat die AI1-

gemeine Privatkundenbank AG (AD-

bank), Hannover, in den ersten sieben

Monden festgestellt, das Neuge-

schäft nahm nach Angaben des Vor-

standes um 26 Prozent zu. Dabei

seien neue Kreditformen mit variab-

lem 2ns bevorzugt worden.

Esso verkauft Gelände
Hamburg (dpa/VWD) - Das 1,1

Quadratkilometer große Gelände der

Esso-Raffinerie in Hamburg-Har-
burg, die im Herbst 1988 stillgelegt

wird, soll verkauftwerden, bestätigte

Esso. Für die Stillegung und Sanie-

rung des Raffineriegdandes habe das
Unternehmen Kosten von 50 MÜL
DM veranschlagt: Darin enthalten

VEBA /HV billigt Eingliederung von Preußenelektra und Chemie-Verwaltung— Bessere Feinabstinunung

Das laufende Jahr wird zum Rekordjahr

seien auch mögliche Aufwendungen
für eine Bodensanierung, erklärte

UkeitImLWeltkriegwurdedasRaf-
flneriegdftnde nach. seinen Angaben
von etwa 800 Spreng- und 2000

Brandbomben getroffen. Dadurch sei

wahrscheinlich auch ausgelaufenes

Mineralöl in den Böden gdangt Die

Anlage war 1928 in Betrieb gegangen.

Neuer Vorstand
Frankftnt (ctL) - Bei der Barikge-

sdlscbaft von 1899, Frankfurt, istHel-

mut Reichert zum Sprecher des Vor-

stands ernannt worden; er schadet

gleichzeitig aus der Geschäftsfüh-

rung des Bankhauses Lampe, Düssel-

dorf; aus. Jürgen Freiherr von Malt-

zahn wurde vom stellvertretenden

zumordentlichen Vorstand derBank-
gesellschaft berufen, ans dessen Vor-

stand Christian Graf von Bassewitz,

Mitglied der GeschäftsHtang dev

Lampebank in Düsseldorf; zum 30.

HANSBAUMANN, Düsseldorf

Im dritten Jahr hintereinander

liegt die Veba AG, Düsseldorf; 1985

im Aufwind. Wie aus den Ausführun-

gen desVorsitzenden des Vorstandes,
Rudolf von Benxugsen-Fberder, auf

der Hauptversammlung in DüsseL
dorf »wid ans dem zur gjpyhwi Zeit

vorgdegten Aktionärsbrieffür das er-

ste Halbjahr 1985 hervorgeht, wird,

das laufende Jahr zum besten in der

Geschichte des Unternehmens. Kn
Signal für die Aktionäre: Kn noch-

mals verbessertes Frgghnig wird die

»Ausschüttung einer mindestens
gjefehbkabenden Dividende auf das

erhöhte Kapital ermöglichen“.

Obwohl die Aktionäre in der Aus-
sprache der Verwaltung für die Lei-

stung dankten, wurden doch Stim-

men laut, die eine stärkere Heraulset-

zung der Dividende als von 7J5 auf 9

Mark je 50 DM nom. erwartet hätten.

Schließlich dia-ne- efp ‘nroidpndawttatT:

nieKt nur TOhTbaran Ausschüt-

tung, sondern auch, der Stützung des

Börsenkurses, meinte ein Aktionär,

„und da wollen wir ja schließlich

auch noch an der Veba verdienen“.

So ist nicht auszuschließen, daB der

Nixdorf weiter

auf Erfolgskurs
dpa/VWD, Paderborn

Die Nixdorf Computer AG, Pader-

born, befindet sich weiterinn auf Er-

folgskurs. Wie das Unternehmen ge-

stern im Halbjahresbericht mittpfltp,

wird für das Gesamtjahr 1985 im
Weftkonzezn eine Umsatzsteigerung
in Vtnjahreshöhe von 21 Prozent er-

wartet 1984 hatte NixdorfemeaKon-
zemumsatzvon 3,27 Mrd. DM erzielt

Im L Halljahr 1985 wurde weltweit
wnp Umsatzsteigenzog von 24 Pro-

zent aufl£ßMrd.DMgegenüberdem
<*ntK£>nyhp|nfk»n V0Q8hrCSZE9tl3UlQ

erreicht, die Auftragsbestände nah-

men insgesamt ebenfalls um 24 Pro-

zent auf 3,92 wmiflTTkm dm zil Zum
Ertrag schreibt äet Vorstand, daB

1985 eine weitere kontinuierliche

Steigerung erwartet wird. 1984 war
der JahresüberschußimKonrem um
29 Prozentauf121MOLDMgestiegen.

Durch die im Juli erfolgte Kapitaler-

hohuztgum 120 BülL auf480MSLDM
Smd dem Unternehmen 720 Mül.DM

Mittel gHgefloBSpTv Zum
Wachstum im L Halbjahr 1985 trug
den Angaben gtrfnTgn» der demfachA

Marktmit20Prozentauf753MULDM
Umsatz bei, während der Auslands-

vertridt um 27 Prozent auf 809 MüL
DM stieg. Mit dem Auftragsbestand

sei die volle Auslastung der Produk-
tionskapazitäten im laufenden Ge-
schäftsjahr gewährleistet

Die Investitionen im L Halbjahr

1985 betrafen in erster Linie die

Schaffung neuer Produktionsikapazi-

tätenimd den Ausbau des internatio-

nalen Vertriebs- und Dienstleistungs-

netzes. Die Sachinvestitionen stiegen

m der Berichtszeit um 27 Prozent auf
184 MillionenDM. Insgesamt wurden
im Berichtszeitraum 1 500 neue Ar-

beitsplätze geschaffen. Damit erhöh-

te sich die Zahl der wellweil tätigen

Mitarbeiter auf rund 21 700.

KONKURSE
/tirtwiK GA

Bank-Cocnpoter Systeins GmbH; Ber-
Hb CandotteriMtg: NachL d. Rudolf

’ “ MaWmriiiii>r
| Otto Gebibardt

»wrel; Hamm: Karin Neu-
hauSJ Hm* KTimn Ramitär
GmbH, Frendenberg; Mergard: Walter

Tjammtemelunung,
Spenge; Kuc Werner Bauer; Zabn-
technlkrnneister; KodbL d. Rudolf
BergfeMer: Rudolf Benddder GmbH
A Oo>j Wtadicn. vraS^m eteebeteän,

Iindberg Verkaufa-Ges.WoppfrUL NachL d. Gerhard
Ifami
- Swtam beanlraefc Mhutf«
KrmznachL
Vergleich beantragt:

Nnatidt/WelMtL: Carola Müller;
Tedtfm: Iforddeutecfae Gardtnenfahrik
BmtnW Rnripw GmhH, TAhr^

SCHWPT7T^R1SCHERENTENANSTALT / Stärkster Ausländer am Markt

Hohes Wachstumstempo noch forciert
HARALD POSNY, Dnsaeldorf

Wn writeres Jahr hat der beitrags-

stärkste ausländische Lebensversi-

cherer in der Bundesrepublik, die

Schweizerische Lebensversmhe-

nmgs. und Rentenanstalt (SRA), 1984

ihr hohesWachstumstempobeibätal-
. -el l -11~ m.L Tiftirtnri fffSün,
teO- raab aus —-

—

zahleai der in München residierenden

Direktion für Deutschkind können -

da weit über dem Brenchendurrik

schnitt angesiedelt - als ungewöhn-

lich gut angsehen werden. Das gat

trotz nicht sonderiieh guter Kbqjunk-

turiage auch für das Neugeschaft (50

Prozent Efozehrersichemngen).

Die nach Sondertariftn abge-

schlossene Gruppenversich«ung

überschritt sogarerstmals die MDlia^

den-Marke an neu^^rersicbfirtö
, Sum-

me, wobei den Väsorgungszuragen

für GeseUschafter-Geschäftsfül^

wachsende Bedeutung zukam. Ahn-

lieh erstaunlich auch das 14-Proz^-

Plus in den Einzd-Rentettarifea. Für

die Bonität der Kundschaft spricht

die hohe Versicherungssumme im

Bestand von 57 000 DM, im Neuge-

sogar von 73 OOP DM Auf der

anderen Seite ist derUmfeng vorei-

lig gekündigter Verträge hoch. Das

Gruppengeschfift und dx fomö-

gensbildende Verafcherung aut der

starken, auch konjunkturbedingten

Fluktuation der Beschäftigten sind

die Ursachen.

Bei den Knzdkapitalversicibesrim-

gen ftlüMo liegt die Stomoquote bei

günstigeren 5,6 (6) Prozent. Fast

traumhaft günstig sind nach wie vor

die Verwaltung*- und Abschhißko-

stensätze, wenn auch hier die Beson-

derheiten des Geschäfts, hohe Ver-

tragssummen, geringere Vertrags-

mHen,' hohe Summänabatte sowie

niedrigere (Giuppenverächemngs-)

Beiträge berücksichtigt werden mus-

sen. Hoch blieb auch 1^4 die Durch-

schnittsrendite der Kapitalanlagen.

Im ersten Halbjahr 1985 yerikfdas

Neugeschäft etwa entsprechend dem
. Branchentrend auf Voijahreshöhe.

Der Bestand wuchs um rund 5 Pro-

zent, die Beiträge erhöhten sich um
rund 7 Prozent

Der nach Bestand und Neuge-

schäft grafteeuropäischeLebensvü-
" m«hwpr aus Zürich buchte 1984 Vor-

träge über 30,7 (29^) Mrd. sflr, wöbö

um 8 Prozent auf 631 MüL sfr., wozu
hphefrtpdigwidfffRünkoveriauf(aus-
genommen die Sparte Invalidität),

gute Kapitalerträge und eine locht
geilmpfftäKostaaoiteri(*limg beige-
tragen haben.

Den ImKhwIiw TMi/^pdiaThrngm
wuitlen 1984 rund 1^3(1^5) Mrd.DM
zugewiesen, die skih mit den gutge-

schriebenen ifrww^iftnntMlgiw und
Überschußreserven vor Zuweisung
aus dem Jahresergebms auf fest 20^
MrcL sfr addieren.
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BplfpigiA'irmlwwwi
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in insgesamt 4 Mül- Policen sind

150^2 (1363) Mrd. sfr vmidiert Das

Prämienvolumcn «rächte 3^ (3,4)

Mrd. sfr. Das Jahresergebms wuchs
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Dividendensatz für 1985 zweistellig

wird.

Die Erhöhung des Grundkapitals
um 287,1 MU1_ Mark auf rund L97
Mrd. Mark benötigt die Veba, um den
freien Aktionären von Preußenelek-
txa und Nordwestdeutsche Kraft-
werke (NWS) das angebotene Um-
tauschrechtzu gewahren. Diese Kapi-
taleriiöhung beschloß die HV, aufder
rund 69 Prozent des Kapitals vertre-

ten waren, ebenso wie die Eingliede-
rung der Preußische Elektiizitäts-

AG, Hannover, die vorher die NWK
anfgenommen hatte, und da* Che-
mie-Verwaltung-AG, Düsseldorf, in
die Veba AG. Feuer wurde beschlos-
sen, mit der Hüls AG, Marl, ä™»"
Beherrschung»- und Gewinnabfüh-
rungsvertrag abzuschließen.

Ziel der Konzentration im Elektri-

zitätsbereich ist eine bessere Feinab-
strmmimg bä Investitionen, Finan-
zen und ahgemriner Untemäunens-
pnlitik, wag bisher bä imti*ryTrM»rili.

eher Aktionärsstruktur nicht immer
möglich war. Mit der Fusion von
Preußenelektra und NWK ist nun ei-

ne einheitliche Politik möglich und
eine günstigere Ausgangsposition ge-

schaffen worden fürMitte der neunzi-
ger Jahre, wenn die bisherigen De-
markationsverträge für die Strom-
wirtschaft auslaufen.

Von Bennigsen verwiesaufdie gro-
ßen Vorteile, die der hohe Kemkraft-
anteil bä preußenelektra und NWK
bisher brachte: im dritten Jahr keine
Strompreiserhöhung und wahr-
scheinlich im kommenden Jahr eben-
falls keine. Ziel der stabilen Strom-
preise: Angleichung der Strompreise
an die im Westen, womit von Ben-
nigsen die Strompreise des RWE
(Braunkohle und Kemkraft) meinte

BetriebswirtschaftlicherGrund der
Fusion und des Beberrschnngsvertra-

gesistdieErweit«ungdesSteuerv«-
bundes im Konzern. So können Ans,

landserträge des Organkreises im In-

land steuerfrei thesauiiert werden,
wie es 1984 bereits die Deminex und
Mark Produdng mit 240 MüL DM de-
monstrierten. Die An^spTrätfongeu

werden dann anmjUfefiUch gras in-

ländischen Betriebseinnahmen be-

dient DfeMöghchkäten hiezu erhö-
hen sich, wenn Preußenelektra und
Hüls in die KftnTWnstqiwnidfflirag
ängehen, womit zum 1. Januar 1988

gerechnet wird. Zu demauch von den
Aktionären heftig diskutierten Streit

mit d**m Kaztälamt um die Zukunft
von Aral, meinte von Bennigsen, daß

man „aller Widrigkeiten zum Trotz“

bemüht sein weide, Aral nicht zer-

schlagen ZU lfl«pn

Der Zwischenbericht für das erste

Halbjahr 1985 untermauert die Ver-
mutung, dafi da» hervorragende Er-

gebnis von 1984 noch einmal über-

troffen wird. Der Überschuß vor
Steuern belief sich auf 757 (721) MüL
Mark. Der Umsatz stieg 4p. Pro-
zent auf 25,7 Mrd. Mark. Daraus kann
nicht abgeleitet werden, daß Veba
1985 die 50-Mrd.-Mark-Grenze über-

schreiten wird, weü im ersten Halb-
jahr noch die Umsätze des inzwi-

schen veräußerten Deutsche SB-
Kauf enthalten sind. Den größten
Umsatzanstieg erzielte das Mineralöl
mit plus 10,7 Prozent auf 7,3 Mrd.
Mark. Auch die Chemie legte mit
Mrd. Mark {^Prozent zu. Die Elektri-

zrtatswirtschaft setzte 53 Mid. Mark
(plus 23 Prozent) zu. Nur der Handel
verior 03 Prozent auf 83 Mrd. Marie.

Investiert wurden rund 13 (0,85) Mrd.
Mark.

HERBSTMESSEN / Lederwaren-Hersteller imzujErieden- Anhaltender Importdruck

Preise sollen weiter stabil bleiben
INGEADHAM, Frankflzrt

Die Hoffnungen, die die deutsche
Lederwaren- und Kofferindustrie

hegte, haben ach mcht erfüllt Nach-
dem im vergangenen Jahr der Um-
satz der noch insgesamt 264 (L V. 282)

Betriebe derBranchemitgut13Mrd.
DM nicht weiter gesunken war und
sich damit auch der sät Jahren dra-

stische Kapazitatsahbau vp.riangsam-
te, brachte dieses Jahr erneut Etebrü-
che. Denn die Nachfrage aufdem In-

landsmarkt lahmt In den asten fünf
Monaten (neuere Zahlen liegen mcht
vor) blieben die InlandamvatTP der
Industrie dem Wert nach um sechs

Prozent unter dem Voijahresstand,

heißtesinOffenbach kmz^vorBeginn
da- 80. Internationalen Lederwarm-
messe (24. bis 27. August).

Von den Exporterfolgen (plus 11

Prozent auf222 Miß DM) in der glei-

chen Zeit profitieren nur wenige der
deutschen Herstelle-. Für die Bran-
che insgesamt bleibt ein Umsatzmir
nus von 6 Prozent (auf721 Min. DM)
in den ersten fünf Mnnntpn. Ange-
sichts dieser Kitwicklung hat sich

auch der Kapazitatsabbau wieder be-

schleunigt. Seit Jahresanfang gahen

21 Betriebe auü die Zahl derMitarbei-
ter sank weiter um 73 Prozent auf
15 506 Personen.

Die deutschen Lederwarenherstel-
ler machen für diese Kitwicklung
den anhaltenden Importdruck ver-

antwortlich. Die Importquote hat in-

zwischen 463 0- V. 413) Prozent er-

reicht, obgleich die Importe in den
ersten fünf Monaten dieses Jahres
mit einem Plus von knapp 8 Prozent
deutlich geringer als im Vorjahr ge-

stiegen sind (plus 11 Prozent).

„Mut zur Mode bä konstanten
Preisen“, heißt es in Offenbach;

Pteiskcniekturen sind angesichts des
scharfen Wettbewerbs nämlich nicht
mögtirh Die in Offenbach vertrete-

nen 444 Ausstäle- (darunter 127 ans
dem Ausland) iedmen sich aber al-

lenfalls bescheidene Ghanepn aus:

Trotz Weihnachtsgeschäft müsse da-

von ausgegangen werden, daß die

Verluste der ersten Monate nicht wie-

derausgeglichen werden.

Von den auf der vom 24. bis 28.

August stattfindenden Frankfurter

Herbstmesse vertretenen Branchen
sind »ach Einschätzung d«? Münch-
ner Ifo-Instituts nur die Möbelherstel-

ler ähnlich schlecht dran; bä ibmm
zeigen Absatz und Produktion deut-

lich narb ynten Bnv> bisher negative

Entwicklung mit entsprechend ge-

dämpften Erwartungen hält der Ifo-

Bericht für Glas und Kristall fest,

Steingut, Küchengeschiir und -gera-

te, Schmuck, Klänuhren und Droge-
rie-Bedarf Positiv ist die Einschät-

zung für die Anbieter von Porzellan,

Schneidwaren und Papierwaren. Bä
den Kunsthandwerkern (mit 835

größte Gruppe unter den insgesamt
3512 Ausstellern) ist die Situationvon
Anbieter zu Anbieter verschieden.

Allen gemeinsam ist: Die Preise

durften im ganzen stabil blähen. Ifo

schätzt den Preisanstieg für das
gami» Jahr auf 23 Prozent, und ver-

mutet bä emmn im gangen Jahr real

um 13 Prozeit steigenden privaten

Verbrauch— in der ostenJahreshälf-
te nur phis 03 Prozent — eine sich

deutlich belebende Konsumgüter-
konjunktur. Das Hamburger HWWA-
fnstitut geht ebenfallsvon einem An-
stieg des privaten Verbrauchs aus,

bleibt aber mit seinen Erwartungen
(real plus 1 Prozent für das ganze

Jahr) unter da Bö-Schätzung.

WEINSKANDAL

Erster Vergleich

wurde angemeldet
rtr, Frankftirt

Erstes Opfer des österreichischen
Weinskandals in der Bundesrepublik
ist die Kellerei Walter Sädä, eineder
größten deutschen Weinkälereien.
Sie hat Vergleich angemeldet Ei™»

Sprecherin der im rheiniand-pfalzi-

schen Alsheim ansässigen Weinkelle-

rei „In dem Weingarten“ bestätigte,

daß die KeUerei beim Amtsgericht
Worms das Vergleichsverfahren be-

antragt hat Zum Vergleichsverwalter

sä Wolfgang Schaaf, Frankfort, be-

stelltworden.

Für den Zusammenbruch macht
man bä Sädä „die Österreicher“

verantwortlich. Seidä verfügt näm-
lich Über eine Abfüllanlage mit einer

Tageskapazität von rund 100 000 Fla-

schen. Hier wurden österreichische

Weine sowie Weine aus Rheinhessen
und Rhänpfalz abgefüllt

Die AlsheimerWeinkellerei verfügt
derzeit noch über ein Lager von 1,6

Millionen Flaschen österreichischer

Weine, die durch den Glykolskandal
unverkäuflich geworden sind. Allein

hierfür veranschlagt man einen Ver-

lust von rund 43 Milk DM.
Auch beim größten deutschen

Wrinh»THMshans Ferdinand Pieroth

hat der Weinskandal zu erheblichen

Verlusten geführt. Das Unternehmen
mit Sitz in Burg Layen bä Bingen
meldete vorsorglich beim Arbeitsamt
vom 1. September an Kurzarbeit für
150 der im Tniand beschäftigten 2500
Mitarbeiter an. Ein Firmensprecher
erklärte auf Anfrage, es sä abernoch
mcht klar, ob und wieviele Mitazbä-
ter tatsächlich kurzarbeiten müßten.

Die ffaanwrften Verluste der
Gruppe belaufen sich bislang auf 30

MüL DM. Zehn MüL DM kostete den
Angaben zufolge allein die Rückhol-
aktion österreichischer Weine, weite-

re 20 MiHmtstaixlen durch Auftrags-
Stornierungen.

NAMEN
Dr.IilyJoens, drei Jahrzehnte hin-

durch erfolgreiche Unternehmerin

und heute Aufsichtsratsvorsitzmie

der von der Düsseldorfer Joens Mess
& RegeltechnikGmbH geführten Un-
temehmensgruppe, feiertheuteihren
75. Geburtstag. Die Famflienunter-

nehmerin war viele Jahre lang auch
Präsidentin der deutschen Vereini-

gung von Unternehmerinnen
Dr. Gerhard Platt, bis 1975 stell-

vertretender Vorstandsvorsitzender

der heutigen Krupp Stahl AG, Bo-
chum, wird heute 65 Jahre.

Sfambwnj

99In unsere]

neuen Hotel
empfängt Sie statt

der Leere einer hohen Halle das Leben unseres

bunten, anziehenden ELYSEE Boulevards!
9 Engen Block,

Hotelier

'

aus Hamburg.

“Manche Luxus-Hotels sind so vor-

nehm, daß man in ihren ‘hohen
Hallen* kaum zu atmen wagt
Im neuen ELYSEE Hamburg
ist das ganz anders.

Alles dreht sich um den ELYSEEr
Boulevard, der ach vom Empfang
an der Moorweidenstiaße bis zum
zweiten Eingang an der Rothen-
baumebaussee erstreckt

Seine durch ständig neue gastrono-

mische und kulturelle Attraktionen

geprägte Erlebnis-Atmosphäre ladt

zum Bummeln, Verweilen und
Wiederkommen ein.

Hier können Sie die kleinen Dinge
fürs täglicheLeben einkaufen,aus

einem bequemen Sessel in der

Lounge das bunte Treiben betrachten

oder bei einem kleinen Drink den
Ablaufdes Abends planen.

Doch Vorsicht Am Rande des

ELYSEE-Roulevard liegen nicht nur

die Bibliothek und der mediterane

Blumengarten, sondern auch die

Piazza Romana, Bourbon Street Bar,

die Bodega und die Brasserie. .

.

ein Spitzenrestaurant im typisch

französischen Stil. Wir können nicht

dafür garantieren, daß Sie seinen

lukullischen Blockungen wider-

stehea”

ELYSEE HAMBURG
Zentrale Lage zwischen Dammtor
und Außenalster.
• 300 luxuriöse Gästezimmer

• 6 Konferenzräume
• Spiegelsaal 85: für 550 Personen
• 2 Spezialitäten-Restaurants

, Bodega
Sir Walter, Bourbon Street Bar

• Schwimmbad, Whiri-Pöol, Sauna,
Solarium, Bar • Sonnenterrasse

• 240 Garagenplätze

Die neue Hotelwelt in Hamburg.

EIYSEEHAMBURG HOTEL BETRIEBS GMBH * Rothenbaumchaussee 10 2000 Hamburg 13

Tfelefon 040/414120 * Telex 2 12455 • Tbletex 17/403 202
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Warenpreise - Termine
Fester war die Tendenz bei den Edelmetallen an der
New Yorker Comex. Sowohl Gold als auch Silber konnten
Gewinne verbuchen, ebenfalls Kupfer. Wahrend Kaffee
teilweise deutlich zurOckgenomniea wurde, zogen die
Kakao-Notierungen durchweg leicht an.
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MetoHböns

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von meinem geliebten Mann,
unserem lieben Vater, Sohn, Bruder und Neffen

Hans-Jürgen Eschenbach
• 30. 9. 1929 t 19. 8: 1985

Cocinne Escfambach
Kaye ood Marc-Alan
Hildegard EscAnribach

Prof. Dr. med. Carl and
Dr. med. Ilse Eschenbach
mvi gjndtr
ChrisU Escbeobach

Hildegard OttiKe Escbcdncb

2000 Hamburg 67, Frankring 39e

D» Trauerfeier vrird am Itfirtwodi, dem 28. Aogost 1985, um 10 Uhr aufdem Wabifriedhof

Volksdorf (U-BaJrn-Station Buefchom) stettfinden.

Am Montag, dem 19. August 1985, starb für uns alle unfaßbar unser fgescbäfisföh-
reoder Gesellschafter, Hrär

Hans-Jürgen Eschenbach
* 30. 9. 1929 1 19. 8. 1985

Im Alter von nur 56 Jahren wurde seiner Schaffenskraft ein jähes Ende yoiyt

Mit großem persönlichen Einsatz und Pflichtbewußtsein hat er fast 32 JahreW
seine Arbeitskraft der Gesellschaft zur Verfügung gestellt. Die Entwicklung
unseres Unternehmens war sein Lebensinhalt.

Wir werden ihn nicht vergessen.

Geschäftsführung und MharhaUw
der Firma

cte Vfranco&Co. (GmbH. & Co.)

Ahrensburg bei Hamburg, im August 1985

dem 28. August 1985, um 10Uhraufdem Wakffnedhof

Statt Karten

Dr. rer. pol. Julius Kemna
1 19. 8. 1985

Wirhaben unser Liebstes verloren!
Marianne Kemna

München , Braunscbweig

wie oaseizung touet nn engsten FamÜhrnkzeis statt.

^f^i3300b—

*

w^s.

Famffiona,B*^^
™ «iototücü Onnhgcgebca miesL
IW.: UanhatglßmZAl-nto 6.-4230

B»®n (030)25 91 -29 31

Kettwig(0 20 54) S lg a*d 5 24

Telec Hamburg 2 17001 77 »d
Bedra 184 611

Kettwig 8579104
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geldpolitik

OECD lobt die

Bundesbank
JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die Währungs-, Geld- und Preispo-
litik stehenin einem Dreiedc^
nis. Aber im allgemeinen hat der
Wechselkurs keine von der Geldmen-
genvermehrung unabhängige inflato-
rische Wirkung, felis die Notenbank
Interventionen an den Devisenmärk-
te11 durch Gddmarktoperationen
neutralisiert werden. Diese These ver-
tritt die OECD in einer Untersuchung
der seit dem ersten Ölschock in den
westlichen Industriestaaten verfolg-
ten Geldmarktpolitik.Um die deflato-
rischen und inflatorischen Auswir-
kungen der Ölpreishausse zu über-
winden, sind die OECD-Staaten un-
terschiedliche Wege gpgfmgpn Ver-
schiedene Länder versucht«! durch i

eine flucht in die Expansion den Öl-

,

schock zu kompensieren. Andere ver-
J

folgten für eine HartwahiTingsstrate- !

gie; sie versuchten ihren Wechselkurs
gegenüber ihren wichtigsten Han-
delspartnern mit schwacher Inflation
zu stabilisieren.

In beiden Fällen entstanden aber
Konflikte zu den Prioritäten, die sich
die betreffenden Regierungen im In-
land gesetzt hatten. Außerdem wurde
ihr Verhalten davon bestimmt, wie
stark ihre Wirtschaft nach außen ge-
öffnet und damit anaTsm<4i«»hgn

Konkurrenz ausgesetzt ist Als extre-
mes Beispiel werden die USA zitiert:

Wegen ihres im Vergleich zumBrut-
tosozialprpdukt schwachen Außen-
handels konnte sie starke Schwan-
kungen des Dollarkurses tolerieren.

Das andere Extrem sind die Mit-
gliedsstaaten des Europäischen Wäh-
rungssystems (EWS), die den Wech-
selkurs zum ausdrücklichen Ziel ih-1

rer Politik erhoben haben. Diese Län-
der bemühen sich darum, ihre Wäh-
rungsparität vor allem gegenüber der
DM zu stabXüsäeren. Zwischen dipa°n

beiden Polen gibt es eine Lander-
gruppe, für die der Wechselkurs In-

dikator der .Geldpolitik ist

Da Bundesbank wird von der
OECD bescheinigt, daß sie in der Re-
gelung des Geldmarktes größere Er-

folge erzielt hat, als andere westliche

Notenbanken. Seit 1978 seien in der
Bundesrepublik niemals die im vor-

aus festgelegten Margen der Geld-
expansion überschritten worden.
Auch hatte die Bundesbank, die in-

folge der Devisenzuflüsse entstande-

nen zusätzlichen Geldmengen im
Rahmen ihrer Mindestreserven- und
Offenmarktpolitik voll sterilisiert.

Arbed Saarstahl:

Bessere Aussichten
.Wb.Volklmgea

Die Arbed Saarstahl GmbH, Völk-

lingen, langjähriges und kostspieliges

Sorgenkind des Saarlands, will schon
1987 wieder schwarze Zahlen schrei-

ben, verlautete amMittwoch ausdem
Saarbrücker Landtag. Noch setzen al-

lerdings die Gutachter Fragezeichen

hinter diese optimistischen Progno-

sen.

Doch schon im ersten Halbjahr

1985 hat sich Saarstahl günstiger ent-

wickelt, als zunächst erwartet Bei ei-

ner Steigerung der Rohstahlproduk-

tion um 6,5 Prozent auf 1,6Ml Ton-

nen und einer Erhöhung der Walz-.

stahl-Auslieferungen um 14 Prozent

auf 1,5 MH Tonnen wurden die Ver-

luste gegenüber der erstenVoijahres-

hälfte um 50 Mil DM reduziert

Seit April weist das Unternehmen
positive Monatsergebnisse aus, aller-

dings vor Abschreibungen. Dank des

geringeren Finanzbedarfs ist auch der

Abruf öffentlicher Beihilfen unter

dem genehmigten Volumen geblie-

ben. .So ist man zuversichtlich,, mit

den Tugesagten 202[MilLDM fürs Ge-

samtjahr auszukommen - Risiken in

Höhe von weiteren 70 Mil DM, die

ebenfalls einkalkuliert waren, sollen

nicht eintreten.

Informationen bald

über Datenbanken
dpa/VWD, Bochum

Die Betriebe in Nordrhein-Westfe-

len werden sich in Zukunft über ihre

Industrie- und Handelskammern

weltweit in 1300 Datenbanken über

alle Tragen der Wirtschaft, Wissen-

schaff oder Technik Ins hin zu patent-

rechtlichen Auskünften informieren

können. Vor allem kleinen und mitt-

leren Unternehmen soll der bundes-

weit einmalige Service die Möglich-

keit zu „mehr und schnellerem über-

regionalen Wissen" für ein „weltoffe-

nes Planen“ bieten, erklärten Vertre-

ter der federführenden Technologie-

beratungstedle Ruhr (TBR) gestern in

Bochum.

Fünfzehn nordrheiß-westfaHschen

Kammern zwischen Detmold und Aa-

chen stehen künftig mitdem Bochu-

mer Ttechnologiezentrum der Indu-

strie- und Handelskammer in ständi-

ger Computer-Verbindung. Anfragen

werden von dort an die entsprechen-

den Datenbanken weitergeleitet. Die

Antworten aus den internationalen

Rechnerarchiven erreichen postwen-

dend das wißbegierige Unternehmen.

Je nach Umfang der Recherche ver-

langt die TBR nach Angaben ihres

Leiters Klaus Engelhardt- zwischen

30 und 10 000 DM“. Die Technolgfe-

Stelle selbst zahlte allein im Vorjahr

360 000 DM an Datenbankgebühren.

.-DIE WEL3L. PFrcrÄwrr t

SIEMENS

Seit er sein
elektronisches Büro
hat, fehlt ihm fast
ein wenig der Streß.

Wer kennt das nicht:

8 Standen sind vorbei,

aber die „Sache“ ist

noch nicht fertig.

Hängengebiieben bei

den Kollegen. Deshalb

mußte man x-mal nach-
haken, immer wieder
rückfragen und auf das

warten, was noch per

Hauspost unterwegs ist.

Die „Sache“ kann ein

Quartalsbericht sein, ein

Konzept, ein Angebot
oder lediglich ein Ant-
wortschreiben. Oft ent-

stehen dann nur halbe

Sachen; was gut
gedacht war, wird mit
der heißen Nadel aus-

geführt. Das muß nicht

länger so sein.

Im elektronischen Büro

können Mitarbeiter gute

Ideen schneller in Worte
und Bilder umsetzen -

und vom Tisch haben.

Vorteile gegen
Vorurteile.

Die Elektronik zieht in

die Büros ein. Freilich

erst zögernd, denn
manche Vorurteile -

wie „Man sieht so schwer
durch" oder „Die Mit-

arbeiter tun sich hart" -

sind noch auszuräumen.
Aber längst sprechen
die Vorteile der Büro-
elektronik gegen die

Vorurteile. Die Büro-
arbeit wird nicht nur
leichter und besser -

die Menschen arbeiten

auch lieber. Nach kurzer

Einarbeitung möchte
niemand mehr auf die

neuen Geräte und
Systeme der Kommuni-
kations- und Daten-

technik verzichten. Bei

den Sachbearbeitern

und Sekretärinnen geht

das meist schneller als

bei den Chefs...

Bestandteile statt

Teile.

Die Akzeptanz der

Büroelektronik hat frei-

lich gute Gründe -

jedenfalls bei den
Entwicklungen von

Siemens. Denn die hohe
Kunst der Bürokommu-
nikation besteht nun

einmal nicht allein in der

Elektronik, sondern auch

in der „Denke" Wir bei

Siemens begreifen

all die schönen neuen

Geräte nicht nur als

Teile, sondern auch als

Bestandteile eines sinn-

vollen Ganzen. Deshalb
kann man z. B. mit

unseren Multiterminals

gleichzeitig telefonieren,

schreiben, lesen und
Computern. Denn zur

Technologie kommen bei

Siemens auch der Ver-
stand, mit dem Kunden-
probleme erkannt
und die Kreativität, mit
der Problemlösungen
entwickelt werden.
Die Siemens-Büro-
elektronik ist eingebettet

in eine internationale

Netzarchitektur, in der
alle Geräte und Systeme
miteinander kommuni-
zieren können: offen für

das, was heute existiert

und offen für das,

was die Zukunft bringt.

Büroelektronsk
von Siemens -

offen für alle.

Wenn Sie mehr über

das elektronische Büro
wissen wollen, wenden
Sie sich bitte an die

nächste Siemens-
Geschäftsstelle oder
lassen Sie sich weitere
Informationen schicken
von:

Siemens AG, Infoservice

Postfach 156, 8510 Fürth
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Aktien nicht einheitlich
Sonderbewegungen sorgten aber für lebhaftes Geschäft

AKTIENBORSEN
Fortlaufende N< und Umsätze

PIE WELT - Nr. 135 - Freitag, 23. August 1985
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2& m «chw&chewi Polterund die Hofftuinq nwunww«bma— iwrowniuy»wwtwww
aojG i«3G ™ weiter sinkende Zinsen bildetra cSe chonrio. Das vefkmgsante Gewinn- und Um-

MÄhG Teodenzbildiiag an Aktien- satzwadwtwn von Hoechst verwischte de«

25^ S KunentwkUong bM vneinbeift- jUmflgw Bedruck, den der Zwischenbericht
in m.n “ Sonderbewegungen sorgten aber, wie der BASF Unterlassen hatte. Favorisiert wur-

•JJ
*cbo" i» den Vortagen, flir Uchtblidce. Leicht den nach wie vor Autoalctiee.

'oj4i i 03,« Lm Zusammenhang mit der te- Frankftut: BCaiskrsft erhöhten Berthoki mnBien um4^X)DM,Ber-
lin A WA sten Tendenz der Autoaktien um 20 DM. Bilfmger, Binding und liner Elektro um 4,00 DM und
im.i iw/ ruckten Corrfd-Gummi erneut in Salamander1 zogen um 4 DM myi Orenstein um je 1 DM zurückge-
|B in.» den Vordergrund. Dort waren WeHa um 5 DM an. Cassella legten nommen werden.
JJJ* größere Beträge za stoßen- 7 DM und Holzmann 11^0 DM zu. Afimw verbesserten
m? iS* d®“ Kursen unteraihriugen^otz Aesculap und Altana verloren S
$} t!S ^ fortschreitenden Zinssenkung DM uadHeidelzemeirt 8 DM. ^cSSn
116,2 «bä konnten die sogenannten zinsrea- Düsseldorf: Hagen Batterie und DMl
io7/s wr.i gieblen Bankaktien kaum Kure- Kochs Adler verminderten um 3
iw/ iw fortschiltte erzielen. Nach wie vor DM. Bflfinger und Dyckerfaoff SL 1

™ 10

1

?S?ti lSSf?£SSl™ IS? whd befürchtet, daß die Zinssen- verbesserten sich um 9 DM und um 4 DM und VogtL Baurmvol-

JS/L iS* kung weitgehend zu Lasten der Hochtief um 11 DML Sinn legten 13 le um 1^0 DM.

i um 115.1 Zinsmarge der Banken gehen DM und Ver. Rumpus 10 DM zu. Stuttgart; Württembergische
i iom vt.o wird. Lebhafte Sprünge vollführ- Allianz Vers, erhöhten um 25 DM. Cattim gewannen 27 DM Audi
i iks iw/ ten wieder die Aktien der Aa- Hamburg: Beiersdorf erhöhten Stockten um 14^0 DM auf. Daixn-

\\ cben-MOnrhener Beteiligung: Be- um 5DM. HaGer-Meurer fielenum kr verbesserten sichum 6DMund

]
„M? in* ge Umsätze erneut ln den Veba- 7 DM zurück.jtus

w

waren umver- Stuttgarter Hofbräu St um 9 DM.
! 1(Jb ut. Aktien, die im Zusammenhang mit ändert und NWK Vz. gaben um 1 DLW verteuerten sich um 4 DM.
i ums io. den positiven Aussagen zu sehen DM nach. Reichelt verloren 3 DM. 1WKA pfa«»n Kuiasöruug
i mno i2o sind, wie sie auf der HV gemacht Phoenix Gummi und Triton ten- von 14 DM.
i um» worden waren. Spekulative Käufe dJerten fast auf Vortagsbasis. M
* "SS? «1 *u steigenden Kursen beiden mei- Berlin: DUB-Sdnüthefes feonn-

Nachbörse, unemhatiteii

« llr£r Im sten Baugeseßschaften, auch Wa- ten 4 DM und Engelhardt 3 DM —
l uiTtG ns renhäuser setzten ihren Anstieg zulegen. ScheringTagen um 030 WELT-Aktieiindmc 199J19 (193.92)

n UD.4M ins fort. DM geringfügig WHT-UbiiuI ihrfw 4059 (3656)

rückläufig waraa dl« Notienmgaa fo der Groß*
ebenda. Das veriangsante Gewinn- und Um-
wIhwJWw von Hoechst verwischte den
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Renault 25.

Automobile Intelligenz.

Jade Zeit hat ihre Form. In den 50er Jahren zierten

yaL.Jah große Heckflossen die Limousinen. Dann kam die

WM/ Aera der kubischen Stufenheck-Limousinen, gefolgt

von uniformer Langeweile aus dem Windkanal. Die Form der

Zukunft zeigt schon jetzt der Renault 25: Er verbindet die Vorteile

von Fließheck und Stutenheck zu einer Synthese von Schönheit

und Funktionalität

Schon auf den ersten Blick fällt der Renault 25 durch

seine eigenständige Formgebung aus dem Rahmen konventionel-

len Umousinen-Desigm Unter dem formschönen Glaskuppelheck

verbirgt sich ein variabler Kofferraum. Und seine Aerodynamik ist

für Serienlimousinen die beste der Welt (0,28 TS-Vbrsion). Trotz-

dem findet men beim Renault 25 nicht die hinlänglich bekannten

Nachteile des Windkanal-Designs, wie z. B. erhöhte Iroenraumauf-

heizung. reduzierte Rundumsicht und eingeschränktes Wischer-

feld. All das beweist die hohe Qualität des Gestaltungs-Konzeptes.

Was unter zeitgemäßem BonJkomtort zu verstehen

ist, definiert der Renauft 25 ebenfalls neu: Bn Computer-Cockpit

mit sprechendem Kontrollsystem (je nach Version) entlastet den

Fahrer. Und auch die Motorisierung setzt Zeichen: sicherer

Frontantrieb von 46kW (63 PS) bis 133kW (Ißl PS). Vom ökonomi-

schen Turfao-Diesel bis zum leistungsstarken V6 Turbo Injection

mit serienmäßig ABS.

Weitere Informationen über eine der interessante-

sten Formen der Fortbewegung unter Tel.: 02232/73213. Oder

schreiben Sie uns.

J Ja, ich möchte mehr über den Renault 2Swisun. '

PLZ/Wohnort: • »

|
Schicken Sie bitte diesen Coupon mit Ihrem Namen und Adresse I

|

fl* Bwtsthe Renault AB. Kölner Wag G-UJ, 5D40 BriM 1.
1

RENAULT

iRTAL

(ami-Kur
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WELT DES • SPORTS niB WELT -Nr
Au*ltf^

ERGEBNISSE
Saarbrücken-Bremen.
Nürnberg-Klautem
Köln - Dortmund
Hannover -Gladbach
Schalke - München
Uerdingen - Stuttgart
Düsseldorf- PranSirl
Mannheim- Bochum

(0: 1)

(0:0)

(2=0)
(0:2)

(0:0)

(1:2)

LBremen 3 2 1 0 10:3 5:1

Ufgiadbach 3 2 1 0 7:2 5:1

SJfQBcheo 3 2 0 1 5:2 4:2
4Jaaxmhdm 3 2 0 1 7:5 4:2
5JPrankfnrt 3 1 2 0 3:2 4:2
6JESochum 3 2 0 1 7:7 4:2

T^äuabtng 2 1 1 0 5:2 3:1
Bieverkusen 2 1 1 0 3:1 3:1
9-NBmberg 3 1 1 1 4:3 3:3
llLKöh 3 1 1 1 3:2 3:3
ILStuttgart 3 1 1 1 5:5 3:3
lZDösseldorf 3 I 0 2 7:7 2:4

lSDortmuod 3 0 2 1 2:4 2:4

l^Saarbrtcken 3 0 2 1 2:4 2:4

15.KTautem 3 1 0 2 3:7 2:4

ItUenöngen 3 1 5 2 2:6 2:4
17-Hnnrwvow 3 0 1 2 5:12 1:5

laSchaQse 3 0 0 3 0:6 0:6

Saarbrücken - Bremen 1:1 (Id)
Tore: 0:1 Neubarth (38.), 1:1 Muutubila
(81) - Zrochaner 32 000. - Gelbe Kar-
ten: Szesni - Ruländer.

Nürnberg- Kaiserslautern 3:1 (0:0)

Tore: (kl Trunk (93.). 1:1 Reuter (7L),
2:1 Grahammer (73.). 3:1 Neun (89.).-
Znschauen 33 000. - Gelbe Karten:
Geyer (2) - Majewski (2), Trunk.

Köln - Dortmund 26 (2^)
Tore: 1:0 Hrubesch {lOVHgeniör), 2:0
Lehnhoff (27.). - Zuschauer: 13 000. -
Gelbe Karten: Gells, van de Karput

Uerdingen - Stuttgart 1:4 (1:2)

Tore: 0:1 Sigurvinsson (2.), 0:2 Allgö-
wer (28.), L2 Herget (38.), 1:3 Allgöwer
(72.), 1:4 Klinsmann (83.). - Zuschauer.
15 000. - Gelbe Karten; Klinger, Kirch-
hoff - Nushohr, Zietsch, daesen.

Hannover— Gladbach 2d (fcf)

Tote: (kl Drehsen (28.), OdSMill (37.), (k3
MIll (80.), 13 Thomas (88.), 2& Reich
(77.).—Zusehaner: 53 000.— Gelbe Kar-
ten: Thiele (3), Thomas - Bozowka,
Krauss.

Schalke 04- Ufinchen 0:1 (0:0)

Tor: 0:1 Rummenigge (53.). - Zu-
schauer: 55 000. -Gelbe Karten: Dier-
ßen, Täuber - Winklbofer, KÖgL

Die Torschfiteenllste

25 Treffer wurden am dritten
erzielt. Völler (Bremen) und
(Düsseldorf) führen weiter mit vier
Treffern in der Torschützenhste. Ih-
nen folgen vier Spielen Klotz (Mann-
heim), Mül (MBncbengladbacti), Neu-
barth (Bremen) und Remark (Mann-
heim), die dreimal erfolgreich waren.

Anzeige

FUSSBALL / Dritter Bundesliga-Spieltag: Punktverlust für Bremen, Streit in Hannover, wieder kein Tor für Schalkg

•Die FuBball-Bundesliga pen-
delt sich nach dem drftten

Spieltag wieder ein: An der
Spitze drängen sich mit Wer-
der Bremen, Borussia Mön-
chengiadbach und Meister

Bayern München schon drei

der hohen Favoriten. Mit Han-
nover steht ein Aufsteiger
weit unten. Nicht zu erwarten:
Die punkt- und torfosen Schai-

ker sind Tabellenletzter.

• An jedem Spieltag in dieser
Saison unterlief einem Spieler
ein Egentor. Gegen den 1. FC
Köln traf der Dortmunder
Horst Hrubesch zum 0:1 mit ei-

nem Kopfball ins eigene Tor.

Vor dem früheren National-

spieler unterlief den Bayern-
Spielern Helmut Winkelhofer in

Uerdingen und Norbert Eder
im Spiel gegen Stuttgart das
gleiche Mißgeschick.

Fußball-Kulisse

Zahlen, Fakten, Hintergründe aus der Bundesliga

•Die 224 666 Zuschauer

(Schnitt: 28 083) bei den acht

Begegnungen bedeuten neue

Bestmarke für diese Saison-

52 166 Besucher wollten das

glac
ten die dritte Niederlage von

Schalke 04 gegen den Meister

FC Bayern München im Gel-

senkirchner Parkstadion.

• Die Zahl der V®rwarn^®[1

steigt von ,5-,« 26
tag: 25 waren es am
am zweiten, und nun fojg

27 in den acht Spielen der
dm

ten Runde. Bernd Thiele von

Hannover 96 erhieK Wstong»«

jedem Spiel die S®,b*
gezeigt und steht ,

ster Spieler vor der

sehen Spielsperre nach vier«

Verwarnungen.

Biskup sagte „Sauerei“ und bat dann brav „um Gnade“
K .. - . J IW — HK imn ihNtm Erfolf Üb

SACHE.

VORSCHAL
3L August. 15J* Uhr

Bremen- Hamburg (5:2)
Leverkusen - Köln (4:4)
Dortmund- Nürnberg (-:-)

KUautem - Düsseldorf (3:1)
Frankfurt —Mannheim (7:2)
Bochum -Uerdingen (1.-0)

Stuttgart -Schalke (1:0)
Gladbach -Saarbrücken (-:-)

In Klammern die Ergebnisse der Hin-
runde. Das Spiel München-Hannover
wurde auf den 8. Oktober verlegt. Die
Begegnung Hamburger SV -
Leverkusen, die am dritten Sl
ausgetragen weiden sollte, wurde
einen noch unbestimmten Termin
(wahrscheinlich erst im November)
verlegt, weü der HSV in Barcelona an
einem Turnier teilnahm. Am Samstag
und Sonntag findet die erste Haupt-
runde des Pokals mit 32 Spielen statt

2. Liga

DIE ERGEBNISSE
Wattenscheid -Bayreuth 3:0 (2:0)

Hertha BSC-Homburg 2:0 (1:0)

Aachen- Karlsruhe 2:0 (1:0)

Duisburg - TB Berlin 1:3 (0:0)

Stuttgart - Oberhauses 4:0 (1:0)

FTeiburg - Bielefeld 2:4 (0:1)

Aschaffenb.- Kdln 1:3 (1:3)
Osnabrück- Kassel 1:0 (0:0)

Dannstadt -BW Berlm 4:2 (2:2)

Sohngen- Braunschweig 2:1 (0:0)

DIE TABELLE
UStuttgart 5 3 2 0 13:5 8:2

2Jvötn 5 4 0 1 13:6 8:2
3.Darmstadt 5 3 1 1 12:5 7:3

4J3ielefeld 5 3 1 1 9:7 7:3

5.0berhausen 5 3 1 1 7:7 7:3
OJBraunsdmeig 5 2 2 1 14:8 6:4

7-Aachen 5 2 2 1 10:7 8:4

^Karlsruhe 5 3 0 2 8:7 8:4

»Kassel 5 3 0 2 8:5 6:4

IdWattenscheid 5 3 0 2 10:11 6:4

1LBW Berlin 5 2 1 2 11:8 5:5

llLSalinßen 5 1 3 1 7:8 5:5

13Homburg 5 2 0 3 10:7 4:6

ftOsoabrück 5 l 2 2 5:12 4:6

15.TB Berlin 5 1 1 3 5:8 3:7

lfLHertha BSC 5 1 1 3 8:12 3:7

VKFrdbarg 5 0 3 2 5:9 3:7
18, 5 1 0 4 4:10 2:8

Ifl.Duisburg 5 1 0 4 3:9 2:8

203ayreuth 5 1 0 4 5:14 2:8

DIE VORSCHAU
Ffceäag; 3t. t, 18 Uhr BayraD^-Darnatadt;

UJ5: Homburg - Solingen. - S»mrt»g, 3L 8.,

1530 Uhr: BW Berim- Dasburg; RöJn-Fcd-

burg, Bielefeld - Hertha BSC, ETaunschweig
- Stattjftttt, Otyrhmiqpn - Aariwwi

,
Knrkmhp

- Wattenscheid, Bawi — Aschaffenburgi —

Sem»*»«. L 1, 15J0 ühr. TB Berlin - Osna-

brück.

-.-7330:

Von ULRICH DOST

Gestern morgen war Werner BIs-

knp (43) noch mürrisch: „Wie

soll man sich schon fühlen, wenn
man auf die Tabelle guckt“ Dort

steht Hannover 96 nach der 2:3-Nie-

derlage im Niedersachsenstadion ge-

gen Borussia Morahengjadhach mit

1:5 Punkten ganz weit unten. Die
WELT sprach mit dem Trainer über

die Situation des Aufsteigers.

WELT: Was bereitet Ihnen bei Ih-

rer Mannschaft derzeitam meisten
Kopfzerbrechen?

Biskup; Wir sterben einfach in

Schönheit Alle sind begeistert, die

Zuschauer, die kommen alle be-

stimmt wieder. Ich habe meiner
Mannschaft in der Kabine gesagt
Kompliment an euch, ihr seid aber

der schönste Absteiger, den es je ge-

geben hat Wirklich, ich habe eine
b^geistgrungsfabign- Klasse-Mano-

schaft. Vielleicht kam für uns der

Aufstieg zu früh. Das gesamte Um-
feld glaubt es kann im Hurra-Stil

weitergehen. Mit der Fünstpüung

fällt man leicht auf die Nase.

WELT: Vielleicht liegt es aber

auch daran, flaB Sie die Mann-
schaft zu offensiv einstellen. Das
Debakel ist dann moigtpna — vrifi

weh in Bremen beim 2:8 - pro-

grammiert

Biskup: Wir können doch gar

nicht andern spielen. Gegen Glad-

bach hahpn wir mit einem Stürmer

begonnen. Ich habe aber so viel gute

Leute im Mittelfeld und in der Ab-

wehr, die nach vorne gehen und tor-

gefährlich «inH_ Unser Problem ist:

Wir nutzen unsere Torchancen nicht

WELT: Lassen sich Ihre Spieler

nicht zügeln? Können Sie nicht be-

dächtiger und mit mehr Überle-

gung zur Sache gehen?

Biskup: Das ist doch das Schlimme
in der Bundesliga- Andere Klubs

mauern auf Teufel komm raus und
iiahon auch noch Erfolg damit Ich

vergleich^» pti-wf» Mannschaft immer
mit einem Fohlen. Niemand kann
doch zu einem Fohlen sagen: Bleibe

zwei Tage ruhig stehen. Ein Fohlen

läuft immer. So ist es bei uns auch.

Ich fange an zu lachen, wenn mir

jemand erzählt, wie ich mit dieser

Mannschaft spielen soll Ich weiß
doch, was Fußball ist Ich habe in

Köln und Düsseldorf gespielt und
bei Heimes Weisweiter gelernt

Wenn mir einer etwas vorschreiben

wül, kann ich nur sagen, dann bin ich

hier fehl am Platze.

WELT: Mit Ihren eigenen Nerven
steht es aber auch nicht g»m be-

sten. In der zweiten Halbzeit

schickte Sie der Schiedsrichter auf

die Tribüne. Sie snTto^7^ TifniffV

richter gesagt haben: „Super habt
ihr das gemacht, ihr Schweine.*

Biskup: Also erstens duzwi wir uns
alle, weil wir uns schon so lange ken-
nen. Zweitens gehört der Ausdruck
„Schweine7 nicht zu meinem Wort-
schatz.

*

WELT: ,Was hat ach Ht»nn aus Ih-

rer Sicht zugetragen?

Biskup: Vorab nur dies: Beim dritten

und vierte^ Tor in Bremen dnd wir
auch schon betrogen worden. Das
sage ich bewußt Mir ist es egal, wie-
viel Geld ich riipgmni vom DFB auf-

gebrummt bekomme. Gegen Glad-
bach war es-wieder so. Es stand 0:1,

als Hans-Jörr Crtens einen Freistoß,

der prompt ^um <k2 führte, heraus-
schinden konnte. Ich bin dann ;im
Hpn Platz gtejgangen und habe 73?m
LinienrichterJ gesagt So eine Saue-
rei, da habt iir eine schöne Scheiße
gemacht, so ein Dreck, wie soll ich
das mBmerTtfannsnhaftw^clämn 7jir

Pause kam 1
dann Schiedsrichter

KartHeinz Tritschler zu mir und
sagte ganz förmlich: Sie haben uns
beleidigt, gehei Sie auf die Tribüne.

WELT: Das
1

wird ein paar Mark
kosten. Haben Sie sich später ent-

schuldigt?

Biskup: Ich Babe spätes- in der
Schiedsrichterkabine brav

klopft, mirfi bei allan entschuldigt

und um Gnade gebeten.

*

B ei Schalke 04 waren in schlech-

ten 2<eiten Intrigen, Krache und
Anschuldigungen an der Tagesord-

nung. Nun stehen die Schalter mit

0:6 Punkten ppy droht

sogar ein OrlD-Start, dennjetzt stehen
in Stuttgart und in Uerdingen noch

zwei schwere Auswärtsspiele an.

Wirklich kein Grund zur Panik bei

dem Klub aus dem Ruhrgebiet? Alte

versichern, daß noch Ruhe im Hause
herrscht und dies auch so bleiben

wird. Präsident Hans-Joachim Fen-
ne (50), ein Untemehmensberater,
sagt: „Selbst bei 0:10 Punkten gibtes
feine Panikstimmung. Köpfe wer-

den nicht rollen, der Trainer bleibt

im Amt, und neue Spieler werden
nicht verpflichtet“

Von welcher Seite der Druck am
größten wird, hat der Präsident am
Mittwoch nach der 0:1-Niederlage ge-

gen den FC Bayern München
gespürt Er wollte schon früh das
Stadion verfassen, doch am Ausgang
wurde er von Fans in ein Gespräch
verwickelt

Die Stimme des Volkes siebtes so:

Schalke habe eine falsche Em-
kanfspoEtik betrieben. Dieter

Schateschneider (27), Ralf Regenbo-
gen (25) oderDietmar Roth (21) seien

nun wirklich kerne Verstärkungen.

Gar nicht gut zu sprechen sind die

Fans aufManager Sndi Assaner (41).

Der Manager sitze den ganzen Tag

nur in seinem Büro herum. Fenne:

„Das stimmt nicht, er ist wirklich

sehr fleißig.“ Und dann hob derPrä*

sideat zur großen Verteidigungsrede

für s»men Klub an: „Das Anfangs-

Programm ist wirklich nicht von

Pappe. Egal, was kommt, wir holen

die nötigen Punkte zum Klassener-

halt Ihr attackiert uns jetzt schon

und vergaßt daß wirim zweiten Jahr

mit fast der gleichen Mannschaft
spielen. Diese Mannschaft hat im
letzten Jahr den achten Platz er-

reicht jetzt reißt ihr sie schon nie-

der.“ Plötzlich waren Bravo-Rufe zu

hören...

*

B ei Bayer Uerdingen, im Verein

und im Umfeld, haben sie ge-

glaubt nach dem Pokalsieg gehöre

die Mannschaft schon zur Creme des
deutschen Fußball Stimmen waren
im Vorstand zu hören, die nur von
der deutschen Meisterschaft spra-

chen oder mindestens Platz «na bis

drei Der zweite Vorsitzende Otto

Pütz war gar so vermessen, zum Sai-

sonauftakt ein 4d) \üxx Bayern Mün-
chen im Programmheft vorauszusa-

gen. Auch gegen Stuttgart waren
Ups auf einen Uerdinger Sieg zu fin-

den. Wenn sie von ihrem Erfolg über

die Bayern im Pokalfinale

dann heißt es, man sei Pokal-Meister

und nicht Pokal-Sieger geworden.

Für diese Saison tragen die

nicht nur den Schriftzug *Oraner

auf ihren Jacken, sondern da Stent

noch auf englisch „Security“ - ™
die audändischen Fans, die zum
ropapokal erwartet werden.

Diese Überheblichkeit dieses of-

fen zur Schau tragen, man gehöre zur i

Eijfr
»

,
scheint den Uerdingen» aber

nicht zu bekommen. Die Spieler den-

ken wohl nicht so, doch vieles muß

auf sie abSrben. Ganz oben wollten

sie mitspielen, nach dem 1:4 gegen

Stuttgart ist der Blick nach unten

gerichtet Der Pokalerfolg hat ihre

Bücke getrübt Trainer KarLHelnz

Feldkamp (51) steht es gar nicht ger-

ne, foft seineMannschaft nicht mehr

kämpft, sondern versucht spiele-

risch zu glänzen. Das Fehlen von

WoHgaag Schäfer (26) und Ludger

van de Loa (26) kann er auch nicht

als Ausrede benutzen. Denn mit Ru-

di Sommer (28), Attli Edvahbsoa

(29) und MichaelDüngen (24) wurde

für Ersatz gesorgt, doch alle ent-

täuschten.

Nun geht das Zittern um. Im Pokal

muß Uerdingen nach Bürstadt rei-

sen. Feldkamp: „Eine sehr starke

Oberligamannschaft“

LEICHTATHLETIK / Ein Sportfest der Superlative in Zürich. Weltrekord von Mary Decker-Slaney

Valerie Brisco-Hooks
vor Göhr und Koch.
Verrückt war das“

SPORT-\ACHRICHTEN

KLAUSBLUME, Zürich

Gratulationen zum 200-m-Sieg

über Marita Koch aus Rostock nahm
sie nicht entgegen, „lang on a cake",

sagte sie, „mehr war dasdochnicht“
Der Sieg über die große Marita Koch
nur Zuckeiguß aufdem Kuchen? Va-

lerie Brisco-Hooks aus Los Angeles

lachte Jhr kennt mich doch nur als

200- und 400-m-Läuferin. Wenn ich

aber in Zürich über KM) Meter sogar

Marlies Göhr schlage, dann ist das

doch dar Kuchen, oder?“

Die 25jährige klatschte wieeinaus-
gelassenes Kind in die Hände: „Stell’

dir vor, die Ostdeutschen wären 1984

in Los Angeles gewesen . . Sie wa-

ren damals nicht dort, und Valerie

Brisco-Hooks hatte dreimal gewon-
nen: über 200 m, 400 m und mit der

4 x 400-m-StaffeL

Nun war sie nach Zürich gekom-
men, dem größten Fest der internatio-

nalen Leichtathletik, und stieg zum
Star des Abends auf- „wie damals in

Los Angeles“. Dabei hatte Trainer

Bob Gerne geraten, den 100-m-Vor-
lanf nur zum Warmlaufen für ftes

200-m-Rennen zu Twfapn und auf
Finale der kürzesten Strecke zu ver-

zichten. Doch der Abend war so

schön und Valerie fühlte sich so

entspannt, da mußte es einfach so
icnmmpn: im Voriauf schockte sie die

100-m-Läuferinnen mal kurz
11,02 Sekunden. Bob Cerse: „O Gott,

Valerie, sah das elegant gus- Maeh’

das noch ™i - im finale.“

Gesagt, getan - und Marlies Gohr,
die Weltmeisterin aus Jena, die schon
21 mal unter elf Sekunden geblieben

war, hatte als Dritte das Nachsehen.
„Verrückt war das“, jubelte Valerie

Brisco-Hooks nach dem Triumph in

1L.01 Sekunden, Jch war doch so

schlecht am Start, und aufeinmal sah
ich die Göhr neben mir. Da habe ich

mir gesagt Ganz ruhig, Valerie, ganz
ruhig.“ TTnri dann klatsphtf» <rif> wjp^pr

in die Hände, drehte eine Pirouette

und jubelte: „Ich hab’ die Gohr be-

siegt, die Göhr- wirklich die Göhr “

Zwei Stunden spater der 20ß-m-

LaufL Wieder ist ihre Hauptgegnerin
eine J3DR“-Läuferm: Marita Koch,
die Wehxekordlerm. Und auch die

wird von ihr besiegt „Das war harte

Arbeit“, sagte sie, „denn diese 200 m
kamen mir vor wie ein 400-m-Lauf
Die wollten gar nicht aufhören.“ Und
Marita Koch? „Als ich Valerie über
100 m sah, hatte ich mir schon so
etwas gedachtAußerdem scheine ich
darpilf abonniert zu sein, am 21. Au-
gust zu vertieren. Da hat mein Trainer
Geburtstag, und ich serviere ihm im-
mer solche Überraschungen“

Valerie Brisco-Hooks war der Star
von Zürich.. Jene Frau, der man an-

fangs de Saison geraten hatte, erst

einmal nicht nach Europa zu reisen,

weil sie daheim in Kalifornien unter
Dopingverdacht stand. Der Verdacht
bestätigte sich nicht Inzwischen ist

Gras über die Sache gewachsen, und
Valerie darf wieder siegen - und ju-

beln.

Fm andererjubelte gar nicht mehr,
stand abseits, von Autogrammjägern,
Journalisten und Fotografen fast un-

beachtet Carl Lewis, der viermalige

Olympiasieger von Los Angeles. Var
Wochen hafte er sich verletzt, und es

schien fraglich, ob er die Tour der

großem Sportfeste von Zürich bis

Brüssel überhaupt gritmachen wür-
de. In Zürich war Lewis nur ein Mit-

läufer, wurde Vierter über 100m und
trat zum 200-m-Lauf nicht Tn«»hr an.

Die 24 000 Zuschauer im ausverkauf-

ten Letzigrund-Stadion quittierten es

mit <ttnpm Pfeifkonzert Er habe eben
kein Glück mehr, meinte ex. Da sei

viermal in kürzeste- Zeit bei ihm an-
gebrochen worden, und nun halte

diese Pechsträhne auchinEuropaan.
Er solle ja nicht aufdie Idee kommen,
an eine solche Strähne zu glauben.
„Nein, nein“, wehrt er ab, Jch hatte

auch keine mentale Barriere im 100-

m-Lauf Ich bin ofnfaeh noch nicht

in Gott, rieht dai elegant au*".—Vatorie Brisco-Hooks jubelt auf der
inio, Hnks Maifis Gfihr. foto-. keystone

wieder soweit Schlechter Start und
nur Kraft Iris etwa 70 Meter - dann
passiert so etwas eben.“

Spat nach Mitternacht im Hotel

„Novapark“ grübelte er gemeinsam
mit wirwn Manflgpr-TngTWiiigTnq dflT-

über nach, ob man mm nicht gleich

wieder nach Amerika zurückreisen

sollte. Joe Douglas: „Geh jetzt schla-

fen, Carl. Danach rufen wir Trainer

Tom Tellez an, der kann uns sagen,

was wir machen sollen.“ Gestern flog

Carl Lewis erst wn™l nach Berlin —
zum nächsten Sportfest

Zürich, das Sportfest der Superla-

tive: 1,7 Millionen SchweizerFranken
hat dfe dreistündige Gala-Show geko-
stet, bei der sich Höhepunkt an Hö-
hepunkt rankte. Die Amerikanerin
Mary Decber-Staney lief mit 4:16,71

Miniifon Weltrekord über wne Weite,

und Rrigitto TCrans «rng Köln gelang
dabei in £25,03 Minuten ein deut-

scher Rekord. Thomas Schönlebe aus
der „DDR“ und der Amerikaner Mi-

chael Franks gewannen zehglpich in

44JB0 Sekunden den 400-m-Lauf Der
Engländer Steve Cram lief 800 m in

derJahresweltbestzeit von 1:22^8 Mi-

nuten. Der Schweizer Pierre Deleze

schlug in 3:31,75 Minuten über 1500m
den großen Sebastian Coe. Der Ma-
rokkaner Said Aouita verfehlte über
eine Meile in 3:46£2 Minuten xm
knapp den Weltrekord. Im Weit-

sprung der Frauen gab es funfLei-
stungen über sieben Meter, und Wrtt
meästerin Heike Drechsler-Dante aus
des1 „DDR“ mußte gar 7,39 m weit

springen, was nur vfer Zentimeter un-
ter dran Weltrekord ist, um zu gewin-
nen.

Doch der Star war zweifellos Vale-

rie Brisco-Hooks. „Jetzt will ich am
Sonntag in Köln über 400 m Weltre-

kord laufen“, plant sie in Hochstim-
mung. Den hält mit 47,99 Sekunden
Jarmüa Kratochvilova aus der Tsche-
choskjwakeL

Dra Festnahmen in Köln
Köln (dpa) -Die Kölner Polizei hat

16 offenbar betrunkenen Zuschauern
den Zutritt mm HtirtttesKfla-BHifthnTL

spiel 1. FC Köln gegen Borussia Dort-

mund verwehrt, nachdem erstmals

Alkoholverbot verhängt worden war.

Ein 25jähriger habe 4^3 Promille Al-

kohol im Blut gehabt

DFB rechnet mit Briegel

Frankfort(dpa) - DerDFB rechnet

damit, Hans-Peter Briegel am näch-

sten Mittwoch im Länderspiel gegen
die UdSSR In Moskau einsetzen zu
können. „EineFreigabeverweigening

von Hellas Verona liegt wos nicht

vor," sagte DFB-Pressechef Holz-

schuh. Mailand will Karl-Heinz Rum-
menigge nicht freigeben.

Weder Ausschreitungen
Beerschot (sid) - Eine

Schlacht lieferten sich, die

des AC Como und FC Varese

ren Pokalspiel Zwei Zuschauer]

den durch Steinwürfe am Koj
letzt Bei belgischen

spiel Beerschot gegen Charierol

de ein Zuschauer wegen
-

nes Schlagringes

:

vor war es zu Tumulten

Erste Runde
Garstedt (dpa) - Schwere

falte und danach anhalfeTMter ]

regen haben zur Absage der
Runde bei den 5L
Golfmeisterschaften von
land in Garstedt geführt Die Spiel-

bahnen stehen teilweise unter Was-

TENNIS

ser. Es wird erwogen, den

dard zu verringern.

Barcelona schlagt HSV
Barcelona (sid) - Die Fußball-Bun^

desligamannschaft des Hamburger
SV hat das Finale um den Juan?

. Gamper-Pokal in Barcelona geger-

den FC Barcelona mit 1:3 (2:2) verlol

rem Eine Stundelangspielteder HSV|
vor 110 000 Zuschauern absolut!

gleichwertig. Das 3:1 durch Amarillal

nach einem Paß von Schuster fiel inf

der Schlußminute. ?

Viel Lob für Schweden
Malmö (dpa}- „Schweden hat eine :

der besten Fußball-Mannschaften Eu-

ropas,“ sagte DFB-Teamcbef Franr

Beckenbauer nach dem I:0-Sie^

Schwedens in Malmö über Polen
über den nächsten deutschen Gegnei

in der WM-Q>jnliftkation. Die
deutsche Mannschaft ist am 25. Sep-?

tember Gegner der Schweden. \
u
I

Auftakt in Baden-Baden
Baden-Baden (kgö) - Heute be

ginnt auf der Galopprennbahn in If

fezheim die Internationale RennWo-
che. Hauptereignis des Eröffnungs-

Renntages ist das Oettmgen-Renner
(76 500 Mark, 45 000 Marie dem Sie-

ger, 1600 m). Es starten nur dre
deutsche Pferde, Solarstem mitPetei
Remmert hat die besten Chancen irr

Feld der insgesamt zehn Pferde. Le^
ster Piggott reitet Hot Rodder. Für
dem Großen Preis von Baden am 1*
SepteraberistVorfahressieger Straw-
berry Road gestrichen worden.
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standtunkt/ Unternehmen Weltrekord- Plan oder Zufall?

S
ie war nach Zürich grimrnrrwn,

um zu gewinnen. Um Zola Budd
und die rumänische Olympiasiegerin
Maridca Puica zu besiegen. „Vor al-

lem deshalb“, sagteMary Decke-. Als

nach den 1609 Metern der englischen
Vteite die Zeit für sie gestoppt wurde,

waren das 4:16,71 Minuten. Weltre-

kord.

Der flngfänrter Steve Cram und

der Marokkaner Said Aouita hatten

anderes hn Sinn. Sie wollten in Zü-

rich Weltrekorde laufen. Cram über

800 Meterund Aouita üb« die Mole:

Beide schafften es nicht, beide

ken nur knapp. Die Resultate waren

hochklassig - aber keine Weltrekor-

de.

Said Aouita, der 5000-m-Weltre-

kordler und Olympiasieger, rechnete

nach: „Die erste Runde war zu lang-

sam, die zweite auch. Darm habe ich.

aufgeholt, war nach 250 Minuten an
der 1200-m-Marke. Da war mir klar
Ich hatte keine Chance mehr. Denn
ich hafte nach dieser Aufhofiagd für
die letzten 400 Meter keine Kraft
mehr. Denn wenn du die Marschta-

beDe in der Anfangsphase auch nur
ganz gering überschreitest; kannstdu
das aufdiesenStrecken niemehr auf-

holen. Über 5000 Meter gehl das, erst

recht über 10000 m, aber nicht auf
den MittelstrectoBa. Dafür istdie Qua-
lität der Rekorde zu hoch.“

Mary Decker-Slaney, die amerika-
nische Doppd-Wettmösterin über
1500 m und 3000 m, hatte es nicht

darauf angelegt, Weltrekord zu lau-

fen. „Doch em. solches Reimen mit
solcher Besetzung wie in Zürich, das
treibt wnfofth nach vorn. Bei einem
so starken Feld muß etwas passie-

ren.“ Der Rekord als Siegprämie

oder als Abfallprodukt -je nachdem.
Nur so könne man auf den Mittel-

strecken künftig voranknmmen,
rr>Pint auch Sairl Annita und trifft

sich da mit dem brasiliflnisnhen 800-

mOlympiasieger Joaquim Cruz. Man
brauche kein* Tpmpfrmaphpr für das

Unternehmen Weltrekord, hafte der

schon im vorigen Jahr gesagt Man
müsse einfach drauflosstürmen,

dann ginge dfe Sache auch gut Mary
Decker in Zürich: „Unsere Tempo-
macherin für die erste Hälfte des

Rennens hat mich nur gestört“

Einfach drauflosstfinnen, oder?

„Und dabei nicht den Weltrekord

wollen“, sagt Aouita, das wäre das

neue Rezept Und dann: „Man muß
doch nicht ständig den Weltrekord

wollen, vielleicht lerne ich das noch.

4000 Meter langim^Vorbeigehen,und

dann einWeltrekord über 5000 Meter,
das wäre doch etwas.“

Aouita träumt davon, Steve Cram
rechnet Der Engländer hat in diesem
Sommer bereits drei Weltrekorde
aufgestellt Uber 1500 m, aufderMei-
le und üb«- 2000 m. Alle waren ge-
plant waren haart-lom ausgetuütelt

worden. Cram wußte auch, daß es
ihm nach den Rennen aufden langen
Mittelstrecken an Schnelligkeit fehlt,

um auf dem kürzeren Distanzeneben-
so zu dominieren.

Das Unternehmen Weltrekord und
die, die es betreiben. „Mut allem ge-

nügt nicht dafür“, sagt Saul Aouita.
Aber auch nicht dfe bloße Hoffnung.
Am besten macht man es wohl wie
Mary Deckff-SIaney in Zürich. Man
läßt sich ganz einfach von der Stim-
mung im Stadion aim Rekord tra-

K.BL

Leichtes Spiel

für Becker
dpa, Cincinnati

Jch habe schon manches bessere
Match gespielt -jetzt bin ich nur froh,
daß ich gewonnen habe und mirfi

schlafen legen kann.“ So sprach Boris
Bedke- kurz vor Mitternacht (Orts-
zeit) beim GranctPrix-Tumier in Cin-
dnnati/Ohio, nachdem er in der zwei-
ten Runde den Amerikaner Brian
Teacher

J3Ö)
in 90 Minuten mit einer

mittelprächtigen, aber sicheren Lei-
stung 6:4, 6:4 geschlagen und sich
fürs Achtelfinale qualifiziert hatte.
Becker ließ gegen Teacher seine

Klasse vor 6500 Zuschauern im Licht
der Scheinwerfer („Das war erst mein
drittes Nachspiel überhaupt“) aller-
dings nur selten aufblitzen, zeigte da-
für jedoch Probleme mit der Rück-
hand. Sein starker Aufschlag (elf As-
se) war indessen genug, um Teacher
schon schnell zu besiegen.

Die nächste Zwischenstation für

Amerikaner John Sadri, in der Welt-
rangliste gegenwärtig Nummer 43.
Doch Boris denkt schon über das
Turnier von Cmcinnati hinaus: „Na-
türlich bin ich hierher

um das finale zu erreichen, aber am
wichtigsten ist fürmich die Vorberei-
tungaufdieUSOpöi“ Dort ister als
Nummer acht gesetzt

Der Münchner Hansjörg Schwaier
unterlagYanmckNoah 5:7, 4:6.

FUSSBAU

mi^f
a^*^e

L
Scllweden - Polen 1:

(0:0), Frankreich - Uruguay £0 (1 :0).
JuB-Guaper-pokal in Barcelona, Fi-
Date: Barcelona — Hamburg 3;i (2-ii
SS“ -Al“ Amsterdam - RapicWfen 4:2 (0:2). - i

T^erpool 2a, SaucbJ-
rff LeBcester 1H, Newcastle -

2^, Nbttfogham- Sheffield O: l.— Tottenham 1:1.

TENNIS

9 SSSÄl 15:l5*l,SlBr von OncinnaiL

(Südafrika)
;6:4, 7:5. Schare

Clerc (Argentinien) 7-r rgB
Amrltraj (Indien) 6-23®

Nohh (Prankreich) ^SchwaiSL.
7:5, 6:4, WtlaSetfl

r
“ siozil (CSSR) fl-i g-3 **

-Acmja(Chilc) 6:41
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Der Kopf in

der Wand
gas — In einer Pemsehkritifc ver-

reißt der an sieb liebenswerte
SchnftsteDer Walter Kempowsfci ei-

nen. kleinen Computerfilm der
ARD, obwohl er im {deichen Atem-
zug versiehst, daß er von all dem,
was da zu sehen war, keim» Ahnung
habe. Er wisse ja nicht ein™?»] be-
kennt er kokett, wie das Telefon
funktioniere.

Da hätten wir ihn also wieder,
den modernen Literaten, der gfrh
was darauf zugute tut, daß er ein
Technik-Barbar ist, der h»fri«>n ein-
zigen Nagel gerade in die Wand
schlagen kann. Umgekehrt würde
che Sache fetal Wenn ein Ingenieur
auf einer gepflegten Abendparty
laut verkündete, er habe weder von
Goethe noch von Thomas Männ
doch von Boll die geringste Ah-
nung wäre er erledigt Ein Literat
aber darf mit seinem Nichtswissen
etwa über den Wankelmotor oder
Computer geradezu prahlen.

Und dieselben Ignoranten (nicht

unbedingt Kempowski) smH

Zu Kurt Ruhs Versuch einer Eckhart-Biographie

dann auch, die in der öffentlichen
Diskussion die wildesten Urteile

über anstehende technische Inno-
vationen fallen, auch noch die
skrupelhaftesten Techniker auf die
Anklagebank zerren und unentwegt
von der »Dämonie“ und „Un-
menschlichkeit" der technischen
Zivilisation . schwafeln. Natürlich,

was der Bauer nichtkamt, dasfrißt
er nicht, und wovon man keine Ah-
nung hat, das kommt emwn leicht
unhrimHch vor. Vielleicht- würde
schon ein Grundkurs genügen, um
die gröbsten Ängste abzubauen.

Man redet im ZusamTnAnHang
von Literatur und Technik gern k la

Show von den „zwei Kulturen“, die

nun einmal durch Wände getrennt
seien und nicht mwwinrfw kom-
men konnten. Muß man dprfmlh

aber gleich, wie der Irre in dem
bekannten Idiotenwitz, den Nagel
mit dem Kopf voran, in die Wand
schlagen wollen - mit dem Argu-
ment, es handle sich um einen Na-
gel, der für die andere, die Gegen-
wand bestimmt sei? So sollte man
Khlturfragen nicht regeHn -

Erkenntnis aus der

Kraft der Ewigkeit
Euch belehrt^ zu euch spricht

an liebwerter Meister, aber ihr

begreift ui«*ht«a davon. Er sprach 8118

der Ewigkeit, und ihr versteht es nach
der Zeit" Mit diesen Worten kenn-
zeächnete bereits wiw Generation
nach Eckharts Tod sein Ordensbru-
der, der am Oherrhein wirkende Do-
minikaner Johannes Tauler, die

Schwierigkeiten einerjeden Beschäf-
tigung mit dem größten deutschen
Mystiker. Wir wissen, daß Meister
Eckhart in Erfurt geboren wurde,
kemtenaber weder seinen genauen
Geburtstag noch seinen Todestag
noch den Ort; wo er begraben wurde
Vermutlich war es Avignon, wo er

sich vordem Papst wegen Ketzerei zu
verantworten hätftv Sicher ist nur,

daß er die Schmach einer Verurtei-

lung nicht mehr siebt hat
Es gibt kein authentisches Porträt

von Meister Eckhart Dessenunge-
achtet jänd im T.anfp ürinw WffidCT-

entdecknng vor bald zweihundert
Jahren immer haha 'Bn1rihaTt-

IJ
RiIdpt“

konstruiert worden. So gibt es einen
romantischen und idealisti-

schen, einen scholastischen und ei-

nen semsphilosophischen und neuer-

dings gngar w'mwi wnrridi«riiMi Eck-
hart, wie die aktualisierenden Versu-
che von Ern«* Pflnrih rmd Tünch

Fromm beweisen. .

»Eckhart wird mit Recht der Hei-
ster genannt; er übertiiöt alle Mysti-

ker“, bemerkte bereits Franz von
Baader dg bedeutendste Vermittler

mfttehltoflcher Esoterik im 19. Jahr-

hundert Friedrich Sehlegel feierte

Wii
Film: „Himmelskörper“

Die guten

l^Menschen
-tanzen stets

T

'f\
T} in Mädchen kämpft für seine

; „ JL-/Träume. Es wül ganz roch oben.

.
“»-.s Nichts kann es aufhalten." Die Wer-

: bong für den *mAri1niMiiehgn Film
• '

,,

r
. «Himmelskörper* beschreibt tref-

; fc
<tend das Vorbild, denvoirzwei Jahren

j^soafolgreichen Tanz-undMnsikfilm
„Flashdance“. Da .tanzte sich ein

. W schönes Mädchen aus den Niedenm-
: gen der Fabrikarbeit fleißig und
v

schnell in die Höhen des Showbusi-

ness. In ,3immelskcffper" famrt ach
ein schönes Mädchen aus den Nkde-

r rangen der Büroarbeit fleißig und
,r^* aefröflfl in die Hohen ,

des Showbusi-

ness. „Himmelskörper“ ist der Ver-

d such, JFlashdance“ um ein paar MR-
„..s.:.*

1
*'*. lionen billigernocheinmalzudrehen.

Verleugnet wird das nicht Als

Samantha, genannt Spa, Reklame-

i

tettd für ihren Tanzverein vertritt,

steht, sie vor »nem JFIashdaace“-

Plakat Sie dreht sich sehnsuchtsvoll

danach rim. Dem Kinopubtikum gebt

es ähnlich. Jlashdance* hatte Pep
und Tempo, die Musik ging in die

Füße, nnH mit »fau*rr aigediBCfcten

. Auge kramte man sogar behaupten,

es gäbe so etwas wie eine Story. Das
gibt es hier alles nicht,' aber es gibt

dieselbe Botschaft, die nicht einmal

so schlecht ist Sie geht' an die Zid-

grappe des Films, an die 14- bis

l^jährigen. £ie lautet Folge deinem

Traum; Gebe »ne Energie daran, ihn

g» verwirklichen; arbeite nicht gegen

andere, sondern mit anderen zusam-

men; sei pieht yiwffisrih auf deine

Konkurrenten, sondern sdbesser als

sie. Dann hast du Erfolg. .

Drei Büromädchen mieten eine

«tfllpiiAgtA Fabrikhalle und gründen

den Tanzclub ^Heavenly Bodies*,

Der Erfolg ist groß.VMe jungeLeute
kmnnwi mm Unterricht Samantha

(nett Cynthia Pale} tanzt am besten.

Und als d*g Femsehen eine Tänzerin

Sir. die morgaicüiche Rock-Pop-

Gymnastik sucht bekommt Sam den
Job, obwohl ihre wichtigste Rivalin,

eine Zicke selbstredend, die besseren

Beziehungen hat Als auch noch eine

Werbeagentur sie ganz groß herans-

bringen wül, wird Sams Freund eifer-

süchtig. Es gibt Streit Ein hundsge-

meiner Kerl wufat das aus, aber

«ebnen renkt sich altes wieder ein.

Am Ende kamtSam die Balancezwi-

schen Privatleben und Kamere
Regisseur Lawrence Dane zagt

hübsche, fröhliche Menschen und

verzerrte, böse Menschen. Die hüb-

schen Äfenschen tanzen immö1 - viel

zuviel und zu langimFihnund ohne
choreographische Phantasie. Die Bö-

sen runzeln die Brauen. Man ist nicht

gespannt, was aus Samwnd; es gebt

zu glatt. A*1™8 ist flach, selbst der

Soundtrack. Altes ist bunt, aber far-

big nichts. Dane fffähit keine Ge-

schichte, sondern führt ein Plakat

vor. Daskannmansichansehen,aber

nicht neunzig Minuten teng-

DJETMARBITTBICH

ihn als emen der größten Denker
nicht nur des Mittelalters, jmiwn
der gesamten abendländischen Gei-

stesgeschichte. Hegel erblickte in
ihm seinen Vorläufer, doch ebenso
deutete ihn Hegels Widersacher

Schopenhauer als wnw» „rechten Be-

leg" für seine «gww Philosophie der

Weltüberwindung: JBuddha, Eckhart
und ich lehren im wesentlichen das-

selbe.“

In unseren Tagen widmete ihm
Kart Jaspers tiefschürfende Erörte-

rungen, und Martin Heidegger be-

merkt in semer trlginen Schrift „Ge-

lassenheit“, daß von dem Mw«tw
„viel Gutes zu fernen ist". Sigrid
FTnnirA deutet den Mystiker als einen
der übenagenden Sendboten einer ei-

genständigen religiösen EmAiiAnmg
Europas, während jaj

Buddhisten erstaunliche

Stimmungen zwischen den Lehren
des nültelalteifichen Deutschen und
fernöstlicher Metaphysik und Zen-
Weisheit feststellen.

Doch wer war Meister Eckhart
wiiktich? Darüber gibtjetztdasBuch

„Meister Eckhart“ (Vertag C.H.
Bede, München, 208 S-, 42 Mark) von
Kurt Ruh, dem früheren Würzburger
Ordinarius für Deutsche Philosophie,

aufgrund jahrrehpfefengw snrgfaftj-

ger Studien ebenso zuverlässige wie
gut formulierte Aufschlüsse. Ruhs
Buch ist der überhaupt erste Versuch
einer zusammenhängenden Eckhart-

Biographie. Es verfolgt Eckharts

feilmwdu» Entwicklung 7jnp»wy

menhang mit seinem Lebensweg, so-

weit er sich rekonstruieren läßt, und
arbeitet tertnah die v«aehi«fera*p
Perspektiven des Theologenund Phi-

losophen, des Predigers und Univer-

sitätslehrers, des Ordensmannes und
Beetenfühvera h«*m,

Eckhart, cte ungefähr von 1260 bis

1330 lebte, zählt zu jenen Gestatt«],

von denen man ohne Übertreibung
gagAn darf; daß sie nur alle Jahrtau-

sende aultreten. In dieser Hinsicht
Wann man ihn ohne weiteres mit Br.

Schonungen wie Buddha, Laotse,

Botin und vielleichtauch noch Ntetz-

jfeh** vergleichen. Es gibt von ihm

Aussprüche, die beispiellos sind.

Kein Deutscher vor ihm, keiner nach
ihm hatje so geredet, ja, einige Worte
vonihm lassem sich nur noch mit den
gebieterischen Selbstbekenntnissen

der größten Propheten und Reli-

gionsstifter atlAP vergleichen.

„Konntet ihr mit meinem Herzen
erkennen, soverstündet ihrwohl,was
ich sage; denn.es ist wahr, mal die

Wahrheit selbst sagt es.“ - „Was ich

euch gesagt habe, das ist wahr; dafür

setze ich euch die Wahrheit zum Zeur
gen und meine Seele zum Pfände.“ -
„Solange der Mensch dieser (durch
Eckharts Rede vermittelten) Wahr-
heit nicht gleich ist; so lange wird,er
dieses Wort nicht verstehen. Dom es
ist pmj* unverhüllte Wahrheit, die da
unmittelbar gekommen ist ans dem
Herzen Gotts."

Berühmt wurde Eckharts Gedanke
vom „Seetenfünktein", mit dem der

Mensch alle Wesen übenagt und an
der göttlichen Natur *eiThat Tanter-

krit, Gelassenheit, Stille, Reinheit,

Abgeschiedenheit, Freiheit und - im-
ipw wieder — Frieden sind die Kern-
Wörter seiner kfihnen pnd riieofffciel-

k kirchliche Theologie herausfor-

dernden Lehre; viele uns heute
selbstverständliche deutsche Aus-
drücke wie etwa .Eigenschaft", „Er-

be“, „Besitzung“, „Gut" und „Habe“
sind von Eckhart oder seinen unmit-

telbaren Schalem geprägt worden.
Eckharts Gedankenwelt entzieht

sich de" herkömmlichen Etikettie-

rungen, handle es sichnun um „Theo-

logie", „Philosophie“ „Metaphysik“
oder „Mfrgtit".Vielleichtdarfman sie

m rinwn angpmchgpnTlen Sinne als

Gnosis bezeichnen, wenn man dar-

unter Pme Über die „normale1* Theo,

logie inri redigiöse ATHagtypwriB hin.

ausgehende Beschäftigung mit dem
tfeferen Sinn derMysterien der Gott-

heit und den Versuch einer das ge-

samte Dasein transformierenden und
läuternden ErheDung des Urgrundes
der Wirklichkeit versteht Wobei hin-

zuzufügen ist, daß. dieses „gno-

stische"Wissen seine Erfüllunginder
Brnsioht findet, daß der Gnostiker

(oder wenigstens ein Teil seiner See-

le) wesensems mit der Gottheil ist

Auf diesem Punkte angelangt, er-

weist sich, daß Gott altesunddie Welt
nichts istundderMenschmitGottais
dem unmittelbar Gegenwärtigen
identisch.

Doch Eckhart gebtnoch weiter, in-

dem er zwischen „Gott” und „Gott-

heit“ unterscheidet Beide seien so

weit voneinander verschtedm wie
Himmel und Erde. Der vollkommene
Mensch, die ganz gelassene Seele

müsse am Ende auch noch bereit

sein, Gott zu vertieren oder, wie Eck-
hart wörtlich sagt, „Gott um Gottes

wüten zu lassen“. Nie zuvor wurde
Gelassenheit tiefer, radikaler, parado-

xer und herausfordernder gedacht
Doch diese Paradoxie ist in der
„Sache" selbst begründet: „Das
Höchste und das Äußerste, was der
Mensch lassen lomn

l das ist, daß er

Gott um Gottes wüten lasse;"

Zweifellos and dies Gedanken, die

unaufbebbarimmer hur einzelne und
wenige ansprechen können. Eckhart
selbst hat steh in dieser Eänsiclxt kei-

ne Illusionen gemacht und dennoch
am Schluß einer Predigt das noble
Wort gesagt „Wer diese Bede nicht
versteht, der bekümmere sein Herz
nicht damit“ Wer jedoch wenigstens
in gewissen Stunden ein Qrgan für

hat, worum es Master Eckbart
geht, wird das Buch von Kurt Ruh
mit Gewinn lesen fefomAn und
schließlich, angeregt durch die vielen
State, dienicht anletztauchvonhen-
licherSprachgewattzeugen, nach den
Schriften des Masters selbst greifen

wollen.

GEßD-KLAtJSKALTKNBRUNNEE
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Große Fälschungen in Kunst und Literatur (X): Irvings Hughes-Memoiren

Der Komponist Emst Kfenek wird 85 Jahre alt

Mit Jonny zum Erfolg
S

eit dem Tode Cari Orffs ist er wohl
der letzte bedeutende Komponist,

der die MtifiiirgPwhTehte dieses Jahr-

hunderts von Anfang an verfolgt und
beeinflußt hat: Emst Kfenek, der

heute seinen 85. Geburtstag feiert.

Daß er «us.dM» allfjnmemen musika-

liscben Bewußtsein von heute ungie-

bührlich stark verdrängt ist, mag da-

mit Zusammenhängen, daß der Hö-

hepunkt »>iiw»r Karriere in eine Zeit

fiel die uns allen bald als die ^gute

alte" geläufig ist: Seine Erfolgsoper

„Jonny spielt auf schrieb Kfenek

1927. Damals ffog das Werk über

mehr als hundert Bühnen, allem in

seiner Geburtsstadt Wien wurde es

über fimfirigmal gespielt.

Da die Titelfigur der Oper erstens

Farbiger nwd zweitens Jazzmusiker

irt, blieben Anfeindungen gegen die

Verherrlichung der . schwarzen

Schmach“ nicht Kfenek entzog

gfcfi riprp Stinkbombentoror und

übeisiedette 1938 nach Amerika, wo

er, im sudhaliflgnischen Palm

Springs, heute noch lebt

Die stiliffri'HrhA Einordnung sones
nwifengreinhan (Euvres ist außeror-

dentttch schwierig. Bronnen hatte

Senek als Schüler FräteSdnekera

und in der Tradition spätromanti-

scher Komponisten wie Max Bager

oder Richard Strauss. In Berlin ent-

deckte der 20jährige dann Bartök,

Hindemith und bald darauf auch

Schönberg und ««timi Kreis für «eh.

Seine Verehrung für die Zwotttonmu-
fflk und insbesondere für Anton We-
bern schlug sich beispielsweise in der
dodekaphonen Oper „Kart V,“ von
1938 nieder.

Das hindate Kfenek allwrimgs

nicht, sich später dem Neoklassizis-

mus zuzuwenden-vor altem seit erin
Amerika lebte, dessen Marikknfäir
nach Kfeneks eigenen Wortoi „den
Bestrebungen der AlonaMt und
Zwölftontechnik alles andere als för-

derlich“ war. Doch auch diese Ab-
kehr von der ZwölftenLechnik war
keineswegs endgültig: 1955/56 produ-
zierte er in Köln mit dem Oratorium
„Spiritus IntriHgentiae Sanctus“ für
Singstimmen und tiekttonische

Klänge sein erstes serielles Werk.

Die Gefahr ist groß, über den pro-

duktiven Komponisten Kfenek dem
nicht weniger produktiven Schrift-

steller zu vernachlässigen; .Kfenek
schrieb für äße seine Opern die Li-

bretti selbst, er hatte mehrere Pro-

fessuren inne, das Verzeichnis sattw

Schriften ist von imponierendem
Umfang. Zeitweilig überlegte er so-

gar, ob er nicht zugunsten seiner lite-

rarischen Neigungen das Komponie-
ren ganz auffeeben sollte. Kfenek:

„Nach einer Periode des Schwankem
nahm ich das Komponieren wieder

auf - und bin seither dabei geblie-

be)." STEPHANHOFFMÄNN

In tiefer Treue zu einem Schatten
der spanischen Ibiza ein

mittelmäßiger amerikanischer
Schriftsteller, Chfibrd Irving, dem
Meisterfalscher ELmyr de Hoiy. Hier
trieb sich eine kleine amerikanische
Kolonie am Strand, auf Cocktailpar-

ties tmd anderen sozialen TVeffen her-

um. Die billigen Lebenskosten er-

laubten Stn, von Hait» TTinn jn

den Betonschhiditen der Großstädte

in der Heimat kaum 2u träumen wag-
te. Das Leben in viehäumigen Häu-
sern mit Gärten, mit Dienstpersonal

und exotischen Haustieren, bei gu-

tem Essen und Wein blieb auch unter

Ibizas Sonne traumhaft und vertrieb

den Sinn für die Wirklichkeil. Fw
schrieb Irving für den Großverieger
McGraw-HUl, bä dem er für seine

Büdner eine bescheidene Nisdie mit
gutem Auskommen ggfimden hatte,

das Buch „Fake" (Fälschung) über
den Maler de Hory (spätervon Orson
Wdls henhefaverfilmt) Daß die Ent-
deckung vieler Fälschungen de Hory
nicht geschadetzuhabenschien,mag
Irving auf den Gedanken gebracht

haben, ein de Hory der Litoatur zu
werden.

hijenen Jahren beschäftigte Ame-
rika derzurlebenden Legende gewor-
dene Milliardär Howard Hughes, ei-

ner der reichsten Männer Amerika.«^

der mit 17 Jahren seine Schülern©-
hung äbhrach, eine Flugzeugbange-

sellschaft gründete und die Kontrolle

der TWA (Trans World Airiine) ge-

wann, dam Aktien er 1966 für eine

halbe Milliarde Dollar verkaufte. In

den von ihm entworfenen Flugzeu-

gen stellte ct Geschwindigkeits- und
Langflugweltrekorde auf Schon 1942

entwarf er ein achtmotoriges Flug-

zeug für 750 Passagiere.

Daneben batte er mit 21 Jahren in

Amerikas Traumfabrik Hollywood
von sich reden gemacht: Jean Har-

tow. Faul Moni und Jane Russe! ge-

hören ZU den von flww e^tdeekten

Stare, seine FQme sind nicht verges-

sen. Er kaufte und verkaufte mehr-
mals die RKO. Wahre und erfundene
Anekdoten berichteten von seinen

Liebesabenteuern, dann wieder von
Kr Prüderie. Als Philanthrop

manhte ihn <fes BfnghAg-TngHhrt für

MArirrin bekannt Schon mit 45 Jah-

ren hatte er gfrh jedoch in völlige

Isoliertheit zurückgezogen: Sein je-

weiliger Aufenthaltsort war meistens

ein Rätsel, während Berichte seiner

Skurrilitäten die Runde machten.

Es begann als em Riesenulk, «ne
große Fopperei. Wie wäre es, fragte

Verwett* sich In flfflm StDu vn*
dar „oftväterficiiM Roaaatflrf bb
zu Jazz wd ZnriHftontwhrte Ernst

|flfBaalc< d*rhBot*8t ln>irn <ritwifd

FOTO:KAK5TEN DE RIESE

Irving seinen Freund Dick, einen er-

folglosen Schriftstäter, wenn er sei-

ner Kontaktperson bei McGraw-Hßl
den Bären aufbinden würde, Hughes
habe ihn autorisiert, w»nh «Arnim An-
gaben eine Biographie zu «rhreihAn-

Man werde ihm gewiß die notwen-
digemRecherchen bezahlen, an denen
Dick mitarbeiten solle. Spater wür-
den sie sich dann die zu erwartenden
Rieaenhonorare teilen.

Nur ein Ulk sei es nicht, es sei

Betrug, der eher früh» als später auf-
gedeckt werden müsse, meinte Dick.
Irving wußte die Antwort: Honorar-
vorschüsse würden me nicht anrüh-
ren undm diesem FWzuruckzahten.
Kein Geschädigter - krinp Straftat

Dfe Recherchen würden dann genug
Material für ein Buch über HiighA«

ergd>en. So einfachwar das. Es stell-

te sich später als Irrtum beraxi-i

Aba würde ein gewitzterGroßver-

leger dasWort IrvingsfürbareSfiinze
nehmen? Kfei Problem: Irving fertfe

in einer Zeitschrift das Faksimile ei-

nes Hughes-Briefes gesefem Das ge-

nügte ihm, einen BriefvonHugheszu
fehrizieren, derdieBiographieaiitori-

sierte.

RrgtoiinKriiAr nfe Tryfog” Misehimg

von Einfalt, Frechheit und Hem-
mungslosigkeit war die Reaktion der
Verleger und ihrer Berater, die alles

so einfach machte, wie der große Ver-
ulker es sich vargestellt hatte. Irving

fabrizierte noch mehr Hugbes-Briefe,

die Amffiikas beste Schriftsachver-

ständige ebenso wie enge Vertraute

des Milliardärs als echt erklärten. Die
TürnglinMcpit aHiap FSTsarfmng wurde
als „eins zu «fiat* Million0 geschätzt

(Irving dachte an de Hory und fragte

sich, ob er seine wahre Berufung ver-

fehlt habe...) Irving berichtete so

überzeugend von «*<nAn angeblichen

Unterhaltungen mit Hughes, daß des-

sen frühere Vertraute keinen Zweifel

an ihrer Echtheit hatten. In kritischen

Augenblicken retteten ihn die unge-

wöhnlichsten Zufälle.

Irvings charakterijcfae IfWbflitat,

die sein autobiographisches Buch
„The Hoax“ (Der Ulk) offenbart,

grenzt an Schizophrenie. Dieser

MpTm ohne da« geringste Verständnis

für die Seelennöte seiner engsten

Umgebung—seiner(dritten) Frau, sei-

ner Künder, arinw Gebebten - ent-

wickelte ein so tiefes Verständnis für

Hughes, den er nie sah, daß die von
ihm geschaffene Biographie dem
Sonderling wahrscheinlich gerecht

wurde. Der von Grund auf treulose

Irving entwickelte eine tiefe Treue zu

„seinem“ Hughes. In absurden Dis-

kussionen mit den Anwälten desVer-
lags, die im Manuskript Streichungen
anordneten, protestierte Irving gegen
den „Verrat an Hughes“. Mit penibel-

stem Gefühl für Details feilte er an
den «ngehHehAn Hughes-„Inter-
views*, merzte jeden Schatten einer

Unstimmigkeit aus, ist aber in der
eigenen Lebensführung nachlässig

und unordentlich, was in erster Linie

zum Zusammenbruch «emes Karten-
hauses führte. Erjagte dsm amerika-
nischen Traum von Erfolg, Reichtum
und Ansehai nach, gefiel sich später

aber in der Pose eines Rohm Höod,
eines Rächers des Volkes an Ameri-
kas großen kapitalistischen Korpora-
tionen.

Seine Gönner reden ihn gelegent-

lich mit „Kid “ (End) an. Mil Recht
Er blieb stets ein unreifes Kind ohne
Gefühl für Verantwortung, Freund-
schaft, Ehe, Vaterschaft, Treue Ver-

geblichsuchtmaninseinenHandlun-
gen Ursache und Wirkung. „Erst die

Wirkung schafft... die Realität der

Ursache“, zitiert er Jean le Malchan-

ceux. „Weißt du, warum du. . . den
Weg mäh Jerusalem und nicht nach
Gomonha antratest?“ Gewöhnlichen
Menschen ist mit der Relativierung

des Lebens nicht gedient Man hak
sich lieber daran, daß ehrlich ehrlich

und Fälschung Fälschung ist, auch
wenn einem dabei die Subtüitäten

der Psychologie entgehen Irvings

Weg führte nach Gomonha.
In der Stunde der Wahrheit, als Ir-

ving sich in seinem Lügengewebe
verfangen halte, lachte niemand über
den UEl McGraw-Hül hatte die bis

dahin größten Vorschüsse der Ver-

Hugfaes gezahlt, an „Iife” den Vorab-

druck und „Dell“ die Thschenbucb-
rechte verkauft, war aber zu Irvings

Überraschung nicht an Rückzahlung
interessiert. Im übrigen hatten der

Staat wegen Steuerhinterziehung

und die Schweiz wegen Bankbetrugs
Hand auf das Geld gelegt

Der Druck der Erstauflage von
500 000 Exemplaren wurde einge-

stellt Irving ging für 17, seine Frau
für 14, Dick für 5 Monate ins Gefäng-

nis. Irving meinte späten „Trotz aller

Naivität und Dummheit . . . konnte
ich nnrh ptth» unbekümmerte, Winst.

torische Größe darin entdecken, wie
wir den Plan ausgrführt hatten.“ Und
er wagte eine Voraussage. Die Wett

erwarte eine noch größere Fälschung:

Hitlers Erinnerungen.
GÜNTERFRIEDLÄNDER
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Umweltschäden am
Dresdner Zwinger

AP, Berlin
^Abschaltungen und ausgewa-

schene Fugen potenzieren im Zu-

' sammenwirken mit Witterungsein-

flflssen den Zerstörungsprozeß“,

heißt es in einem Bericht des Insti-

tute für Denkmalspflege inDresden
über den Zustand des Zwinger.

Deshalb werden jetzt Untersuchun-

gen am Kronentor durchgefühlt,

um „ein AvafrtA« Büd vom Bauzu-
stand des Pavillons zu erhalten und

AinAr Sicherung,

Konservierung und Rekonstruktion
einzelner Bauteile, Skulpturen und
dekorativer Elemente zu erörtern“.

Unlängst war auch über erbebliche

Schäden am Schloß Sanssouci in

Potsdam berichtet worden.

Kunst in Schlesien -
Künstler aus Schlesien

DW. Balingen
Die Namen von Hans Baluscbek,

Bans Bellmer, Alexander Camaro,
Ludwig Meißner, Carlo Matiba

,
Otto

Müller oder Rente Sinteneis stehen

beispielhaft für die vielen Künstler

des 20. Jahrhunderts, die aus Schle-

sien gtammAfii nrfwm Schlesien Be-
deutung gewannen. Daran erinnert

die Ausstellung „Kunst in Schle-

sien — KTmctlAr aut Schlesien“, di*

bis zum 8. September im Oberschle-
sischen tandeamuseum in Ratin-

gen-Höselzu sehen ist Gezeigt wer-

den mehr als zweihundert Gemäl-
de, Graphiken und Plastiken. Der
Katalog (20 Mark) ist unabhängig

von der Ausstellung ein Dokument
für die kulturelle Bedeutung dieses

jetzt polnisch verwalteten Teiles

Deutschlands.

Auf den Spuren
der Bruder Glimm

DW. Marburg
Die Zeichnungen von Otto Ubbe-

lohde, die um die Jahrhundertwen-

de erschienen
, gehören mit zu d»n

klassischen Illustrationen der Mär-
chen der Brüder Grimm. Viele Mo-
tive fand er in der Umgebung von
Marburg. Die Wanderkarte „Auf
den Spuren derBrüder Grimm mit
Otto Ubbelnbde“, die vom Marbur-
ger Kulturamt (Markt 18) herausge-

geben wurde, ist ein Wegweiser zu
rfjpsAn Schauplätzen, die in Photo-
graphien den ZrichnnngAn gegen-

übergestellt wurden.

Die FOmfestspiele

von Montreal
dpa Ottawa

Mehr als 300 Filme aus 53 Län-
dern werden beim 9. Interouationa-

len Fümfestival inMontreal gezeigt

Am offiziellen Wettbewerb betäti-

gen sich 19 Beitrage, darunter aus
derBundesrepublik „Bittere Ernte“

von Agnieszka WnUnnrf Die FHm-
preise werden am 1. September
überreicht.

Henri Flammarion t
AFP, Paris

Der französische Verleger Henri
Flammarion ist 75jährig in Paris ge-

storben. Er trat 1933 in das von sei-

nem Großvater gegründete Verlags-

haus rin, dessen Leitung er 1945

übernahm. Er erweiterte das Pro-

gramm inn dffn mpH irini m^Ti-natim.

wissenschaftKchen Bereich und
führte mit den „Petit Livres d’Or“
eine weitbin beachtete Jugend-
buchreihe efrv Unter H»pri Flam-
marion wurde der Verlag zum
zweitgrößten Taschenbuchverleger

in Frankreich. Die Flammarion-
Gruppe hat derzeit einen Jahres-

umsatz von 700 Mfltinmen Franc,

bringt rund tausend 'Dtel im Jahr
heraus und beschäftigt 750 Ange-
stellte.

Ein Appell an den Stuttgarter Weltkongreß für Geschichtswissenschaften

Laßt die Prager Kollegen arbeiten!

T schechische und slowakische Hi-
storiker, die Tianh iWi Khnmnunh

dm1 Trappen der fünf Warschauer-
Pakt-Staaten im August 1968 ihr Hei-

matland verfassen mußten, haben
sich an die Teilnehmer des am 25.

August in Stuttgart beginnenden
XXVL Internationalen Kongresses

der Geschichtswissemrhaften mit
der Bitte gewandt; einen gemeinsa-
men Appell an die WeltefBentikfakeit

mochten.
In einem Entwurffür einen solchen

Appell, der allen 3000 Teflnebmem
des Kongresses ajgariidi gemacht
wurde, haßt es, in der&SSR wurden

ker lassen sich nicht totschweigen

und forschen trotz Repression weiter.

Als Beweis ist dem Stuttgarter Welt-

kongreß ein hektographierter Sam-
melband mit n»ien Forschungen die-

ser mm Schweigen gebrachten Wis-

senschaftler aifleteitp* worden. Er
enthält Arbeiten, die „nach Feier-

abend" entstanden und deren Thema-
tik die garae Breite historischer For-

Ainpn großen Teü der Hretonlnpr mrv.

gewandtMehrals500 (fesriiicbtswis-

ynschafBerhättenihrenArbritgdatz
verloren, ihre Werke seien aus den
Bibliotheken entfernt worden, sie

sribst hätten nicht rinmal mehr Zu-
tritt zu den Archiven. Diejetzt schon

17 Jahre andauernde Situation habe

in keinem Ostblockstaat eine Ana-

logie.

Die Geschichtswissenschaft, heißt

es in dem Entwurf weite; werde in

derCSSR als Ganzes in die Dienste

der harschoiden Ideologie tmd des

tiwhA Diskussion werte unterbun-
den,dieBeziehungenzurWritwissen-
schaft unterbunden.

Doch viele der verfolgten BSstori-

Bis heute sind in da £SSR beirits

mriir als zwanzig solcher Bände er-

schienen. Sie entstehenuntergrößten

Sdrwferigheäen und mftlefatemlfin-

satz der beteiligten Autoren. Viele

von fonAn nyfomen wahrend des Ta-

ges zur Lebensftirtung härteste

köiperfiidhe Arbrit vemchtei; ihre ft-

nanyiAHwi M5tfehke8tea sind mini-

mal, dennoch müssen sie sefost die

Druckkosten fiir die Bände aufbrin-

gen- Durch diese Publikationen ist

die gesellschaftliche Situation der

beteiligten Autoren noch weiter

verschlechtert worden. Sie sind zum
Zielobjekt g^h1wA»ht»y Polizeieingrif-

fe geworden.

Im Januar 1985 Z.B. konfiszierte

der Staatssich«^rifartiwwt bei zwei
Jaoffizienea", intAmatinrml jg-

nommkrten Prager Historikern je-

wefls zehn Exemplare derbeidenletz-
ten Sammelbände. Bei denVechörai
wurde ihn«* mit nAnAn Pfesrionen
fiir dem Fall gedroht, daß im Zusam-

menhang mit dem Stuttgarter Kon-
greß Beiträge „inoffizieller" Histori-

ker aus der CSSR vorgelegt würden.
Wörtlich heißt es abschließend in

dem Appell der exilierten Ge-
schichtswissenschaftler: „Wir prote-

stieren gegen die dauerhafte Verlet-

zung der Freiheit der wissenschaftli-

chen Forschung in der ÖSSR und
gegen die willkürliche Untergrabung
der Existenz von nahem einem Drit-

tel der tsrirechoslowakischen Histo-
riker. Gleichzeitig fordern wir fiir rite

diskriminierten Historiker Zutritt zu
allen wisseuscbaftticben Einrichtun-
gen, insbesondere Archiven und Bi-

bliotheken, die Teilnahme an wissen-

schaftlichen Diskussionen und an in-

ländischen Wie internationalm wis-

senschafftichen Begegnungen. Vor
allem muß ihnen aberdie existentiel-

le Möglichkeit riner schöpferischen
professionellen wiaagnaphafHiehen

Arbeit zuritekgegeben werden.“

Zu dem Unterzeichnern desAppells
gehören u. a. Prof Franti&k Graus
von der UniversitätBasel,ProtAnto-
nin. Mestan von der Universität Frei-
buig, Profi Mkrbari. Reiman (Bertin),

Profi Ivan Svitak von der University

of Catifonüa in Chico (USA), Profi A.
M. Trieb, Universität Cambridge,
Profi Lubomfr Durovic, Universität

London, Kard Kaplan, Ivan PfafT

Karri Bartoäek und Jan Ml^narik.
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Finanzexperte

soll Anleger

betrogen haben
dpa,Köln

Mit einer Sezie von Befangenhsts-

anträgen begann gestern in Köln der

spektakuläre Eetrugsprozeß gegen
den bekannten Kölner Slnanz- und
Abschreibungsexperten Renatus Rü-
ger (52) und fünf Mitangeklagte. Die
Staatsanwaltschaft wirft Roger, zwei
Mitarbeitern, zwei Wirtschaftsprüfern

sowie einem Rechtsanwalt und Notar
Beteiligung und Beihilfe zu Steuer-
hinterziehung, Betrug und Untreue
vor. Beim Rau von zwei Apparte-
menthotels-auf Gran Canaria soll Rü-
ger, der angeblich mit seinem Fir-

menimpermm rund pinpinhalh Milli-

arden Mark Jahresumsatz macht,

zahlreiche Anleger um mehr als 90

Millionen Mark gpsrharfigt haben.

Das Wirt^haftsstrafrerfehren ist

vorläufig aufein Jahr terminiert Auf
dem Gerichtsflur wird jedoch schon

offen über eine Dauer von minde-
stens drei Jahren debattiert Die

Staatsanwaltschafthat allein 1000Be-
weismittelordner mit fest 300 000 Ur-

kunden zusammengetragen, 059 Zeu-
gen sind benannt Insgesamt 20 in

Wirtschaftsstrafsachen versierte Ver-

teidiger haben die sechs Angeklagten
aufgeboten, unter ihnen die in der
nächsten Woche im Bonner Spenden-
prozeß auftretenden Lambsdorff-An-

wälte EgonMüller(Saarbrücken) und
Sven Thomas (Düsseldorf).

Überraschend teilten Rügers Ver-
teidiger mit daß der Hauptangeklag-
te gegen das Gericht Strafenzeige we-
gen Verletzung des Dienst und Steu-
ergeheimnisses erstattet habe. Einen
weiteren BefengenheftsgruPd sahen
die Angeklagten in der Weitergabe

von Teilen der Anklageschrift und
Strafakten vor Prozeßbeginn an eine

Zivilkammer des Kölner Landge-
richts. Bei dieser klagen 130 ehema-
lige Rüger-Kunden, die sich geprellt

fühlen, parallel mm Strafprozeß ihr

Geld ein. Die Angeklagten monieren,
daß durch die Weitergabe der Akten
Steuer- und Privatgebeimnisse so-

wohl den gegnerischen Anwälten als

auch den Rüger-Gegnern preisgege-

ben worden seien, die znnn Teü im
laufenden Verfahren als Zwigen aus-

sagen sollen. Einer der Angeklagten
habe auch schon die Folgen dieses

Akterztransports zu spuren bekom-
men: eine Regreßfoidenmg in Millio-

nenhohe.

Mit schwer durchschaubaren fi-

nanziellen Transaktionen hatte Rüger
nach Auffassung der Anklagebehör-
de - sie benötigte vier Jahre für ihre

Ermittlungen - Hunderte von Geld-
gebern regelrecht geschröpft Sie

schickten in den Jahren 1971/72 Mü-
lionensummen im guten. Glauben,

mit ihren Geldern würden zwei große
Hotelkomplexe auf den Kanarisphpn

Inseln gebaut Doch der Abschrei-

bungsexperte transferierte nach den
Feststellungen der Staatsanwalt-

schaft aus dem Fonds, der zum Bau
der spanischen Hotels eingerichtet

worden war, erst einmal I6J8 Millio-

nen Mark aufein Schweizer Konto.

Als beim Bau der beiden Hotels

„Buenaventura Playa“ und „Catalina

Playa“ schließlich erste Finanzie-

rungslüchen auftraten, überzog Rü-
ger den ursprünglichen Kreditrah-

men um 27,5 Millionen Mark. Durch
Täuschungsmanöver - so die Ankla-

ge - brachte er die Anleger schließ-

lich dazu, weiteres Geld in denFonds
«nachzuschießen“. Und schließlich

habe er sechsMillionenMark Verwat
tungs-, Beratung»- und Betriebsko-

sten, die wiederum über eine der 80

Rüger-Firmen verrechnet wurden,
einfach auf die Baukosten draufge-

schlagen. Möglicherweise müssen die

Anleger wegen der Hohe der aufjge-

nommenen Kredite noch bis 1993 auf

ihre erste Rendite warten.

Der Konzern-Chef Renatus Rüger
selbst wehrt sich damit, daß die Ho-
tels mittlerweile Gewinn erwirtschaf-

teten und er keine Betragsabsicht ge-

habt habe.

Der Prozeß wird am 30. August
fortgesetzt Bis dahin soll über die

Befangenheitsanträge entschieden

werden.

Flugzeugunglück in Manchester - Boeing 737 vor dem Abheben in Brand geraten- Explosion im Triebwgjc-54Tote

Di« Boeing 757 ist ousgeferautf,dosHeck cbgebfocJwm. 45Fwfemfet-
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Der Flug in die Ferien endete in einer Flammenhölle
RAINKR GATERMANN, London Püot über Funk dem KontroIIturm * kapitän haften sich offenbar vergeh- kufiert: .Warum warennichtanallen keine Anzeichen, es muß andeRAINER GATERMANN, London

Die 231 Passagiere des British-Air-

tours-iTuges KT 328 hatten es sich in
ihren Sitzen bequem gemacht In ein

paar Stunden sollten sie aufder grie-

chischen Sonneninsel Korfu landen.
Ihr Flug inden Urlaub endetejedoch
schon nach knapp zweitausend Me-
tern am Ende der Rollbahn des mit-

telenghschen Flugplatzes Manche-
ster. Gestern früh um 7.07 Uhr war
eines der schlimmsten Flugzeug-

unglücke, von denen Großbritannien
heimgesucht wurde, einFaktum. Zur
Mittagszeit hatte die Polizei 54 Tote
registriert, 67 Personen befanden
sich in don TfwinltwiHänwm

,
darun-

ter mindestens drei Schwerverletzte.

Für die zweiköpfige Cockpit-Be-

satzung der Boeing737 sah alles nach
einem Routinestart aus. Aber kurz
vor dem Abbebepunkt, als die Ma-
schine mit einer Geschwindigkeit
von ungefähr 160 StnnA»nlriTnTrw»tpm
über die Betoninste raste, rief der

Püot über Funk dem KontroIIturm

zu: „Ein Motor brennt*. Er machte
eine Notbremsung, das Flugzeug
rutschte auf den Rasen und kam ein

paar hundert Meter von der Haupt-

feuerwache des Flugplatzes entfernt

zum Stehen.

Dieser Umstand hat wahrschein-

lich noch etlichen Passagieren das

Leben gerettet, denn im Nu waren
die Löschfahrzeuge zur Stelle und
hüllten den Flugzeugkörper in

Schaum und Wasser. Doch der hin-

tere Tal der Maschine war bereits

abgebrochen. Aus ihm bargen die
TtettnngCTn«nna»haften qnchriip mei-

sten Todesopfer, häufig noch ange-

schna&t in ihren Stühlen sitzend. Sie

ft/prpn grqtjekt pprhrnnnt.

„Es war ein einziges Chaos“, be-

richtete wenig später mit stockender

Stimme ein junger Mann, „Alles

drängte zu. den Ausgängen, Schreie,

Getrampel, wir kletterten über Men-
schen.“ Die Stewards und der Flug-

kapitän hatten sich offenbar vergeb-
lich bemüht, die 131 Passagiere zu
beruhigen, poch in der Maschine
herrschte Panik. „Aus dpm hintenan

TeÜ irnnnte ilrptnpr hwaiisTrnmniFn

Das war ein EinzigesMeervonRanch
und Flammeri.“ Audi wam die Ret-
tungsmannschaften das Feuer
unter Kontrolle hätte» *">d Ifigch»"
konnten, dauerteeslangem bis sie sich

in das noch
fruahneode Wrack, hin.

einwagen körnten.& war, mit Aus-
nahme derCockpit-Partie, völligaus-

gebrannt
_

Insgesamt waren 45 Feuerwehr-
und Krankenwagen im 'Ringate, die

FTugplatzvexwaltunglobtdenschnd-

len und effektiven Eimate 25 Kran-
kenwagen standen bereit, um die

Verletzen in die naheliegenden

Krankenhäuser von Wythenshaw
und Wrrthingtrm 711 hringgn, h^Td war
auch ein Ärzteteam zur Stelle.

Eine Frage wird bereits heftig dis-

kutiert: „Warum waren nicht anallen
Nottüren die Notorischen ausgefah-

ren?“ Selbst imvord&enlfeilsolldas
nicht überall der Fall gewesen sein.

Nach Aussagen von Flugplatzchef

GüThompson und der Polizei gibtes

bisher noch kpfopn An-
haltspunkt für die Ungiücksursacfae.

Einige Angenzeugen wollen zu-

nächst rin» Explosion im linken der
beiden Aggregategehörthaben, dann
sniten Flammen aus ihm geschlagen

sein. Andere wollen erst Feuer auf
einer Tragfläche der vollgetankten
Mäsehine gesehen und danach die

Explosion vernommen hahan. Als

die Boeing 737 der British Airtours,

eine Tochtergesellschaft der British

Airways, zum Stillstand kam, war die

Heckpartie abgebrochen, in der Ka-
bine gähnte ein großes Loch.

THnp Unfallursache hatte die Poli-

zei jedoch schon bald ausgeschlos-

sen. Ein Beamter erklärte: „Füreinen
Terroranschlag gibt es überhaupt

frfiyip Anzeichen, es muß andere

Grande geben.” Aufklärung erhofft

steh die ÜnfaUkommissjon jetzt in

erster T.inte von den beiden unver-

sehrten Piloten, aber auch von den

vier FlugbegleiterinneL

In ersten Stellungnahmen der

Fluggesellschaft 1mri anderer Exper-

ten wurde rwehdrilcklieh auf die

Flugsicherheit gerade dieses flug-

zeugtyps hingewiesem Zuerst wurde

er 196S von der Lufthansa in Betrieb

genommen, heute ist er in fast tau-

sendfacherAusführung bei90 Gesell-

schaften im Einsatz.

La der Luft&hrt-Unglücksstaristik

ist dieBoeing737 nurzweimal vertre-

ten. 1961 brach eineüberTaiwan aus-

einander, de" Absturz forderte 110

Todesopfer, und im Januar 1982

stürzte eine „737” kurz nach dem
Start in Washington wegen starker

Vereisung in den Potomac-Fluß, wo-

bei 78 Personen ums Leben kamen.

Geheimnis um Aromate
Gericht: Rezeptur für Coca-Cola muß offenbart werden

ERNSTHAUBROCK, Atlanta

Coca-Cola soll endlich die Katze
aus dem Sack lassen und die seit fast

100 Jahren geheimgehattenen Zuta-

ten für die weltweit am meisten ver-

kaufte Limonade bekanntgeben. Die-
se Forderung erhoben in einer Ge-
mpingteflitHaga die teötawvon 40
AhfSniiritemrfiTngn

,
die nach Lizenz-

verträgen das Sirupkonzentrat fin-

den bräunlichen Saft von derMutter-

firma zu deren Rriingungm kaufen
müssen.

Bundesrichter Murray Schwartz in

Wilmington (US-Bundesstaat Defar

wäre) gab den Klägern, die vor allein

nicht mit den diktierten, nach ihrer

Ansicht stark überhöhten Preisen

einverstanden and, recht „Coca-Cola

muß die Rezepte für alle seine Er-

zeugnisse offenbaren. In zivflrechlli-

chen Auseinandersetzungen kann auf
die Untemehmenspolitik der Ge-
heimhaltung keine Rücksicht genom-
men werden.“

Doch das Hauptquartier der Coca-
Cola Comp, in Atlanta spreizt sich

weiter. „Niemals“, lautete die Entgeg-
nung da- Direktion, die sicher ist, im
Berufungsverfahren zu gewinnen, da
sie bisher alle Klagen auf Rezept-Be-
kanntgabe erfolgreich abschlagen
konnte.

Um die Ingredienzenhat Coca-Cola
schon seit der Finnengründung viel

Windgemacht Angeblich, so behaup-
tet die gern zitierte Unternehmens-
Chronik, habe Dr. John Pemberton
aus Atlanta die erste Probe des Erfri-

schungstrankes im Hinterstübchen

seiner Apotheke am 6. Mai 1886 in

einem dreibeinigen Kupferkessel zu-

sammengebraut Bf^ther säen die

Zutaten bis zu diesem Frühjahr nicht

verändert worden und nur einem
kleinen Kreis von Eingeweihten ver-

traut Das Rezept befinde sich in ei-

nem Safe.

Einige Experten halten die Ge-
heimnistuerei allerdings mehr für ei-

nen Reklamegag. Denn nach U5-
Tteriit irpisspn die Ingredienzen auf

der Dose angegeben sein. Es sind:

kohlesäurehaltiges Wasser, Mais-Si-

rup mit hohem Fruchtzuckergehalt

und/öder Sucrose, Karamel, Farb-
stoff Pbosphorsäure, Koffein, und
natürliche Aromate, die weitgehend
den Geschmack des Getränks be-

stimmen. Sie werden nicht rimirin

aufgefuhrt Dies ist das Geheimnis,
um das es geht Mittels feiner chemi-
scher Analysen ließe sich beute
durchaus feststellen, welche Stoffe

dies sind. Und es ist anzunehmen,
>bfl die Konkurrenz aimh ziemlich

genau Bescheid darüber weiß.

Im vergangenen Frühjahr ent-

schloß sich das Weltunternehmen,
das Rezept zu verändern. Das Motiv:
Ehe Konkurrenz Pepsi hatte sichüber
die Jahre immer nähpran ften Marfrt-

fuhrer Coca-Cola heraogeschoben.
Doch wie die US-Medien richtig ge-

warnt hatten, wurde das neue Coke
trotz gewaltigen Werbeaufwandszum
Flop. Das alte Coke mußte neben
dem neuen weiter produziert werden
und wird nun unter der Rp«»irhnyng

Coca-Cola-dassic vertrieben, .(SAD)

LEUTE HEUTE
Blitzkarriere

Prinzessin Stephanie von Monaco
(20) präsentiert kommende Woche
vor erlauchtem Publikum in Mnnte
Carlo ihre erste eigene Bademoden-
Kollektion. Wer aber hofft, die hüb-
sche Stephanie auf dem Laufsteg zu
sehen, wird enttäuscht sein. Nach
kurzer Blitzkarriere als Marmpqiim
yprhnt Fürst Kahliw mpn MOMCO »ri-

ner Tochter die nicht hoffähige Lauf-

bahn eines Fatomodefls.

Ordensverleihung
Der Komiker und Kabarettist Ger-

hard Polt mokiert sich über die Pra-

xis der Münchner Faschingsgesell-

schaft Narrhalla, einen Valentins-

orden zu verleihen: „Dieser Orden ist

eine Schweinerei, weil der Karl Va-
lentin einMenschwar, derseinLeben
lang versuchte, sich von dieser Art
Belustigung freizuschwimmen.“ Bis-

her erhielten den Orden Franz Josef
Strauß, Hans-Dietrich Genscherund
KanzlerBetontRnh i

Reichsverweser
btvan Horthy,der 45jährige Enkel

des ehemaligen unffirisehen
Reichsverwesers Miklos Horthy, ist

gläubiger Mohammedaner und lebt

mit seiner englischen Frau Henriette
und seinen fünf Kindern als Archi-

tekt in Indonesien. Istvan wird im
ungarischen Magazin „Uj Tükor“ als

eleganter und kultivierter Herr be-

schrieben. Erstmals zogt das kom-
munistische Ungarn damit Interesse

am Privatleben der Familie Horthy.

Reparatur im Weltraum
„Discovery“ startet morgen za einer gefährlichen Mission

WOLFGANGWILL, NewYork

Wenn das Nasa-Raumffugzeug
„Discovery“ morgen früh (Florida-

Zeit) zu einer neun. Tage dauernden
Miggjnn startet, beginnt für die fünf

Astronauten an Bord rin schwieriges
pnri »ngiririi gefährliches Unterneh-

men. Denn außer d^m Start von drei

WarhrirhterKMtellTten soll versucht

werden, den MammntsatellTten nLea-

sat“ zu reparieren, wozu sich zwei der

Astronautei, in ihre bulligen Druck-

anzüge gekleidet, sechs bis sieben

Stunden außenbords airfhalten müs-
sen. Die Nasa tonn dabei nicht auf

Erfahrungen bei früheren Unterneh-

mungen dieser Art zurückgreifen.

Die Reparatur des Wissenschafts-

satelliten Solar May zu Beginn ver-

gangenen Jahres war spektakulär,

weil die Düsenrucksäcke zum Ein-

satz kamen, aber es genügte im
Grunde der lönbau einer neuen Elek-
tronikbox, um Solar Max wieder ein-

satzfähig zu haben. Vor knapp pfriem

Jahr wurden dann die beiden fehl-

gestarteten Satelliten „Westar“ und
„Palapa“ regelrecht ringesackt und
zur Reparatur zur Eide zurückgeholt

Sie mußten manuell bedient wer-

den, was in der kommenden Woche
auch bei „Leaset“ der Fall srin wird.

Aber. „Leasat“ wiegt fast zwei Ton-
nen mehr als jeder der beiden ande-
ren Satelliten. Während „Palapa“ und
„Westar“ die Ausmaße 3,75 mal L9
Meter hatten, ist „Leasat* 4^0 Meter
langund hatauch einen Durchmesser
von 4^0 Metern. Dieser Satellit, der

vom Hersteller Hughes durch die

ns-Marine ffir ihreKommunikatlons-
zwecke geleast werden soll, ist so

massig, daß sich die beiden an gegen-
überlegenden Seiten arbeitenden

Astronauten nicht sehen können.

Ein anderes hwibb Element der Ge-
fahrkommt bei diesemUnternehmen
hinzu: An Bord des „Leasat“, der sich

im April wegen ausbleibender Trieb-

werkszündung fehlplazierte, befin-

den sich 4000 Kilogramm Festtreib-

stoff Mit ihm wird das Satelliten-

haupttriebwerk betrieben. Zudem
sind auch noch 225 Kilogramm Hy-
drazin und 2000 Kilogramm Stick-

stofftetroxyd als Treibstoff für das

Sfabüisiemngs-Düsensystemvorhan-
den. Obwohl angenommen wird, daß
diese Treibstoffe gefroren sind, be-

steht Explosionsgefahr. Bevor die ei-

gentliche Reparatur beginnen kann
,

müssen also Drähte zerschnitten und
Sicherungshebel betätigt werden.

Bei der eigentlichen Reparatur
müssen die Batteriesysteme des Sa-
telliten an das Stromnetz des Raum-
flugzeugs angeschlossen, neue
Stromkreise geschaffen und neue

werden, damit „Leasat“ wieder Bo-
denkommandos empfangen kann.

Die Reparatur kostet zehn Millio-

nen Dollar, die vom Satelliteneigner
Hughes aufgebracht werden. Gelingt
die Reparatur, sparen die Versiche-

rungsgesellschaften 85 MiliionenDoh
lar. Mißlingt das ehrgeizige Vorha-
ben, bleibt „Leasat“ Sdhrott

WEITER: Im Norden kühler
Weiterlage: An der Südflanke eines
umfangreichen

.
'nefdrucksystems

über dem Nordatlanuk wird nach Nor-
den und Westen kühlere, nach *M*'*

deutschland weiterhin
Luft geführt.

Vorhersage ffir Freitag

:

Nord- und Westdeutschland: Wolkig
mit Auflockerungen, aber kaum Nie-
derschlag. Temperaturen bis 20 Grad.
Schwacher bis mäßiger, an der See
frischer Südwestwind. Süddeutsch-
land: Heiter bis wolkig, anfangs noch
örtlich gewittrige Schauer. Tempera-
turen nabe 25 Grad. Meist schwach-
windig.

Weitere Aussichten:
Im Süden zunächst noch freundlich,

sonst starte bewölkt und zunehmend un-
best&ndig.

Temperaturenam Donnerstag, 13 Uhr.

Ntbd eSntm» eite» *&*>«** vStaa.

BW» Dfhoa SSSOBK

T.TÄtiffte =&* ***

Berlin 23* Kairo 30"

Bonn ZZ* Kopenh. IT
Dresden 25" T.a« Palmas 28"

Essen 20" London 19*

Frankfurt 24" Madrid 28*

Hamburg 15" Mailand 27"

List/Sytt 18" Mallorca sp-

Mönchen 25" Moskau ie*

Stuttgart 28" Nizza 2

T

Algier 27° Oslo 15"

Amsterdam IT Paris 21"

Athen 31- Eta« 22"

Barcelona 28* Rom 30"

Brüssel 19" Stockholm 16°

Budapest 27° Tel Aviv 32"

Bukarest 2T Tunis 30"

Helsinki IT Wien 24"

Istanbul 28* Zürich 28“

BomcnMfyaag* am Samstag ; 6l21

Uhr, Untergang: 2028 Uhr; Mmtdanfr
gang: 16.59 Uhr, Uutergang: --Ubx
•in yBZ, zentraler Ort

Die „Grauen Panther
i(
fürchten keinen Kampf

EBERHARDNITSCHKE, Bonn
Ihr Pfadfindergruß „Immer dabei.'*

entspricht zwar nicht der harten
Wirklichkeit, aber in den zehn Jah-
ren, die er jetzt besteht, hat sich der
Senioren-Schutzbund „Graue Pan-
ther4* trotz gebremster Mitgliederzah-
len zu einer quirligen Organisation,
einer Alten-Gewerkschaft mit radika-
len Zügen entwickelt DenTon geben
durchaus nicht selbsternannte Ja.

söge Witwen“ an, sondern eine Basis
von wahrscheinlich rund 10 000 straff

geführten Mitgliedern, die da- mäch-
tigen amerikanischen Senioren-
Sdbsthflfe „Grey Panthers“ (100 000
Mitglieder) nachrifem.

Zum „Schutz vor Wülkür
, Befrei-

ung von Bevormundung, Aufklärung
von Unwissen“ gehen die Alten, die
auf das Signal ihrer Vorsitzenden
Trude Unruh aus Wuppertal hören,

bei Bedarf selbst als Neunzigjährige
noch protestierend aufdie Straße. Sie
gehen aggressiv gegen Politiker vor,

die die Interessen der Alten ihrer An-
sicht nach vernachlässigen, kontrol-
lieren Altenheime, um „MwwhAn.

würde. Recht und freiheit für alle

Alten“ zu erreichen. Ihr Wahlsprach:
„Wir können nur etwas erreichen,

wenn wir auch auf den Putz hauen“

wird durch riaq kürzeste ihrer häufig

milgetragenen Spruchbänderam rin-

drucksvoUsten unterstrichen: „Heute
wir - morgen ihr!“ Das macht, so ein

Initiator, „die Jugend T,a*»v>d»»nWirV>,‘

.

Daß dieRentner-Band nocheinmal
derartig aufdie Pauke haut, daß sich

bejahrte Bürger vielerorts zu Ahten-

Initiatzven Zusammenschlüßen, um
One Anliegen durchzusetzen, diri-

giert Frau Unruh mit wn»n ihrem
Namen entsprechenden Tempera-

ment In der letztm Stufe hat sie sich
mitdm „Grünen*1 auf«nwi „Spracb-

rohrvertrag* verständigt, um sich

und den „Panthern“ politisch Gehör
zu verschaffen.

Doch das will nichts heißen. Frau
Unruh saß auch ganz vome im Saal,

als derGewerkschafterHermannBe-
dersdorf 1979 in Bonn-Bad Godes-
berg die zunächst anderen Parteien

Furcht emfloßende »Bürgerpartei“
nachdemVorbildvon Ghstrups däni-
scher Steue-Verwrigenmgs-Partei

gründete. Sie rückte in dieser politi-

schen Gruppierung, die sich nur we-
nige Jahre öffentlich bemerkbar ma-
chen konnte, bis zum steBvertreten-

den PSrtrivorsitaendfin auf

Das Bündnis mit den Grünen will

auch nichts heißen, da Frau Unruh
bei derGrimdungsirprsammln^g 1979
erzählte^ daß sie schon fünfJahremit
der SPD, fünfJahre mit derFDPund
schließlich mit der „Grünen Aktion
Zukunft“ des aus der CDU ausge-
schiedenen Bundestagsabgeordneten
Herbert Gruhl marschiert war. AH
diese Erfahrungen haben wohl die
heute 60jährige Autohandlermzu der
„durch und durch politischen Frau“
gemacht, ein Image

, auf das sie sich

gerne beruft

Daß „Graue Panther*, die zwi-

schenzeitlich auch einmal „Graue
Wolfe“ hießen, vornehmlich weiblich
sind, stört höchstens beidenTanzver-
anstaltungen, die in Wuppertal im al-

ten Gasthaus „Zum kühlen Grunde“
am Stadtrand stattfinden. Das Re-
staurant haben die Alten dem „Man-
nergesangverein Teutonia von 1901“

praktisch abgenommen.

Die erste Aktion nach der Grün-
dung war der Kampfum das ehema-
lige Hotel „WuppertalerHör, das rin
Jahr lang leer gestanden batte und
dessen Gebäude die „Panther“ als Al-
tenheim in Sribstvmrahung über-
nehmen wollten, immerhin erreich-

ten sie. daß das Haus in öffentliche
Hand überging. Spektakulär war die

Fahrt der Wuppertaler Ortsgruppe
mit dem Bus nach Saarbrücken, wo
sie vor dem Landgericht gegen das
Urteil für die Leiterin eines Pflege-
heims demonstrierte, die nach einem
Prozeß wegen Mißhandlung von
Heiminsassen nur ein Jahr Haft mit
Bewährung bekam

Von altes her richtet sich der
Kampfdar „Grauen Panther“ auf sta-
bile Renten als Grundlage einer von
ihnen angestrebten „individuellen,
menschenwürdigen und existßnzs-
chemden Lebensgestaltung". Im Ja-
Duar 1985 zogen 50 als „Trümmer-
frauen“ verkleidete weibliche Mit-
glieder in dieNahe desBonner Kanz-
leramts, um hartamRande de-Bann-
meile gegen die, wie sie sagten, „un-

zu protestieren. Gefordert wurde bei
dieserAktion eine Jffindestrentevon
1496 Mark im Monat“.

Trude Unruh, die schon von ihrem
Berufher eine gute Portion Eloquenz
mitbringt-alte Autoslassensichmin
mal nicht immer leicht verkaufen

hämmert vor solchen Auftritten

durch das Mikrofon ihren Aktiven
ein: Jhr müßt auch den Politikern

das Fürchten beibringen.“

Ärzte-Präsident:

Aids ist keine

Volksseuche
. AP.Frankfort

Der Präsident der Deutschen Ärz-

tekammer» Karrten Vilmar, rieh

im Deutsch® ÄizteWatt gegen eine

Pnnibmnohe zum Thema Akte

sprachen. Vilmar hält besondere ge-

ri^TiSSahmen für überflüssig, *
obwoMereimäinnt,daB sich dieiZahl

j

der Aids-Kranken vervielfacht habe. 1

Aate-Funktiomä«,
nicht zum Arzt,

wenn sie fürchten müßten.^* rin Mel-

deregister eingetragen zu

Das habe sich auch bei der Möde-

pflichl von Ges**techtskrarikhriten

gezeigt Den Mut zur Behandlung

batten viele Kruke erst nach dem

Wegfall der Registrierung aufge-

bracht Die Aids-Katastrophenmö-

düngen hält Vilmar für Panikmache.

„Wenn sich die Menschen vernünftig

verhalten und sich schützen, wie dies

bei »Efferen gefährlichen Infektions-

krankheiten auch geschieht, besteht

irefnw Gefahr einer Volksküche.“

Darüber hinaus halt der Arzt den Er-

j

folg etwaiger Maßnahmen zur FWhrT
erkennung schon wegen der langen

Tntp.Kfftirmgreit für zweifelhaft. Vit

mar Jch weiß nicht, wie eine ganze

Bevölkerungsgruppe über ein Jahr-

zehnt isoliert werden kann."

Neues Cholera-Mittel
rtr, Adriakle

Ein australisches Forscherteam hat

einen neuartigen Impfstoff gegen

Cholera entwickelt Das- Schluck-

Präparat soll helfen, diese in der Drit

ten^Welt verbreitete Krankheit aus»,

rotten. Das Medikament muß nur ein

^iririgre Mal verabreicht werden und

wirkt dann lebenslang. Es wurde bis-

lang erfolgreich an Tieren erprobt

Der gegenwärtige Impfstoff dernoch

gespritzt weiden muß, wirkt nur

sechs Monate. |

Gift: Thema Nr. 1

AP, Ulerdcben

Die derzeitigen Giftskandale sind

der Deutschen liebstes Thema. 58

Prozent der 3012 vom Wickert-Irtitut

Befragten unterhalten sich zu Hause

oder am Arbeitsplatz über die Wrin-

pänschereien und die unsaubere Nu-

del-Verarbeitung, 44 Prozent interes-

siertam meisten das Thema „Sünden

brim Umweltschutz“. Jeder Dritte

hält den „Welt-Frieden“ fürdas wich-

tigsteThema.

Reparatorbedingnngen
AP, Berlin

Die in vielen Mitgliedswerkstätten

des Zentralverbandes des K£z-Hand^|

werks aushängenden „Allgemeine!;

Geschäftsbedingungen“ sind nachei-

nem Urteil des Landgerichts Köln in

mehreren Punkten »ngnläasig - Wie.

der Verbraucherschutzverein e. V. in

Berlin erklärte, gehört dazu die Ver-

tragsklausel, wonach auch nicht in

Auftrag gegebene Arbeiten ohne Zu-

stimmung des Kunden yugfitzlvfh

ausgeführt worden dürfen, wenn die-

se Arbeiten notwendig sind, der Kun-
de kurzfristig nicht erreichbar istund
der Preis sich nicht um mehr als 20

Prozent bei Aufträgen unterSOOMark
und 15 Prozent bei Aufträgen über
500 Mark erhöht (Az.: Landgericht*;
Köln, 26 0409/84).

MiUionen-Betrug
dpa, Frankfurt

Wegen Betruges in MzDfonenböhe
bat die 28. Strafkammer des Landge-
richts Frankfurt gestern sieben ehe-

malige Angehörige der in Konkurs
gegangenen Bad Homburger Anlage*
finna „Nobüis“ zu Haftstrafen von
drei bis sechs Jahren verurteilt Das
Gericht sah es als erwiesen an,

die Angeklagten zwischen 1978 und
1983 mehr als 43 Millionen Mark
zwecks Vermögensanlage esngenoxxv-^
men, davon aber 39 Millionen in die

eigene Tasche gesteckt zu haben.

Falsche Bußgeklbescheide
dpa, Bochhols/Lnoebuii

Alle Verwarnungen und Bußgeld-
bescheide weg» Geschwindigkeits-
überschreitungen in den vergange-
nen sechs Jahre werden in Buchholz
(Landkreis Harburg) überprüft Wie
sich jetzt herausstellte, war dieSpie-
gelmeßstrecke um 20 Meter zu kurz.
Insgesamt wurden 1869 Autofahrer
ziu Efasse gebeten. Die Polizei mu0
die eingenommene Summe in Höhe
von 35 000 Mark ah die Betroffenen
zurückzahlen.

C^D^wter-Telefonb«ich
dpa,Frankfurt

Das Computerzeitaiter macht auch
vor dem Telefonbuch nicht Halt
Wem das Blattern in den dicken
Nummern-Verzeichnissen der Pdf*
zuviel ist, kann ab September di

Nummer des gesuchten Teflnehmei
über Bildschirm-Text (Btx) abrufei
In dem neuen elektronischen Tei
nehmerveraeichnL«; sind alt» gfi Mflli

blik Deutschland gespeichert und
binnen Sekunden abrofbar. 7'

ZU GUTER LETZT
Jfat dem Senat bekannt, daß

Schwangerschaften auch bei Auslän-
derinnen auf dieselbe Art entstehen
wie bei deutschen Bürgern?« -Pari*
mentaiiscbe Anfrage der Berliner

AL-Abgeordneton Heidemarie
schof-PSahz an den Berliner Senat
Antwort des Senats: „Ja.

44
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Landsberg
am Lech:
Romantisch
wie vor
300 Jahren
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Urlaubs-
Bilanz 1985:

Sonne zog
Millionen
in den Süden
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Schach mit
Großmeister
Pachmann,
Rätsel und
Denkspiele
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Deutsche
Volksfeste:

Mit der Bahn
auf bunte
Jahrmärkte
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Gourmettip:
Küche ohne
Schnörkel im
Le Val d’Or
in Guldental
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Die weißen
Häuschen von
Ballydonegan

Go to Ballydonegan“, rät mir bei
«Ttom Glas Guixmess Mirfraj,

der junge Dozent für Geographie der
Universität Limerick, „ffs a laveJy
spot“ Was die Straßenkarte als „Sce-
nic Road“ der Beara-Halbinsel aus-
weist, entpuppt sich bereits hinter
dem Ferienort Kenmare als Landstra-
ße mit äst 15 Kilometer kugen Hä:-
ken, die den Blick weder linVn mm
Meer noch rechts zu d«3 Bergen ftei-

geben. Je weiter man nach Westen
vordringt, desto abwechslungsrei-
cher und wildromantischer die Sze-
nerie, die - wie es übrigens bei allen

der fünf südwestirischen ttaThinarfn

der Fall ist - ihren Tandat^wftHehpn

Höhepunkt an der äußersten Spitze
erreicht von schroffen Felsklippen
umrahmte San^hnphtm

. imd Ge-
birgsketten, die sich bis ans Wasser
erstrecken.

Wie eine Schlange windet sich die
Acph»Hnffor Hi» sanfton Hang»* hmah.

Etwa 50 Zentimeter hohe WäBe ans

grau-weißen aufjjeschichleten Stei-

nen trennen die saftgrünen Weiden
voneinander wie noch vor. zweitau-

send JahmL Klone Gehöfte, von rot-

blühenden Tfyrfiyfenhprirnn umge-
ben. Wiesen mit gelben Dotterblu-

men reicheg bis an die türkisblaue

See. Weißgetünchte Häuschen hegen
verstreut in dieser Hügellandschaft,

und ein Wblhenhand trennt für einige

Minuten Gipfel und Fu#des Gebirgs-

zuges, der den ganzen Ort einrahmt

und dessen Ausläufer als messer-

scharfe Klippen etwa 100 Meter senk-
recht ins Meer abfehen.

Ballydonegan. Schon von weitem
glitzert weiß in der Sonne, was die-

sen typisch irischen Westküstennest
den letzten Pfiff gibt ein etwa 200

Mieter langes Sandplateau - auch
landwärts vom Wasser umspult. Die
letzte Flut brachte, es hinter den
Strand; bei Ebben fließen die beiden
Kanäle zur rechten und zur linken

Sdte wiederab,undzurückbleibt ein
herrlicher Swimmingpool, den die

Sonne in der Bucht angprmfrm auf-

heizt, zumal der Atlantik auch im
vom Golfetrona erwärmten irischen

Sudwesten selbst im August reiten

nufer als l&Grad Celsius erreicht.

Auf den braunen Klippen blühen
rosafarbene Strandnelken. Eine..Fa-

milie hat denmittlerenTeildes Stran-

des in Besitz genommen, packt Pick-

nickkfobc und die obligatorische

Teekanne aus; ein junges Paar mit
eiTwm Kienkind sucht sieh um Ende'

der Bucht eine» Badeplatz.

Etwa ein halbes Dutzend Bed-&-

.

Breakfest-Houses und eine Jugend-

herberge sind die einzigen Ubexnach-

tungsmöglichketten in RaDyidQnegan-

Keine Hotels, köre Restaurants. Za
essen gibt es in emem der zwei Pubs.

Auf der Straße räch ABflües weist
ein Schild mit der Aufschrift „cable

car“auf die Verbindungvom irischen

Festland nach Dursey hin. S5n

letzter Blick hinunter zur farben-

prächtigen Bucht von Ballydonegan,

das nur nach langer Anfahrt zu errei-

chen ist,
.

MARKO CORIC

/-S*v*:* *.

if“ U immrruX* S*r;

— .

Di» Pubs aufMas sind Heger geftffnet ab auf dar Mutterimet GroSbiHaimiun. Dl» Bad»ort» (auf d»M Foto rechts di» Hafobonsicht von Ramsey) sind klein and genAtllch

Sonniger Farbtupfer im kühlen Atlantik
Bamsey

Wenn Fremde in feindlicher Ab-
sicht kommen, läßt der Gott Manan-

nin Nebelwolken wie Tarnkappen
von den Berge» der kleinen Insel fei-

len. Sonst aber sind die weiten Strän-
de dieses relativ nördlich gelegenen

EQands vonSommersonne verwöhnt
Palmen wedeln in der warmen Brise

des müden Golfstrom-Klimas. Wer
Kreuzwortratsler ist, kennt sie: Insel

in der Irischen See mit drei Buchsta-

be» -Man.
Wom die Britischöl Inseln einen

geographischöl Mittelpunkt suchten,

hie wäre er. An klaren Tagen recht
der Blick vom höchsten Inselgipfel,

den 670 Meter über (fein nahenMeer
gelegenen SnaefeU, rundum zu den
fest gleich weit entfernten Käste»
von Irland, Schottland, England und
Wales.

JMan“ ist seit über hundert Jahren
Ferieninsel, und das ans gutem
Grund: 100 Kilometer Küste, saubere
Luft imfl «ri*> erstaunlich vielfältige

Landschaft. Da gibt es sanfte Sand-
strande an langgestreckten Ufern,
versteckte Buchten, atemberaubende
Steilküsten. Wiesenjdyilan mit Bach-
geplätscher wechseln rasch mit wei-

ten, lichte» Laubwäldern. Ebennoch
hangt der Bück in sonrendunfefin-
gertmi, verträumten Talengen - 17
solcher Giens sind Nationalparks

da hebt sich schon überm Stechgin-

ster das einsame Hochmoor-Hügel-
land voll Heidekraut bis zum Hori-
zont

Restaurants mit gmgezrichretö
Küche - wie beispielsweise J3on-
compteV - bieten fengfrische

fische, Rind- ifTtri LammspraTinlflaten
von biologisch gedüngten Weiden,
Krebse, Krabben, Hummer,und Mu-
scheln in allen Variationen, zu ange-

messenen Preisen. Hobby- und

1

Sportmöglichkeitenmachen rife Tngpl

zusätzlich attraktiv. Das Angebot
reicht von Angeln und Golfen über
Reiten, Taudien, Vogdbeobachtunr
gen bis zu Wandern, Wasserski und
einem Wettbewerb im Badewannen-
paddeln.

Das Klima ist maritim-mild',

Schnee ebenso seltenwie Temperatu-
röl über 27 Grad. Dafür sorgt der

Golfstrom.

Die Nähe von England bat für den
typisch britische» Stil dieser Ferim-
welt gesorgt

Flsh-and-Chips-

Buden, . -wenig

kommerzialisier-

tes Strandleben

und viele altmo-

dische Hotelpen-
sionen mit schwin-

delerregendem
Kuddelmuddel

lmnlThmitpr Mu-
ster auf Teppich,

Tapeten, Gardinen
lmri lGssm Auch
den linksverkehr
hat »Man* für sein

800 Kilometer lan-

ges, gutes Straßen-

netzübernommen.

„Man" ist zwar
im Besitz der eng-

lischen Knppg, hat
aber nie zum Ver-

einigten König-
reich gehört Audi
nicht zur EG. Die
Insel ist autonom.
Sie besitzt eigene
~Rripfmflrfcpn und
eine eigene Wäh-
rung mit reiß- und
waschmascbinen-
festen Plastikno-

töi Das englische Pfund wird den-

noch akzeptiert „Man“ ist ein Steu-

erparadies, wofür die vielen Briefka-

. stenfirnien bester Beweis sind.

Die Insel mit dem Dreibein im
Wappen ist kleiner als das Gebietvon
Hamburg und steckt voller Merkwür-
digkeiten samt Superlativen. So ha-

ben die echten Inselkalzen

Schwanz. Diesen Genföhler gleicht

die Natur bei einer anderen Insel-

Spezies durch Zugabe aus: Vier

schwere Hörner wachsen den

In laxuy stobt das größte Wasserrad der Weft. Es
bat einen Durchmesser von 22 Metern and ist 151
Jahre ah. fotos: lehnig

Loghtan-Schafen schwungvoll ge-

krümmt aus dem ramsnasigen Kopf.

Das größte Wasserrad der Welt
steht beim gemütlichen Meinen Ba-
deort Laxey, der auch für seine Meer-
schaumpfeifen bekannt ist „The
Lady Isabella“, fröhlich rot-weiß an-

gemalt, ist 131 Jahre alt und impo-
niert mit 22 Meter Durchmesser als

Beispiel früher Industrie-Technik.

Aiifeinen wenig bekannten Super-
lativ sind die Man-Bewobner beson-

ders stolz Das Insel-Parlament ist die

älteste kontinuierlich arbeitende

Volksvertretung der Wett. Seit mehr
als tausend Jahren gelten auf Man
nur jene Gesetze, die am 5. Juli bei

einem großen fröhlichen Fest auf
dem Tynwald-Hügel bekanntgegeben
wenden.

Diese Thingstatte stammt wie vie-

les auf der Insel, von den Wikingern,

unter deren Herrschaft das Eiland

zum Königtum mit freien Bürgern
wurde. In der Hafenstadt Peel steht

der erprobt seetüchtige Nachbau ei-

nes Wilcmgpr-T ^rngsrhiffi; im MllSB-

um „Odin’s Raven“.

Die Inselsprache heißt Manx und
ist dem Gänschen verwandt Trotz

aHer Wiederbelebungsversuche
spricht heute nicht einmal ein Pro-

zent der 65 000 Bewohner Manx. Le-

bendig geblieben sind Manx-Sagen
und Sprüche. „Tra dy Lioaar“ - „Zeit

genug44 - gehört dazu.

Zeit genug für ein Gespräch mit

dem Fremden. Zeit genug auch für

den Feriengast, riefe die mittelalterli-

che BurgRushen anzusehen oderdm
beachtlichen Tierpark mitmodernen
Freigehegen, für eine Panoramafehrt
mit der nostalgischen Dampfeisen-
bahn. Zeit genug, in der quirligen

Hauptstadt Douglas des charmante
viktorianische Plüsch-Theater zu be-

suchen und rieh bis vier Uhr früh in

Spielcasino oder Disco zu amüsieren.

Zeit genug, die Strandpromenade
mit ihrer knallbunten, herrlich

altmodischen Häuserfront entlangzu-

zockeln, und zwar in der pferdegezo-

genen Straßenbahn. Die pensionier-

ten Vierbeiner enden nicht etwa beim
Schlachter; sie bekommen ihr Gna-
dengras in einem Altersheim fürPfer-

de.

Das ist die Insel sich gewisserma-

ßen schuldig. „Man“ ist ja nicht nur
bekannt für die berühmt-berüchtigte
International Tourist Trophy (ITT) -
das älteste und wohl auch gefährlich-

ste Motorrad-Straßenrennen son-

dern auch für das erste Galopprennen
der Welt 1632 ließ hier James Graf
Derby, Lord der Isle ofMan, Vollblü-

ter um die Wette galoppieren, und
noch heute heißen die wichtigsten

Zuchtxennen fürDreijährige wettweit
wie seine Lordschaft ihr Erfinder:

Derby. BARBARALEHNIG
*

Anreise: Flug bis London oder Man-
chester, weiter mit Manx Airlines zur
InseL Pähwwhinrinngyn naph Douglas
ab Liverpool (Stearo Packet Co.) und
dem etwas weiter nördlich gelegenen
Heysharn (Sealink). Luftkissenboote
und Personenschttfe verkehren wäh-
rend der Sommersaison regelmäßig
auf zahlreichen Routen.
Unterkunft: Privatzünmer und Pen-
sionen ab 22Mark pro Tag und Person,
Hotäs ab 35 Mark. Große Auswahl an
Ferienhäusera und -Wohnungen ab 160
Mark pro Woche für vier Personen.
Angebot: „airtours International“ Li-
nienflug ab/bis Kötn/Düsseldorl, sie-

ben Ubernacfehmgen in den Baüacar-
xnel Holiday Cottages hoch über Ram-
sey bei zwei Personen 1733 Mark pro
Person, Verlängerungswoche 483
Mark: bei vier Personen je Teilnehmer
1492 Mark, Verlängerungswoche 242
Mark.
Auskunft: Britische Zentrale für
Fremdenverkehr, Heue Mainzer Str.

22, 6000 Frankfurt

NACHRICHTEN
Junge Autoren gesucht

„Jugend reist und lernt Europa
kennen“ - unter diesem Motto ver-

anstalten das Bundesfamilienmini -

sterium und die „Willy-Schamow-
Stiftung“ einen Autorenwettbe-
werb fürjugendliche Urlauber zwi-

schen zwölf und 25 Jahren. Dabei

sollen die Teilnehmer zeigen, daß
durch bewußtes Reisen viel über
das Land und seine Bewohner zu
erfahren ist Die Arbeiten sind dem
Studienkreis für Tourismus in

Starnberg (Postfach 1629) einzurei-

chen, wo auch die Wettbewerbsbe-
dingungen zu erhalten sind. (Ein-

sendeschluß ist der 15. Oktober).

Berlin ein Hit
Berlins „langer Freitag“ an eini-

gen Wochenenden (die nächsten am
30. August, 13., 20. und 27 Septem-
ber) mit Einkaufsmöglichkeiten in

vielen Geschäften bis 21 Uhr
abends wurde zu einem Hitim Rah-
men der Städtereisen-Programme

von Airtours International Berlin

mit zwei Übernachtungen, Früh-
stück und Stadtrundfahrt gibt es

bereits ab Hamburg für 200 Mark,
ab Köln/Dösseldorf für 319 Mark
und ab München für 351 Mark.

Studien in Lannathai
Eine Studienreise, die aus dem

Rahmen fällt, veranstaltet dasHam-
burger Unternehmen Poppe Tours.

Vom 28. November bis zum 14. De-
zember bereist die Gruppe den
Nordosten Thailands und Lanna-
thai. Der wohl bestmformierte

deutschsprachige Thai-Experte,

Wolfgang Rohmann, gibt vor und
während der Reise Detailinfonna-

tionen. DerPreis beträgt4280 Mark.

Noch mehr Luxus
Mit dem Kauf des kleinen, aber

feinen Stafford Hotels im vorneh-

men Londoner St James Distrikt

für 9,6 Millionen Pfund baut Cun-
ard Line ihre Position in der Touri-

stik. der Luxuskategorie aus. Das
Stafford hat 68 Zimmer, der Preis

für das Doppelzimmer liegt bei 100

Pfund. Übrigens; Staffoid-Direktor

Terry Holmes ist gerade mit der be-

gehrten Deinhard^Trophae wim
„Hotelier des Jahres“ gekühlt wor-

den.

Letzter Termin
Steigende Nachfrage wird für die

letzten Donau-Schwarzmeer-Reisen

dieses Jahres gemeldet Buchungen
für die zwanzigtägige Saisonschluß-

fahrt mit der „Dnepr“ der sowjeti-

schen Donauschiffehrt (30. Septem-
ber bis 20. Oktober- zu buchen bei

Seetours International) sind nur
noch bis zum 16. September mög-
lich. Auf der Reisewerden 16 Hafen
in neun Ländern besucht Für die

Fahrt durch das Schwarze Meer
ah/bis Twnail zum Besuch von Istan-

bul und Jalta wird auf das sowjeti-

sche Kreuzfahrtschiff „Ajwa-

ffskij“ übergewechselt Das Ar-

rangement kostet ah/bis Passau ab
3090 Mark.
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Lesen Sie „flugtip", bevor Sie in die Luft gehen

nach New York und zurück: unter 800 DM!
loafS —Shaper Mag A *pw*s llulklar ,

toi

Vamnc— Tarif». Und warn U—nocfa nhJil rate», tflrdan

MR dar Tvtf- und RiMMMiunaai noek BpwWawn Fl&fle, Wtfchwib
Viots »«**- «torAclii««M»o«i-Tk*»t»ued(MMMdMfi zar

VcrAgMf.

'

Für den, der rieft wtoM, 4M «•
faomor «lacn Öuctamp»- oder Umrtri-

gaHMi, dar da Flughort»n .*ilA*i

sankt, von d»m äm MaftrzaW ator BaF

wadea iBtfodKwr uflumt

Jadocft: Haben St« dh Zeit, fkh h
Amm Dachungel zureehtxuttodcirt -

Steher oktal W&knSk mba dmahato

bd jedem Gcachäftattug, bei jeder Ur-

favberahe mehrere Hunderter bk xu

UnlBntiuQ Frankfurt -«HPreis 1556 DR Von
wteSia für nur 591

I- Frankfurt: Wor-
ItJptip“ nenrä den

Darm brauchen auch

brandbetBeü Mo» dea -ffogdp“

Frankfurt: WÖnrwfere
„fiugtip“ erfahren Sie.

DM fliegen?

ankfi

malpree
Sparpreis: 3150 DM!

• Frankfurt - Hongkong - Frankfurt.-

Normalpreis 5702 DM. .flugtip’ kennt

den Trtck, mit dem Sie für 2150 DM
fliegen!

m Frankfurt -Tokio - Frankfurt: Normal-

preis 6772 DM. „flugtfp' teilt Ihnen mit
‘ '•

‘110 DM vo

m York -

vne Sie für 2110
Tokio erreichen!

von Brüssel aus

- -

tip“ vreia;wi* Sie die Metropole für 1308

DModersogarIQ» nurTBODMerre^chä™

• LinienBuO- Frankfurt - Parts - Frank;

furl : Nomtoirea 734 DM. jiugtip
-
Aajir

Ihnen, wie Sie fflr277 DM hmkommen!

Sie sehen an diesen wenigen Beispie-

len. Das „fluqlip“-Abonnement machl

vch meist schon bei einem einzigen

Plug im Jahr bezahlt! Doch „flugtip
1 -

bietet noch mehr:

chlpssene - Ruo-
emsöiliesHCh ffctelatrfenthalt

„fiugtip veröffentlicht alle 14 Tage neu
die intorenantestsn .Schnäppchen“.

Oolspiel: Karibik/bominitonischs
Republik. .Bewaro Beach Hotel“, unrnk-
telbare Strandtage. 2 Wb. HP jnkL Flug
ab Frankfurt 2775 DM!
• Bg 60% aesoart; .flugtip- entdeckt
interessante Lücken im engmaschigen
LuteProwKartaH. Wie Sie JCity-lnkhai-
ve-Touis“ richtig nutzen. Und bis zu 60%
der Rügkosten zu fest allen europäi-
schen Metropolen sparen!

.&ne

Obersjcm zeigt a»e bondertartte der eu-
ropäischen Ebenbahn -.für Geechäfb-
und Urtaubsreisende gesondert autge-
fühit •

» AsIen-RundflQot

.

Beispiel Frankfurt -l
Zum
ikong

- Bangkok - Singapur- Jakarta -
pur - Bangkok - Frankfurt: 3050 DM»

• ^Round the.Worttr zum Dumano
Preis-.Amsterdam-Toromn Iiii

Fidji- Sydney - Amsterdam: 2460 DM.

» Und natürlich immer wieder Billigtlö-

ge: Guadeloupe hin und zurück für 1245
DM * Martinique Hin- und Rückflug
irdd. 2 Wo. Aufenthalt: 1796 DM *
Frankfurt - Caracas-Frankfurt: 1605DM
Irk Rio de Janeiro hin und zurück:
1846 DM.
Doch auch damit Jsf dte Lehtunge-Pa-
tette von „Bugtip“ länget nicht er-

schöpft Zusätdfcfa zu der gedruckten
Information hatten wir fürSie »ine korrt-

tOette Sendce-AbteiHma bereit, cSe Sie
eis Abonnent Jederzeit nutzen können
und die Ihnen die günstigsten Ruaprei-
ae zu federn von Ihnen gewünschten
Ziel herauteuchL

- nichts zu verschenken haben
- möglichst mitjedem Ticketbares Geld
vertfientn woBen

- regelmäßig über töe lewefl» günstig-
sten Sondertarife Bescheid artssen
woOen

-auf den «acbfcpedfgen Rat unserer
Experten zuruckgreifen wotlan

- als Tourist oder Geschäftsmann kurz
• und bündig über die «richtigsten Fak-
ten. Tips und Tricks der internationa-
len nögsiene Informiert sein «rollen,
ja sogar müssen.

Ihr „flugtfp“- Experte
Assessor Christoph Wilhelm!

dann 'nitre Ihnen das ein _ftugrip''-Abönne-
ment amt Preis ran 14.00 DS{ pro Monat
linkt. Porto und MwSi. . Berechnung quar-

talsweise vorab. Kündigungsfrist 6 Wochen
arm Ende eines Kaierder-Ouartak) wert

sein. Zonal Sie oft mir einem emaeea Tip
soiekad Ihr earan Jahres-Abo wieder raus
haben.

Löten Sie Ihr Ticket bi dieser FOB* von Ebttpanmgen, Indem Sie den
BeateO Coupon abiiemien und auagetüBt — mm beste» noch heute — an
nmarirf intern“ ebacldcken. JUt Mev Abonnent erhalten Sie auf Wuneeh
sofort:
e de Ftugfxws-Lis» wm BUltg^ngeboten in den sonnigen Süden e de SondarOrde der
europäischen Esenbahnen für Geschäft»- und Urlaubsreisende • den .fr-Sonderdruck Steuern
Sparen auf Reeen* und • rüdem die Möglichkeit, jederzeit auch tekrlonbch dn Kugtip'-Serviee-
AtXttlunQ nutnn ru können.

p
Z Pn 1 1nnn ^;fTa-rkT !

njem--Verlag. Grafenberger Allee 30. Postfach 5609.

I KJUU [JUf I 4000 Düsseldorf 1 . Telex 858 77 32. Tel (0211 ) 66 60 11

Ja. Ich bestelle absafari ta ajh zml Wachea tnebrinndn kAmoatteasörtsf

flug
rum Hite« wpn 1^.90 DM te Monat mhi Porto und MwSi Berechnunc quanaiswa<se vorab
Kündigungsfrist 6 Wochen zum Enae emes Kalenderquartals

Mame.'Stempel

Ansdinh

Datum Unterschob

ich hat» das Recht dw*a Bestellung .nnemalo ran 7 Tagen «AosendMHum genügt tscnnblw *_
widerrufen bei .markt intern'. Grgfenbergei Allee 30. Duseeidon i

Unterstnull

Oalum W 23. 8. 85

Der JFlugtip": Weltweite Flug- und RWseinlormation aus Europas größtem Informatlonsbrief-VerBag
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Viele guteGrande sprechen für eine Kur in einem Sana-

torium oder einer Kurklinik:

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer „abge-

schirmten Welt“ - kann vieles femgehalten werden, was
draußen belastet. Doch was mananGeselligkeit sucht, ist

da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell

die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs.

_ . W -V i

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken
haben ihrJeweils spezielles Kurangebot und daher ihren
besonderen Bul Sie bieten nahezu die ganze Fülle der

mm
^3arf - ©ötiötoriatn

0t. (Deorg

von MALLINCKRODT K.G..

Fachklinik für Innere Medizin und Naturheüverfahren
Rentalteienjitgszentram • Nachsorge

lemem mrc nocn menr rtomuiuuw- '-“•er

cher Bereich gesichert. Das ist gut für die notwendige

.
T.ingtirwTnmig auf eine Kur oder auf die aus einer Uber-

straparierung erforderliche Entspannung oder Auspen-

delirng.

• Arzt »mH Schwester ^nd in ihrer allgegenwartigai

„Unauflälligkeit** immer da, wenn man sie braucht. Dia

ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist

das besondere Kennzeichen.

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sa-

natorium und Trfyt>t| nicht selten Luxushotel, in einem:

AH das macht Sanatorien und Kiiririinii«»n besonders
geeignet für «nF Kur naeh rnnd^mtm MaflstSbem
• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der allgemeinen
Regenoation kommt gleicher Stellenwert zu.

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich,
um den gewohnten AH*?g ahzustreifen-

• Sanatorien und TCiirklinTfeop sind kpioe „Krankenan-
stalten“ mehr und schon gar keine „strengen" Hauser.
Ganz im Gegenteil Auch hier wird die Kur grundsätzlich
heiter, wenn auch in einer geziehen Ordnung betrieben,
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht
möglich ist

Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge
Internistischer „Check Up”
THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Ttierapie ang. nach
Prof. v. Ardenne
Procain Therapie orig, nach Proi. Asian
Ozon-Therapie Neural-Therapie
Homöotherapie Normal und Vollwertkost

Hedkuren für Rheuma und Diabetes

Schtankheits- und Entgittungskuron

Bewegungstherapie Ha&enSchwimmbad 30° C
Gertraud Gruber Kosmetik
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen
Pauschal- und beihilfetähige Sanatoriums- und
Badekuren - Eleganter Hotelkomfort

Information durch:
Park-Sanatorium St Georg

6483 Bad Soden/Salm., Tel. 06056/8005-6

FRISCHZELLEN
e'mschL Injektionen von 7*yimis-G«w»be

— 35 Jahre Erfahrung —

- 500.000 Injektionen -

n >

Eigen* Herd« spezfeff
“

die optimalen Spsndetritrt original noch Prof. Ntrhom

'
r _. . Amii-ntMts-Rtgaflmtlfld
Qg *— CO* und Fasten

oäuaflr Hgfz, Kraistairf. HochdnjcK. Leber.

S V Srttetehsd. Rheuma. Bandsctteben.

a/*3tey&upa* ’V' “2X3.?
Hasenpatt 3. *05281/4085 "Wrrswfttoor. HaftarBchi*4mmt3*d

3280 Bad Pyrmont

KansfortaDlcs H*u% SritBahmlUfmrm Iw dmrPu—dmmcm.

BeMtaföMg gemäß § 30 GWO Ottrud ander.

Nähens ausführt. Informationen durch unseren Prospekt! >

Sanatorium und Privatldinik Lentrodt

Hasenpatt 3. * 05281/4085
3280 Bad Pyrmont

Antfür fern.KtenMten Em
bnHunHRiad Krete-

*4Iahte«warn, Dtatetas.
OeitatiH. ftaduMfonstift, Daten
UfLAHeZL m. Bcdodw
Du..WC. AlttsMtfon.BABM8

3280 Bad Pyrmont - Schloßstraße 9

• Hatarmchwrimmbad.
Sauna, kmtsettw Laben
ZeUhenpis. Emametrift,

Chack up: Ermittlung von
RMcotaktoren. irwdWnttctw
BUsr. Moor, COrTrocW»fv
gaabad, Managan. Kneipp.

«0 52 81/40 81

5m natürliches Behandlungsverfahren u.a. facn

0 Herz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma

m Erschöpfungszuständen (z.B.Managerkrankrteit}

0Abnutzung von Geienken und Wirbelsäule^

• Funktionsstörungen im Nieren- und ßfasenoys

0Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzelknthcragie

Mt.
' Sanatorium Blöde

WB!/ araunadcar.53f 8172Ungmt,
JHefbii08042/20 II,K^26 231lelefon08042/20 fl,

Btx *25522* Jn&MnlulttnitaUibarmi
] ißt '

Vital durch Sauerstoff
Oxyvenfemng nach Or. RagHst>«9«r
(kiümSBige Zufuhr von reinum Sauar-
Uoll m da Huttahn). — HOT —

.

Sauemoft-McfiiacttfHt-'nwgpft
nach ProL von Ardenne mit Intensfv-
und Schnettvartante.

Arthrosen

Bitte fordern Sie rvstOMiches
tntormatiansmaieriil an.

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden.
Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztiiche Leitung.

Inntnit Wir

Sauerstoübehandlung
im Hotel bn Kurpark

Bei DurctTbiutungsstfirunflen von Hm.
Herzund Beinen.Gedtehtnisschnäctie.
chrontschen Infekten. Migräne,
EracfiOpfungszusUnden.Streflschaden.
Managerkrankheit
• Thymus. H3. Laser-Akupunktur

• Intemisosche Leitung

• Therapiazentriim mit Kurmittel-

abteilung kn Hause

Phüpp-Sigtemund-AIlee 4

7 4505 Bad Ibm^TW
2 Telefon 1054031 2364

!
Seefische, vegetative und körperliche

:
Erkrankungen, Entziehungen, individual- oder
UPauecbalbehandktng (Kaisen), 25 Patienten

e Privatkiinik

iypnosen

’Beaa BcvcU.

Orthopädische Privatkiinik

NotzingerStr. 90, 7312 Kirchheim
0 70 21 / 64 96 (Prospekt)

Schnrttfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
frisch im eigenen Labor zubereitet

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der
percutanen Exhairese hinterläßt keine Spuren.
Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten. -

Vorteile dar Kramptadaromternung
durch pweutena Ekhafaasa:
• Lang« und oft pnkMorawdi* Hattung dm

Senrtmiuoilan am Ben entöm.

• IHgWiMt dM ttwetew zu «MhRMn
- buck bei dwi FHon. wo dM Scftnrnnrnhoda

•chon DFUhrteli und d—mp>n nktn anzu-
vvtei M( (oftana Ban).

• Sotofl gaMtMg. dadwen Kampnodonsntta
aark raduzlart (EmtxHwi

• Nmtarttfltkm «ditbaiwi Karten.

PHÖNIX-KLINIK arscic

• Kurzer Nmlkaufamtnfe (dte taa KM Tagal

«ittutaman Endonwis auch ki ettketer
Betiutwng.

PhndpterliaOod«:
Dia KramptHam «ardan mMMa alnaa apatellan
jnatnwnanaflunia ourdi um 1 Mb t mm grofl.
EbianOM antfamt
WMara Bnzetwltan enuUn Se Im Infonna-
tenteüio .

dar Phönix-KHnlk. 5340 Bad Honnef
Am Spttzenbach 16. ToL 02224/2529

von 9.00 bis 13.00 Uhr:

BÜSCHA
tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit 1 0-jähriger

Fnschzellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung_ . bei vielen Organschäden und
| A Verschieißerschemungen
l/~\ • Information auf Anfrage -.

oder rufen Sie uns einfach an.

V CH-18S4 LEVSBIVD
/ rn. 029/342S81

I

atztSOi gefeftetft soatticti

j

menonnte HOhenmilk

PSORIASIS
Stoffwccnsettheraple euren
Ftanatäun. neueste Enenntnlsse
indorBnatuung

CMtOMSCHi HAUTIEDEN
Sl ALLERGEN
FacnaatfQrHaoaeMenFUH
Bgenes taborawtoim
verlangen sie unsere
Dokumentation
Bsgtettpenonen aOkomrmn

Frischzeflen
Über 30 Jahre ätztUche Erfährnnfl in derBihinHlwg
nachder Original-Methode von Pxof.Dr-Meham (ÜwL

n^ymn^ZeOeji) im Sanatorim»am KonigsntM.

Informationen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher axzthcher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos aufordern durch:

Sanatorium am Königstuhl, 5401 Bhens/Rheu»,

v.jbtenzer Straße 9/3,‘2' (02628) 2021 + 1125 i

BAD NAUHEIM

3389 BRAUNLAGE/Harz

/Klinisches

donoicrlum

PSORIASIS

CHROMSCHE HAUTIBDBI
RAUBtOHM

Arzt Kr innere Medizin

Dr. OMa Meerer.
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie

WiitschaftHche Leitung:

GGrtwr Kopietz

Ruf (05520) 30 31, Hausprospektl

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosoi-kiflhfMch • Etepurunfl *on Cortnon- PtöparoWl

• allergdogradw Diagnostik • Intensh-Thcropit und Einleitung de RekoWitotHM

Prospekt mfonlsni: 6330 Bod Nauheira, Tel : 06032/81716

Entziehungen
- 28 Tage -

KLINIK PROF. KAHLE
5 Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16

Leiter Dr. med. Kohle

Arthrose?
fr« m» oa«.SaiSSäidSlBigwa» a«iMo>.

_ -f> Jetzt Zellimplantation

% *4ßß d,rekt ins erkranweGelenk
und bei vielen anderen Leiden. Außerdem: Cheiai-.

Super-Sauerstoff- und Thymus-Immuntherapie.

Kuröntnjm Oberland • Postf. 3530 • 8182 Bad Wiassee • Tel. 08022/82802

I

Strasse.-

_

PUSOft:.
Frischzellen
Regenerationskuren

Kneipp-Kuren Kur-Ferien
Herz/Kreislauf. rhwmat Formenkrais, WlrbebäulervSchädan, Obergewicht. Manager-
krankhait, ZeHtherapie, Psychotherapie, Sole-Schwimmbad 32*. große Liegewiese mit
Schwimmbad, Kosmetik-trätttuL Alle med.Anwmrtiinmn In gaschmncfcvoli attigaricfiL
Haus. Zbmnar Du/WC, AmtataWon. Radio. Friihatückatxiffat ab DM ÖL-

1

DM 148.-^.
Dattiitetihlgl

Kurtdlnlkan Dr. WagnerGmbH, 7595 Saabaclwnlden. TeL 0 7B 41 / 64 31 (Nähe Baden-
Baden u. Strafiburg). Bitte Prospekt anfordoml

SANATORIUM UMLAND FachärztLgeL
Pitv.-Kurinnik 3280 BAD PYRMONT

Unter der HQnanbwg 1, TeL 0 52 tl / 30 4S-46, Naoat Haus In schönster
Hartglas«, ntod. Hotelkomfort, Lift, Garagen, BätterstateBung u. Moorbäder L Hs.
Frauenkrankheltsn. PieateriBtät, hormonale u. Stoffwechsel Störungen Rücken- u.

Wirbelsäulenerkrankungen, Rehabilitation nach Operation und Streß, Sportmedi-
zin. Jede Diät, Gewichtueduküon. Beihilfefähig. Hausprosp.

.im HaDensctnrimrabad 28-30*. -

SANATORIUM MUtlb
am Kurpark

bäte- ad SdntUm
Sauerstoff-Mctochritt-Tberapfe
Berröriatkt RwrhhclBwUnna

ra-Ksrea
JSSct unter irztL Leitung

Bitte Hsuapmapakt anterdam
3«2 Bad LautertxjrgfHarz

Ausrünrlic^es

Infonnationsrnite-'f; 1

auf Anfrage
Postkarte ode:

telefonischer Arw oenuc

Taiafon 055 24/4066

ZeDtherapie n. THX

KLHBSGHES SANATORIUM FRONHIS gnbm
Privatkiinik für innere Krankheiten, Bad Kissingen

Leber. Galle. Magen. Darm. Hers. Kreislauf. Dmbetrs. Rhoumo. Stoff-

wechsel. RagenaraiiorakureiY Genatne Alto klinischen Einrichtungen

Röntgen. Ergometrie. Endoskop». Sonographie, sannt Diäten. Beda-

abteilung. natürl. Mineralbäder. Hallenbad. Behandlung nach § lB4a

RVO. Rauschafkuren

Im Kurhaus JMfdW*1
Artenmah auch ohne aran Behandlung. -

. 8730 Bad KttStegeo, Bteankstrafie 52-62, T«L {09 7t) 12 SI

§ >

LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTK
GBSTESARBEITER

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

l. haben wenig Therapiemöglichkeiten
- Nur Sozialfürsorge ist populär -
wann ata Folge von Streß (persönlich oder beruflich) psychische und/oder
körperliche Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente
u. a.) auftreten.

Oie Zeh ist knapp. Das Therapieniveau muß hoch, die Behandlung menschen-
würdig und diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir
schufen vor einem Jahr die Psychosomatische Fachkiinrk in Bad Salzuflen zur
schnellen, qualifizierten und diskreten Behandlung dieses Personenkreises.
Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22/18 01 11-2,
Telex 9 312 212 v

Zetttherapie
Im Nord—heflbed Cuxhaven

* und in Stade
Madiriniach-bkiiogtaehe Regeneration

. Thymus-Kur

\ / WladamonrvKur

^ und woitate rtetfli<-

f 1 Hefte Hofikuren

. y J TTwrapautsn mk lOJähr.^
^ Zafflharapleeffatuiing

/ Revftal GmbH
21« Stete, TeL 04141/44488

ZfM Cwdtevm,ToL 04721/48300
Im PetchBreHtür-Hotrt

S Zeitennapie mds PioL Nichsai ttod

THX
•Sctsrochkizr ib n******rnipir

8HCG • gezielte

tNeailäenpe (nach Dr. Hütte)
tit Kndppfaura
eQyffufigpnhInrivhAn/Tlmig

Modena Km, WakOasE: HoHtebed.
Saana. Temteptorr,Omaafa—
WbAtedoL Sotanmn. Liegewiae.
Beihäfefäliis Skr Sduwfi u. Kndpp.
VP 57.-1» 81 .-DM.
Kuabwanng

. äs-

Kurhotel

Partner-Kuren.'ganzwie zu Hause Kur-Sanatorium unter fach-
tntemistischer Leitung. Eigene Kur- oder FerwrvAppartements.

7874 Badenweller. TM. 07632/ 502t

r
Nlchtopwativa Hehsndlung von
ErknokuniroR dar Proeiete sowlo

nelvtilseo bol Kranen

Kirtnlm LadwIgsbtfL 8Z0Z Bad Aibling

Fachärztliche Leitung

1 > Tageskfinik
2061 SülfcId.Holst.. Kaitburv 26, Tel. 0 45 37 i 4 30

Ambui.üUf Kuren und Therapier, umer ärztiiehvr Le.lcn^ E. biologliche Krtbiab-
wehr ;;>u- . r.vlat-Thf r.»p:e •'bf: Durchb'.u'.ur.EsstörvnEer,). Ssuorsf.fSMe n rs-.T r:sr-

Tccrapic. Zeü-Thtrapic. Neural-Thprapic. HCC-Kur (gesielte- GewirhtsabTiahmM Thw
m-j!.-. O.-fn-, Mistci-Therapk* und d:e bekannt.* Wieien-.inn-Kur. Hauipn^pvs:

S undabh

I

Alkoholprobleme?
Tablettenabhängigkeit?

abhängig von gestörtem EBverhatten {Butimsraxte)
Neue Kurzzeittherapie mit Erholungswerten.

Information FachkHnik Haus Buchentrinkei

8021 Icking (b. Mchn) TeL 081 71/1238 od. 71 77

—
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i* ruhig grleganao Holela im Grünen - penonliche Almoaphare - loben «werte Reitaurants

SELBSTÄxVDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBEn
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Lüneburger Heide

^ribtTferäpkt
Jepi. Komfort. ZimntersolanunL Kallen-
bad. Sauna llaclicli kosienloul. Umnia-
arrangeaieiits. Pferdebosen. Leihfahr-
rnder. •• Luknll-Wocbe^>endpauachale -

3 Tue OZpro Person DM 280.-. • 4 Ito DM 295.-. Juliknuilcr Jeweils
So.-Fr 5Tase». DZproI\»rs.DM37S.-TP Bitte Farbpixcpckt.-mfardern!
BAB-Dreieck Walsrode, Abt Allertal-l^nksteUe oder Abt Westenhoto.

Hochsauerland

Silence-KurhotelGutFunkenhof
Ruhipes Familicnkomfonhotel mit Umdlirhem Charme. Haiion-
bad. Sauna. Solarium. Massagen. Ersüdasserestaurant. Bar.
KrtfceRuim. Zimmer aller Komfort. Sonderpaunctialen nacc-
jAbnp HP»0 es.— DM. Bitte Prospekt-Material anftrrderTL

576S Altenhellefeld - CT (0 29 34) 10 12
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Hochsauerland

Hftald-cPtotel
*7VIllingen

Besonders ruh L*£cdir.«unW&ldm berrl. AussicbURemütl. undpers.

Atmosphäre, behactlch komfort. Zim. m. Bad/DU/WC- Toi. HALLENBAD -

Sauna - SonxKStlloije- Massagen Whirl-Pool. 4-F>ld-'n-nnishall*. Tennis-IotÄO-

sivkurse - Skischulo - HP ab «7 DM - Farbproap. ODER VIDEOFILM anf.!

WILLINGEN/HOCHSAUERLAND - rr (0 5032) 6ÜI6 - 'iQ 11

n
n
n
H
M

Bayern Lüneburger Heide Hessen

'»I
* r

'fr !

^ «r-’- . .

^— Höcf&tgetes&tfslEERGHOJlEl tnMtttenwau

/V
i jllalsclienech

^T'T Familia M. Nouner. Klaus»-VV5G
Familie M. Nouner. Klaus

Hllltonhari - Rflnnq ^Rwnnfjnm -

Oft» d*r Hn)i^ iiTirf Rntepunnnng
itmlr^c, Koaafbn -CRE-AKTTV-DBLAllB • BittePSrbpraap. aoCj

|^gl02 /Uincnwatd - Kaffeefeld 1 - CT (0 8S23) 1419^1

Mosel ihrKurhotelinBadBevensen
Cochem a. d. schönen Mosel

i -re . -A4w i 60 Betten

^ j ,>^ 1 180 Sitzplätze

lii^ä'd^KlParWiotel
Landenberg

das gemütliche Haus im Grünen, im Bes. d. Weingutes Freiherr
v. Landenberg, herrliche Moselterrasse, schöner Garten,
Spezialitätenköche, moderne Gästezimmer, Hallenbad, Sauna,
Solarium. Parkplätze u. Garagen. Prospekt anfordern.

Haus dar Spitzenklasse imKurtentrum
direkt Bin W4W. Goriumlgs Zimmer mit

Balkon und allem Komfort. Exaaltorte

Gastronomie (nur fürHeuagtaM.TV-
Raum. Autofittwltareum (Galerie). Gjp6-
zügtges Hatenbed 29*. Uegewteae. Son-

nen- und Dadtefraasa. LHL Med. Becta-

ebtedung-ate Kaeeen.

VP 87,- bis 109,- DM

ZurAmtsHctttei
Telefon: fQ

.snasad
>821) lOf

Harz

fsnraraijiijüiflil

&
Landhotel fnTÄum

60 Alte Zun. Du.

,

Ut1, Tenn*aP1 - Hallenbad, bah,
rrefoaa, Sauna. Solanum, med Badißabteiiung.

^ Eh*P*f r U- 2 IGotL, 1W3 J„ VPonn jaLTTS.: T. «- « moa, 1WTJ -K. «*

Prtepekt: Telefon 0 56 28 / 741, Luftkurort Bergfrelhetf, 35®1 Bad WUdungen.

'

Nordsee

Baden wie die Römer ... wo die Nordsee ins HoteHr!unc5et

Badhotel Sfemhagen
Utaubdbrekt aen Meer, für Anspruchsvolle. NEU: RÖrrtfsche*

.

Dampfbad. Bnmalrg «« 4 Nordswttiemien:

ij

1

;

”1
ij

i'i
.Ü't'ifilllri;” fff;, ‘Zr

98 Cochem, Moselprqmenadc - SeMer ABiagg. 02871/7110/3043

Wirklich eine gute Idee— mal wieder ausspannen f

\
önn^otcl üHrniumtiec^cr ^infcl SÄ
Scherimmbad Saune. Solarium UrgemüfL Restaurants. Kamin. KwpariumdSee.

Familie Oelkers, 3423 Bad Saclisa. Telefon |0 55 231 10 05 — Hausprospekt

Geben Sie bitte
die Vorwahl-Nummer mit an.
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Eifel

Schwarzwald Ostsee Odenwald

w
,_ __

7290 Fraudeflstadl-Kniebu
SchwarearaMhochatrafie
Tetetan 07442-3087

liSIaafi

Absolut ruhige LagOam Tannenhochwak). Famiuare Note, erstkiosaiga be-
kömmliche Kbcha (Menüwahl, Frühstücks- u. Salslbüfettj Haltenbad 28°.
behagliche Autonihaltsrauma. Skilift eeun Haus. Wir senden einen gerne
unseren Farbprospekt Günstige Pausehal-An*ngemenl*.

HOTEL DRYADE - 0 45 03 /40 51
2408 Timmendorfer Strand: gut behetza» Haus mit
Hallenschwimmbad (28*), elegant und anheimelnd, Lift, zentral u. ruhig

gelegen. Jeden Donnerateg Bridge-Tag. Hausprospekt. Farn. Lorenz.

kllRii

[ilJjKBii!

Erholsamer Urlaub im Odenwald
Neuis Haus m ruhiger Lag« mit allem Komfort.

(28T, WMrt-Poot. Sauna. So-
VAlIr Ä?!S- ^ör«ii«*8buflet Wertes WandargabieL VP«Um DM 44,- btt 58,-. 6351 Umbech, TeL DK 67/201

.

- Hotal naaWawt

rr ’ FendteWaSar
HaVeotwO, Swma, Soterfiak

«ta 2. DuAWI. SOdbrikM, Tttafttn, Ru-
VP65 “‘w 58,-, OF48.-OM.

£SWrftufne 15-* Pmmntn. Bitte
rruapew + anford. Auch lüf

^w^&OüiKft.^tinfnar umv
Anwtuno.

TaL 0 28SS /S8 35 t^l 188882
AJifAw: tw kmn «12

Wtoln. ..
mringWr,

iMmctmrS— .",5f
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ANGEBOTE
Ferien an der Algarve
Studifiö-KoataktRäsen hat an

J*®*
Algarve ein neues Ferienzai-

«um in sein Programm auf^uxno-
Eine KSnsüem zsflgt den GSr

S~1 ,°as_ ursprüngliche Portugal,
will sie initTraditionen urwäGepflo-

Ein herbstlicher Reigen
farbenfroher Volksfeste

vairam.marngn
, qjjj.

tet auch Malkurse am. Das Angebot
gut Ws Ende Oktober. Rüg und
zwex Wochen Unterbringung in
^ier-Pereonen-Appartemmtg fco-

990 Mark pro Person. (Ans,
kunft: SKR - Studier^KbiitaktRei-
sen,KurfijrsteiiaIlee5

r 5300Bomi2)

Reise durchs Revier
»Des Ruhrgebiet — eine deutsche

Landschaft, unbekannt mvi -fa^h
beurteilt“ ist Studienfehrt
überschrieben, die Karawane vom
28. Oktober bis zum 2. November
veranstaltet Unter der Leitung des
^dtorgeographen Horst Bronny
fuhrt sde durch das Ruhrtal bis ins
Münsteriand, zunylkooen-Museain
nach RecklmghiMigp^^ m Wasser-
burgen und alten Stadtkernen, Ka-
rawan veranstaltet außerdem Fahr-

I

ten in andere -Regionen Deutsch-
lands, in die Schweiz und
Österreich. (Auskunft; Karawane-
Studien-Reisen, Postfach 909, 7140
Ludwigsburg.)

Ptosponkteim Herbst
Das Ferienzentnim Wdfienhau-

ser Strand geändert vom 14. Sep-
tauber bis zum 3. November zahl-

reiche Vergünstigungen. Wer ein

Sn-RaumrApparteiaeiit oder ein

I

Hotehmmner bucht, <»rhalt pfm?

|

.Scheck-Karte“ mit 25 Punkten,
Gäste in ZweTRauxs-Appartements -

eine mit 45 Punkten. Die lassen sich
Vorteilhaft „

nmBflfaiiwi“ - TWn Tag im
Hallenbad beispielsweise Jrostet“
drei, ein Rumgrog vier Punkte.
(Auskunft: Feriesazesxtmm Wmfien-
häuser Strand, Seestraße 1, 2440
Weißenhäuser Strand.)

Kastelle in Ralfen
Reisen za Kathedralen und Ka-

steflenim nornvmnisdHdmifischiai
Apulien in der Zeit vom 15. his zum
27. Septemberbietet dieltaliaHotei
Zentrale. Die. zweitägige Busreise

inklusive Übernachtung und
Halbpension wird ab 2215 Mark, die

achttägige CTugreäse, Übernach-
tung und Halbpension inbegriffen,

ab 2215MarkangebotercfAuskunft
IHZ-Italia-Hotel Zentrale GmbH,
Wandsbecker Chaussee 54, 2000

Hamburg 76.)

RW.Frankfhrt

Das größte deutsche Winzerfest -
zngtonh auch das größte der Weh -

trägt einen irritierenden Namen: dar

Wurstmarkt, der d^hriichim pfälzi-

schen Bad Dürkheim an der Deut-

schen Weinstraße gefeiert wird. Auch
diesmal werden wieder zwischen

dem 6. und 10. September sowie dem
13. und 16. September eine halbe Mil-

lion Besucher erwartet Die Gäste

werden au36 Schubkarchständen (so

genannt, weil früher die Budenbesit-

zer auf den Schubkarren, die ™*n
Transport der Weinfässer dienten, ih-

re Kunden, die einen .Ober den
Durst“ getrunken hatten, nach Hause
brachten) und in vier großen Aus-
schankhallen rund 200 000 Liter Wein
lmnqwniwfp — das Polizei-

|

stunde.

Freilich, so ganz ungwecfatfertigt

ist der Name Wursünarkt nicht Hier
werden im wahrsten Sinne des Wor-
tes in seinen 40 Bratereien, außer ei-

ner Unmenge von Wurstwaren 50 000
HäHmvhpn 900 Schweine, nmd ZOO

Stück Großvidi und 2> Kälber ver-

schlungen.

Auch das im Jähresreigen nächste
bedeutende deutsche Volksfest, das

Oktoberfest in München - „heuer“
vom 2L September Ws zum 6. Okto-
ber — hwi Am<»n Superlativ für pch
beanspruchen: Das Oktoberfest ist

der größte Bierausschank der Wett.
Auf drei -MUlinnffn RpqipTW zu Fü-
ßen dfiTnüufetigen Statue derBavaria
auf der Theresienwiese, kurz
„Wles’n“ genannt, entfallen alljähr-

lich drei \CTTItnmm Mafl gl^w»h ycnrilc

einem Liter Gerstensaft. Die Gäste
verspeisen 350000 Brathühnchen
und 35 Ochsen -und lassen so neben-
bei 35 000 Maßkrüge „mitgehen“ (ob-

wohl man die auch ganz legal kaufen
kann).

Der größte Rummelplatz
in Norddeutschland

Noch wahrend inMünchen das Ok-
toberfest in vollem Gange ist, beginnt

im Süden Deutschlands die nächste
Großveranstaltung, das Cannstatter

Volksfest, auch Wasen genannt, im
Stuttgarter Stadtteil Bad Cannstatt

(vom 28. September biszum 13. Okto-
ber)* Auch hier hatten sich im Ver-
gleich zu Bad Dürkheim imd Mün-
chen der Konsum von Wein undBier
in etwa die Waage.

Und nun in den Norden: In Bre-

men beginntauf derKirgerweidevor

der Stadthalle
'
gleich hinter dem

Hauptbahnhof am 19. Oktober der

Freimarkt, der bis znm 3. November
dauert »«iri ffrr sich in Anspruch
nimmt, der größte Rummelplatz
Norddeutschlands zu sein.

Da die Schausteller mit ihren tech-

nisch raffinierteren Fahrgeschäften
twpM in München und
Stuttgart sein können, absolvieren

viele von ihnen die „strapaziöse

Traumtour“: Bad Dürkheim-Bad
Cannstatt-Breznen, während andere

wiederum direkt von der Isar an die

Weser eüen.

Mit der Eisenbahn zu
den schönsten Feiern

Und während sich der Freimarkt

seinem Ende zuneigt, beginnt am JL

November das zeitlich längste aller

deutschen Volksfeste, der Dom auf

dem HefligengeistMd in Hamburg
der sich häs zum 30. November hin-

zieht und schon etwas von der Atmo-
sphäre der Wpftiriarhtgmärkte vor-

wegnimmt -3*™* B^den haben an-

emandergereiht die stattliche Länge
von drei KiV*TTi<;*tf

*rn -

Wer diese Jahrmärkte nicht auf ei-

gene Flaust besuchen mochte, kann
unter oirrigen organisierten Möglich-

keitenwählen, die dteDeutscheBun-
desbahn anbietet Zum einen veran-

ttii» Baltn im Ratimon ihrer

Programme JDer Schöne Tag 1985“

begleitete TkgRsausflfige in Sonder-

zögen zu einem nicht allzuweit ent-

fernten Fest, damit trotz Hin- and
Rückfahrt genügend Zeit zum Be-
such derFestlichkeiten bleibt Außer- i

dem gibt es bei den Regionalpro-

grammen ^Rcösepalette 1985“ mehr-
tägige finndprfahrtww

Wer individuell an- »"d ahreisen

will, dafür aber noch läng»-verweilen
möchte, lrgrln HW KaUBiW nar»h

Brunen oder Hamburg aus dem Pro-

gramm „Städtetonren - Kurzurlaub“
der Deutschen Bundesbahn wählen.
Nach der Weser-Metropole gibt es

zwei-, drei-, vier-undsiebentägigeAr-
rangements mit einer, zwei, drei oder
sechs Übernachtungen wahlweise in

via Unterkunftskategorien, wobei
um rechtzeitige Anmeldung gebeten
wird. Hamburg ist mit glekhlangen
Reisen und fünf Unterbunftskatego-

rien vertreten.

.-Ai- w:

IMcivbdilkmxlMS:BamR^Mlan|aidctOTwt*biclMb«>tMTaf|a FOTO: WIESE

Sonne zog Millionen in den Süden
RW.Boan

Erstmals verkaufen Deutschlands
RHMimternfthrrwn mphr als yphp
Millionen Arrangements, am Ende
der Saison werden rund sechs Milliar-

den Mark durch ihre Kassen gofirvs-

sen sein. Dabei ist die Saison-begün-
stigt durch das schlechte Wetter in
der Bundesrepublik - für große, mitt-

lere und kleine Firmen gleichwma-

ßen gut gelaufen.

Vor altem die Fhigpan«t«haTwt»ic!A

tuet für den Aufschwung gesorgt
Marktführer Touristik Union Interna-

tional (TUT — mit gut 2^5 TyrmioYwn

Urlaubern Europas größter Anbieter
- meldet ein „zweistelliges Phis“,

Jet-Reisen in Frankfurt hat 19 Pro-
zent mehr verkauft, Hetze! in Stutt-

gart kommt auf »Hw Prozent Zu-
wachs, und Jahn in Münpfam notiert

sogar 45 Prozent mehr Flugreisen als

im Vorjahr. Auch bei US - die zwi-

schen neun und zehn Prozent nw»hr

verkauft haben -oder beiNURTouri-

st^ in Franlriliitglühten zeitweise die

Buchungscomputer, und beim Deut-
schen Reisebüro (DER) werden 15
Prozent Zuwachs am der Sai-

son nicht mehr ausgeschlossen.

Einige Zielgebiete wurden in die-

sem Sommer von den Deutschen re-

gelrecht überschwemmt Tunesien
(+ 38 Prozent) war beiHetzel derRen-
ner, Zypern (+ 1S2 Prozent) bei Orion
Interconti, Jugoslawien (+65 Pro-

zent) bei Ameropa, Spanien (+ 61 Pro-
zent) bei Jahn und die Türkei (+70
Prozent) bei Air Conti. Auch die TUI
hatte ihre Zugpferde. „Alle Flugziele
positiv, die Steigerungsraten schwan-
ken zwischen fünf und 400 Prozent“,
so ein Untemehmenssprecher. Die
Türkei als Saisonsieger sowie Italien,

Jugoslawien, Griechenland und
Frankreich, aber - nach einigen
schlechten Jahren — erstmals wieder
Rumänien und Bulgarien pfanvip.w auf
den Wunschzetteln der die-

ses Unternehmens obenan.

Freilich gab es auch Schatten:
Österreich - mit fest 90 MrTlinryn

Auriänderübemachtungen eines der
großen Reiseländer der Erde- wurde
von deutschen Pauschaüuriaubem
Knks ttegepgelasfien. Allem beimKöl-
ner Veranstalter 1TS fuhr heuer an-
nähernd jeder fünfte Austria-Urlau-

ber irgendwo anders hin. Aber auch
«IrandTnatrisrh« TJänrigf und die Bun-
desrepublik selbst fielen inder Gunst
der Reisebüro-Kunden. „Alle drei

Ziele“, kommentiert die TUI, „and
offensichtlich wettergeschädigt“

Einen Buchungszuwachs von rund
acht Prozent verzeichnet die ADAC
Reise GmbH in ihrer Halbjahresbi-

lanz des laufenden Geschäftsjahres.

Dieses Buchungsplus erklärt der Ge-
schaftsführer des Münchner Autoreir

sespezialisten, Gerhard Hpawltyiaon,

mit der Tatsache, daß immer mehr
Autofahrer, die bisher ihre Ferien
selbst organisiert haben, sich an ei-

nen Veranstalter wenden. Sie haben
erkannt daB sie bei einer organisier-

ten Reise sicherer fahren, ohne dafür

unbedingt mehr bezahlen zu müssen
als bei einer Fahrt auf eigene Faust

Auf die wichtigsten Programme
bezogen, sieht die Buchungsentwick-
lung der ADAC Reise GmbH gegen-

über dem ersten Halbjahr 1984 fol-

gendermaßen aus: Ferienwohnungen
plus elf Prozent, Hotels und Pensio-

nen plus zehn Prozent und Package-
Touren phis fünf Prozent

Wegen der verschlechterten Wäh-
rungsparität registriert die ADAC
Reise GmbH lediglich bei ihrem
Nordamerika-Programm einen Rück-
gang. Beliebtestes Reiseziel dieses

Sommers war erneut Italien mit 23
Prozent aller Buchungen. Den stärk-

sten Buchungszuwachs erzielte Jugo-
slawien mit über 20 Prozent

Für die kommende Wintersaison
rechnet die ADAC Reise GmbH mit
einem Gästezuwachs von drei Pro-

zent im Vergleich zu 84/85. Dies vor
allem deshalb, weil die „notwendigen
THwmni»gfflingpr>M mit einer durch-
schnittlichen Erhöhung von 2J& Pro-
zent gegenüber dem vergangenen
Winter gering gehalten werden konn-
ten.

Ein toller

Reisesommer
O ptimistisch sagte die REISE-

WELT da- Tourismus-Branche
schon Anfang des Jahres eine um-
satzstarke Zeit voraus. Diese Vor-

'

hersage hat sich bewahrheitet
:

Handfeste 2ahten belegen das. Die
Bilanz 1985 ist mehr als erfreulich.

Rechnet man die Zagten hoch, so :

werden im Touristikjahr 1984/85

fast 30 Millionen Burklesburger in
j

Urlaub gefahren sein - zehn Pro- >

zent mehr als im Jahr zuvor, die !

Umsatzzunahme ist entsprechend. :

Wenn in dieser Saison auch auf
;

einige deutsche Feriengebiete we- f

gen des schlechten Wetters mehr •

Schatten als Licht fiel - insgesamt
[

konnte die Branche wieder an die
i

Glanzzeiten Ende der siebziger. An- :

fang derachtziger Jahre anknüpfen.

Es hat sich gezeigt daß derIVend
ins Ausland nicht zu bremsen ist

So konnte das schlechte Wetter in

Deutschland zwar die Zielrichtung

der Bundesbürger ändern, nicht
;

aber ihre Reiselust dämpfen. Die
j

Sehnsucht nach Sonne hat den Fe- >

nenländero rund ums Mittelmeer
j

und das Schwarze Meer neuen Auf- i

trieb gebracht Spanien konnte den 1

deutschen Ansturm mancherorts
j

nicht verkraften, Italien hat den S

Rückgang des letzten Jahres wieder i

wettgemacht Bulgarien und Rumä- 1

nien, mehrere Jahre lang mit rück- <

läufigen Gästezahlen, konnten be-
;

trächtiicb aufholen.

Den deutschen Reiseveranstal-
\

tem kam die neue Buchungswelle i

sehrentgegen- IndenmagerenJah- !

ren hatten Preiszugeständnisse,
;

vom harten Konkurrenzkampf er- !

zwungen, die Rendite stark

schrumpfen lassen. Rn laufenden
Touristikjahr wurde es nun wieder
möglich, den Umsatz zu erweitern.

So hat die TUI den für dieses Jahr
eingeplanten Umsatzzuwachs von
5,4 Prozent „mehr als erreicht“, ei-

nen Buchungszuwachs von rund
acht Prozent verzeichnet die ADAC
Reise GmbH, und ITS-Reisen er-

wartet mit zehn Prozent mehr Rei-

seteilnehmem das entsprechende
Umsatzphis. Auch aufNUR Touri-

stic fiel ein warm»: Regem man
rechnet mit einer siebenprozenti-

gen Umsatzzunahme und kann so
„das Defizit vom letzten Jahr dra-

stisch reduzieren“, meint NURrGe-
schäftsführer Hermann N. Kratz.

Ein toller Reisesommer also, und
man möchte sagen: auf weitere sie-

benfette Jahre. hrs.

— E-

ubsinfo im BTX Seite *4080420

#

Wöchentlich, spezialofferte Seite *353534216#

L=J ETI CH-6501 Bellinzona

SVB, Kaiserscrasse 23, 6000 Frankfurt a M.

DasFfimsa'-
Gan^phres-Wunler-
Schwimm-
Tennis-Sld^aiileiiz-

üü-Hotel
Waldnahe - Ruhe - Park -

Hallenbad 20x 7,5 (28°)-

Sauna - Dampfbad- Solarien -

Bar- Grill - Dancing -TV -

3 Tennisplätze -

Boccia -Caumasee-
Wanderprogramm

DerKennerkommtimHerbst
Spezielle Angebote tur Retter. Angler. Wanderer. Kurgäste-

Da gtot es doch tatsächlich eine Gegend, die alles bietet und trotzdem

\ gediehen ist was sie war und wie ste wart Traditionsreiche Sommer-.

Y \ v/n frische. bekannte Kurorte und dazu Sport in afen Spielarten in -/v/

,wteAk etner der schönsten Landschaften Osterreich& Manche IS

iZKcc“«! meinen, das ist heutzutage einzigartig v
“ Wir woten nicht widersprechen’ 7

Steirisches Salzkammers
Aftaussee. Bad Aussee. Grundlsee. Picht/Karrasch. Bad Mrttemdorf. Taupfftz

'

.tu
*

ißw

Prospekte und Information: A -8990 Bad Aussee. Postfach 45/1 : Tel 0043/61 52/2323

SonienffesIckMKe Ritten
EtaHau»m. B»baiMcfalB»itW.HohemrwnmtlacbenRittenmit«efaerbezanbegn-
deo Berg- u. BhxmenwelL Im Trtlldafar, Sommer und Hartwt ctie viriaettfgen
Wanderwege durch Wiesen und Weiher; Abwechslung b. Spcrt - Schwimmen,
TV»nnl» 1 . Briten- Mn Ferlenparadie» m. viel Sonne u. Icomf. Ferienapoartemgnts-

b«i uns wohnen Ste wiem Hauae, dg. Hallenbad . Sauna, Solarium, Garage, er.

Uesewiece n.Pu*ul bexri nembHck. fteiae acbonab DU4S.-.1 IPera. Ab UL 10.

Sonderpreise. Fordern Sie unseren GroBpKnpekt an
TeLM XI -4TS /*14 <4 «4. MS« -4 71 /SU 5«.

PfcML maaee. Kamatn tt, I-aW4

Alassio Hotel Bel Sit
Moderner Neubau, türtda am Meer, alle Zimmer mit Bad, Dil, WC, Baflmn.
Tetafon mit DirektwaHL Berte Küche mit Menflauswahi. Sondexpr. September,

.

VoÜp. DK 7«,-, alles inbegdCten. Im ZL m. MheretaUck.
Direktion: Barn NswBe jWefcwJ V«t Mehwy. Tat Ihntfar. HM/1B/

4M 95

* IUL8lvie» + Mim AiutAMTAfiGIAbei Ban Ben», HitalVttUxia-LEU. Losas- •

• 1 Hsflen- b. 2 fielt SdwiaanWrtw mit geh. Muenwiti; dteekt wa tcbmuUsen •
_ siami. teL IM/4S49S - Tdex. Z7124&. Auch A(Wtem.-Saidegoe flfar 2-5 Pm. ,
" Verfugen Me ftwpekte. Ab H. Angn* Ms Oktober Sonderpreis

Tat I M4SI1 17 N /T*. IUMS

Losonaffmin
KL ruhiges Hotel gami Im Btmmi-
lowstil. nahe Ascona, eröffn. JuH. 82.

Mod. ZL mit Bad/WC, teüw. Loggia
zum Garten. Liegewiese u. geh.
Schwimmbad, VralutQelurtiflfett.

XW. CM1/BS/S56Z28 - 354714.

Liebe Leser
Söwfcon Sto Ute dk CUftrM». möa-
Behö dBüUich, wann 81a autMm CntfTi»-
ImaliM awhoadan 01a

Hotel ADULA,
CH-7018 FJims, Graubünden

(1100- 3000 ra.ö.M.)

Tel.: 0041 81 390161, Tx 74160

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERITA!

CH -6935 BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - 600 m/M

Tel. 004191-5914 31

Tx.73 232
Erstklassig - Herrliche Lage

Park - 2 luxuriöse Bäder (26° C}
Hallen- Meerwasserbad (30°C)

Excelleme Küche Gartengrill

Suiten - Kinderpavillon

TaL H43/E585 / 828B

Hallenbad (29-3<T C) • Sauna •
Sotartum • TtaeMennis • Tennla-

Sandplatz für Hausgäste frei be-

nutzbar: Im Winten Eisiaufptatz •
Loipe tÖrekt ab Haus.

Gratisabholung von den Bahnhö-
len Tette und Innsbruck

Spezialitäten aus Küche und Keller

• Eigene Landwirtschaft

Zimmer mit Dusche, WC, Balkon.

Halbpension; 40.- DM
Am besten gleich Prospekte anfordem.

A4414 Affenhauses 90, ktemlng -TW
Tat, WO/ 52 84/5111 (5598

Tirol
Za Atabseh, auterwShlt
Dorf Österreichs, möchten wir JbBfiu

in onserem Landhau« mit läadhch-ge-
mOthch eingerichteten Appartements,
amsntettet mit KacheVsteuund offc-

aoa Kamin, etaennhfeea, erbolsamen
Urlaub bieten.

Um. ikwhMilw. Tf.snrihaat AlBhaflh

A-4ZSS Alpbaeh 542

TrL: SS43/533S/5SI8

Gaben Sie bitte

die Vorwahl-Numrner mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

Herbsturlaub im Helenental

»Am Mänen Wegerl«
Sie suchen die heile Welt - wir bieten: Comfonhotel - um-
geben von Wiesen und Mischwäldern - seil Generationen im
Familienbesitz. Hallenbad, Sauna. Tennis. Tischtennis. Liege-

wiese. Kammbar. gemütliche Stuben, überdachte Hetenenlal-

Terrasse. Lossen Sie sich von Küche und Keller verwöhnen.
Unser Herbstangebou Für 1 Woche pro Person and Tag: Halb-

pension 106,- DM, Vbllpens 122,- DM, Einbeftt-Zu 15,- DM.

Kultur in Wien. Wohnen im Helenental, 30 km von Wien. Theu-

tekartenscrvice - preisgünstige Tramfers. Für^Lweiiere Infor-

mationen stehen wir gerne zur Verfugung^^^^

Hotel Krainerhütte
A-2500 Baden/
Helenental ES&ä
Tel.: 0043-2252-4451 1 ^ tVlS 1 1'llUU ifrl 1 IST
Telex: 047- 14303

nciciiciiuu

HERBSTURLAUB IM OSTT1ROLER DREITAUSENDERPARADIES
Aiaotut weosrüetflnsöai — wafl sütecti ctes Alaerhaupbommes.

SL Jakob Im Debraggente HOTELALPEMHOF *85
Das Haus der ArKböe mit dam besonderen Service Urden genobenenAnspfucfi.GroflflZriiner
rm Bad. Exstteunfl wc.ldefm. Rate inäTV-verneamg. TagtehFrffiis&kJabijfia. Uenu-
waN. Spehaftxjflö. ä-te-cartHteauiant. Kone bindenden Essanszaiten. Genetztes Frettufl-

Hatenüad {2B°C), Sonnentenka, Sara. 'fechfcnnB usw.

ACHTUNG: Unsere DegOnsdowi HerpasaiEonspreise gelten fljr de Zen vom 1A Sapten-
bar Mb 12. Oktober.

Wünschen Sie aasKlhifcha irtomfflBnen. kostenlosen Prospekt antardam.

A4BB3 St Jakob im Dofaragfpntai, Tel. 0043+873-5351 . Teta 047-46676

SONNIGER HERBST - REINE GEBIRGSLÜFT- GASTEINERTAL
Sport - DAS NEUE LUXUS-APPARTEMENT-*- HOTEL - £ami-Kur

mdT neMUTvif
, M. Knwlnii, ln «whliir l na

fflnri . ,«.bffch—Ow«, M-Klkh ».« «laiwr Ifa. Pifc-

r—a—Naum BwAB.oia.aai B*mti«*i«»n.ataiinm iiwitwi

BJO HDFGASItlk HOTÜ flflKWEkHOF

Brixentaf
Infftiten der Klttbflhrar Alpen (K0-2400 m)«r Fravnda darNatur, tdatiie HOteniage
für jung und alt GahatcL FroteetwifnmOad, toutenk» gef. Wandenmgea wandema-
tetpragnum Sommortsetnob der Bargbalwan Hob» Saba. TanniBpltas, Raten,

Minigolf. WtfmdwrteUi, Kegattwhnon.

Ab o«. SO. Sept bis Ente Sept: gHCtanücku Aluielrtileba. Bawmdett pr^agGnsd^
VVbdwipausäialangebotB» Z4. August bisBnde Oktober, besten» gef. Gastronom».

Pensionen, Privatquartiers. Perienwohnungon. Urlaub fl. Bauamftof.
Aink.: Veftehrweituud, A-KK1 H(9fgiifteii/Bnxeiiiet,TeL 0D43/SS35/Z322
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«na WQCneir, üwiscnen- und NaehsBrsönpraiM.

HOtel POSt JKCllffi 87 Batten, 2 d-

Wohnkomfort s«na

»

imA a«t!fhl
U

m

' Ufc öüraBen.Zimmer mit Größtemmit Gästehaus Zwischen- Appartements. FtrJenwohnung. Vor-,

77 „ „ ,

mchMlsonpfBiae. Familienbetrieb Telefon Q 7638/5051-

Hotel Ritter
Tel. 07632/5074. TaUvr^ Oe0ffngt

»nts m. altem Komfort Eae™*rP™5T iüZlz!;'m *upaneni«nthau*. Neu erbaute Appeite-

1 :
TfrL07632/5074. ToSx^^!^hMffpr^SSiSS£SfIhS.l

T5SlS?^Ü^. —ITÜS^y8*1 '

Jagenwntei
L

,Kuruanatorium
_

*£« ^ciunnjrwiRBei.sAULE, gelehke. auerserkramkungen.

JSr,i.T«,W„mK ^CKun^-uUea.r.n.rtoai^
Tagen

und Golfen

Für alle
die sich auf ihre Urtaubsreise freuen oder
Fefiefflerinneningen auffrisdien wollen,
sind die BrichW.lt" b, >Ur UTBT -r lSind die „Reise-Welt“ in der WELT und
«Modernes Reisen" in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe.

wo dl* Glücklichen

Urlaub machen

Ihr Gourmet-Hotel mit Atmosphäre,

StA und fndMduefleni Komfort.1

GraBes Hallenbad Sauna Sorman-
üank Kegelbann - Tenmspiaor
Kinderspielplatz Herrliche Wantfer-
wega rm Winter ShWt und Loipe

OF pro Person ab 52.- DM.
Pauschalangebote.

Sdmanwaldholet

.CVt’

Unser aktuelles Reise-
Programm (natürlidi
ohne Nachtfahrten) bietet
Ihnen dazu viele Möglich-
keiten. Rufen Sie einfach
bei uns an und erfahren
Sie alles über unsere per-
fekte Betreuung unterwegs
und was hei Felhc-Reisen
alles inclusive ist.

®02236/66082

zl» lUtfSbG D
VW 1095 Hn
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77» 1105SW |

'
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Kurhaus

SdM
erwartet Sie mH

Sehenswerter Gastüchkaft

t 7m Zstt besonders gffnstfge PausehaJangebote.
Böte fordern Sie unseren Hausprospekl an.

I Kurhaus SehkiB Bühlarhöfw ™
* Postanschrift: 7580 BÜM 13 S

Telefon: (0 72 26) SO, Telex: 7 31 247 ^

2. SOHDERKREUZfAHRT
mit M5 SCHOTA RUSTAVELI

2®**a*B« KarfbBc-Tour
vom 71. Fetff' b« 21. Mäiz 1966.

Route: Genua - Madeira -
Antiffua-Momsarrat-
«oaöakxjpe- Dominica -St.U^a - St Vincent - Barbados
- Gran Canaria - Genua.

HOTEL
OSCHBERGHOF

b DM 4195,-
AÜ®» Auöenkablnwi mit Dusche
und WC, VoJlpens.

Weitere Informationen,
Prospekte und Buchung:

REISE-SHOP
GÜNTER TOLLER KG
Bywafeodwtr. 18 E, 5000 KHn 60
TsL 02 21 / 71 17 70 +7 12 28 IS

Südsee-Kreuzfahrt
Mexiko * Südsee - Neuseeland - Australien - Philippinen

11.01. - 19.02.1986

Oer nächste Winter kortiW MStfrmf

Sicher haben Sie auch schon emma«

davon geträumt, dem langen, dunklen

Winter den Röcken zu kehren und «
tropischen Gewässern die Sonne zu
A/UMjJlAn

Auf dieser Reise besuchen SteUnder.

Staffle und Insein, de zu den schon

$ten unserer Erde gehören

ErlebenS« Acap^co» Menke «rage

der schönsten Sudaee-AfChipetem der

Weite des Pazifischen Ozeans, Neu>

ssetend mit seiner auSergewohnbchen

Naurschonhat mnntten einer subho-

fwchen Landschaft. Austratao. den
eWyvm H..ieU*n#4AM iVlfV eätfllft f üPlISte

/ y
I

. dH«* rauMTumia'cw muiituu»' ^

' pwchen Landschaft. Auswbon. den
5. Kontinent mAseeiereirizigartigan Tter* und PQanzenwM Nau-Gutnea, das UfwaM^aradtesmil seinen färben-

prächtig geWodßen Papuas und Manila auf den Pnhppnen BeKMseremägailiBanKrauzfahnretseflSwvoR
Höhepunkt zu Höhepunkt mit einem komfortablen schwimmenden Hotel - mrtetef beüeWan -ODESSA« Des
Bofcfleben m« Erholung. Sonnenbaden und viel, wd Unterhaltung bwtet an abwoctwkingswiches Kqwastpfo-
gramm zu den Sehenswunägkaden an Land. Langeweda kommt bei (fieser Reise rocht aut. auch wenn S* aflew
reisen. Die aufmerksame und twmdkcfw Besatzung sowie unsere Relaetertung sorgen dafw.daB Sw Sich rund-
um wahtfühfen werden •

Utaere Reiseroute: Flug Frankfurt -Aeapukw Mexiko - NukuHiva/Maiqueaaa Insete - PteweteTahii -Bore
Bor&'Gesellschaftsmseln - AucManCL'Neuseeland - Sydney'Austraben - Cam^'AustrBfaen - Papua>Neu-Gui-
nea - Manria/Pnriippinen (2 Tage Aufenthalt) - Rückflug nach Frankfurt.

Für alle, die etwas mehr Zart haben, bieten wir vor der Kreuzfahrt eat drattogas Mexiko-Programm und nadh
Ausschiffung m Manila em fünftägiges Phflippinen-Programm an. .

•.msauimng m rwanua em runnagiges prauppinen-Programm an. .

Schon ab DM 9.150.- (mcJ Flürai) erhalten &e gute Auöenkabmen mit Dusch*/WC und Vböpenrtor. Unseren
Prospekt ertiaflen Sie in jedem Retsebüra oder direkt bei uns Ow Veriugbarke« der Kategorien Man im Ihnen
auf Wunsch gerne mit.

"T' f GUTSCHEIN ”}

\~zansccean-L~oazs rF
j

_TW-Seflen-Fartwaatag
.

J

2800 Bremen 1. 6reden strafte 11 Telefon 0421/328001
TRAh

B«BWwSmtoi
flS ®

•

Die Seefteisen-Speziafisten aus Bremen |
unvffteiSch
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Wandern
Algäuer

444
Anfragen

557 1IM7
11Al

£.iudcjburg.Matente cromitz rirmtencftyfersTrand BaclSeoe
Genießen Ste Schleswig-Holstein im

,
Urlaub nach Maß

!^u!1.aut?.
nach «aB - ganz

~ —— - -
i-nirniniin

i

inteomon

Treffpunkt
im Allgau

Kur- u. Gästeamt
7972 fsny im Ailgau
Tel. 07562 / 701-10

«3« 11AZ

SJ5 IW
1« i
SAB J
UM _
«M
6AEM nt.,

Mi fldc
17A 10d

Kurmagazin
Oberstaufen

Aktnelb
Ostseetöm auf 16-m-Yacht
mit nur 4 Gästen DM 570,- p.
PJWo.

• Este SpezteMgonter Deutschtonds •
KoWnwnn. PetBcnborffströo 2

I BOni) Uiivh.i. an

5UDUCHE5AFRIKA
Die schönsten Rundreisen

äyf **Bsm
\£% Postfach 11 01 22

,u j 6000 Frankfurt 1
Tel. 069/230163

Mitsegeln
auf 12-ra-SegelJacht, Balearen.

093 21/5283

Preiswerte Flüge in alle Welt

TÖUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3
K,-Adenaucr-PI. 15, 0228/461665

Ab aofon »bUsumSt OkL 1083

Manlkt1990
(. DM .

Bcmgkok 1790,- DM
.
WcUere^Jt^Otc *3 mtf»i.

Alte KcteeuCbab«, GmfoAtercvtr
All** St, 4M» MweHwC IM. «t 11 /

Liebe Leser
Scfmbafl Sw bin* <M Cdrf1r*-Nr iwm-
Bchtt dautheh. wann S>e auf am# CltiHr*-«mwniwii, nur nmv v-rnrnv-
Ani*« amwanitn Sw (Ktparen sich
Ctmil Zart und unnonge Ruddragwi . -

5» äJZ

^f.
44

’iS
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* rd

US.« M SV, i
54 SA* KM SMi i

54 550 tll «U, ;

iil 1L BW t

MS51 1 * *"
*«S S uw

- -.»BXi.^sMucauiuiuieuuer
I Flensburger Forde entdecken• beim Grömltzer Familien-

FreizerfSDaß dabelsein
• den Ostsee-Strand in
Niendorf genießen

• Enrsoannung finden im
Kneipp-Hetlbad Maiente

• und in Bad segeberg die kari-
Mav-Festspieie nicht
vergessen

Ob Sie also einen Orr oder ganz
Schleswig-Holstein erleben
wollen. Ihr Zimmer im intermar-
Hotel Ist für Sie reserviert 1

FünfMöglichkeiten, ein preis-

Individuen und zum wochen-
Pauschalpreis von

nH —*6 UDernactitungenUm wUUj mit Halbpension)

:
•

: liw : r. ip::

A'": . v-v.v.--.r,7 : ?~4 v.xr
'

- • - : -c--: :

Gültig vom 1.3.-20.6.
+ 29 8.-31.10.85

JndunueiChen Arrangementsan

imt seinen Ortstailan. anofkonmar Erfto-
kmwort in der Hfirrwrgrupp*. Helle Land-
schaft Hochmoore, Wurularwege.

Rertanlaga. 18-Loch-Gotfaniage ^ortnen-
afp. Bergfeste. Standkonzarte.

GriteeafWOek^Ob-Mte-,^ SrESuZSSS2&^
Auskunft Verkehrsamt Oftonchwing, 8972 Sigishofen, TeL 08321 / 26 19 o. 821 57

Wir haben den passenden Raum |&r
Ihre nächste Tagunoader Familianfäiw'

Zentrale Raacnrterung

? .%£hÄ«r ^ 2000 Hamburg 11.
Tel 040/32 74 57-5B. T«. 214 9tl

31a UdiM bbs wie iafesln

« CaUeeen geml, Kamperw Wag 4
2283 Wenningstedt, Tel. O 46 51 / 4 13 13

* Hauptstrandnähe, exkf. Raumausetattung, alle Zf. m. DU/WC««Ho u- TV. gr. Frühstück
^

FeWo, I. Bungatoe. bis 4 Pars. - Bitte Hau»pn»p*fcl «nfordem

Stiliachstraße 12
D-floon nt..

Unser Haus liegt am Ortsmnd, absolut ruhig,
mit herrlicher Aussicht Komfortamnwr. ge-

k. mütliche Aufenthaltsrflume, Hallenbad.
Sauna. Solarium. FkneBraum.
Ganzjährig gafltfnaL

el. 083 22/ 40 66 u. 40 67
FS

er w«
n York g-
winne sog

weise ft*

coo-H ft«

rekle u
S Au

EaaCMog w c
r/, i

Erholung direkt am Meer im

,.
Hotel zur schiinen Aussicht

Ho,Bl- und Bergllft. mit vollem Service,excellenter Küche. Gastlichkeit und behagliche Atmophäre. Hausprospekt
Tet 0 45 62/70 81. 2433 Oeteeehelbad Grihnitz

8 8a
, 8«iE

Mir
. h*

«

taeWim iiä.

eMloORlc 5». I

,Bwe*«i jv. I

atiDgim
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I

Rmghotel Nürnberg

Ein mixU-mo Hoieljiami
^.-niral ccleiicn.

mn rahigen Zimmern
SK Zimmer mit Dusche

und 5\C. Garagen

ÄHR

— AK
Ah

Einbettzimmer

DM 76.— bis SO,—
Zweibettzimmer
DM 1 14.- bis 120,-
Kennen Sie sebo« ensereWB9SF Champnjpier-Offerte?

Nönibfitf 1985 - ISO Jahre Deutsche Eisenbahn

,
FahTOuir-Parjdtfn im September und dazu die schenswene Stadl.

GleifthuhlMralk- 15 S5Hri Nürnberg 1 Telefon Odl 1 -20 925 1 Tele* 6 26 547

*
§ KLEINWALSERTAL in a*eri Prostagen sowie bmmerm. Ü/Fu'h^'b

Schm» r . . *m Gasttiol. Günstige Vor- WwhM«™..«... -

B ^LFenefwohnungen Famschuster.RiM.wPjncdeme^^^^^^ W^OMM/CTW+a 70

- —w— -——rap -i» Ufr u nr mm Gasmof. GOrajge Vor- u. Nachsaisonpreiso 2
^.SohuBter. Pf 66. D-6385 Hrecheqg f
Tel 08329/57 50+5170 ' ß

S| Urlaubehotel zum Ausspannen und Erhol«,iz "mir mrt
Konrf0ft

<100 Betten), Hallenbad. Sauna, Solarium
Frtneflraum. gr. Sonnente rr.. freie Essensausw. (Pension

)
.

*°r «nfonleni^

r^3 Sie den Har/ im 'S.
«3*

v-.-, .-v . %

ff
'JWffD V
Für Ihm Gesundheit -

NEU: Schrothkur im Hause.

Tel.:05524-^ - 84512

Gewichtsabnahme
durch eine Schrothkur

mit Körperentschlackung oder
Redufctfonsdiat.

scHflmErrsFAfä SBEla
338a Bad Hanfaarg TeL (05322) 7011

,

»Biie Reise ist wie
eine liebe, eine
Fohlt ins llnbe-

kfvimte."

Ihr Urlaubsziel

innerhalb der
ZUGSPITZE
Ü/Fab 75.-. HPab
75.-. Wochenarr.
ab 565.-. Kosm.
Kurprogramm ab
DM375.-

'SBbmsSS?“
HALLENBAD SAUNA SOLARIUM^EAUTYFARM

Keetütein;

Peter Bamm

Hu hi
f •• SONNENSEITE Farbprospekte mit interns-

te Kurze Reise -d |/1| | A n^TW »anten Uriaubsangaben

langer Urlaub!^UUHAliZ
__

Wald- und BersweltlSt (auf Postkarte Weben - 0.60 Porto.

wfWte*e. HaQeabad^auna. Solarium. Fitneß-ZL (anefa App.) mü DnAfC, Terrj^alkraL 7 Tage, 0F203.-/HP 273, Pension Bknar. AbtscMog 29. 8371 Kirchdorf L TaL 899U/S37

uaynw isonjmnnn. PaiBenborostrafle 2
8000 München 90. Tbl.. 088/6920111 „ R&SEVERAUTTUJNQ
+MduoIlaTamansaBa: 088/892 OS 220 Flugreisen ZU TleCstcmiiuin
-IT~ TeL 06403/729 37

Von der Gunst der Stunde:

„Eine Kreuzfahrt mit der VISTAFJORD soll günstig
sein? Die sinddoch SOteuet" .Sicher, ganz bÜDgistdasVergnügen
nicht, mit einem der besten Kreuzfahrtschiffe unterwegs zu sein.'

„Sag ich doch. .Aber wie sollte es auch. Oder haben Sie schon mal -

sagen wir 2 Wochen - in einem ,5-Steme’-HoteI verbracht . .

.'

«Wie langweilig/ .Eben. Mit der VISTAFJORD sind Sie heute hier und
morgen dort, sehen auf Landausflügen die Schönheiten dieser Erde; gleiten über
die Meere haben an Bord alle nur erdenkliche Abwechslung eine Küche von der
selbst Gourmets mit Hochachtung sprechen und einen Service undKomfort, wie
er heute nur noch selten zu finden ist."

.Ja,schönundgnt.AberderIVels.-.DMuiiigehtöja.Wfenn sie
bis zum 30. September1985 eineVISTAIJORD-Kreuzfahrt buchen, die nach dem
31 Januar stattfindet sparen Sie allein glatte 750Mark.99

„Ich willabernicht allein." .Um so besser. Dann sparen Sie zu zwiihben
glatte 1500 Mark.”

.Das sollte man mal weiteirechnen." j,w
Zunächst sollten Sie Ihre Traumreise aus den vielen VISTAIJORD-Kreuzfahrten
des nächsten Jahres aussuchen.*

„Und wiemache ichdasr ,GmM s„ fär
,5-Steme-Luxuskreuzfahrten' in Ihrem Reisebüro: Oder Sie füllen den Coupon
hier unten rechts aus. Dann bekommen Sie so schnell wie möglich die
Vorschau '86 mit allen Kreuzfahrten der VISTAFJORD und allen Einzelheiten
über dieses prächtige Schiff."

„Abgemacht." .Willkommen an Bord. Ihnen sollte dieses Vergnügen
allerdings schon mindestensDM2.060,- wert sein.

"

vltyif

SONNENSEITE Farbprospekte mit intexes-

a jte » santen UriaubsangabenH##'M kostenlos. Anzeige aus-
B schneiden und einsenden an:

VISTAFJORD& SAGAFJORD
QUEEN ELIZABETH 2 PRINCE5S COUNTESS .

• •
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„GoWener Heiter
(ob 2a 9. 1965)
Gerade Im Spätherbst tetw rm RehtMoe-

SS Vw<
.
R**nd«n2£

**®98 *n sauterer, osonmeher Waldluft
JjBjr HteJI bartet zum InWusIvprrtwn

{i 4M*- pro PWMtl

SJg^ss
^ Tel. P 92 32 /IBM _

V X f~ 1'fT

.•

.

/ Gern
V JVüae irR

/ Jasfcx über

/ dieKreuz-
fahrten '86 der

/ WSTAFJORD
/ und dieses

/ Prächtige Schiff.

I

\'M
\

h iiniuu.
;

_• ^ "i t .
H

fitnesscenter mit
mit CesciKforJumen. Und auf nur 2PÄltfeS Deck
prächtige Schiff kreuzt 1986 unter andwemhS: ^^^mitglied Dieses

Honda Redfe Geiraagerfj^X^driea^SL^ Edmbo1? <^o
Ac^co Nont^^uC^^

1

- Grenada lUhÄÄÄÄ*. '

/ Ndme

/ Straße“ —
te

/ - -

/ Rccjfbüro'
rionaa K«1W 1 Ueuaugeifjord Alexandrien Le»™«a r— r- /
Ä-’SS? CreMda - ÄÄT£25::
, Tel (0 40) 361 20 58

Hambur8',c*
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN

«I

Sensationell endete das Interzo-
ßentumier darDamen» das im Juli in
Selenowodski — einem inHifctHw'a^h^n

»irort - stett^funden hat Von den
flinf Vertreterinnen der UdSSR hat™ nur «ne - Litinsfcga -fürsKaa-
cüdatenturmer der Damen-Wettmei-
stersdiaft qualifiziert Saitzewa
schied nach einem Stichkampfgegen

Polin Brustman aus, die frühere
WeftmeisterinGaprindaschwili (dieja
den Vorteil des »Heimspiels“ hatte!)
besetzte erst den Platz 5-6. lgm»
24jährige chinesische Studentin,
Ming-Qien Wu, die bisher intemati^
nal völlig unbekannt war, verior zwar
gegen die Siegerin Lftmskaia feiehat-
te 11 aus 15), besiegtejedoch, u. a. alle
restlichen vier Teilnehmerinnen aas
der UdSSR und qualifizierte mH
10% auf Platz 2 völlig unerwartet,
aber überzeugend fürs KanriM^n.
tumier, wobei sie die größte Zahlvon
interessanten Partien spielte. Bis En-
de da- sechziger Jahre war fhma
Weltschach eine völlig unhpfcanwte
Größe, inwenigen Jahrenwird dieses
Land wohl zur Elite des Weltschachs
gehören!

Caro-Kann

Bfing-Quien Wb - Saitzewm

Le4 efiZM d5 3jSc3 de4: LSefc Sfß
ISÜSh eflfc (Seinerzeit meinte Alje-
chin zu diesem nicht sehr verbreite-
ten Zug: Die beste Möglichkeit, im
Caro-Kann auf Gewinn zu spielen!)

Schwierige Teilung

6x3 (Objektiv besser ist m. E 61x4
nebst 7.Se2, aber mit der Läuferent-

wickhmg auf d3 wird ein aggressiver

Plan eingeleitet- ein Rochadeangriff

gleich nach derBeendigung der Ent-

wicklung!) Ld6 7J43 94 &Se2 Tc8
9JDc2 gG ldJLeS (Weniger wirksam ist

die alte Fortsetzung 10h4 Sd7 lLb5
StB IZLh6 wegen De7! 23.040 LS!
mit vollem Ausgleich. Falls Weiß in

diesem Abspiel mit 12hg fg 13JDÖ3+

fortsetzt, folgt Le6! 14Db7: Ld5
15JKfl a6 !, und die Zugwiederholung
durch ständige Verfolgung der vrei-

ßen Dame - Tb8, Taß usw. - ist nicht

mehr zu verhindern.) StfJ ILM SS
I2Ji5 Le6 lkhgfo fefc 14x9 De7!?

(Sieht in Verbindung Ht*n\ näch-

sten Zug sehr logisch ans, ist jedoch

trotzdem nnTnreinhuwri Weiß sollte

mit dem Bauernopfer b5! sofort Ge-
genspiel anstreben - 15.cb!? cb
16Xb5: Da5+ 17ScS Tec8 wäre recht

chancenreich!) 15.944 ÖT7!? 16.TW!
b5 17x5 1x6 18-Tdhl! (Erst jetzt wird
klar, warum dieDameauff7nicht gut
steht La2:? scheitertan19.Th7:! Sh7:

20Xg& oder 19JÄ7: 20.Tb7: Kh7:

2Lb3 u. g.)6? (Ermöglicht einen tak-

tischen Durchbruch, besser wäre a5

oder Tad8) 19g4! Iat5l (Nach $ folgt

20.Th.7:! Dh7: 21.Th7: KW: folgt

22ü>f4! IM: 23-Lffc Ld5 24Xe5 und
Weiß bringt schnell seineDameindie

h-Iänie Angriff)

DENKSPIELE

2Ö.T1M fl? (Jetzt wäre dagegen fg!

2LTg4: Di3! eine bessere Veteidj-

girog.) 2LTh7:! Df6 (Sh7: 22Xg6:,

Dh7: 22,Th7: Dh7: 23J5f4:) 2£Th&+
Kg7 23Xd2 Te7 3Lb3 Tat* 25g5!
Dg& 26JSfl: Dgl+ 27£b2 Iß? (Oder
Lf7 28.Sh3 nebst Sg5) 28JSgfc! Sgfc

29.T8h.7-f Ef5 36Jg6: Th7: (Dg6:
3LTh6) 3LD&* aufgegeben.

Lösung vom 16. Angnst

(Kc2^d73c3Ah3; Ke6Bd2BgS):

1... Sei 2J3 Sc3:! LSc5f (3Xc2:
Kd7: 4JKd4 Keß-, 3.SfB+ ES! 4LKc3
K£4~) Kd5! (KfS? EKc3: Kf4 5.KÜ4
Kf3: 6^e4 u. g.) ASd3 SeZ 5JKd2 Sgl
remis.

Studievon E.L Podosiantz(1985)

Weiß am Zug gewinnt

(Kh7JJ33e2,- Kc3^b5)

adm
echte mit 15 Gramm SdDgewicht ter-Spiegel ab. Vielmehr berührt der

Wenn erseine Waage mit nicht mehr Lichtstrahl vom Scheitel arm Auge
als ein Kilo belastet, i™w> er auf ein «mH der von den pntWi Mim A^gpHfe

Gramm genau abwagen. JederStapel Spiegelfläche auf halbem Wege, also

besteht mtweder nur.aus echten oder auf halber Höhe- Bei einer konigJi-

nuraus falschen MTmzen. W?p stellter eben Größe von 1,88 Meter war der
die Fälschungen, mit einer einzigen Zauberspiegel also 84 Zentimeter

Wägung fest? hoch.

Anflösung vom 16. August Riehtungsändenmg

•
• ,v* t :y'i‘

Das Achteck soll in zwei deckungs-
gleiche Blguren geteilt werden. (Die

schraffierte Flache rechnet als HohE
ramn).

Schlau entlarvt

Dar Bankier muß sechs Stapel von
je 40 Münzen auf ihre Echtheit hm
untersuchen. Eine'- falsch*» Münze
wiegt ein Gramm' weniger als eine

Immer Hwiw
Zprtrilpn in wnmpr gtefchp ist

eine äußerst wirkungsvolle Opera-
tion. Spätestens beim hundertsten
Schnitt bleiben nur noch einzelne

Atome übrig. ...
Scharade

Kandel + aber =• Kandelaber

Spiegtein an der Wand
Erstaunlicherweise hängt die erfor-

derliche Größe eines Spiegels (von

extremen Entfernungen abgesehen)

nicht von der Entfernung Betrach-

f
i

Drei Hölzchen werden umgelegt,

und schon schwimmt der S^schin die
andere Richtung.

-V . "...

Wer „flugtauglich“ ist oder nicht, entscheidet der Arzt SCHACH
-C s kann für einen frisch operierten

J_/Patienten durchaus günstiga
sein, nachMünchen oderRom zu flie-

gen, als mit dem Auto oderderEisen-
bahn zu fahren, da er erstens in kur-

zer Zeit an seinen Bestimmungsort
gelangt und zweitens nicht den Stö-

ßen von Straße und Schiene ausge-

setzt ist Sind nach emo- Operation

die Wunden verheilt, bestehen gegen

eine Jlugreise keine Bedenken. Bei

schweren Anämien, bei denen das

Hämoglobin unter 60 Prozent (9,5 g)

liegt oder die Zahl der roten Blut-

körperchen drei Millionen pro ccm
unterschreitet, ist Fliegen nicht ge-

stattet Bei überstandenem Herzin-

farkt kann eine Flugreise unter der

Voraussetzung, daß keine Kreislauf-

dekompensation vorliegt, frühestens

sechs Monate nach dem Ereignis an-

getreten werden. Patienten mit

schweren Angma-pectoris-Anffinen,

die täglich Nitrolingualoder ähnliche

Präparate nehmen müssen, sind we-

gen. der damit verbundenen Gefahr
eines drohenden Herzinfarkts nicht

reisefähig. Patienten mit einem Herz-
schrittmacher dürfen fliegOL Bei

Flugzeugen mit Druckkabine ist

Hypertonie kein Hinderungsgnmd,
solange der Blutdruck systolisch 200

mm Hg und diastolisch 120 mm Hg
nicht überschrei-

tet Ähnlich wie .
beim Herzin- rrd |\ /][

—

ferkt entscheidet pi»J 1 V N

—

beim Schlagan-

fall die Schwere. ™^™****"
Dar Patient darf

nicht befördert werden, wenn nach
pitw Hirnblutung die Gefahr einer

neuen Blutung oder nach ejngm Ge-

fäßverschluß die Gefahr einer erneu-

ten Embolie besteht Er kann fliegen,

wenn der.Arzt das akute Bild als kli-

nisch abgeheöt betrachtet Nach ei-

ner schweren Gehirnerschütterung

sollte unbedingt vorAntritt der Reise

der Nervenarzt konsultiert werden.

Bei leichteren Gehirnerschütterun-

gen kannderPatient, wenner arbeits-

fähig ist, ohne Bedenken fliegen. Ei-

ne aktive Dingentubeckulose
schließt eine Flugfahigkeit aus. Bä
einer ausgeheilten Lungentuberku-
lose bestehen keine Bedenken. Pati-

enten mit Asthma können fliegen, so-

fern die Anfälle

^MEDIZIN
Mitteln be-

herrscht werden.

• Patienten mit
chronischer Bronchitis oder einer
TJmgpnhTähnng sind fl|igtang)irb

)
<W

lange diese Krankheiten noch nicht

so fortgeschritten «rfnd, d»R infpigp

einer Herzerweiterung eine starke

Atembehinderung voriiegt Passagie-

re mit akuten Znfektions- und soge-

nannten „ansteckenden Krankhei-
ten“ and vom jftug ausgeschlossen.

Dies güt auch für Patienten mit fie-

berhaften Infekten wie Grippe, Angi-
na, Lungenentzündung. Patienten

mit Kiefer- oder Stirnhöhlenentzün-

dung oder akuter Mittelohrentzün-

dung ist vom Flug abzuraten. Patien-

ten, die nach einem Herzinfarkt oder
nach einer Thrombose mit Mitteln le-

ben, die ihr Bhrf verdünnen, um ei-

nen Rückfall zu vermeiden, smd fing.

tangKrh. Patenten mit SOgenannten
Steiiüeiden sollten vor Antritt eines

Fluges ihren Havisarzt fragen, damit
er sie mit entsprechenden Medika-

menten versorgt Rasende mit Ver-

letzungen, bä denen Verbandswech-
sel erforderlich sind, ltnnnwi fliegen,

sofern die Art der Verletzung einen

normalen Transport zuläßt Im übri-

gen gilt Im Zweifelsfall den Hausarzt
fragen, der sich mit d<*r> T j^ftbnngfl-

Vertragsarzten beraten kann.

Aus dem Buch .Gesund aufFlugreisen“
von Dr. med. Helmut Baark, Chefarzt
der Deutschen Lufthansa AG. Copy-
rightby GustafLübbeVertag.

Aufgabe Nr. 1552 (Urdrncfc)

Georg Niestroj, Hiddenhansen
Neuerscheinnng

passMtmm
ljmmm

y-:- WH

£Emm
Selbstmatt in 4 Zügen

Lösung Nr. 1351 von Fritz Karge
(Kal Tb5 b7 La6 b4 Be2 e3, Kg6 -

Dreizüger). LTh5! (Lenkungsopfer)

ILh5 2.Th7+ Kg4(Kg6) 3Xc8(Ld3)

matt

Werner Lanterbach, Rmlaihmg
zum Schach. Herausgeber Dr. W.
Lauterbach. Heidelberg, Bachstr 32.

72 Seiten mit 160Diagrammen und 20
Abbildungen, broschiert 12J60 Mark.
Ein vorzügliche« Lehrbuch, da$ nicht

nur die Elementarkenntnisse vermit-

telt, sondern auch den Blick für die

künstlerischen Möglichkeiten auf

den 64 Feldern schärft Treffliche lu-

stige Zeichnungen würzen die Erläu-

terungen. ELK.
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Dfe kleine

Persäilichkeit
Die faaeArt Bierzu bcauen.

Die feineArt
,
Bierzu ßenießca

SlAW
V /j

\S.PriV8tKrauewi Suaderyy
^

effiefeine Sfat, ^Bier%<genießen . .

.

im „Hemrichsbad”
in Mülheim

Gfan Samten verdankt dasSftam

seinem\6frihiferS?£einm£dferting -

seinen 3li(f«6er dem reiddwßinen

\ in herrlicher

\ Whldlage,
/

Ä Lüneburger Heide
. JAX^yTeL (04183)348L<209

Nordsee

TeL (04183)348L<2094>
>

xoofdinendempfängt. _

4330 Slülbcim/Rutir. Krupp^iraOe 186*188
/«uruin (ür NaturhciUcrfahTCR

Tei, 0208/-|9QSS>. 490880

Borkum
FeWo, MeexesbUck, ab sol u. spä-
ter zu vertu. TeL O ZS 01 1 7 09 20

u. 025 08/1052 u. 10 55

BOsum
2-ZL-Koml-App, Nähe Strand u. Kur-
zeolxum, i. 3-4 Per&, m. SüdbaDt. v.

25. fc-L 8. b. »b 15. 8. frei

Tele« 33/881

Nieblum/Fohr
Reetdach-Landhs.. 3 Schlafri.,
Farto-TV, TeL. Strandnähe, 130,-/

Tg„ NS, frei ab 14. 9.

Telefon 040 / 47 46 20

BBsum
KfL 2-ZL-App^ zentx. u. ruhig

gelegen. Ab 7. B. frei,

Telefon 04 51 / 6 34 27

t

für H«T4(relslaifeNervori^Wf^^ und ftehafaHi-

taüon unter arzBlöwLeitung mit.Klinischem Labor, EKG, Röntgen,

med. BkderabteHung, Bewegungsbad. GyinnastikhaJte. Liegewiese

9owie Bewegungstherapie - Beschäftigungstherapie. Zimmer mit

Dusche/WC/Diätküche, ruhige Lage im Kurpark

Gemäß § 30 GWO anerkannt und beihilfefähig.

Ausföhrttehes PtospeWmatertBl durch: a

Stfidt KntiWJ-Kiirftaii*, Nöthener Str. 10

S3S8 Bad MünstereifeL Telefon (0 22 53) 80 21 _

FttnrscM in8M
schnell, sicher, preiswert (im We-
serbergland), laufend 2wöchlge
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern!

Fahrschule TEHME. Bfarkt 28
4950 Minden

TeL 05 71 /29S 28 + 057 06/12 16

Zu jeder Anschrift gehört

d(e Postleitzahl

„Reisen sind das
beste Mittel zur

Sdbstbüduiig."
Kari Julius Weber

.

Vielfältige Anre-
gungen und
Informationen
über Urlaub und
Freizeit erhalten

Siejeden Freitag

in derWELT und
jeden Sonntag in

WELT am
SONNTAG. *

PSORIASIS?
Sole-Photo^herapte unter

facharzdlcher Leitung

•am Taunus

BADSÖDEN
Kurverwaltung 6252 Bad Soden a.Ts.

Föhr
F«fWo 1 3-8 pen, n vermieten.

TeL: 8 4« 81 / E S8. «der » SSM / 7 30 17,

Ko^Pr. 8J4-17JW Uhr

SYLT
Friesenhaus, Komfort-Ferien-
wohBUDg. Keitum/Munkma rsch,

am Watt, zu vermieten.
Telefon 0 40 51/3 21 20

Sylt- Westerland
FeWo, Ferienhäuser frei. Sonder-
angebote Vor- u. Nachsaison, z. B.

1 Wo. für 2-4 Pars, ab DH 299,-.

TeL: 0 4S 51 1 60 71 u. 3 34 96

fJlfiichada §6ohr L

HBcnum - Sylts ..
. . . sonniger Süden.

Appartements mit Meerblick frei
Tel. 0 46 53 / 15 68 (abeads)

Kampen/Sylt
Schöne Feriexnrohnungen am Strand

und Wattenmeer zu vennleten-

TeL 04S 51 / «U 28 u. 2 68 18

iE

Komi. FeWo, 2-5 Pere., Farb-TV.
ruh. Lage, 40-80 m?

, ab 40,-frag

inW. Wische. Tel. 0 4851 /34 57

1 iNSFi Ti- xi; i -holland|

HOTEL OPDUIN
0031 -712% -445

SUMM
Komfort. Ferienhs. bl 3 Schlafr. zu

veno, ab 8 9 . 1085.

TeL 1 41 BZ / 5 14 SS

EKIEHDOHF'WIHQST'
Er:kj Butt ’177 Wirxm TH «77Ö-70<6

Syh - Keitum u. Westerfand
Ferieraioftnunoea Vlk- u. ktadoason lie, auch
anige Termine Haupteeon. bS*. m Schwimm-
tad. Sauna u. SoUtum. IVGM. BismucJstr 5.
2280 WtstMaodr^rtl. Td. 046 51 . 2 16 00

KAMPKN AUF SYLT
Bei uns können Sie Ihren

SEPTEMBER-URLAUB
in gemütlicher, stilvoller Komfort-
wohnung (jj-6 Pera.) verbringen.
Unsere reetgedeckten Gästehäuser
inmitten der blühenden Heide er-
warten Sie. Ruf 04651 /411 10

LOTSENHOF • GODIiWlND

e.rlf W*M.-Sud, Bnspruchsv. 100 m
ayil Pnu.-Ferienhaus. Garl. u. j.

KofnL 5 Pore.. 180-310 DÄLTae. frei ab
I. 9. TeL 0 8174 /226 82 (abends).

9 69 / 75 24 U (tapL

SYLT
ist bei jedem Wetter schBn.

HÜbsdhe Ferieawohnun£en und Häu-
ser ih jeder Größe und Lage in Wester-

land und anderen Inseiorten frei,

App.-Vertn. Christindsm
KampemU 48, Z2MThmna/Sylt

TeL 0 44 51 /51S86

Sylt (Sonnenland)
komt App.. I 2-6 Pers. u. Reet
dach, dir. am Wattenmeer, ab 31.

8. preisg. zu verm. TeL 0 52 83/
. 18 78 odJ) 4052 .'12-67

B9—T8RBahoi hn SbübUmt
• 1-ZL-FeWo (2 Pere.) p. Tog ob 50..

• FeWomrt DuSWC, Farb-TlClCodUII-

Syit-Fariupwtntei VBdoHestr. i

2280WMKUS, Prcopria antordem.

046S1-S43S

Sylt — Westerland .

Rä» Bihnhzrt - Jota richtig erholen zu Kennenlern-Preisen. 2-15 Port, in
Komfon-Einzelhs.-Aniage. gr. Garten. Strand- u stadtnah.

WUhetns, Tunten 4, 2861 Sfilfeld, 2: 0 45 27 M B7
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GOURMET-TIP
abtum: Aus dem Norden A 61

(Koblenz-Ludwigshofen) bis Ab-
fahrt Windesheim und weiter
nach GuldentaL Aus dem Raum
Frankfurt/Main über die B 48 von
Bingen in Richtung Bad Kreuz-

nach bis Langenlonsheim, dahin-
ter rechts ab nach Guldental.

Sonntag abends ab 18 Uhrgeöff-
net, außerdem sonntags von 12
bis f4 Uhr.

AmrhrifL Restaurant Le Val d'Or,

Silvia -Buchholz und Johann Lafer,

Hauptstraße 3, 6531 Guldental.

„Le Val d’Or“ in Guldental

Wir fragten zwei Reiter nach
dem "Weg und fanden «farm

dasKiemeRestaurantschräggegen-
über der Kimhf^ mitten indem ver-

träumten Winzerart nah»* der Nahe:
das „Val d’Or* im Guldental. Gera-
nien blühen vor den Fenstern, und
Weinrehen umranken «inlnitenrl rli«

Tür. Drinnen, warten in zwei an-

grenzenden Stuben acht weiß-rosa
gedeckte Tische. Karaffen glänzen

auf dem Gründeraeit-VertikQ, ein
imposantes Gesteck aus frischen

Gladiolen und Lilien erreicht fast

die niedrige Decke. Geschmackvoll
and

'unaufdringlich wie das weiße
Geschirr ist das ganze Ensemble; in

dieser anhoimpinripn Atmosphäre
fühlen sich die Geste gleich wohL
Hier residiert seit einigen Jahren
die frühere Naheweinkönigin Süvia
Buchholz, seit Mai ’83 gemeinsam
mit dem jungen Österreicher Jo-

hann Lafer, der das Wans sphrntfl in

die kulinarische Spitzengruppe
kochte.

Der 27jährige Küchenchef aus
Graz, der bei so renommierten
Adressen wie JLe Canard“ in Ham-
burg, den „Schweizer Stuben“ in

Wertheim, der „Aubergine“ inMün-
chen und „Lenötre“ in Paris arbei-

tete, wird von. vier jungenLeuten in

der Küche unterstützt Gemeinsam
kochen sie für maximal 28 Perso-

nen. Mehr mochte Lafer nicht an-

nehmen, weil er gleichbleibende

Qualität für jeden Gast erreichen

wüL „Wir versuchen hier der Ge-
gend angepaßt eine Küche zu ma-
chen, die auf einer sehr ehrlichen

Basis beruht - keine großen
Schnörkel lediglich das Produkt
und zwei drei Beilagen.“

Die Produkte stammen zum gro-

ßen Teil vom Frankfurter Groß-
markt, frische Pilze aus den Wäl-
dern ringsum werden ihm ins Haus
gebracht, Käse (rund 25 Sorten) läßt

er aus Frankreich importieren, aber
vier frische schöne Schafekäse be-

kommt er hausgemacht aus dem
Hunsrück. Ein Bio-Bauer aus der
Umgebung liefert frisches Gemüse,
und eine Tante von Silvia Buchholz
betieut den 500 Quadratmeter gro-

ßen Kräutergarten. Die Familie

Buchholz bringt auch Weine in den
Keller des „Val d’Or“ ein. Und
ererbt, nicht nur angelernt, ist das
Wissen vom Wen, das die junge
Hausherrin freundlich ratend an
den Mann bringt

Ihren fundierten Empfehlungen
folgen Weinfreunde gern, gleich ob

es um die heimischen Nahe-Weine

geht, die breitenRaum in der Karte

einnehmen (vom 83er „Guldentaler

Rosenteich“, einem halbtrockenen
TMprimg Qualitätswein zu 23 Mark
über trockene Auslesen wie der

83er „Tteiser Rotenfels“ zu 44 Mark
bis zu einer 76er Gewuzzbaminer
Beerenauslese „Kzeuzoacher Brei-

tenweg“ für 78 Mark}, oder um die

klassischen französischen Gewäch-
se, die vom 82er FouiBy-Fumg für

44 Mark bis zu einem 78er Mersauli

Bouchferes Premier Cru für 115

Maris oder von einem '84 Beaujolais

Vülages (30 Mark) bis zu einem 74er

Nuits St Georges Premier Cru (200

Mark) oder einem 75er Chäteau
Mouton Rothschild Paufflac (385

Mark) mit bestes Lagen vertreten

sind.

Was dasjungeTeam in derKüche
kreiert, ist allabendlich neu. Es gibt

ein sechsgängiges Menu für 85

Mark, zum Beispiel Parfait von
Kalbsbries und Trüffel mit 07er

Portwein-Geige, Lachsforelle vom
Königsee mit Gemüseperien, Jo-
bannishperfcflTtqrfiafe mit Yoghurt,
sorbet Scheiben der Rehkeule mit
Wirsing und Waldpilzen, Käseaus-
wahl, Tframi-Su mit Früchten. Oh-
ne Käse ist dasselbe für 76 Mark zu
hafren. Bin thwraanhungcniAnu,

tischweise serviert, wird für 129

Mark offeriert: Parfait von Kalbs-

bries mit gebratener Gänsestopfle-

berund Artischockensalat, Raviolis

von Hummer in einer Wermut-Sau-
ce mit Sommertrüffeln, LaeHs in.

Steinbutt efogphfillt mit
. Steinpilz-

nudelblättem und einer Beurre
blaue, zwischendurch ein Yoghurt-

sorbet mit Johannisbeerkaltschale,
gpfnTBe Taubenbrust mit Kenia-

böhnchen, Rehrücken mit Waldpil-

zen als Hauptgftng
,
Käseauswahl

kleiner Desserttelle- Val d’Or.

Was man auch wählt, die unauf-

dringliche Perfektion de aromati-

schen Produkte, die sensibel abge-
schmeckten Saucen, von denen
kein Tropfen aufdem Telle bleibt,

die originellen Kreationen wie sein

federleichtes Kalbsbries-Farfeit

ode das Lammfflet mit Brennes-

selspitzen und Senf überbacken,

das neu in de A-larcarte-Auswahl
steht, das alles beweist, daß Johann
Lafer nicht ohne Grund aufPlatz 17
in de Liste de 100 besten deut-

schen Küchen steht We einmal da

war, kommt wieder 80 Prozent de'
Klientelim Val d’Or sindStammgä-
ste. BIRGITCREMERS

£&* r<

I %

Geniale Menschen werden oft

an besonderen Tagen geboren.
Für Tyrnirnilmg Zimmc^-mann

den großenbayerischen „Mannelie“,
Stukkator imd Raumeister

, scheint
das Schicksal vielleicht auch de Zu-

fall, von Anfang an Außergewöhnli-
ches gepkmt zu haben, denn imTauf-
register seines Geburtsortes Wesso-
brunn ist der 31. Juni 1685 eingetra-

gen. Ob mm der 30. Juni oder der L
Juli wirklich sein Geburtstag war,

darüber mögen sich die Gelehrten

streiten.

1716 ZOg Dominikus 7immermflnn

nach Landsbag, erwarb das Bürger-

recht und war von 1649 bis 1653 sogar
einer der vier Rurgermeister Als der
Kinunddrei ßigjährige Tlflch Tands.

berg kam, mochte die Siedlung, die

sich zu Füßen der 1180 von Heinrich
dem Löwen errichteten JLandes-
purc“ ausgebreitet hatte, noch stark
mittelalterlichen OharaItter gehabt
haben.

Audi heute findet der Reisende
noch eine beinahe intakte Stadtbefe-

SÜgung mit mehreren Mauerringen
,

zahlreichen Wehrtünnen und trotzi-

gen Stadttoren Das älteste ist der
Schöne Turm, oder Schmalzturm,
durch den der Ankömmling den
Marktplatz Landsbergs betritt Vor-
her muß er freilich - nähert er sich

von Osten - das Bayertor passieren,

das sich als letzte Bastion derBefesti-

gungsanlage oben aufdem Bergdem
Besucher entgegenstellt.

Der sechsunddreißig Meter hohe
Torbau gehört zu den schönsten und
gewaltigsten seiner Art im süddeut-
schen Raum. Erst vor kurzer Zeit

wurde er renoviert und erhielt ein

neues farbenfrohes Aussehen. Von
seinen Zinnen bietet ach ein Rund-
blick über die Stadt mit ihren vielen

Tünnen und ihrer lebhaften Dach-
landschaft, über die grünen Lech-
aucn läs zum nahen Vmalpenland.
Durch das Tor hindurch führt die

kopfsteingepflasterte Straße - einst

vielbefahrener Salzweg- hinab in die

Stadt und zur damals strategisch

wichtigen Lechbrücke.

lieblicher und romantischer prä-

sentiert sich Landsberg jedoch von
Westen aus. Tosend stürzt der Lech
ein breites gischtechäummdes Wehr
hinab. Dahinter schmtegpn sich spitz-

giebelige Häuser in die breite Talsoh-

le, ziehen sich unter dem Schutz der

TmiEirrv

Romantisch wie

vor 300 Jahren
Landsberg feieitin diesen

Wochen den300. Geburtstag

von Dominikus Zufcmennann.
Der Künstlerhatdie Stadt,

^l^ch,eiäsci«adetid gestaltet.

^1 f ^

.»*. i

Wehrtürme hinauf zum Bürberg.
Die Kirchen setzen ernste Akzent» in

die farbenfrohe Szenerie
Im 18. Jahrhundert, als Zimmer-

rnann nach Landsbezg zog, fehlten

freilich noch einig»» tterhprvnrTageuri-

sten Bauwerke. Das grhlanka Schiff

der gotischen Stadtpfarrkirchewurde
damals gerade barodtiriert Der Ma-
ster selbst hat einen Altar für die rei-

che Innenausstattung der Kirche bei-

getragen.

Der hohe Zwiebettuim erhielt erst

später seine heutige Form. Auch die

mächtige doppeltürmige Fassade der
Jesuitenkirche, die die Silhouette

Landsbergs von ihrer beherrschen-

den Stelle über dem Schmalztor we-
sentlich mitprägt, wurde erst wah-
rend der Amtszeit des Bürgermei-

sters Zimmeimann im italienischen

Stil erbaut

Wahrend diese- Zeit erhielt die

Stadt zahlreichekünstlerische Impul-
se; Stadtpolitik und Baukunst ver-

Dw Muihiplut» von limhhwg
mH gotisch«« Sdnaiztor and
BokokobiwniM foto&baoc

banden sich inhervorragenderWeise.
Zhnrrtf»rmflnm Hauptwerk in T

berg ist die prachtvolle Fassade des
Rathau»», die zusammen mit dem
gotischen Schmalztor, riom anmuti-
gen Rokokobrunnenund derMarien-
säule die Dominanten des Platzes bil-

den.

Schmal und elegant sticht der Bau
mit seiner röchen Ornamentik, die

von zierlichen Stuckpüastem geglie-

dert wird, aus der Reihe der umge-
benden, teils gotisch strengen, teils

barock verspielten Häuserfronten

hervor. Dennoch paßt sich das Rat-

haus vollkommen ein in den großen
dreiseitigen Haum, dessen imphmps
Terrain die schwungvoll bewegten
Häuserzeilen diktierte. Bis zum Jubi-

läumsjahr wurden sie »Tie in ange-

nehm abgestuften Farben restauriert,

so daß sich die vielfältigen Details zu
einem schönen, harmonischen Gan-
zen zusammenfügeo.

Veranstaltungen
in Landsberg

ln mitteialteilicher Garderobe
führen Landsberger Bürger mor-
gen sowie am 7. und 21. Septem-
ber Gäste zu den Sehenswürdig-
keiten der Altstadt. Sagen. Kuriosi-

täten und Anekdoten sollen dabei
nicht zu kurz kommen. Zahlreiche
Konzerte in den von Dominikus
Zimmermann geprägten Gebäu-
den sind bis zum Jahresende ge-
plant So in der Stadtpfarrkirche
Orgelkonzerte am 21. September.
19. Oktober. 16. November und 21.

Dezember; Weihnachtskonzert am
14. Dezember; im Rathausfestsaal
Kammerkonzerte am 28. Septem-
ber und 26. Oktober; lugendChor-
konzert am 10. November; Lands-
berger Adventsingen am 6. De-
zember, Weihnachtskonzert am 26.

Dezember.

Hotels in Landsberg und Umge-
bung bieten bis zum Jahresende
Pauschalangebote. Ein siebentägi-
ger Aufenthalt kostet mit Über-
nachtung/Frühstück in Landsberg
zwischen 290 und 308 Mark im Ein-

zelzimmer, außerhalb zwischen 126
und 455 Marie. Bn Doppelzimmer
kostet zwischen 252 und 840 Mark.
Ein Arrangement zum Christkindl
Markt bietet das Hotel Goggl vom
6. bis zum 8. Dezember Zwei Über-
nachtungen mit Frühstuck für zwei
Personen für 110 Mark.

kaialcxt

Der Besucher, der den Platz durch

das Tor, von darBrücke her, oder aus

einer Seitengasse betritt, wird jedes-

mal wieder beeindruckt von dem un-

gewöhnlichen Charme und der groß-

artigen Ausgewogenheit dieses Plat-

zes. .

Am unteren Ende, zum Lech hin,

schließt die TVrtnimlranprin'nPn.K'Ir-

che den Markt ab. Ein besonderes
Juwel aber schufder genialeBaumei-
ster mit der Meinen Johanniskirche,

die sich fast unauffällig in eine

schmale Gasse einordnet

Im Innern empfangtdenEintreten-
den ein Raum von großer Intimität

und künstlerischer Reife. Das ge-

konnte Zusammenspiel von Licht

und Farbe, von plastischer Dekora-
tion und ungewöhnlicher Raumge-
staltung verleiht üwm Bai festliche

Heiterkeit

Neben den Bauten inderStadtent-
standen während dieser Zeit die be-

deutendsten Werke des Meisters; die
gtegarte Frauenkirche in Günzburg,
die anmutig verspielte Wallfahrtskir-

che im oberschwäbischen Steinhau-

sen und sein berühmtes Hauptwerk,
die Wieskirche.

Meist arbeitete er gemeinsam mit
seinem Bruder, dem Stukkateur und
FreskenmalerJohann Baptist ImAn-
gesicht seines wohl reifsten und
schönsten Bauwerks ist Dominikus
Zimmennann 1766 im Hause seines

Sohnes neben der Wieskirche gestor-

ben. Er hatte 1753 Landsberg verfas-

sen, nachdem sein Ansehen als

Künstler stark gelitten hatte. Denn
nie ist es ihm gelungen, die Kosten
für die Errichtung seiner Bauwerke
auf die vorgeplante Summe zu be-

schränken.

Der Reisende wird heute Lands-
berg mit seinem gepflegten Altstadt-

kern nicht nur schon und malerisch
empfinden, sondern er wird auch die
Lage inmitten eines der reizvollsten

bayerischen Landschaftsgebiete ge-
nießen.

Und das nabe Voralpenland,
durchzogen von den Mäandern des
Lech, der benachbarte Ammersee
und die Alpenkette in der Ferne ge-
ben der Stadt einen besonderen Reiz.

ANITAMLBACK
*

Auskunft: Städtisches FremdenVer-
kehrsamt, Altes Hathaus, 8910 Lands-
berg/Lech

gs,Ä«
d,T«r|3ÄrÄB<«

i

ab 3395 Mark)

nt. TlaoM-MHtM (Postfach

29 47. 3000 Hannover ov *
nmvmu

WrtirTWhJohr85/W
*teht Im Mittelpunkt

df*n- und Rundrals«) urntoMran-

den Programms. Angeboten wat-

eten Studienr^s^par ßw. ßohfl

und Flugzeug (acht Toga ob W»
Mark) zu den Kultufdenlcmäiem

von Kairo bh Amuo". Kwrfono-

bei Ist di* Erkundung d*s Nmates

dreizehn* und achttägig* Kreuz;

fahrtun mit MS -GoTd«rv Saat

und „Nfte Beauty“ (acht Tag^ab
2580 Mark). Dl* Standort-Sfu-

dV*nr*ise «Kalro-MempWt; Lu-

xor-Th*ben-W*st" wurde neu «w
Angebot aufg*nomm*n (ztttn

Tag* ab 1995 Mark), *b*f>*o „it-

roei zwischen Judäa und Sinai

(acht Tag* ab 2555 Mark)*

Iah* teht» (Postfach 21 01 64.

8000 Mönchen 21) „F*ri*nreU*n

Winter 1985/86" - Jns*l*pring*a

auf den Malediven" bietet der
Veranstalter als Neuheit. Sieben

der neun Inseln des Archipels

können letzt wochenweise kom-

biniert werden, so die Jetzt Im

Programm aufgenommenen In-

seln ZlyaralfusW, Embudu-Ftnolhu

und Gan. Günstige Angebote
gibt es auf Ceylon. Hier konnten

die Preise gehalten werden, zum
Teil sogar gesenkt werden, wie .

beispielsweise die einwöchig#
Rundreise „Ursprüngliches Cey-

lon“, die statt 880 Mark jetzt 697

Mark kostet.

Touropa (Kari-Wiechert-AUee

23, 3000 Hannover 61) „Femrei-
sen“ - Acht völlig neu konzipierte

Rundreisen, so nach Papua-Neu-
guinea mit Aufenthalt auf den
Philippinen oder die Khmer- Viet-

nam-Fahrt von Bangkok Ober Ha-
noi, Dalat und Ho Chi Minh Gty
bietet der Veranstalter an. Neu
ebenfalls die Rundreisen Rajas-'

Chan, Klassisches Indien und Su-

matra. Touropa hat die Palette

der Badehotels weltweit um 24
Anlagen erweitert, so in Kenia um
das Hotel „TwoR&hes“ (zweiWo- .

chen Halbpension ab 2744 Mark)

.

und in Brasilien um den Robinson
Club (sechs Tage Rundreise, sie-

ben Tage Robinson Club „da Bo- -

hla“ mit Vollpension ab 4869
Mark).

A-Rebee (Postfach 11 01 22,

6000 Frankfurt) „Mexiko-Süd^
merika 1985/86“ -Einladung zum
Karneval in Rio: Die 19lägig# Bwfc-
silier»-Rundreise (ab 5955 Mario
kann so terminiert werden, däll •

der Urlauber bei dem farbenfro»;
hen Spektakel am Fuße des Zu|-

;

kerhutes live dabei Ist. Außer-
dem im Programm: Rundreise»

'

durch Mexiko, Peng*'
[

Ekuador/Galapagos und B0&-7
vlen. •

;

•
.

Travellers' Club (Rosenheimpr: .

Straße 22, 8220 Traunstein) „Aur
stralien, Neuseeland. Südpoäfik^

:

- Dies ist ein Angebot für .IridMs
dualisten, und das Programm
kann im Baukostensystem zuso
mengestellt werdea Zum Angs££

:

bot gehören folgende Arronge^f
ments in Australien und Neusi#;
lond: Rundreisen, Safaris und.rar
seltenen,

. Fahrradtouren, Drös.-
chenfilegen, Segel- und Tauc^'

"

exkursionen, Wanderungen»
Fahrten per Floß oder HeHäuttf
balloa In Papua Neuguinea Ufftd

'

auf Hji werden Segelkurse mk-'
tradltionellen Auslegerbooten 4
geboten. Die Teilnahme am Dort-^ J
leben der SDdseeünsülaher rteBr
ebenso auf dem Programm.

.

S Y LT - Ferienhaus
in Keitum-Munkmarsch für geho-

bene Ansprüche.
Telefon 0 41 (B/ß 21 S9

SYLTANPSTEDT
Kü-Fewo. ln Stnmdn&be. Irrt, Sauna,

SOHK, TT.
TeL046Sl/4S4S

Sylt« Ktt.-HB.-TeU iReetV Morsum, ta

n.ViMter LandInRC. noch Sept/Okt
frei TCL • 4SM / 3 12

SYLT
Ferlmwohziuiig Urei 1- SepL für 4

TW. 04654 /SSS

SYLT

Westerland, dir. a. Strand,

1- u. 2-Zi.-Kft.-App. ab
sofort frei.

TeL««3Sl/466.

Morsum, 2-ZL-Kft-FeWo (3-4

pL). ruh. Ortslage m. Wattblick u.

Tcrr.. ah 25. 8.-5. 10. trdL

TeL 4 40 /SS 80 92

SYLT
Westerland tud TlnxKun

App's. 1-4 Fere„ ab 31. 8. u. Herbstfer.

prcUgUnsL z. veno. Tel. 0 44 SX / S4 56

Reetdach ab 31. & n. frei.

TeL 0 44 51 /4 n 21

SYLT
E^ckL Ferienhaus in Westerland

u. Munkmarsch frei ab 25. 8.

Telefon 046 51 73 29 73

Sylt
Komf.-Whz. für 2-6 Fers.

Farb-TV. Tel. Schwimmb..
Sauna. TeL 0 41 06 / 44 57

Syh/Westeriwlde, totnf. reetged.
Ferienhs^ beste Lage, ab sol. +'

FeWo ab 6. 9. frei. TeL 05 61

49 2153

SyfflVeuiiigstedt

FeWo m. MeeresbL, Traum!
.
dir.

am Strand, 2 ZL m. SonnenbaUc.
NS frei TeL 0 2156 / 8 02 57 u.

021 51/294 88

SyftfStmdnähe
B»kL Fricseneinzelhaus ab SepC frei.

TeL 046 51 /S 55 ZI od. M 11 /S4 0243

GemfitL Ferienwhgn. ün
bis 4 Fers. m. Terr. u. Garten. 65.- bla

95.- DH.
1

1

" n L'i"' * r [ t-j wtt-itii

OBER 3.000 KH HERRLICHE.

AUSGESCHILDERTE

MANDERWEGE.

SyK/Rantum
KomL-Hoizbungalow, strand-
nah, b. 8 Fers. (Kamin/Sauna/
Sonnenbank etc.), frei ab 10. 9.

1885TeL04Ö/2550S4

Westerland/SyIt

Hft-App. L kL Friesenh. m. Carten Iirt,

für 2 Pers., die Ruhe suchen, DH 100.-

pro Tag pL EndreHftmg.

Tehfon 04651 / 2 62 53

Wenoingstedt/Sjtt
KomL-Whe. i max. 4 Pers^ Log-
gia m. Bilde aufs Meer, Farb-TV,
TeL, 2 Min. z. Strand, 110,-/Tg.

NS, frei ab 14. S.

Telefon 040/ 47 «20

Westeriand/Sylt
2-ZL-App.X Bad, KIL/Ge-
schirrsp.. Farb-TV. Radio, TeL,
Balk/Terr., ruh. Lage am Wäld-
chen. NS pro Tag 75.- bis 85.- DBL

TeL 448 51/221 39

Ostsee

Timmendorfer Strand
ExkL Ferlenwhg. tm Maritfan-Kotel
freL Ideal £ Kurzurlaub u. WocbeDeo-

de. v. Priv. -TeL 4 41 07 / 48 85

BUNTES HERBSTLAUB, UN-

GETRÜBTE FERNSICHT UND
RÖHRENDE HIRSCHE.

Travemünde
FeWo nebeb d. Casino ab 2& 8.,

Sept + OkL, t 2 Fers., preiswert
zu verm. TeL 0 54 23 /37 98

Heiügeflhofen (Ostsee)
Kft-Wohrung Im fiarlenparic, Saebüch,.
gute AusataWing. Wellenbad kostenlos.

Tel. 041 02/821 38

Herbstferien an der

Sieifcsdorf/Ostsee. Komt-3-ZL-
Apptm_ SeebHck. TV. bla 4 Per*, 55,-

Dl&JTag, ab L fl. treL
TeL 0 44 / 24 4S 18 «der 0 40/ T 10 81 78

Kellenhusen
KfL-FezleBWbg^ 8-6 Fers, ab 3L 8L,

Tenniiw frei, gaoriäbrlg geCffiaet
TeL 6 41 02 /5 50 47

MARITIM Travem, ab 22^0,- DM
p. Pers.. Farb-TV, Telefon.
Schwimmbad, Privatverm. TeL

0*21/612042 + 86 2164

Schwarzwald

SDd-Schwamrald, Feldberg/Fal
kau, großzügige koml Fewo (110
m*), f- 7 Pers, in herrL Wanderge-

ßend, ab Sept. frei
TeL 02 11 / 1«91 35

Titisee
Ab Sept Sonderpausehalen.

Ferienwohnungen tn beeter
Wohnlage, mit aBem Komfort
KompL eingerichtet (Farb-TV. Tel.

Ttefparagenateilplatz). i

KULINARISCHE LECKERBIS-

SEN HIE HILD^FOREILE,

KÄSE UND SCHHORHURST,

Schlesw.-Holstein

JL-.Z 2343 Schonh^gen

Dorint t5!o««. b,i

ÜML-FeiiaHehg. in geptl. Gutslage

Katerpark WesteBsse

Seeein. surfen, baden, a. priv. Seeufer.

Strand, reiten. nronatL DH 1000.--Ne-
benkosten, an Dauermieter.

Ans. Hat M 3739 an WSLT-Vertag, Post-

fach 10 0? 84, 4300 Essen,

•hrwöcNgam Auh
schon ab DM 280#-.

Anträgen auch Sd So 2 76 52 7 03

i Komfort J
rb-TV. Tat. 4
tiatz). 4

£r*"Z

Badenweiler
Appartamenthausam Kurpark, Schk>0-
barpstr. 7, Tel. 07632/61 73. 2 ZI. fOr 2
Pers. ab 59,- IM. Hausprospekt ansford.

DER HARZ:

SO KUR- UND ERHOLUNGS-

FREUNDLICH RITTEN IN

DEUTSCHLAND.

SCHREIBEN SIE AN: DER HARZ
POSTFACH 1771. 3380 GOSLAR
ODER 05321/20031 ANRUFEN.
BTX- 2003122

Hocftschworzwald/
Todtmoos

50-80 ms KomL-Appartem. Lift,
Schwimmbad im Hs.. Tischtennis,

Aafrsra T. 0 7t 51 / 1 4aM

Bayern

Neu erb. Komf.-Fferien-
wohnungen. ruh. Lg., 2-5 P.
J. Ostler, Gästeh. Boariehol.

Bnuhausstr. 9, Tel. 0 88 21 / 5 06 02

FW aut Bsuenhof, 5 ZL M BeUen,
sehr ruhige Lage. DM 135.-/l50r-/Tag.

TeL080 29/488

Garmfech-PartonldtchoB
Neuerb. KomL-Ferienwohmmgen, ru-

,
2-4 Pen.

Landhaus GilaseL Von-MiUler-SU. u,
TeLfra 21/4712

Versch. Inland

Afsterappartemeots
mit Küche, Bad, f. 1-3 Pers,
zentr. am Alsterpark, ab OM

505,- wöchentlich.

TeL 4 40 / 2 79 10 36

Edersee, Yacht-Hof
neue. komL Fewos, dir. am See,
Schnupperwochenende ab 99,- DM
TbL 058 23 / 46 88 od. 05634/ 17 12

Dachgarten. Whirlpool. Danxp&aP.
Sauna u. ntnesaraum. DM 18Ä- P«»

Restau Brfiunungs- ul Masssgr-
praxts Lft .

AxunekL u. f> SO / 2 54 90H oder 15.
-

Sudl. Jadetasa»

Beetgedeckte Kate (Kr. Ye-
serm./Varel), für bis zu 6 Pers-

wö. z. verm. ,*

Telefon 9 53 23 / 1 81 fl-

VuHcaneUei
Schalkeimiebraft .

Komfort-PeWo. WohnxL, 2 Sd*M-
Küj. Bad, Terrasse. TV. «brotul «WO?
Hudage. Maarbück, frtiib9»>
T-045 92/40 «od.OM 74 /ia

Naturpark flhritt-Pmwtl»

.

gepfL Ferienhs. am Waldrand. 4
Pers.. 1 Min. 2. beh. Waldachwimm-
bad. 2 Fabir., TV, Einkauf 150 nt

TeL 6 58 49 / 2 12 ~


